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Die religidjen Bewequngen im 18. Jahrhundert
und Oie lutherijche Xivdye der Grafidhaft Niart.

Don Reincidy W. jur Hieden, Pfarrer 3u Hagen.

1. Dorbemerkung.

Sun&d)ft ein Wort zu ber Uberfdhrift. Mandjer, ber mit den
religitfen BVerhdltniflen ded 18. Fahrhunbertd weniger ver=
traut ijt, witd fragen: Warum ift bad Thema fo eng und
erflujiv gefaBt? Warum joll nur von der lutherifden Kivdpe
gebandelt werben und nidt gleichzeitig aud) von Dder refor=
mierten? Das liegt in der Natur der Sadje. Die beiben Kon-
fefjionen ftanden in jemer Beit in eimem tweit fdhlimmeren
®egenjage zueinander, ald Heute die evangelijhe und fatholijche.
MNody im SFahre 1781 lefen wir im PLrotofoll der (utherijdhen
mdrfijhen Synode:

»Classis Unna-Camensis bejd)verte {ich, da Da3d refor-
mierte Ronfiftorium in Camen ihnen bei ihrem am 26. Jan.
a. ¢. gehaltenen Convent foroohl, ald8 aud) bei der Ordination
bed jepigen TPredigerd Moll3 dad Geldute, um ein Jeidhen um
®ottesbienfte zu geben, da bie Lutherifhen feine Gloden hHaben,
getweigert, obgleid) bie Qutherijchen zu den Gloden ithren Beitrag
freimillig tdten, aud) wenn bie Reformierten an Kirdjen- und
Baftorat-Haufern wad zu reparieren Haben, gleidh bden refor-
mierten Gemeinbegliedern Handdienfte leiften, e3 audy notorifdh,
dafp in Hagen und Sdhwelm bdie Qutherijhen teit toleranter
denfen und nidht glauben, ihre Gloden zu enttweihen, ivenn fie
pen Reformiecten zu ihren Klaffifal- und Synodbal-Konventen
auf Crfucdgen einlduten, iveil bdie Neformierten ba aud) feine
Glocen Haben. Gynodusd erjudht daher Dom. Inspectorem bie
hochlobliche Regierung in Cleve allerunterthianigft au erjuchen,
benen Reformierten zu Camen folevantere Gefinnungen anzu-
raten.” — Jn Clberfeld wurde nod) im Anfange des 19. Jahr-

bunbertd ben reformierten SKonfirmanden bdad Berfpredjen ab-
Jahrbud) §. b. Evang. Rivdhengefd). 1909. 5
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genommen, Teinen Qutberifdjen zu Deivaten.?) {berhaupt fithlien
fi) bie Feformierten, aud) in der Marf, obwohl fjie bort in
ber Minberheit tvarven, ald religio dominans, d. i al3 Berr=
fchenbe und bevorzugte NReligion, ald Religion ded Lanbesdherrn.
Sie ftellten ficd) in Prebigt und Disputation den Lutberijdjen
gegenitber pielfad) auf den Boben bder Lefre von der Gnaden-
wahl und betonten: Wir wiffen, daB wir erwdhlt find und
jelig werden. Die Lutherijhen {dalten fie dafiiv ald Sdhwdrmer,
Saframentierer und RKeper. Der Pajtor Sdheibler in Dortmund
liep 1712 druden, baf bie Neformierten ald foldye nidht felig
werden Tonnten und daf bedhald niemand auf der Kangzel einen
perftorbenen Reformierten felig nenmen bdiirfe, wie der Guperin-
tenbent Jod) getan Patte.?) Crft im Jahre 1786 finbe id) in
pem Rrotofollbud) der [utherijhen Synode dber Mart bie erjte
Spur einer Anndherung zwifden den beiben Konfeffionen, aller-
bingd nur in einer fehr duperlidhen Sache: Die beiben Synoben
vereinigen fich zu einer gemeinjdhaftlichen ,Borftellung jorwohl
im Rabinett, ald audy bei den allerhdchiten Lanbded-Eollegiis™
wegen Grhaltung der Accife-Freiheit der Lfarrer.

Wenn man nun aber folgern mwollte, daf in jener Feit
feinerlei Beziehung und Wedjfelwirfung zwijden Dden beiden
Ronfefjionen beftanden bitte, fo wiitbe dad ebenjo unzutreffend
fein, al8 wenn jemand behaupten wollte, daff bdie heutigen Be-
wegungen auf dem Gebiete Der evangelifhen Theologie und
Rivdhe an ber fatholifhen RKirche fpurlog voriibergingen. Die
felben Wellenjdhliage seigen fich hier und bdort, wenn aud) ihre
Wirfungen fehr verjchieden find. Der Profefjor Alfred Loify,
ber ben papftlihen GCrlaffen gegen bDen Modernidmusd vom
3. Quli, 8. Gept. und 18. Jov. 1907, den Typus des PNiober=
niften geliefert Hat, hat in feinen Schriften mit den Gedanten
und Grundidgen der Bibelfritif der religionggefchichtlichen Schule
gearbeitet. UAber bad Refultat ift ein gany anbderes, al3 das
ber proteftantijhen Theologen. Nicht in ben Urelementen ber
driftlichen Religion und Frommigleit fucht er Dad Wefen Ddesd

1) M. Gibel, Gejchichte de3 driftlichen Lebens. Bb. 11 &. 28.

2) Bgl. May Gibel, Gejchichte ded chriftlichen Sebend I 66. — Diefer
Sdheibler war wohl bder ,Gymnafiard)” Scheibler zu Dortmund, von dem
ith einft ein Bild gejehen, unter dem unter andeven ihm beigelegten Ehren«
titeln aud ftand: ,pestis haereticorum.®
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Chriftentums, jonbern in bem Gewordenen enthitllt jid) fein
Wefen. Dad Geworbene ift ihm bie fatholifhe RKirche mit
allen ihren Cinrichtungen und Ordnungen. Der Weg der prote-
ftantijchen, nach dem Wefen ded Chriftentumsd forfdhendben Theo-
logen f{djeint ihm jo verfehrt, al8 wenn jemand da3 Wefen
eined Baumed bdurc) Jerjdneiden und Unterfuchen ded Rermes,
aud dem er gewadyfen, fennen lernen twollte. o ftellt er fich
in feinem Bude ,L’Evangile et I'Eglise“ $Harnadsd , Wefen
pe3 Chriftentums” jcharf entgegen.

Ihnliches fehen wir bei den religitfen Bewegungen im 18,
Sahrhundert. Die gleichen Urfachen geigen dhnliche, oft aber gany
verjchiedene Wirfungen in der lutherifden und reformierten Kivdhe.

Dap die Wogen religivfer Bewegung im 18. Jahrhunbdert
um bdie ®rafjhaft Marf herum ftarf brandeten, ift ja befannt.
Gm Siiden der Marf fehen wir in Berleburg im Anfange ded
Sahrhundertd bdie ,philadelphijche Gemeinde” unter dem Sdjuse
per frommen Grifin Sophie von Wittgenftein-BVerleburg
und ihrem Sobhne Cafimir aud ben bon allen Seiten borthin
geflohenen und freundlich aufgenommenen Pietijten, Schodrmern
unbd Separatiften fich bilden. Mandje unter ihnen waven ernfte,
von walhrer Gottesliebe befeelte Leute, weldje wie Ernft Chriftoph
Hodymann von Hodymann weithin aud) in andere Gegenbden
Deutichlands Anrequng zu lebendigem Chriftentum trugen. Aber
e3 fehlte auch nicdht an unlauteren Clementen, die im Geifte
anfingen, aber im Fleijhe vollendeten wie jene Eva von Buttlar
und ihre Rotte. Sie fand ihr Enbe Hitlich von der Mark in
Qithbe bei Paberborn, die eingelnen Glieber fanden jdhlieflich
im Norden in Altona eine Heimitdtte. BVliden ivix endlich
in den Wefjten der Mark,” fo fehen wir bdie guten Wirkungen
Hod)mannd in dem ftillen unbd innigen Terfteegen in Miihl-
heim, ,dem Ceelenfreunde und Seelenfiihrer ungdhliger Jeit=
genoffen und Nachfommen,” aber bdiefelbe jeparatiftijch-{chdr-
merifhe Richtung, welhe Hodhmann vertrat, vollendete fich in
berfelben Beit und bderjelben Gegend im Fleifh unter dem
Ginflufje eined philadelphijhen Chiliadmus in Elberfeld und
Ronsdorf unter der Fithrung von Eliad und Unna Eller,
Sdyleyermadyer, Witlfing, Bolfhaus.) Alle diefe Bewegungen
1) Bgl. D. Maxr Gobel, Gejdjichte des chriftlichen Qebens mit der
theinifh-eftfdlijhen evangelijhen RKivcge. Bb. I &, 448—598. Gliad
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ringd um bdie ®rafidaft Mart Herum raven aber auf bad
Qebent der [utherijhen Kirche in ber Mart von feinem ober dodh
nur von geringem Ginfluff. Denn fie fpielten fih eben gany
auf dem ebiete der veformierten Rircge ab. Und mwie eben
nachgemwiefen, ftanden die beiben Konfeffionen fih in femer Beit
fo frembd, um nidht zu fagen feindlic) gegeniiber, dafp ein [lber-
gang von neuen Gebanfen von der Einen auf bdie Andere nuv
in geringem Mafe {tattfinden fonnte.

Wenn man nun wohl Hat ausfprechen Horen, bap in der
[utherijchen Rivche der Mart in jener Jeit eben bie ,tote Drtho-
borie”’ geherridht habe und nur in ber reformierten Rirche ,da3
Qeben,” jo ift bad eine gefdhichtlich nicht zu begriindende Meei-
nung. Abgefehen davon, dah man bie Greuel der Buttlarjdhen
unb Ronsborfidhen Sefte, aber audh) die tollen zum Teil gerabezu
wahniigigen Sdwdvmereien, dod) nicht ald , Leben” ausd SGott
anfehen fann, fondern al3d traurige Jrrwege verfehrter und Hhod)-
miitiger Getfter, wad von Cingelnen unter ihnen, al3 fie bie
burd) ihre Sdymdrmerei angeridyteten Bermwitftungen im Wein-
berge ded Deren einfaben, veumiitig befannt mwurde, glaube id
aud) imftande zu fein, den Nadjweid bed Gegenteild zu lefern.
Die Quellen, aud denen ein rvedted Urteil iiber das religitie
und firdliche Leben in bder Grafihaft Mart gejdhdpft werdben
fonnte, waren bidher fehr fpdrlich.

Max Gobel flagt baritber (Vand II 437): , Ungeachtet
aller aufgerwandten Miihe ift e3 weber meinen Vorgdngern von
Redlinghaujen und Jafobfon, nod) miv gelungen, Verhandlungen
[utherijdher niederrheinijher Synoden aufzufinden; das mir:
fijche und dasd bergifhe Kivdhenardyiv zu Unna und Lennep jind
durd) Brand gerftdrt worden; e3 miifjen aber bennod) jomwohl
©ynobalverhandlungen, ald aud) Ardhivaften vorhanden fein —
aber wobhin find jie gefommen?”’ — Jh bin in der glidlichen
Qage fiir dasd 18. Jahrhundert hodit widtige Aften-
ftitde gefunbden ju Haben, ndmlid) die Protofolle
per marfifdhen lutherifden Spnode vom JFabre
1720 big 17931 Gie geben und alleclei Beijpiele iiber

Gller gab jid) fiiv den Herrn Chriftud felbjt aud und feine Frau fitr bad
Gonnentveib ber Vffenbarung Johannis, fiix die BionSmutter.

1) Sie fanben fich unter den alten Rivcjenaften, bie in bder Safrijtet
ber Johannistivche su Hagen in einem Gefadhe zujammengepactt lagen, welde
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®lauben und Lehre der Kivche unbd der Gemeinden, fiber Kirchen-
sudit und britderliche Beftvafung, jodaf wir baraus ein Bild
bes firchlichen Lebend jemer Tage und zufammenijepen Ionnen.
Wir erfennen aber auch daraus, dap jwei im 18. Jahrhundert
im Qeben der RKirdje ftarf mwirfende religitfe Mddhte auch die
®rafiaft Mart bewegt Haben. Beibe find aus bem Boben
ber lutherijchen Rirdhe Hervorgegangen; e3 ift ber Pietidmus
und der Herrnhutianidmus. Jum befferen Berftandnis
per Ausdziige aud dem Protofollbuche wird e3 nodtig fein, auf
biefe fo hochbedeutjamen Crideinungen im Leben ber evan-
gelifhen und fpeziell ber [utherijchen Rivche etwa3 ndher ein-
gugeben.

Wenn nun D. Gobel weiter bemerft, daf ein Vergleid
awijchen der veformierten Rirche und der Iutherifchen Kivche am
Nieberrhein und in den Léindern Jiilich, Kleve, Verg, und NMark
,olei) anfangd nidht zu Gunjten der evangelijch = lutherijhen
Rirche ausdfalle” mweil ihr ndmlicdh in diefen Gegenben bie zu
ihrem eigentiimlichen Dafein unentbehrliche enge Berbindung
mit dem Gtaate oder ber dyriftlichen Obrigleit, ber Unjdhluf,
ber Segen bed landedhertlichen und landesdtirchlichen Berbanbes,
obne welden bdie evangelije (Iutherijche) Kirche im Gegenjabe
gegen Die reformierte faft nivgends beftanden Hat und nirgends
gebiehen ift"’ gefehlt habe, fo twerden bdie weiter folgendben Ber-
difentlichungen aud bem Protofollbudje der Synode jedem Ge-
kegenbeit geben zu entfdeiden, vie tweit died Urteil ridhtig ift.
Wenn er aber weiter (S. 460) behauptet, dbak eine Reformation
bon unten und innen Heraus ,befanntlid) in den lutherijchen
Gemeinden faft nirgendwo fjtattfand,” fo glaube id) dem ent=
{hieden wiberfprechen zu miiffen. Wm anberen Orte') habe idh
auf ®rund der vorliegenden Aften nadjgetviefen, daf gerabde in
ben [utherifthen Gemeinden der Marf die NReformation aus
bem Bolfe herausd gegen den Cinfluf der Lanbesdregierung

mir aud) ald Dauptquelle zu meiner zum Teil aud) in diefem Jahrbudhe
abgebrudten, bei €. Berteldmann in Giitersloh erjdienenen Schrift: , Die
Rirdhe su Hagen. Cin Beitvag zur RKivchengejdhichte der Graffdajt Mart”
gebient haben.

1) Bergleiche meine Scrift: ,Die Rivde zu Hagen, ein Beitrag zur
Rirdhengejdhichte der Grafjhaft Mart” bet Berteldmann, Giiterdloh 1904,
©. 37—49 1. &. 60 .
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und gum Teil im Gegenjape zu dben Abeligen und Stanbdeshertn
exmadhfen ift und fich im Pharten Kampfe behauptet hat. Wenn
ferner ®dbel aus den Wiotiven der 1687 fiir Rleve und Marf
lanbeshertlich erlafjenen lutherifhen SRirchenordnung ein recht
bunfeles Bild iiber bad Firchliche Leben in diefen Lanben zeichnet,
jo biicfte dasd ebenfo einfeitig fein, al8 wenn jemand aqud dem
Paragraphen unferer wejtfdlijden Kreidfynodbal-Beridhte, ber die
Uberfdhrift trdgt: ,Religifer und fittlicher Buftand” und bden
barin aufgehdujten Klagen ein Bilb der Fivchlichen Juftdnbe der
Gemeinde unferer Tage entwerfen wollte. Allerdingd bemerft
aud) Gobel an jener Stelle: ,,am meiften bliihte und erftartte
bie epangelijd-lutherijge Rirdhe in bder Grafidhafjt Marf, mweil
port fajt dasd gange QLand evangelijd-lutherijh war und an den
in ihm und Dinter ihm liegenden Stdabten, fowie an Ravens-
berg, Minben, Walbect, Heffen und Sadhfen einen feften Halt
hatte.” Tberthaupt mifcht er iveiter durch bad, wad er iiber
Sobh Arud und feine Biidher vom wahren Chrijten-
tum und feinen Cinfluf in der Mart berichtet, Hellere Farben
in bag bunfele Bild.

2. Die pietiftijden Bewegungen in der Nlark.

Cin Sdiiler Arnd3 war der Magifter Johann Jafob
Fabriziusd, Sein Vater war Paftor der lutherijhen Ge-
meinbe Wengern tn der Graffdaft Mart und fam fjpéter nad
Qennep, wo er aud) Jnjpeftor ded mniederbergifchen lutherijdhen
Minifteriums wurde. Dort wurdbe 1620 Johann Fafob Fabriziusd
geboren. Gt bejuchte bag Gpymnaftum zu Dortmund und ging
bann nad) NRoftod, wo er durd) jromme Anhinger Arnds Fu
einer griinblichen und ernften Belehrung fam. Juriidgefehrt in
feine eimat wurbe er 1644 zum Piarrer zu Sdhivelm gewdhlt,
nacppem er fih von Ddem Minifterium u Dortmund hHatte
eraminieren lajfen. Hier in Schwelm predigte er und twaltete
feines Amted in Peilig ernftem Sinne. Gr fiihrte unter anderem
einen formlidgen Ronfirmanbden-Untervicht ein. Sein Drdngen
auf twahre Befehrung, jein Predigen von der Notwenbdigleit der
LWiebergeburt, fein Verwerfen der nur duBerlichen Frommigleit
und Kivdlichleit, zog ihm in feiner Gemeinde und unter feinen
Amt3genojjen bald Dejtige Feindjchaft zu. €3 fam {ogar dabin,
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baf ihn bDie Gynodbe 1650 wegen Jrrlehre feined Amted ent-
fete. ol fand bie Wbjepung nid)t die Veftdtigung der Cle-
pifden Regievung, jebod) war feined Bleibend nicht vecht mebhr
in Gdwelm. CGr mwilligte in feine Cntlafjung, nahm aber bdie
ihm audgefepte Abfindungsfumme nicht an, jondern juchte und
fand eine Jufludht in der damaligen Heimat der Gewifjens-
freibeit, in Holland. Spdter fam er nad) Sulzbad), aber bdie
Anfedytungen, die ihn von Schwelm vertrieben, verlieBen ibhn
nicht bid zu jeinem Tobde.

Sm Anfange ded 18. Jahrhundertd wirfte in Schwelm im
gleiden Sinne, wie Fabriziusd, ber M. Johann Karthaus, ebenjo
ein gebormer SLenmeper und vorgebildet in Dortmumd. Cx
brangte auf Hausdandadjten, fiihrte den mittlerweile eingejdhla-
fenen Ronfirmanden-lnterricht wieder ein, Hielt Katechismus-
Cramina ©onntag nadhymittagd in den Bauerfdaften und wirfte
eifrig fiir ein lebendiged und tdtiges Chriftentum. Sein Sohn
Chriftian  Heinvid), twelcher feit 1742 Pfarrer in Wetter und
1747—1774 in Dagen war, {deint in demfelben Geifte gear-
beitet zu Daben. Bon Johann RKarthaud fteht ein Lied im
Bergijden Gefangbud), ein Dant und Loblied in Abficht bder
Reformation: ,Wir fithren billig alle Tag” — tweldes ebenjo
febr auf Crhaltung der reinen Lehre, ald Beflerung bde3 Lebens
nach derjelben bdringt, veil piele ,mit ber reinen Leht’ nur nad
Gefallen fpielen,’” ober fidh ,in Heucdhelei oder in groben Siinbden,
red)t drgerlich beharelich lafjen finben.”t) Da3 Lied ohne grofen
poetijhen Wert [dft und einen BUHE tun in bdie Geiftedart desd
Berfaffers.

Daf Johann WArndd Gedanfen iveithin gewicft und feine
Bitdher pom wabhren Chriftentum eine Verbreitung gefunden
haben, wie wenig anbere, ift befannt. Wud) Fabriziusd hat nidht
nur durd) bdie Predigt, jonbern aud) durd) Scriften gewirkt.
Die Cine, weldhe ,,Bon der Urjache alled Elended” Hhanbdelt, ift
jeinem Landesherrn, dem RKurfiirften von BVranbenburg gervidmet,
aljo in ber Feit feiner Schwelmer Tdtigleit entftanden. Eine
anbere Hamdelt: ,Bon bder Wiebergeburt oder Perzgrindlichen
Bufe, den Frommen zu fernerer Priifung, den Heudplern zur
Warnung.” Cine britte ift betittelt: ,Dasd vielgeplagte und

1) Gobel II 509.
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bod) verjtoctte Ygypten, dad ift Dasd jepige abtriinmige Maul-
dyiftentum, welhed nunmehr zu einem Heibentum, Babel,
Godbom und Ygypten geworden ift.” Wenn aud) Fabrizius
jcharfen Widerfprud) fand in feiner Gemeinde und unter feinen
Amtdgenofjen und fogar von der Mirtijdyen Synode abgefest
ourde, fo ift Dad ein Beweid fiir feinen Cinflup aud) in bder
Marf, denn man verfolgt nur die, welde man fix gefahrlic)
palt. Madhtiger aber und deutlidher nadhymweidbar ift dad durdy
ben Pietidmus in den Cleve-Markijdhen Lanben erwedte
Qeben unbd dbie damit Bervorgebrachte Bewegung. BVielerlei hat
man mit diefem Namen belegt, und der BVegriff ,, Pietidmusd” ijt
jehr Dehnbar. Wil man bdie, vor allen durd) Spener und
Frande Hervorgerufene Bewegung, um bdie e fid) hier vor=
nehmlich Bandelt, richtig beftimmen, muf man fejthalten:
Gritens, dap LQuther und bdie anbeven Minner der Nefor-
mation und bdie Freiheit von Rom und bdie Predigt ded lauteren
Goangeliumg ecfampft haben. Jmweitensd, daf dbie Arbeit ber
[utherijchen Theologen nad) Quther vor allem darauj geridtet
war, diefe grope Crrungenjdhaft der Reformation miglichit jharf
und moglichit treu feftzubalten. Und das war ndtig — mwir
ollen dad nidht vergefjen — fowohl gegenitber dbem mannig-
fachen Unftiivmen Roms und feiner Mannen, welde mit groper
Macht und viel Lift gegen bdad Evangelium antdmpiten, alsd
aud) gegenitber ben Scwarmgeiftern und ben religitfen und
jittlichen Smbdiffeventiften. Gewify ift suzugeben, bafy itber dem
Gifer fiix die reine lutherifhe Rirchenlehre bie Sorge fiir ein
wabhrhaft driftliches Gemeindeleben und wad dbamit ujammens-
hangt, die Wedung und Pflege lebendigen Chriftentums im
eingelnen Gemeinbegliede im allgemeinen vernachldfjigt wurbe.
Die Hundert Jahre nac) Lutherds Tode iveifen innerhalb bder
[utherijchen Rirche geviffermafen einen catholicismus redivivus
auf. An bie Stelle ber Bijdhofe waren die Fiirften getreten,
und geigten um Teil einen Beiligen Eifer nidht nur fiiv Erhal-
tung pon Recht und Ordnung, jondern aud) fitr eine allgemeine
jittliche Craiehung ded Bolfes. Gtatt der mittelalterligen Scho-
laftit finben wir eine orthobore Schultheologie, weldhe die Heilige
Sdyrift hinter die im Konfordienbudje gujommengefaBte Kirchen-
lehre utitcftveten liep, weldhe al8 ,bapierner Papft’ iiber ber
ganzen Kivde thronte. Die Rirdhe und Geiftlichfeit Hatte nadh
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und nad) mwieber eine dhnliche Mittlerftellung zwijdhen Gott
und Chriftud Dbefommen, wie dad Prieftertum Dber rdmifchen
Rirdge. Demgegenitber fepten Spener und feine Schule bdie
alte evangelijhe Wahrheit von dbem geiftlichen Prieftertum aller
®laubigen wieber auf den Leuchter, inbem fie die unevangelifche
Unterfdheibung zivijden Geiftlichen und Laten, Priefter und
®emeinde befdmpften und daflic ben Unterjdhied Foijchen Gldu-
bigen und Ungliubigen, eiftlih- und Weltlid-Gefinnten al3
pen allein widptigen betonten. J[ubem fie vor allem Binwiefen
auf die Frudht ded Glaubensd, die Wiedbergeburt und
pavon nicht nur Frommigleit und Seligfeit, jonbern fogar aud
bie Wirtjamteit dDed Amted und ded von ihm gepredigten Wortes
abhingig madhten, trat naturgemdp bei ihnen bdie reine Lehre
und die Frchlihe Ordmung mehr in Dden Hintergrund. Mehr
al3 die Neinheit der KQehre betonten fie bie Reinheit des
Qebens und bdie Betdtigung bed Glaubend im Leben. Gie
floben bdie Welt und ihre Liifte und verbammten aud) alled
weltlide Treiben an andern und fudhten jo ihre perjdnlichen
jtrengen Anjdhauungen zur allgemeinen Fegel und Ridhtidnur
su madjen. Sie judjten bied Jiel zu erreihen durd) RKatedhis-
mus-Ilbungen, Crbauungdverjammlungen, bdurd) Bildbung von
Gemeinden in der Gemeinde. So verfiel der Pietidmus jener
Beit in einen ethijen Rigoridmusd, inbem er bdie jogenannten
Adiaphora ald fiindig verwarf, aljo alle iweltlichen Vergnii-
gungen, Tangen, Spielen, Wirtdhausbefud), Gaftmihler, Theater,
Runft, aud) die jdriftlichen Progefle und in duferfter Konfequens
{hlielich jeben biivgerlichen Beruj. Da fann man e3 verftehen,
paf nicht nur in ihrem mweltlichen Treiben beunrubigte Leute,
fondern aud) ernftbenfende Theologen und obrigleitliche Per-
fonen der neuen Ridjtung mit Bedbenfen gegenitberftanden, ober
gar energijch entgegentraten.

Dexr bebeutendite theologije Gegner desd Pietigmus,
gleid) audgezeidhnet durch) Gelehriamieit, Frommigleit und lared
Denfen war Balentin Crnft Lojder. Wasd er dem Pietis-
mud hauptjachlich zum Vorourfe madyte, war folgendes: 1. Der
Subdifferentidmusd gegen die geoffenbarten Glaubendwalhrheiten,
wie fie in den Symbolijden Biidhern feftgejtellt find; 2. die
Geringjddsung der Saframente und bed Ffivchlichen Umtes;
3. bie Tritbung ber Rechtfertigungslehre durch) bie Behauptung,
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die fides salvifica miijje nidht nur recipere et habere, sed
etiam agere; 4. bie Qehre vom LBortriumpf auf Crden ober
ber Ghiliadmud; H. ber Terminidmus, ober bdie Lehre bon ber
®nabenfrift, bdie jebem Menfdjen innerhalb feined irdijcdhen
Dafeind geftellt fei; 6. der Perfeftidmus d. . die gefteigerte
Betonung der Heiligung unter der Voraudfepung bder Crreid)-
barfeit einer gewiffen driftlichen BVollfommenheit; 7. der Refor-
matidmus, die unndtige Abjchaffung von Kirdjengebriuchen und
bamit zufammenhingend; 8. bie voreilige Begiinftigung aufer-
tirchlicher {Ibungen der Frommigleit, welde leicht jum Separa-
tidmug fiihrten; 9. ber Myfticidmus unbdb bie Vorliebe fiir
fdmwarmerijde Abfonderlichfeiten; 10. die Vermwerfung der Adia-
phora, von weldhen der Pietidmus behaupte, fte Idmnten {dhon
beshalb nicht in abstracto unverfanglich fein, weil fie in ab-
stracto gar nidyt vorfimen, in individuo aber feien fie immer
verwerflich; 11. die Lernadyliffigung ernfter theologifdher Wifjen-
jdaft und 12. bad burch bie gange Bewegung verurjachte
Sdigma.t)

Diefe Voriviirfe treffen weniger die BViter Ded Pietidmus,
al3 ihre Cpigonen. Der guten Sade bded Pietidmus ift
Qidyer nicht feindlich gegeniiber getveten, vielmebr bHat aud) er
verlangt: innerlichen Oottesdienjt, Verleugnung bded Willens,
Totung ded Fleifhes. ,Wir find ja einig, fagt er, in bem
Bwede, dad Her, den Wanbdel zu beflern und dad redhtichaffene
Wejen zu jordern. Geht e3 denn nicht aud) in dben Mitteln P

Die Punfte, um ielde fich ber pietiftifhe Streit drehte,
find in vorftehenbem gewif wefentlid) richtig begeichnet; aber
auch viel Menfchlichesd und Ungdttliche3 jpielte auf beiben Seiten
mit in Die Rdmpfe hinein. Doch wir biitfen nidht vergefjen,
baf es3 bamald war, twie zu allen Feiten, wo verfhiedene Mei-
nungen miteinander rvingen. Da gibt e3 CErtveme, die mit
ihren Grtravagangen bdie Augen auf fich iehen und ihre an fich
gute Sache in {hlechten Ruf bringen und auf der anbderen
Geite ihre Gegner ebenfo zu {lbertreibungen und BVerfdhdrfungen
bes Otreited reizen. Zmwijdjen diefen Crtremen fteht aber bie
grofe ©char derer, weldje fid) dburd) den Streit der Meinungen

1) Bergl. Bernhard Rigaenbach. At Pietidmusd in Herzogd Real-
Eneyflopddie 1883 Bb. 11. &. 683. :



O ey

basd eigene Urteil nicht tritben laffen und dad Gute und Walhre
auf beiben Seiten anerfenren und fich zu eigen machen. Dap
die Gynodal-Majoritdten in ber Marf ju Den Lebteren zumeift
gehrt Haben, Davon findet fich in ben ‘Protofollen mande
Gpur. Dap e3 aber aud) an Heipfpornen nidht fehlte, jeigen
die pietiftifchen Streitigleiten in Cfjen und Dortmund; welde ja
betbe in der Mark liegen, wenn fie dbamald aud) nicht politijch
und firdhlich zur Mark gehorten.

S Efjen fanmden jhon frith ziwifdhen 1673—1683 bie
Gpenerjdgen Unfichten und Cinvidhtungen CEingang bdburd) bdie
PRfarrer Raufmann und Kopftadt, vor allem aber duvd) den
frommen Biirgermeifter Dr. Bedmann, weldjer felber erbauliche
Lerfammlungen abhielt und dHifentlich bdie Pfarrer mahnte, auf
ernftliche Uusitbung bded tdtigen Chriftentums bet ihren Ge-
meindegliedern zu dringen. Der Urheber der bortigen Streitig-
Teiten war Johannes Merfer, ein Heifjporn. Cr ftellte
bie Behauptung auf, ,baf der feligmadhende Glaube notivendig
burd) Werke tdtig fein miifje” Gr lehrte vom allgemeinen
Brieftertum, bap jeder Chrift auc) ohne duBeren Beruf dad
Recht zum  Predigen, Siinbenvergeben und Saframentjpenbden
Habe! Auch erfldvte er dad Studium ber Theologie fiir iiber-
flitffig, verwarf die Beremonien bed Kreuzedzeichens, die Lichter
und Wltéve, wie die grofen gefdmiidten Kirdhen und betonte
bie Widhtigleit der fleineren Verfammlungen zu gotteddienftlicher
Bereinigung. Jm dibrigen ftand er auf dem Boben bder reinen
[utherifchen Lehre. Da aber feine Anfichten und Beftvebungen
offenbar Zur Auflsjung der Kivdhe Ffithren mufBten, fo fand er
heftigen Wiberfpruch). Ein vom Magiftrate in der Sadge von
per theologijhen Fafultdt in Halle erbetened Gutachten mif-
billigte, wenn aud) in milder Weife, bdie einfeitigen und un-
befonnenen ilbevtreibungen Merferd und fprach dem Rate das
Jecht zu, ihn zu juspendieren zur ,Beruhigung bder Gemeinde
und zu ungehindertem Fortgange der lauteven evangelijchen
Lebre, bid er etwa jein Gemwiffen befjer faffen werbe.” Jn dhn-
liher Weife duperte fid) Spener, fprad) aber die DHoffiung
aud, bafy der Otreit friedlich) mige beigelegt werden. Der hisige
Merfer fedoc) wollte nidht nachgeben. Schlieflicd) mufpte feine
©ujpenjton  audgefprochen erben. Unter BVermittelung bes
fonigs von Preufen, ded Schupherrn der Stadt und der Rirche
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su Gfjen, fam endlid) ein Bergleid) zuftande, nad) weldem
PMerter auf fein Amt verzichtete, aber ald Abfindbungsjumme
gweihunbert Taler mit bdem Hedyte Dbleibender Steuerfreiheit
erhielt. @r ftartb 1728 geifte3gejtort.

Ihnliche Bewegungen wie in Cjjen zeigten fih in ber
anbeten freien NReichajtabt im Gebiete der Marf, in ber Stadt
Dortmund. Beranlaft wurden fie durd) D. Johann
®eorg Jod), welder 1709 ald Superintendent und Gym-
nafiard) von Jena nad) Dortmund berufen wurbe. Cr wied in
Sdule und RKivde in Spenerd Art und Weife hin auf die Not=
wenbdigleit ber perjonlidhen Befehrung und Beweifung driftlidyen
Grnftes im LQeben. AB Gegner traten ihm bejonderd feine
beiben Rollegen Scdheibler und Rolle entgegen. Der Magi=
ftrat nahm jdhlieBlid fiir Jod) Partei und Deftrafte Scheibler
wegen Der Wngriffe auf Jod), feinen Worgefeten, mit einer
Gelbjtrafe von bHundert Talern und fdajfte jo Rube. Aber
per Streit ging doch) mweiter, wenn er aud) vielleicht mit mehr
Mipigung gefithrt wurbe. 3 nahmen dbavan teil die Paftoren
BVogt 3u Lennep und Veltgend zu Remideid. Wenn
aud) nun feine bdiveften Jeugnifje bafitr anzufithren {ind, dak
diefe Streitigleiten in Dortmund und Cffen die Mart betwegten,
fo weift dodh mandcerlei barauf Hhin. Dortmund ivar ber
@i einer tveit Dberithmten theologijchen Sdyule, auf welder
wohl der grofte Teil ber I[utherijhen eijtlicheit der Mart
feine Vorbilbung erhalten hatte und ju twelder bie ganze Um-
gegend in lebhaften Besiehungen ftand. Da wdre 3 dod) gang
unbenfbar, baf bdiefe Bewegqung nicht aucd) durch die Gemeinden
per Marf gegangen ivdre.!)

Und in ber Tat finden ivir dafiiv mannigfacdye Belege aud
in unferm TProtofollbudge. Sie geben zugleid) davon Beugnis,
weldhe Verehrung Spener in der Marf genof und wie man
eine ®eringjddgung jeiner Perfon empjand. Jm Protofoll von
1733 lefen mit:

,Da ber Herr Dr. Kluge in verfdyiedenen Scriptid ben
feligen Serrn Spener allzu herbe mitgenommen und bdann
bietburd) Dbiefigen zu Dortmund ftudierenden Landesfindern

1) Bergl. iiber bie pietiftijchen Bewegungen in Dortmund und CEffen:
M. Gibel, Gejdjichte desd fixchlichen Lebens. I1. 616—642.
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jdhadliche Praejudicia beigebrad)t worden, jo finbet Synodus fiiv
gut, genannten SHerrn Kluge, freundbritberlich durd) Herrn
Cmminghausd, Paftor in Sdhwerte, erinmern zu laffen in ber
Buverficht, e3 werde foldes von vorg. Herrn Kluge nidht un-
giitig aufgenommen werben fdnnen.”

Bugleid) erfennen wir, dbaB bdie Jod)jdhen Otreitigeiten
nod) lange ihre Wellenberegungen in Dortmund und in der
Meart zeigten.

A3 im Jahre 1736 von bem Kdnige Friedrich Wilhelm I.
geforbert wurde, baff wie itber die anberen Beamten auch iiber
die Geiftlichen nach oben einjuliefernde Konbuitenliften gefithrt
mwurden, ging bad der GSynode wider den Siim. An bdie Cin-
tidjtung dDer LQiften mufte immer tvieber gemabnt werden und
ein Blid in fie zeigt, daf jie in jo allgemeinen Redendarten
abgefaft mwurben, daf fie eigentlich gegenftandslod mwaren.?)
Mit Bezug auf bdiefe Konduiten-Liften bejdhlof Synode im
Jabre 1737: Jeber Prediger jolle eingedent fein, baf er nicht
nur in der Lehre fonbdern aud) im Wanbel der Gemeinde vor-
feudhten folle und bdie Hirten BVorbilber der Herde fein follen.
Alle werden ermahnt zu redhter Gewiffendpriifung und e3 ivird
au diefem Bivede ,des feligen Doftor Spenerd Traftat
S Natur und Gnade” treumeinentlich angepriefen.”

Pan jieht daraus, in weldem Hhohen Unjehen Spener bet
ber Synode ftand. Daf man aber aud) nidht blind war gegen
bie Schdden und Sdhwdcdien ded Pietidmusd zeigt der folgende
Befdlup, wo e jdharf mifbilligt wird, daf ein gemwifjer Pre-
diger fich in fremde Gemeinden begebe und Leute aud ver-
fdyiedenen Gemeinden u jich veranlafje, jobafl €3 den Unjdhein
habe, al3 tolle er eine neue Sefte aufridhten. Cr joll Funddit
von feiner Rlaffe aufs Nachdriidlichfte zenfuriert werben mit
Androhung fdydrferer Mafregeln feitend der Synobe.

Gonft treten und iibevall die ftrengen Unjhauungen bdes
Pietismusd aud) in ethijhen Dingen in bden Befdhlitflen bder
Synode entgegen. So wird 3. B. , dasd Heute weltiibliche Tangen”
behandelt und gefragt, ob e8 al8 eine Quit bed Fleifhesd anzu-
feben umd zu verabfdjeuen fei? Synode antwortet, ,bap s

1) Gin Pafet foldher Liften fand ich auch in den Wften der Johannis-
Tirde.
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allerding3d ald ein ungdttliched Wefen und eine tveltliche Luit
angujehen und daher al3 mit dem Clhriftentum nidyt beftehend
su vermteiden jei.” Uud) alle Sonntagd-BVergniigungen erjdeinen
per ©ynode melhr ober minder ald fiindige PLrofanation bes
©abbatd nidt etwa nur die Ausjdreitungen, welde bdabei vor-
fommen, wenn aud) auf diefe gang nadydriiclich ber Finger
gelegt witd. ©o heifit e3 1730: :

,Da ber Ullethdchfte und Gerechtefte Gott im vorigen
Jabhre bid8 auf biefe gegenvdrtige Seit an Sonn= und Feier=
tagen hin und iwieder erfdjrectliche TFeuersbriinjte iiber Stibte
und Fleden verhinget und man folded niht ohne Grund bder
entjeglichen Sabbats{dydndung beimefien mag, fo ift fiir gut
befunden, bap bei fothanen Umftdnden von bem FHinftigen
Serrn Jnjpeftor nomine Ministerii allerunterthinigft an feine
Konigl. Majeftdt fupplizievet werbe und unter anderem nady-
briifliche Criwdhnung zu tun, wie leider der Haufe indgejamt
auf die erlaubte Refreation fid) fteife und fich feinedweges durdh
Bitten, Flehen, Warnen, Strafen und Vermahnung wolle ab-
halten laffen, ja daf fogar auf und mnahe Dbei Den Rirch-
hofen — (wie infonberheit im Amt Kamen, zur Marf be3 Som-
merd iiber faft alle Sonntage auf dem RKirdhhofe gefdhieht) —
Segel gefdhoben und allerlet Citelfeiten und Boheiten unter
dem Dedmantel der erlaubten Refreation getrieben wurde, daher
man fid) Hodhftgendtigt und fraft bes Gewifjens {id) gezwungen
befunden, bei ©r. RKonigl. Majeftdt allerunterthinigit und
bemiitigft anjubalten daf dod) bie jogenannte Deflaration
bed Sabbats-Ediftd aufgehoben und auf bag Ebift felbft nach-
dritcflich mbge gehalten mwerden”” — Auch) Hocdhzeiten und
Rindtaufen am Sonntag werben ald Sonntagd-Ent-
heiligung angefehen.

1736 ,wird von allen Umtsbriidern Klage gefiihrt, da
entweder am Sonnabend ober gar am Sonntage Kopulationen
undb Rindtaufen von ben Gemeindegliedern bergeftalt prdten-
biert und veranftaltet werben, daf durc) die bei {oldhen Hand-
lungen zugleid) angeftellten Gaftmdler forohl bdie hdyjtndtige
Lorbereitung zur Sonntagsfeier, ald aud) die gottgefdllige Be-
gebung ded Taged Dded Herrn gewaltig behindert roiirbe. Vet
diefer Vorftellung ift Synodusd vevanlafpt, den einmiitigen Schluf
su faffen, dap bie Herrn Amtsbriider bei o Dbetwandten Um=
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ftdnden fid) einmiitig gegen biefen Mifbraud) fepen und bie
ibnen verliehene ZFeit zur Unterjtiipung bdesd gottlofen Wejens
herzugeben, jich, wie billig, enthalten, auch bei erfter Gelegenheit
ihren Gemeinben bdiefen hodyjtbefugten Shnobaljdhlup zur BVer-
haltungd-Nadyridht publice befannt machen modyten.”

Ginen Beweid von bder Herrjhaft Spener’jher Gedanfen
und pietiftifchen Cinfliffen in bder Mart lefern endlidh
aud) die in der Marf und ben in ber Marf liegenden Stidten
tm 18, Jahrhunbert gebrdudjlihen Gefangbiicher, Bon bdem
E{fener Gefangbuche fagt Nelle:t) ,Die adjte Auflage vom
Sahr 1700 ift reid) an Qiebern von Heermann, Rift, Laul Ger-
hard, geftattet aber bem Pietidmud nod) fehr iwenig Raum.
Die neunte und zehnte Auflage, im Liederbeftande einander
gleid), haben bagegen, unter pietdtboller Beibehaltung ded alten
Liederftods ein ftart pietiftifhes Geprige. Sie erjdjienen 1706
und 1748 9hnlich verhielt e3 fich mit dem Lippftidbter Ge-
jangbuche. Uber dasd eigentliche Mirtijche Gefangbud) ,Kern
und Mart geiftlidher Qieber,” welded nad) Nelle jeden-
falld por 1701, aber nad) 1704 erfdyien und in Ausgaben von
verjhiedener GroRe, die teild in Soejt, teild in Jferlohn, teild
in Dagen gedbruckt jind , bringt veichlicher, al8 bie iibrigen bisd
gum Jahre 1721 erfdjienenen Gefangbiidher von Dortmund,
Cifen, Lippftadt, Soeft ben pietiftijdhen Liederjcha, ohne dodh
ben firdhlichen Chavafter irgend zu verleugnen.”

3. Die herrnhutijdien Bewegungen in der Nlark.

Mehr al8 {iber die pietiftifdhen weif unfer Protofollbuch
u berichten itber die hertnbhutifden Bemegungen in der
Marf. Die Synode hat fid) ernftlich) damit bejdhdftigen miiffen.
Gie jab fidh fogar gendtigt, einen Herrnhutifh gefinnten Pfarrver
su fudpendieren, aber im allgemeinen Bhat man bden Gindrud,
bag Jingendorf, ebenfo wie Spener grofe Hodadhtung
und Anerfennung genoffen und ihre Gebanfen und Einridy-
tungen bielfad) nnahme und Nadjeiferung gefunden Haben.
Die Synode fithlte fich allerdbingd ftetd ald gut lutherifh und

) Bgl. Superintendent Nelle im Jahrbuch fiir Kirchengefchichte der
Mart. Bbd. I &. 90 T,
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mwadte itber Der rveimen Lehre. Auc) Jinzenborf betonte
immer ieder, daf er ein Ilutherijdher Theologe und lutherijcher
Geiftlicher fei und fein tolle. Die Iutherifhe Religion hat ex
bi3 an jein Cnbe al3 die befte bezeichnet und mit den hidhjten
Qobfpriihen  bedacht.  Herrnhut Detrachtete er ald Iutherijche
®eneinde, al3 einen Teil der lutherifchen Parodhie Berthelaborf.
Cr bhat nidhtd weniger fein wollen, al3 ein Ceftenjtifter. €3
war aud) nidht jeine Abficht, die mdhrifdhe Rirche zu einer felb-
ftindbigen Rirdhe zu macdjen. Sie jollte nad) jeinem Sinne eine
Miffiondanitalt in der lutherijdhen Kivche nicht nur
fiiv dupere Mifjton, jombdern gemwiffermaen auch fiiv innere
Miffion jein, weldhe bie pon der RKivche Cntjrembeten und Ge-
trennten twieder jammeln follte. Und ivie ed Heute Anftalts-
gemeinden gibt, jo Ddadyte Fingenborf feine Gemeinden. LWie
unjere Miffiond-Gefellfhaften eine gewifje bijdhdfliche Wutoritdit
in thren Mifjtondgemeinden ausitben, fo Hhat Jingenborf zuerit
ein  mifftonarijges Weihbistum und bamit eine felbjtandige
Mifjtonstivche von ber Madyt ber Verhdltnijje gedringt in3
Qebent gerufen. Uber ,man mag Bingendorjd Verhdaltnid zur
mdbrifden Kivcdhe von den ver{dhiedenften Seiten betradhten, ftets
it man bdarauf gefiilhrt, dak er ihre Selbjtdndigleit nidt
wollte”Y) Wenn auch) aud bem Pietidmusd herborgegangen,
wenigitend bon ihm bvorzugseife angeregt, hHat er fich bod
ftetd al3 Gegner bded Pietidmusd befannt, weil er in ihm ,in
erfter Qinie eine umfaffende joziale DBewegung fabh), welde
etiva Derjenigen ber Tdufer in der Reformationsdjeit entfpridht.
Wie dbamald dad evangelifhe Chriftentum durd) die Auguftana
gegen diefe i) abgremste, fo hat died BVefenutnid ihm aud) jept
nod) die Bebeutung, den Standpunft zu bieten, weldjen jeber
einnehmen mufp, der evangelifher €hrift fein willl Jn bdiefem
Ginne fteht Jingendorf unbedingt feft auf ber Auguftana.”’?)
Goldhe im lepten Grunde joziale Bewegung fann die Kirdje
nur baburd) iiberiwinbden, dbaf fjie fid) eine mit den Bebdiirfnifjen
per Gefellihaft rvedhynende Verfafjung gibt. Da bied zunddit
nidht zu eviwarten ift, mup eine vorliufige freie Organijation

1) Bernhard Becer, Bingendorf und fein Chrijtentum im Verhiltnid u
den firdhlichen unbd religivjen Bemwegungen jeiner Jeit. S. 530.
2) Bernhard Becker, ebendajelbjt . 530.
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verfudht werben, weldje die Gldubigen vor dem GSeparatidmus
bewahrt. — Der ethifdhe Rigoridmus ded Pietidmus jdien aud
Bingendorf fozial gefahelich und verderblih). Seine Stellung
darafterifiert eine uferung, weldhe er in Berlin im Sahre
1738 gegeniiber bem Rodnige Friedrich Wilhelm I. tat. Dex
feonig fragte ihn: ,wad er von ben Kombdbdien Hielte ? Jingen-
borf britfte fein Bebauern bariiber aud, daf der RKonig bdie
Auffithrung derfelben unterfagt Habe, denn bdie groBen Derren
berdiivtben und verderbten mehr durd) ifre Melancholei, al3
wenn fie fid) berartig erheiterten. Wenn bdas driftliche Be-
fenntnig in ihnen ur perfonlichen Uberzeugung fid) geftalte,
wiitde fid) dbag Jnterefje an dergleihen Dingen von felbjt ver-
lieen. , Dariiber hat Steinmep bdie Hinde itber dem Kopf
sujammengefchlagen,” berichtet Binzendorf.t)

Die Sdyultheologie der Gelehrten jemer Jeit war Jingen-
dorf unfympathiid), ebenfo tie er trop Betomung feiner luthe-
tifhen Orthodorie bei jenen tvenig Gnade fand, aber um fo
fefter und trewer wollte er ftehen auf dem Boben bder evan-
gelifd=Tutherijden BVolfsdfrommigleit, ,weldhe vom
Reformator jelbft ind Leben gerufen, durd) Bibel, Ratedhizmus
und Gejangbud) gepflegt, fih) namentlich an bdad Sithnopfer
Chriftt und an den geheimnidvollen faframentalen Rultus ge-
bunben weify, ber ihr die Vergebung ber Siinden und ein neued
Leben garantiert.”’?)

Daf bdiefer wunderbave Mann, welder die verfhiedenjten
Perfonlichleiten zu bezaubern und bdie verfdhiedenften Glemente
angugiehen und zu verbinden wufite, aucd) bebeutenden Ginfluf
in unferer Gegend ausdgeiibt Hat, ift nidht zu verwundern, vor
allem, dba er nidht al8 ein fir feine Gemeinjhaft wirfender
eltenmann quftrat, ber bie gldubigen und angeregten Glieber
ber Rircdhe an fid) zu ziehen fjuchte, fondern Iediglih in ber
Rivche fiv Chriftt Werk zu arbeiten juchte. Wenn audy {hlieflich
bie DBritberunitdt zu einer felbjtdndigen Rirdhengemeinjdaft
wurde, fo Dat fie doc) auf eine Propaganda prinzipiell ver-
pidhtet, wenn f{te auc) einen iveiteven Rreid von Britbern und
dyriftligen Freunden bilbete, weldhe in ihren Kivdhen und Ge-

1) Bernhard Beder, ebendafelbjt S. 233.
%) Bernhard Beder, ebendajelbjt . 529.
Jahrbud) f. 5. Evang. Kivdjengejd. 1909. 9
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meinben bleibend, durd) Sendboten in einem Gemeinfdhafts-
verfehr mit Der DBritberunitdt erbalten werden follten. Diefe
Genbdboten hHaben aud) im 18. Jahrhunbdert und aud) nod) im
19. in der Mart gewirft. Davon weify unfer Protofollbuch zu
berichten.

Sm Protofoll ber am 19, und 20. Juli 1730 unter dem
Suijpeftor M. Jobh. Karthaus zu Hagen abgehaltenen Synode
Deit es:

,Der Herr Paftor BVarnhagen zu Jerlohn angeiget, wie dber
Herr Forftmann, Paftor zu Hemmern, eine oder anbere
anftofige Neuigleiten vorgenomunten und dann billig, dap man
auf alle Weife bdiefen zu fteuern juce, ald wollte dben Heren
Snipeftor unb dibrige anwefende $Herrn confratres gebeten
haben, bdiefem anftdBigen Wefen auf bie befte Art und Weife
abhiilfliche Mape zu juden. — Worauf dbann rejolviert worden,
baf Hinftiger Herr Jnfpeftor mit Juziehung eined benachbarten
Predigers denfelben vermahuen folle, wenn zuvor Herr Paftor
Barnhagen gravamina specialia an die Hand gegeben.

Der neue Snipeftor . W, Drube zu Hagen rveferiert dar-
itber auf ber ©ynode Ded folgenden JFahres: ,daf Herr Paftor
Forftmann herndchft durch eine in Drud gegebene Prebigt fidh
smar habe verantvorten toollen, um welden Drud er dod) nad)
ber Obfervang mit bem Minifterio nicht fommuniziert, des-
wegen et in consessu genfurieret, er aber mit der Unwiffenbeit
folcher Objervang {id) ercufieret und bann ben consiliis syno-
dalibus binfiiro zu geniigen bverfprodjen hat.” Obgleidh) ihm
nun die Obfervang der Shnode Har gemadht und er hingewiefen
war auf ben Vejdhluf der Shnobe von 1705, wonad) niemand
etmag druden laffen barf, ohne baf er ubor bdem geitlichen
Snipeftor dad Konzept ad revidendum diberjandt hHabe, mufpte
bie Ghnodbe von 1732 ihm in Dberfelben Sache eimen mneuen
Tadel audfprechen. ©3 Dheifit dort: Begiiglich der unterlafjenen
Ginreichung der zum Drud gegebenen Predigten hat Pajtor
Forftmann jich mit Unfenntnid ber Beftimmungen in boriger
©ynobde entjduldigt und gelobt in Jufunft dben Beftimmungen
genau nachzufommen, aber ,nidjtadeftoeniger ein weitldufiges
RKatedhidmusdwert abermald unter bie Prefje gegeben umd erft
al3 bereitd D Bogen gedrucdt, pro forma eine prdcipitierte
Genjur daviiber gefordert” Spnode erflirt fein Verfahren fiir
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nicht legal und legitim, und tveift auf bie BVejchliffe von anno
1706 und 1707 Yin, wonacd) neue Katechidmen in die Gemeinde
eingufithren verboten.

Db bie ermdhnte Predigt diefelbe ift betitelt: , Der leichtefte
und firgefte Weg zum Leben,” weldhe der Graf Jingendborf dbem
Prebiger Fabriziusd zu Daubip in der Oberlaufip jondte
sur Widerlegung einer Predigt dedfelben, in mwelcher bdiefer bor
ber Sdhmwdarmeret der Herrmbuter gewarnt Hatte,!) mag babhin-
geftellt fein, jedenfalld ift fie De3jelben Geifted getvefen umnbd bdie
Jeuigleiten”, die Forftmann anfing, werden Cinridtungen in
herenbutijd-pietiftifhem Sinne gewefen fein. Fiix feine Rich-
tung ift vielleicht auc) begeichnend bdie Predigt, welche er al3
gang junger Mann?) auf der Generaliynode von 1727 hielt,
itber Qui. 5, 10: ,,Fiirchte didh) nidyt, denn von nun an twicjt
bu Menjdhen fahen.” Cr war ein Mann, der mit Feuereifer
parauf aud mwar, in Gpenerjher und Jingendorfiher Urt
Neenjchenfeelen zu ervetten und fie u einem lebendigen inmner-
lichen Chriftentum zu entflammen. Ob er allegeit die ndtige
Piichternheit bewahrt hat, mup nacd) den iibrigen Jotizen iiber
ihn, dbie id) gefunben habe, fraglich erjdheinen. Johann Gan-
golf Wilhelm Forftmann folgte jeinem Bater M. Th.
Forftmann bei deffen Tode im Fahre 1727 im PRfarvamte Fu
Semer nac). Jm Jabre 1732 nahm er einen Ruf al3 luthe-
rijher Pfarver nad) Solingen an. Dort hielt er in Gemein-
fdhaft mit jeinem reformierten Rollegen Goebel — fiir
jene Beit ein faft beifpiellojer Borgang — Konventifel und be-
friedigte Dadburd) bda3 Bebiirfnid ber Separatiften und Fum
Geparatidmug Neigenden, deren Jahl damald in Solingen in
beiben Gemeinden bedeutend gewefen zu jein- jdeint. Mt Ter-
fteegen in Miilheim verband ihn Derzlihe Freundjdhaft. Der
Graf Jingendorf nabhm gelegentlicd) feiner Reife von Holland
nac) der Wetterau®) bei ihm in Solingen Ubfteigequartier.
Sdyon porher Datte Jingenborf ein begabted Glied der Herrn-
huter Gemeinde, den Separatiften Martin Dober, einen

1) Bgl. Heppe-Biidefer, Cvang. RKivchengejchichte der Mart. II. S. 45.

?) Die Unfitte a8 Shnodal-Prediger bie allerjiingften Mitglieder ber
Shnode zu ertodhlen, ift aljo don redht alt.

3) . Goebel, III. &, 371.

2*
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Topfer aud Dettingen in Franfen, zu Forftmann und zu Ter-
fteegen gejandt. Dober blieb pier Wodjen in Solingen und
iibte auf Forftmann einen gewaltigen Einfluf aud und bdiefer
fheint mehr und mehr in bdie Geleife Ded Separatidmus und
der ©dywdrmeret hineingeraten zu fein.!) Cr bhielt in feinem
unb in anbderen Ddufern geiftliche Verfammlungen mit Gebet,
Gefang, Mebe und Liebedtufy, lieR allerlei durchreijende Frembd-
linge in diefen auftreten, unter ihnen aud) den befannten Grafen
Friedrich von Cajtell. Dad Wuffehen, weldhes bdiefe WVerjamm-
lungen ervegten, vevanlaften ben Iatholijchen Richter Aalhaus
in Barmen, den Grafen nebft feinem Diener und feinen Hausg-
wirt Cafpary, einen Anbhdinger Terjteegens, gefangen zu nehmen
und durc) ein Sommando von 150 Mann nady Diifjeldorf ing
®efingnid abzufiihren. Jwar wurde der Graf nad) Verhdr iiber
fein ®laubendbefenninid unbd bie abgehaltenen Verjammlungen
auf jeine Bejchverde an den Landesdherrn, bden Kurfiirften von
ber Pfalz, freigelajjen, aud) Cajpary, aber nur gegen eine
Raution, tweldhe zur Dedung ber Prozehloften vermwandt werben
follte. Jedod) folgte eine lange und eingehende Unterjudhung
gegen die Teilnehmer an Forftmannd BVerjammlungen, Luthes
vaner und Reformierte. Auc) Forftmann felbft wurde in Unter-
fudjung gezogen. €3 ivurbe ihm vorgehalten: daf er Reute
pon anberen Orten al3 Elberfeld, Miilheim an ber Rubr, ja
gemeine Weiber aud bem Mdrtijhen (aud feiner ehemaligen
Gemeinde Hemer) habe fommen lajjen, tveldhe in Solingen in
pen Hiufern, ja gar Sifentlih auf ber StraBe follten gepredigt
haben. ,Auc) DHabe ein gewiffer bem Wernehmen nach fiir
einen Reidysgrafen fidh audgegeben Haben follender Frember
(Bingendorf) jich bei ihm aufgehalten und gedructe Bitcher und
Bettel audgeteilt, dbad Hallijhe Schapldftlein, zuverldffige Nach-
richten bon Herrnhut und Gefangbiichlein zum Gebrauche bder
Pilger, bavon der Budhbinder J. Schmip viele Cremplare auf

1) Wenn Goebel, Bd. III, &. 370 meint: ,Dober rwurbe ein gefeguetes
Werlzeug fiir Paftor Forjtmann, mwelder feitbem von feinem bigherigen
gefeplichen Gtandbpunfte zu einem evangelijhen durcdjdrang und von dem
nun endlih erlangten innecen Frieden freudig Beugnis ablegte,” jo ift das
billig unverftindlic). Daf er bisher auf einem gefesli hen Standpunfte
geftanben habe, ift eine Behauptung, welde mit den un3 befannten Tatjachen
feined Lebens in Widerjprud) ftebt.
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Qager Haben folle, worin bdiefe neue NReligion folle bejdhrieben
ftehn.t)

Anfang der vierziger Jahre ded JFahrhundertd mufy aber
mit Forftmann eine grofe Wanbdelung vorgegangen fein. Am
5. April 1742 ftarb fein reformierter Kollege Joh. Gerh. Gobel,
an feine Stelle fam Peter Wiilfing aus Ditjjeldorf, der nad)y-
malige Hauptfiihrer der Ronsdorfer Sefte, ,ber bije Ddmon
Ellexd und Ronsddorfs” nennt ihn M. Gobel. Ein Cinblid in
jene Daplichen Borgdnge, bei denen fo viel Bosdheit und Heudelet
mitfpielte, war wohl geeignet, ihn ftusig zu macdhen. Der Um-
fchroung der Unjichten in der Iutherifen Kirche itber Jingendorf
und feine Sdhdpjungen, bdad Konventifel- BVerbot bdurch) bden
frommen RKonig Friedrich Wilhelm 1. im Jabhre 1740 und bie
Grneverung und Berfdhdrfung bdesfelben bdurch feinen Sobn
Friedrich II. im Jahre 1742, die General-Kongefjion vom jelben
Safre, wodburch der Mahrijhen Rirche Selbftandigleit und eine
von ber [utherijhen Landesdtivche unabhingige Gemeinbebildung
in Preufen gewdhrt turbe, wodurdy fie dbem fein Befenntnis
hod)haltenden Qutheraner ald eine auferfirdhlide Selte
erfdjeinen muBte — dad alled mag zu bdiefem Umjdhmwung in
ber Ctellung Forftmanngd Dbeigetragen Haben. So wirh ed
erflirlich, baf Dbiefer o ieitherzige, bie aufrichtig Gldubigen
aller Richtungen in briiderlicher Liebe umfafjende Mann, fopf-
fheu gemacht durc) bdie feftiererijchen Abjchweifungen {dhwdr-
merifher Geifter von der fhlichten biblifchen Wahrheit, wieder
sum ftreng lutherifhen Befenntnid zuviictfehrte, und bdap iwir
ibn im Jahre 1743 in jdarfer Stellung finben gegeniiber
feinen reformierten Rollegen Janjjen und Weiermann.?)

1) Mibered itber biefe bergijchen Borgdnge berichtet J. Gibbel, Gejchichte
ber dhriftl. Literatur. Bd. III, &. 388 f.

?) Gie waven Gefinnungsgenofjen Wiilfingd und eine Seit lang mit ihm
sufammen in Solingen. Von ihnen heift e8 im Protofoll der refor-
mierten Bergijchen Generalfynode bon 1743 ,bdaf bei ber Gemeinde zu
Jtonsdorf tie auch su Solingen der Lehrpuntt von der Gnadbenmwafl
und der barauf gegriindeten Berficherung von bder Seligfeit mit foldhen un-
vorficgtigen  Crpreffionen auf bifentlidjer Ranzel borgetragen mworben, baf
verfchiebene ©emeinbeglieder dergejtalt gedvgert, anbere aber jo bermiret
terben, baf fie gar vom Offentlichen Gotteddienjt beginnen ivegzubleiben,
und badurd) verurfachen, dafy unfere alletheiligite veformierte Religion be;
bielen zu Hohn und Spott geftellt wird.” Bgl. Gobel, Bd. III. &. 534.
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Gt rebete von , grunbditiivzenden Jrrlehren’” ber ,jogenannten
reformierten Rirdhe’ unbd 3og babei bie Lebre an, daf Gott die
Rinder, weldhe nicht von gldubigen und frommen Cltern geboren
idren, perworfen hatte, und nannte bdiejelbe eine teuflifche, aus
per Hille ftammenbde Lebhre.?)

Dap folher Stimmungd- und Meinungswedhjel iiber die
veligitfen  Beitbewegungen, namentlich gegenitber JFingendorf
unb den Herenhutern auch in der Martijhen Synobde ftattfand,
bie bid dahin freundlich, jedenfalld nicht feindlich biefen Bewe-
gungen gegeniiber geftanden Dhatte, werben wir ausd ben mweiteren
Shnobal-Lrotofollen erfehemn.

Cine freundlidhe Stellung der Synobe it nod) aus dem
Protofoll vom 12. und 13. Juli 1740 zu erfennen, welded den
PRajtor Ditmpelmann u Hemmerde bet Unna, einen
Gefinnungdgenojjen Forftmanns, betrifit. Darin heift es:

Here Pajtor Ditmpelmann zu Hemmerde zeiget an, weldher
Geftalt einige Confiftorialed feiner Gemeinde {icdh itber ihn be-
{chweren, baf er verjdyiedene verdddhtige Neuerungen eingufithren
fuche und zwar 1. daf alle Kommunifanten vor dem Gebraud
bes Deiligen Ubendmahld fich bei ihm anmelden follten, um fie
in ber Orbnung bed Heild und in dem Artiful von bder BuRe
unbd heiligen Abendmahl zu unterrichten.

2. Gr forbere von ben Leuten in ihren SKranfheiten nad
papftlichem Gebraud) ein jpezielled Vefenninid ber Siinben, da
et Doch nur ihnen in Gegenwart andever befomderd bvor dem
©ebraud) bed beiligen Ubendbmahld bdie 10 Gebote zur Ge-
wiffenspriifung vor Gott erfliret und nad) Anleitung des VIL
Gebotes infonderheit die Vermahnung gibt, daf wo jemand
unvedht Gut an fich gebradyt und fid) defjen bewupt mwive, folches
wieder erftatten miifje, e3 fei fo viel ober jo iwenig, ald e3
immer fwolle. Auch fonft, wo er einer ober anberen offenbaren
©iinben verddchtig, ihnen privatim vorhalt, joldhe nebjt anbderen
bufsfectig 3u bereuen.

3. Gr hatte Winfelpredigten in feinem Hauje, da er bod
nur etlidge wenige unmwiffende und lehrbegierige Minner in der
Orbrnung deg Hetld8 nad) dem Nadymittagd-Gottesdienjte ins-
Defonbdeve untervichtet, aud) mit ihnen zuweilen einige Gefdnge,

1) M. ®ébel, Bd. III. &. 23 . 24.



peren Melodien ihmen vorher unbefamnt, gefungen. Berlanget
baritber Gyn. Gutachten; ob foldhed al3 verdddjtige Neuerungen
angufehen und ob e3 nidyt bielmehr ndtig und billig Damit
fortsufabren? Spnobus erfennt, baf borftehende 3 puncta, fo
wie fie DHier pon Derrn Diimpelmann mit feirer Crfldrung
itbergeben, feine bverdddhtige euerungen, fonbern auf ®oites
Wort und Konigl. Edicta gegriindete, auch) zu bder Fubhdrer
Geelen Beftem abzielende Sadjen feien, bie umter gdttlidem
Gegen mehr und mebr zu treiben.”

Den Antlagen der Mitglieder bed Hemmerder Presbyteriums
gegent ihren Paftor Diimpelmann tritt die Synode {darf ent-
gegen, befonbers dreien, ,bie fich) nicht entblddet Haben, in actis
fich Herauszulafjen, die Schlitfle der Synode wegen Anmeldung
per Rommunifanten, die dod) auf RKbmnigl Ediften gegriindet,
nidht zu refpeftieven, ja gor bad Minifterium faft {himpflic
anguzapfen,” — ald witd tiinftiger Herr Jnfpeftor permittelit
einer unterthinigen Borftellung babei necessaria observieren
und bdie Ghren und Freiheiten bed Ministerii retten.” Die
Unmeldbung zum Abendmahl war von der Synobe ald firchliche
Orbnung befchloffer und der Jnipettor hier wie itbevall mit ber
Wabhrung bder frchlichen Ordnungen beauftragt. Dabet DHatte
man jwedd Durdhfithrung bderfelben fid) ded Cinverftdndnifjes
und der Genehmigung der iweltlichen Behbrde verfichert, reldhe
bannt auch in folchen Fdllen dem Jnfpeftor ded Minifteriums
bei Ausiibung feined Umted zur Ceite trat und ihm zur
Durdfithrung desd Bejdhlofjenen behitlflich war.

Dasd Jahr 1740 bradhte dbann dad KRonventifel-BVerbot Konig
Sriedrich) Wilhelms 1. Bei ber Synode biefed Jabhred war e3
nod) wicht befannt; auf ber Synode von 1741 jdeint e3 ur
Mitteilung gefommen zu fein. ©3 heift im Protofoll:

,Da in ber Synobe der Sap de conventiculis vorgefom-
men, fo ift vorerft deliberiert, wad man dadburd) verftehe?”’ Die
©ynobde ftellt feft: , Auperordentliche Verjammlungen in Privat-
haufern und an anderen Orten auBer der Kirche einiger Glieder
in ibren und auc) anderen Gemeinden, weldhe unter dbem Bor-
pand ber Erbauung ben bffentlichen Gotteddienft verjdumen
und veradhten, auch bdie e3 mit ihnen nicht Halten, iibel beur-
teilen, gum jdhablichen Separvatidmus Anlaf geben, dabei ver-
pachtige und irvige Rehren in {id) Daltende Biicher brauchen,
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paburd) zuweilen zwifden Mann und Weib, Cltern und Kin-
bern, Herr und Frau, Knedhten und Migden Uneinigfeiten und
Bmiftigteiten entjtehen, oft die Berufsgejdjdfte verfaumt mwerden
und wasd dergleihen Unorbnungen mehr find. Demndadhft ift
beliberiert:

a) ob folche obbefdhriebene Conventicula ginzlid) zu bver-
werfen ?

b) wie iveit eine Privaterbauung im titigen Chriftentum
nicht Hindberlich) falle?

©pnobde antwortet: Wenn Prediger ihr Amt mit Predigen
dffentlich) und Dhausliden SKatedhifationen, DBetftunden in ber
RKirche, gottielige Gefpriche bei jeder zuftofendben Gelegenheit in
und aufer Haufes, Haudvifitationen treulich bverrichten, twerden
bergleihen conventicula gar nicht ndtig fein.

Wenn aber ein Prediger feine orbentliche Hausdanbdacht
hdlt, und etwa ber Cine obder Anbere feiner Fubdrer derfelben
beizutvofnen begehrte, fonnte joldjes, wenn e3 gur redten Ieit
und ohne Unordbnung gejdyieht, nicht verfagt mwerden. Wenn
auc) nebft der Jugend Ulte eine befondere Jnformation in
einem oder anbeven Stiiden verlangten, fonnte gleidhfalls ber
Rajtor jein officium barinnen niemand benegieren; jollten aber
perer Biele fich dagu melben, modjte foldhe ber Herr Paftor mit
®utfinden desd Konfiftoriums zur Jujammenfunft in der Kirdpe
pereifen. Unordnung aber zu vermeiden follen SKanbidaten
pon ben Privat Ererzitien erfludbiert und nur ad publica,
suppositis supponendis, abdmittiert werben. — Wa3 aud) in
specie da3d Herrnbutifdhe Gefangbud) betrifft, modyten Prediger
jolches feinem BSubbrer refommanbdieren. Da bdiefed nun bder
©ynobe Meinung, with Herr Jnipeftor gebeten, {oldhes ad
confirmandum eingufdiden.” Alfo aud) biefer BVejdhlup foll
ber Regierung zur Beftdtigung vorgelegt twerden, damit feine
Durdhfithrung ndtigenfalld bei ihr Unterftiipung erfahre. Man
erfennt aud bem Befdhluffe, dafy die Konventifel mehr und mehr
einen feftiereriihen Charafter annahmen, bem Hffentlichen Gottesd-
bienfte Ronfurrens madyten, ebenfo baf die Teilnehmer an den-
felben mit einer gemiffen 11berhebung BHerabjahen auf die, weldhe
fih nodh) mit bem Firchlichen Gotteddienfte und hauslicher An-
bacht begniigten, und baf ,die, welde e3 niht mit ihnen
bielten, 1ibel beurteilt wurben.” Wenn auf ber anberen Ceite



bie ®eiftlichen ermahnt mwerben in dhnlicher Weife, wie durd)
ben Bejdhlup ber Synode vom 1729 — zur treuliden BVer-
richtung nidht nur der Predigten, jondern aud) der BVetftunden,
ber Offentlichen und Hauslichen SKatechijationen, der Haus-
befudye (Haudvifitationen), jo ift offenbar, daf folde in den
Gemeindben in Braud) und Ubung waven und daf alfo nicht
eine tote Orthodorie in der Marf herrjdhte, jondern Ilebhaft pul-
fierendes religitfed Qeben.?)

Daf nicht alle Synobalen mit diefem Befdhlujje Fufrieden
waren, fondern daf etliche den Wunid) Hatten, dafy die Synobde
uneingefdrdntt fiiv bie von bem RKinig bd3 zenjierten Konven-
tifel eintreten mige, zeigt der Schluf bded Protofolld, wo bder
porgenannte Paftor Ditmpelmann die Anfrage jtellt: 1. Ob
einem Prediger nidht erlaubt fei, feine Jubdrer, alt und jung,
wo fie ju ihm ind Haud fommen und Unterricht verlangen, zu
unteriveifen! Spnode antwortet: Wllerdingsd, wie fdon zuvor
gefagt. — 2. Ob ein Predbiger nidht verpflichtet fei, wenn er
bon feinen Subhdrern notorijhe Siinden iveil, ihnen {olde,
sumal auf bem SKranfenbette, vorzujtellen und zur Befjerung zu
permabhnen e. g. (exempli gratia) wenn einer contra VI ge-
flindigt und der Prediger ihm foldhed mit Bitte, fich zu priifen
und zu befjern vorfhalte, ob er baran zuviel tue? Vbder wenn
einer contra VII pecciert, ob der Prebiger nicht jchuldig, ihm

1) Wenn D. May Gobel biefe Protofolle gefannt Hitte, wiiche er bet
feinem ungeifelhajt aufrichtigiten Bejtreben, auch der lutherijhen Kirche in
ihrem religitjfen Leben gevedht zu iverden, folche uferungen und Uxteile
unterfajjen, ober dbod) gang wefentlich mobdifiziert Haben, wie Vb. II, S. 79:
noer Mangel der Hausbejudung und jeglidher Gelegenheit einer befonderen
freten auperorbentlichen Seelforge in ber lutherijchen Rirche murde iibrigens
bon ben frémmeren und treueren Seeljorgern bamald allgemein jdhmerslich
empfunben und jdymerslich beflagt.” — Die Rlagen, dafy e3 mit den Haus-
bejudjen {chlecht beftellt jei, fonnen unmbglich Dbeiveifen, daf fie pringipiell
nidht gefordert mwurben oder nidht ausdgeiibt tourben, jonmbern eber bda3
®egenteil. Nicht weniger unbeqriindet ift Gobeld Urteil (&S. 80). ,Diefer
Mangel der Hausbejudhe — bejonderd nadh) dem Wegfall der Privbatbeidhte,
weldhe itberhaupt am Nieberrhein nicht iiblih war — ift einer bder tiefjten
unbd allgemeinften Schaben dber [utherijchen Kirche und beruht auj dem twiber
ihr Pringlp in ihr jur Herrjdaft gefommenen Primgip, daf der Pfarrer
Diener der Kirche und nidht der Gemeinde jei, und daf daher die Gemeinde
sum Pfarrer in die Kivche und nicht der Pfarver zur Gemeinde in3 Haus
su fontmen Habe.”



su fagen, bad Unvedjte wo miglic) mwieder zu erftatten oder
abzubitten, auc) Dad, wasd entweber ihm ober einem anbern,
sut teldjem er bad grofste Vertrauen, entdecen modhte, damit
alfo bad unvedhte Gut zu rechten Hinben fommen mibge, ob
bied nad) einer papftlichen BVeichte fdhmede? Synode jagt: bafp
ein Prediger fo, wie obftehet, Vorftellung tun foune, ginge er
aber eiter und tollte obstinate "confessionem extorquieren,
mwire zu fveit und extra officium gangen, deffen fid) billig ein
jeber zu enthalten.”

Dad Sahr 1742 brachte dasd veridhdrfte und erneuerte Ebift
Kriebric)3 bes Grofen gegen bie KRonventifel und zugleid bdie
®eneralfonzefjion fitr die Herrnhuter, eldhe dadurd) in eine
anbere Stellung zur lutherijhen Rirche famen. Aud) die Synode
nahm zu ihnen mehr und mehr eine anbere Stellung ein, wie
bigher. Dad befundet vor allem bdad Protofoll der zu Hagen
im Sahre 1747 gehaltenen Shnobe. Darin heift e3:

L Weil hin und mwieber Separatidnug, Natuvalidmus und
Herenhutionidmus einveiffen will und Shnodusd notig erachtet,
bafp die Orthodborie audh) in unferem Minifterio beibehalten
merbe, al3 mwerden Subdelegati Rlaffium und anbere Umtsbriider
ermafnet, darauf ju fehen, Daf feine irrigen Lehren befonbders
$Herrenhutianidmus qua Hervenhutianidmusd einveifen migen,
und wo jich joldhe Hervortun follten, diefelben britberlich zu er-
inmern und bei nicht erfolgtem Ymberungsfalle Synodo dariiber
RNadyridht zu geben.”

Auch im Lrotofoll der Synode von 1748 lefen wir:

S Weil Gynodusd mit grofiter Wehmut wabhenimmt, daf
bag ungbttliche Wefen je mehr und mehr itberhand nehmen will,
jo dap man befahren muf, dap, tofern demfelben nicht bei-
aeiten gefteuert wird, foldhes enblich zur difentlichen Religions=
{pbtteret ausbrechen mwerde, jo hat ein geitlicher Herr Jnjpeltor
Amts- und Gemwiflendhalber beftens refommandieren wollen, bei
allen Gelegenbeiten die redhten Grundivahrheiten unfered aller-
beiligiten ®laubens 3 Gr.: Von bdem Dafein bed gdttlichen
Wefens, von bem gdttlichen Urfprung ber Heiligen Sdrift, bon
ber unumgdnglidhen Notwendigteit der Genugtuung Jefu Chrifti,
pon der Gewipheit ber Crigleit der Hillenftrafen, die iiber alle
Berdchter gottlidhen Worted und der heiligen Saframente der-
einftend fommen iverden 2, mithin von ber Wabrbeit und
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Borteefflichleit der driftlichen Religion mit gottlicher Klugheit
dffentliche und bejonderd griindliche Vorftellung zu tun.”

Bald fah jich die Synode zu ernfterem BLorgehen gendtigt,
und zwar gegen den Paftor Joh Diedbr. Ungelforte zu
Hemer, den Nad)folger Forftmanns. Sdjon 1743 zeigte die
Rlajje Sferlohn ihn bei ber Synode an, ,dafp er den Klafjifal-
Konventen (Kreidfynoden) nicht beiwohne, aud) jeine Gemeinde
etliche Wodhen verlajje, ohne e3 bem Herrn Subbdelegato anju-
seigent, folched auch) mehreremal von ihm gefchehen ift. Da nun
bies Roniglichen Cdiften guwider, wird Herr Injpeftor fommittiert,
ihn angubalten, fich Firchenordbnungdgemdp zu Dbetragen” Jn
ber folgenden Synode berichtet bder JInfpeftor, daf er feinem
Auftrage entfprochen hHabe. €3 with aljo Pajtor Ungelforte
sufriedenftellende Crfldrungen gegeben Haben. Aber jchon 1749
befhgivert fidh) bie Jjerlohner Rlafle durd) Paftor BVarnhagen
von neuem iiber ihn, ,baf Paftor Ungelforte jid) Hifentlich) ber
Lehre ber Mihrijchen zu Marienborn und andberdwo wolhnenden
Britber teilbaftig gemadyt, aud) fid) aller bisherigen LVor=
ftellungen ungeachtet nicht bavon abziehen Ilaffen wolle. Da
nun Ge. Ronigl. Majeftdt in Preufen durd) ein bejonder aller-
gnibigfted Ebift unter Datum Berlin v, 22, Juni 1747 ver-
otbnet haben, baf feiner, weldher {ich zur befagten Briiberjdhaft
befenmt, einer evangelifch-lutherifchen Gemeinde ald TPrediger
mehr dienen fonne, e3 fei denn, dah er jich mittel Cidbe3 bavon
Io3jage, fo fraget Serr Varnhagen namend ber befagten Klaffe,
wad in bdiefen Sachen zu tun fei? Synodbud antwortet; daf,
weil Herr Angelforte {idh) der obgemeldeten Sefte Mund-Schrijt
und tditig verdbddytig gemadht, ihn nodgmalen freundlich und
nadypriictlich zu erinmern und zu befragen, ob er 1. bie Herrn-
hutifchen ober Mibrijhen Briiber, weldhe er bidhero faft tmmer
bet fi) gehabt und 2. bie Derrnbutifhen Schriften, bejombers
bag Herrnhutijhe Gefangbud) mwegihaffen, 3. die RKonventifel
meiben, 4. bie fermeren Reifen nadh) ben fogenannten Vriiber-
gemeinden einftellen, 5. biefed alled eidlich) verfichern mwolle?
©ollte er aber nad) wie por bei feinem Sinne verharren wollen,
achtet Synode hodhft notig, Sr. Konigl. Majeftidt daritber aller-
untertinigfte Vorftellung zu tun und Remedur zu erbitten.

Damit nun in diefer Sadje nidhtd verjdumt werden moge,
al3 wird bem fiinftigen SHerrn Jnfpeftor aufgegeben, mit Ju-
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siehung ded Herrm Jnjpeftor Klaffis Druden, Herrn Pajtor
Mollers zu CEljey, und Herrn Pajtor Hocders in Jjerlohn, alled
vorjdriftlid) zu bewerfjtelligen und im Fall, dak Herr Ungel-
forte jich bazu nicht bequemen twolle, bei Sr. Kbnigl. Majeftit
Hodloblicher Regierung bdie Sadje anbingig zu maden und
namen3 der Spnode darvauf zu bdringen, daf bdie evangelifd)-
[utherijchen Gemeinden burch feine feftiererifhe Lehrer bebient
werben migen.”

Sn Der ©ynode Ded folgenden Jahred berichtet ber Jn-
fpeftor Joh. Diedbr. von Steinen, bap er feinen Wuftrag ,mit
Buziehung der gangen Jferlohnifchen Klafje” audgeridhtet unbd
pap Angelforte auf bie ihm vorgelegten Fragen fich o erfldrt
habe, bap man bamit Hétte zufrieden fein fonnen. ,Nadhero
hat Dberjelbe feine erjte unter bem 9. Sept. 1749 jdhriftlich getane
Deflaration rvevocieret und sub dato 1. Juni 1750 eine gang
anbere an Heren JInfpeftor eingejandt, und fidh — ohnevadhtet
er nochmald vpom Jnipeftor freundlichft evinmert unbd gewarnt
in einem Untwortjhreiben sub dato 13. Juni 1750 auddriiclich
aum Herenhutianidmo befannt.

Da nun fein Herrnbuter bad Amt eined evangelifd)-luthe-
rijchen Predbigerd vermwalten Ffanm, teild fweil die Herrnhutijche
Gefte offenbar gegen ©otted Wort und unfere fymbolijdhen
Bitdher laufende Jrrtitmer Hegt und darum aud) von fo bdielen
theologifchen Fafultdten und berithmten Minijteriid al3 irrig
veriorfen tworden, teild aud) weil Sr. Konigl. Majeftdt den
Lrediger Konradi in Schlefien ausd eben der Urjache ab officio
remobvieren laffen, infonderheit geitlichem Snjpeftori in dem ihm
allergndbigit erteilten DBeftellungs-Patente sub dato CEleve im
RKonigl. Rate v. 29. Juli 1749 Dbefehligt worden, mwider bie
Hervenhutijhe Sefte gehdrig zu vigilieven, aud) im Konigl
Randrechte Pars I lib. IIT tit. 1T § 8 u. 9 bdie Herrmbuter al3
LQeute, bie zu ben vezipierten Neligiomen nicht gehdrem, von ber
Bormundihaft 2c. audgejhlofien: ald urteilt Synobus, bdafh
mehrgedachter Paftor Angelforte aud obengefithrten Gritnden fiix
feinen evangelijd-Tutherifhen Prediger tveiter erfannt twerben
fonne, iiberldkt es iibrigend einer DHodhloblicdhen Fafultdt in
Halle zu entjheiden: ob Synodus recdht geurteilt? um bdie Sadje
nodmald an Se. Konigl. Majeftdt zur endlidhen Cntjdetdung
alleruntertinigit gelangen laffen zu fonnen.”
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8 war ein Beweid der Milbe der Synode, daf man ein
Gutachten der Fafultdt zu Halle einzubolen bejhlof und nidt
etva ber zu Wittenberg ober NRoftod, benn Halle war von
jeher dem Pietidmusd und aud) den Herrnhutern geneigt. €3
fheint dad Gutachten auch mehr vermittelnd al3 verurteilend
audgefallen zu fein. €3 heipt im Protofoll von 1751: ,Da3
vont der theologifchen Fafultdt zu Halle eingelaufene Refponjum
den Paftor Angelforte und den ihm imputierten Hervenhutianis-
mu3 betreffend ift bifentlich bverlefen, im gleichen feine an ben
Serrn JInjpeftor iitbergebene Deflaration, aqud) iiber geiviffe
fpezielle Lehridge. Synodusd ift zwar, wad bdieje Punfte betrifjt,
mit Diefer De3 Paftor Angelforte Erfldrung zufrieden, verlangt
aber nod), daf er fih dtber einige ihm vorzulegende Fragen
ferner {djriftlich erfldve und babei fiinftig Rlaffen und Synoben
tirdhenordbnungdmipig befudhen folle”” Ungelforte ftarb noch in
demfelben Jahre und mit ihm verjdwindet ber ,Herrenhutio-
nidmud qua errenhutianidmus” von dber Tagedorbnung bder
©ynode; aber bdie Nadywirfungen biefer Bewegung zeigen fich
nod) lange in der Niarf.

Die Diajporaarbeiter dber Briibergemeine find bis in bie
neufte Jeit in ber Marf titig gewefen und Haben vor allem
gur Crmedung ded Sinmed fiir Gufere Miffion hier wie an
vielen anberen Stellen in Deutfhland gewitkt. ,Dafp bdie
Funfen ded IMifjionsfeuers, die von England nad) Deutjhland
biniiberflogen, siinbeten, — fagt Warned — war zu einem
bedeutenden Teile bem bebeutenden Einfluffe zu danfen, weldhen
bie Vritbergemeine namentlich durch) ihre Diafporatitigleit iibte.
Sait iiberall, o bie deutidhe Miffiondbewegung einfepte, ftehen
wir auj einem durd) bdie Briibevgemeine bdiveft oder indireft
vorbereiteten Boben.”'1)

: Whnliches gilt von ber Jnmneren Mifjion. Von ber
Berthelddorfer vder Herrnhuter Prediger- Ronferens gingen nad
diefer Richtung ebenfo wie fiir die Hufere Miffion ftarke An-
regungent aud. Daf bdie Lofungen ber Briibergemeinde ein
Gebetbud) fitr Taufende von Chriften, aud) in der Mart ge-
worben jind, ift befannt. Der Griinder bes erften bdeutidhen

1) Warned: {berblict itber bie innere und dufiere Cntiviclung ber
evangelijchen Mifjionsarbeit 1900. &. 20.
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Stinglingsvereind, Paftor Doring in Elberfeld, war in feiner
Sugend Mitglied von herrnhutijhen Diafpora- Gefelljdaften.
JDa feine Shdpfung ein Gemeinjdjaftdverein war, liegt bie
Bermutung um o ndber, daB jener exjte Jiinglingsverein eine
Nachbildung der briibergemeindlichen Chove war. Die neuere
Gemeinjdaftabemequng hat vielfad) an dltere briibergemeindliche
Beftrebungen angefniipft.”?) ,Obwohl aud) andere Verhilinifje
wirflam getvefent find, jo wird man e8 dod) im twefentlichen Der
Diajpora zujdhreiben miiffen — jagt Gteinecte?) — bdafy Dder
Pietidmusd bed 19. Jahrhundertd die Farbe bder Briibergemeine
getragen hat. Das Hervorheben ber Perfon desd Heilanded und
bed perjonlichen Verfehrs mit ihm, die Weltfliichtigleit und bie
Betomung der gur altpietiftijhen Strenge im Gegenjape jtehenden
driftlichen Freiheit und Heiterfeit, dad Dervortreten ded Sub-
jeftividmus im Chriftentum und dad Juriidtreten ber reinen
Qebre und ber fonfeffionellen Unterfdjiede, dag BVorerridhen ded
®efithld und die BVermendung Herrnhutifher Lieder und Ge-
briaudhe, — died und dhnliches, wad ju dem Ausdjpruche Veran=
laffung gegeben Dat Daf Bingendorfd mittelbaver Cinfluf auf
bie Nadywelt grofer, ald fein unmittelbarer auf feine Zeit-
genoffen gewefen fei, ift ofme allen Jroeifel zu einem nidt
geringen Teile durd) ben Ranal ber Diafpora in bdie Lanbesd-
firde eingebrungen.t) Die Anjhauung Jinzendborfd, welder
bie verjchiedenen evangelifhen RKonfefjionen ald verjdhiedene
Lehrtropen betrachtete, haben ohne Jweifel jtart in ben Unions-
bejtrebungen, weldhe bad neue Jahrhundert bradhte, mitgewirtt.
Die im Jabhre 1754 ind Leben gerufene Konferen lanbdesfivc)-
lider Geiftlichen im Berein mit Johann von Wattewille und
anberen Mitgliedern ber Britbergemeine zu Berthelddorf, be-
jcheantte fich jchont bald nidh)t nur auf Mitglieder der luthe-
tifhen Rivdge. Jm Jabhre 1777 eridhien bort Der reformierte

1) Bgl. O. Steinede: Die Diajpora der Britbergemeine in Deutjhland.
Band 1. ©. 95 . Halle 1906; weldher fich auf Tiedmeper: die Crivedungs=
beequng in Deutjchlond twihrend des 19. Jafhrhundertd; Cde: bdie eban-
gelijchenn  Qanbesfivchen Deutfdlandsd im 19. Fahrhundert, Harnad und
Ritichl bezieht.

?) @benbajelbjt. b iwiirbe nur fagen: Der DHerenbutijchen obdex
Bingendorfijhen Bewegung iiberhaupt, durd) ihre Senbdboten  Schriften,
Lieber 1md Andadhtdbiicher u. a.
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Prebiger O ffers aud Fegfeld in Holland; anbdere folgten ihm,
und im Sahre 1791 jubelte die Konferens: Sie habe ermdglicht,
a3 feine Behorde bid dahin erveiht Hhabe, ndmlid) eine Eini-
gung 3wifden Qutheranern und Reformierten. ,Wenn wir die
Britber in Bafel horen obder fie uns, jo dentt fein Menjd) an
etivaige Unterjhiede in der Konfeffion, jonbern man Hhort und
fieht nur Vriiber.” €3 war ein Beweid der CGtdrfe ber Jingen-
borfijchen Gedbanfen in der Mark, bafy hier uerft im deutjdhen
Baterlande der Unionsdgedanfe ermwadhte.)) Schon bei der Jubel-
feier Ded 200jdhrigen Beftanbed ber Mirtijhen lutherifchen
©ynode am 7.—9. Juli zu Hagen waren zahlveiche Deputierte
ber reformiervten Dbenachbarten Minifterien erichienen. Jm
Sabhre 1815 mwurde die Union jwifden den beiben erangelijchen
Rivchen jdhon gerabezu ind Auge gefapt und zur Synodbe bDed
folgenben Jabhred bad reformierte Minifterium zu gemeinjamer
Beratung offiziell eingeladen; und von den vereinigten Synoden
mwurde zu Hagen im September 1817 bdie Union in der Mark
eingefiihrt. Red)t britdergemeindlich) mutet e8 und an, wenn
wir lefen am Sdlufje ded Protofolld jemer Synode: , Jubem
die Glieder Der evangelijchen Gefamtipnode Herzutraten, janfen
fte, pon Rithrung durdhdrungen und iiberwdiltigt einander in
die Urme; jede Trennung ging unter in der Tiefe Ded Gefiihls,
und mit Trdnen im Auge wurden die Unterjdriften vollzogen.”

Wenn aud) bie Shwdden und Einfeitigleiten Fingzendorfs
und feiner Britber in dber Marf weniger in bdie Erjdeinung
treten al3 anbderdrtd, jo hat dad twohl feinen Grund in dem
religios-fonferbativen und allem jdhwdrmerijden Wefen ivenig
geneigten Charvafter der Marfaner. Daff e3 aber an religivien
lbertreibungen dod) nicht gang fehlte, haben wir an Forftmann,
Ditmpelmann und Angelforte gefehen. Aud) der Gebrauch ber
Bibellotterien, Sprudhtdjtchen, dasd , BVerfeftechen” in der Bibel
und im ®efangbuche, dad, wie i) mid) ausd meiner Kindheit
al3 bet frommen alten Qeuten {iblidh evinnere, weldhe badurd)
einen gottlichen Rat oder eine Entjcheidbung in widhtigen Fragen
be3 Lebend zu erlangen juchten, diirfte feinen Urfprung hHhaben
in ber Anwendung bded Looje3, weldes in der Briidergemeine
in jolden Dingen befanntlich vielfacd) im Gebraudje mwar.

1) Bgl. meine Scrift: Die Kivche u Hagen. 1904. S. 140 f.
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Nachdem wir nun die veligivfen Bewegungen im grofen
unb gangen betrachtet haben, wollen ir fie nun nod) fpeziell
verfolgen auf bem Gebiete:

1. bed3 ottesbienftes unbd dber Predigt;

2. ber Gthif;

3. ber RKirchenzudt;

4, per firchlichen Ordmung.

4. Der (Gottesdienjt und die Predigt.

Die Predigten und aud bdie Anjpraden, mit
denen die Sipungen der Generalfynode erdijnet twurben, welde
sumeift alljahelich in Der erften Hdlfte ded Juli, anfangd ab-
wedjjelnd in Hagen, Unna, Sdiverte ulept ftetig in Hagen,
,,al8 bem bequemijten Orte’” ftattfanden, find vielfach bezeichnend
fiir a3 fivhliche Leben und bdie religidfen AUnjdhauungen
der Beit.

Big zum Jahre 1740 bieten fie nichtd bejonberd Wuf-
falliges. Gie meifen hin auf Crléfung und BVerjdhnung, auf
0a3 Amt und feine Pilihten; anbere find BufBpredigten und
Crivecdungd-Predigten. Aber mit diefem Jahre gzeigt jich aud
hier der groBe Meinungdumijchwung, von weldem jhon bvorher
die Nebe gewefen ift: Wenn bid dabhin die herrnhutijdhe Bewe-
gung mebhr alg eine innerfivdhliche Ridhtung und Strdmung in
ver lutherijhen Rirdje angefehen worben war und wohl iegen
ihred religidjen Crnjted und ihrer Warme von allen ernjter
®erichteter mehr oder minder anerfannt worben war, {o wutbe
man fid) nun mehr ihrer bedenflichen Seiten bewupt.

Sdon aus dem Tert der Synodalpredigt ded Jahred 1741,
o in ber Synode iiber die Konventifel verhanbelt wurde, Hingt
die Mahnung gum Halten an der reinen Lehre herausd: , Darum,
liebe Briider, jeid feft, unbeweglich und nehmet immer i in dem
Werfe ded Herrn. 1, Kor. 15, 58 — 1743 prebigte Paftor
Rumpaeud ,zum Hamm’ diber 1. Kor. 1, 10. Laffet nicht
©paltungen unter euch fjein, jonbern DHaltet feft aneinander in
einem Sinne . . .Y; unb aud ber lateinijdhen Criffnungsrede
pe3 Jnfveftors Mollenhoff ,De arduo et sancto episcopi Sive
inspectoris munere“ glauben mwir ben Geufger iiber bie ihm
au3 bden Vewegungen jener Tage evwadhfenden Sdywierigleiten
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heraudzuhoren. Auf bdie bei denm PHerrnhutern im Sdhivange
befinblichen Cntjcheidbungen durch3 Lo3 {deint bie Hebe bde3
Snipeftors Cridy , De electione Matthiae per sortem in synodo
prima apostolorum,“ auf ber folgendben Synobe hinzudeuten,
dhnli) wie die be3 Synodalleiterd Dded Jahred 1746 Pajtor
Emminghaud ,De vero conventuum et ut alii aliorum onera
portare discant scopo, inspersa concilii Hierosolymitani
historia Act. 15 descripto. — Jum Zujammenftehen auf
dem einen Grunde mahnt der Synobalprediger bon 1747 pon
Gteinen zu Langenbdreer in feiner Prebigt iiber Jud. 20, 21
und 17561 ber Jnjpeftor J. D. von Steinen ,de concordia
ministrorum ecclesiae.®

Jm Jahre 1736 und 1737 Hatte der Konig Friedrich Wil-
belm 1. eine , Lerordnung zur Abjdjafjung bder alten, noch aus
pem Papjttum Herriihrende Ceremonien erlajjen und darin dad
Tragen de3 Chorvoctd, dad AUngiinden bder WAltarlichter, bdas
©ingen ber Gebete, bed Segens, ber Cinfepungsworte beim
Ubendmahle bdburd) ben Geiftlichen u. a. verboten. Auf diefe
Lerfiigung bezieht fih) dad Protofoll von 1738: ,Da bvoriges
Jahr ein allerhochites Konigl. Reffrint wegen Abjdhafjung bdes
Wltarlicht-Brennens geitlichem Jnfpeftor zu Hinden gefommen
ift, ift aud) diedmal roieberum bdiefelbe Nachirage gefchehen und
vernommen, daf bergleichen nirgendd mehr im Braud) fei, mwie
auch) dbem allergndbigften Reffript wegen Abjhaffung der Chor-
tleider dburdygehends nachgelebt worben.’”?)

Das ift dbas Eingige, wa3 id) iiber diefen Gegenftand im
Protofollbuche finde. ©8 fdheint, ald8 ob fhon vor dem Ebift
diefe Brdudje abgefommen feien, jebenfalld ift diefer Sache nidht
au viel Wert beigelegt toorden, und man Hhat bdort, mwie iiber-
haupt in liturgijhen Dingen, in der Marf viel JFreiheit und
Lerjdiedenheit walten laffen. Aber wenn nicht jdhon vor dem
Cbift, o fand jedenfalld bald nach demfelben — Dbegitnijtigt
burd) allerlei anbdere Cinwirfungen — bie einfachere Form bdesd

1) Dag Referat Heppes, Gejdichte ber Cvang. RKirche in der Grafjhaft
Mart T &. 267: ,Die Synobe von 1738 umterjagte den Geiftlichen den
Gebraud) der Wltarlichter und ber iweifien Chorhemben ein fitr allemal” ift
aljo unridytig, mindeftend fehr ungenanw. Dr. Deppe Hat dieje Protofolle
jedenfalld nid)t su Hinben gehabt, fondbern ur einen Auszug, dem aber
eingelne Jrctiimer anbajteten.

Jahrbud) f. b. Evang. Rivdengejd). 1909. 3
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Gottesdienftes beftehend aud: 1. Gemeindegejang; 2. Ultar-
gebet; 3. Gefang Der Gemeinde; 4. Predigt mit Jijchenvers;
5. ©dlupgebet, Gejang und Segen faft itbevall Cingang. Eine
Yudeutung, dafp diefe Fragen in ber Synode nicht gans unbe-
fprochen blieben, finde i) darin, dbaf ber Jnjpeftor JF. D. von
Steinen auf der Synode von 17563 redete itber ,De veneratione
et usu signi crucis in ecclesia Christiana.”

Dag nun folgende Jahrzehnt war fiir die Mart eine boje
Beit; Feuersbriinfte, Seuchen, vor allem aber Kriegdnot fudte
jie Beim. Sm Qahre 17507 mufste ded RKriege3 mwegen Ddie
Ghnode auzfallen?) ebenfo in Den Jahren 1760—1762. Biel
Batte bad Land zu leiben, und aud fittliche und religitfe Ber-
wiiftungen fiep dev Rrieg hinter fich zuviid. Deshalb flagt der
Gynobalprediger Krop zu Metheler in feiner Predigt iber Jef,
42, 23. (Gr Bat iiber fie audgejchiittet Den Grimm feined Bornd
und eine Rriegdmadyt; und Hat fie umber angesiindet, aber fie
merfen’d nicht . . ) und ,ftellet vor die Urfach, warum bdie
erichte Gotted die Menjdhen fo wenig befjern.” — Begeijtert
urbe deshalb der endliche Friede 1763 begriifit in ber Predigt
iiber Apoftg. 19, 31. ©o Batte nun bie Gemeinde Frieden .. .;
und bder Snipeftor Bordeliusd bhielt iiber bie Worte Jojuas:
L Wir ollen bem Heren, unferm Gott dienen” . . . nidht mur
eine nadydriidliche lateinijhe Hebe, fonbern ermunterte auch
Bernad) in einer viihrenden deutjchen Anvede, jimtliche antwejende
Herren Amtdbriider zur gevedhten Freude und julbigiten Dant-
barfeit iiber Den bvon bem giitigen Gott durd) unfern aller=
teuerften Ronig unsd gejdentten, eblen und erwiinjdten Frieden
und dadburd) sugleih erlangte Freiheit der durc) bie betriibten
Srieggunruben bishero geftorten RKlaffifal- und Synodal-Ber-
jammlungen munmehro fwiederum freudigit und zum Veften
unfever Gemeinden zu Halten.”

Die jhrectlichen Leiden dDer Kriegdzeiten nahm man
bamald gebuldbig hin und beugte fich unter Gotted unerforid)-
lichen Rat ebenjo, wie man fich beugt, wenn Goit iber ein
Haus Rranfheit und Sterben fommen [Gft. Und auf der anbderen
Geite nahm man Jriedendzeiten hin ald ein unverdientes

1) Heppe I ©. 255 lift die Synode von 1756 ausfallen, twad un-
ridhtig ift.
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®nabengejhent aud ottes Hand. Man ubte: Wir Haben
nidhtd Guted verdient, nod) weniger fonnen wir ed beanfpruchen
ald ein Recht. Unbd dedhalb hirt man aud) felten Klagen iiber
bie ®rewel bed Rrieged und bdie fiber dad Land und den Ein-
jelnen gebrachte Not. Sold) Leid nahm man ald felbijt-
perftindlich gebuldig hin. Uber wie e3 im RKriege hergegangen
fein mag, fonnen wir und vorftellen, wenn wir unsd erzdhlen
laffen, wa3 mandmal in den Jeiten ded tiefjten Friedend feitend
ber ©olbaten gefchalb.

3 war am 1. nad) Trinitatid, am 8. September bes
Sahred 1720, eined Jahre3, in weldem nicht nur im Lanbe,
jonbern — wad eine Seltenbeit in jenen Jeiten — faft tn gang
Guropa Friebe war, ald am Gonntag bdie evangelijch-lutherijche
Lfarrtivdhe gu Hagen dahrend ded Gotteddienfted pon Solbaten
befet wurbe, die bem Wuerfhen Regimente angehorten, weldjed
eine zwangseife Refrutierung abbalten wollte. Die Manner
ourben auf dem Chor mit Stofen und Shligen zujammen-
getrieben, ein Mann, ber fidh zur Wehre fepte, vor dem Altave
erihoffen. A8 bann von aufen Leute den in dber Rivdpe Cin-
gejchlofjenen zur Hiilfe famen, entfpann fid) ein Kampj zwijden
©olbaten und Cinwobhnern, bei welden biele Vermundungen
porfamen, darunter fiinf fhwere, jodbaB nod) zivei Leute an Dden
erhaltenen Wunben in der Nadht ftavben. Aud) die reformierte
und fatholijche Rivche wurben an demfjelben Tage zu gleidhem
Bmede befest.l) Ihnliches fam aud) an anderen Orten ber
MNart vor.

Der 83jdhrige PLfarver Emminghaus zu Hagen, der Jn-
fpeftor bes WMidrkijchen NMinifterii, rief die Symode zufammen,
und Dbdiefe janbdte eine wehmiitige Bejhmwerde an den Kinig.
Der nadyfte Crfolg diefer BVejdhwerde war, daf eine Unterfuchung
angeordbnet wurde, gleichzeitiq aber auch) zwei ber Unterzeichner
per Bejdhwerde Dbdie Paftoren RKortum zu Hattingen und
Mahler zu Derne in Wrreft gezogen und, nadpem jie einige
Wochen auf der Jitadbelle in Wefel gefeffen, nady Berlin gefordert
urden. Dort wurden jie unter BVedbecung von 100 Solbaten durd)

1) Bgl. Jahrbuch VI 1904 Rothert: Unruben in der Grafichaft Veark
mwegen getwaltiamer Werbung; aud) meine Schrift ,bie RKirche zu Hagen”
S. 110 §.

3*
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bie Stadt gefithrt zur BVernehmung und Abuvteilung durd) dad
Ronfiftoriunt.  Endlid) wurben fjie begnadigt unter Verjepung
an einen anbern Plap. Kortum fam al8 Paftor nad) Lebus. —
Woh! ging e in ben fommenden Jabhren etiwad Dbefjer, aber
nodh 1778 wirh Klage erhoben, ,dap bei diedjdhriger Aushebung
ber Urtillevie- und Wagen-Knechte an mehreven Orten bdie Kirche
unter bem offentlichen Gotteddienfte bei der Hauptpredigt befest
und beim Cinfall in bie Rirche allerlei Crzefle verjdhiedener
Yt veriibt und nidht nur Dden Predigern auf bder Kangel
dffentlich ein Stilljchweigen auferlegt, jondern aud) fogar mit
gelabenen Piftolen und gebloften Degen bdie Leute bedroht
mworben find.”

Nad) dem Hubertdburger Frieden Hat e3 nod) jabhrelang
gebauert, ehe Da3d fo fdmwer geftorte Ffivchliche Leben und bie
ticchliche Ordbnung wieber Hergeftellt war. Man hHiort dad aus
den oft wiederfehrenden Klagen iiber bad Ausbleiben ber novitii
(d. §. ber Neuangeftellten, weldhe verpflichtet waren, fich auf
der erften nad) ifhrer Unjtellung ftattfindenden Synobe perjonlid
vorzuftellen,) ja fogar ber deputati. ud) aqusd ben Prebigten
und Anjprachen vernehmen wir in den dem Kriege folgenden
Sabren dhnliche Klagen und die ernjte Mabhnung, die Frdhlidhe
Orbnung Hod) zu Halten.

Aus ber Synodalpredigt, welde Paftor Clajen von Fron-
denberg iiber 1. Theff. D, 21 ,auf ber Synode von 1767 bielt,
,0te Verbindlichfeit der Chriften, jomderlich bder evangelijchen
Qebrer, die Wahrheit der dyriftlichen Religion zu priifen’’ erfennen
wir, baf ein neuer, bidher Der Synode frembder Geift, begann
fich) geltend zu machen. Dod) davon werden wir erft fpater zu
Handeln haben.”

Cnblich mwdre hier der Plap, nod) etwasd von der Gejang=
budy-Frage zu berichten, welde dasd 18. Jahrhundert hindurdy
immer wieder die Synode befdhdftigte; bod) will i) nidht ndber
darauf eingehen, fondern mnur bie Vejdhliifie bier anfithren,
elche vielleicht unbefannt, aber ben Spezialforjhern auf diejem
®ebiet doch von Wert fein modhten.

Sdon 1723 tritt die Gefangbud)-Frage auf. €38 wird
ein Unhang von 20 Liedern zum Gefangbuch bejdlofjen, damit
foll dbie ©adhe ,ein fiir allemal’ abgetan feim. Wber dad Ver-
langen mnad) einem Dbejjeven Qiederbuche taucht tmmer mwieber
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auf. ©3 tut jidh fund in der Ginfithrung des Herenhuter Lieder-
buches jeitend einiger Baftoren, wasd aber von der Ghnode ver=
foten witd. — ud) mit den Berlegern hat bdie Synode
mandherlei Schmierigleiten, wegen fdhlechten Papierd, mangel-
faften Druds, Fehler in den Noten ujw. €3 wird in Den bier
siger Jabren ein neuer Verleger gefucht, da iiber Woljchendorf
in Goeft viele Klagen einlaufen. 1742 legt Mayer aus Lipp-
ftabt ber Gynobde eine Drudprobe vor. Er verpflichtet fich ,in
puncto pretii, wie joldjes bon zwei unparteitihen Budhdrudern
feftaefest wird, jidh zu bequemen.”

Sm Sahre 17569 bejchliept man mit dbem bergijdhen luthe-
rifhen Minifterio beziiglich eines neuen allgemeinen Gefang-
buches fich in Verbinbung zu fegen, dbod) ift, wie die Verhand-
[ung der Synode von 1763 bejagt, baraud nidht3 gemworden, da
Synodus Montana wirfli) jhon ein newe3 ®ejangbuc) ein-
gefithrt hat. 1768 witd geflagt, daf der Budhdructer Voigt (3u
Hagen) fein ihm von Sr. Majeftit evteilted Privilegium gur
Abbructung ded Markidhen Gefangbuched fo fehr mifbraude,
nicht mur daf er f[dhlechted Vapier und umleferlichen Drud
liefere, fonbern fogar ,nach feinem Gefallen von ben Gejingen
bald vorn, bald Dinten etwad mwegldft.” Dad Boigtide Privi-
legium fteht der Schaffung eines neuen Gefangbuches jehr im
Wege. €3 wird dezhalb eine Kommifjion gewdhlt (1767) welde
einen neuen Auszug aud dem Gefangbuche von 10 Vogen zum
beften Der Witwentfafle drucfen laffen foll. Augenjcheinlich ift
aber nichtd Daraus geworden, ebenjoivenig aus den Berhand-
lungen mit dem Rlevijdhen Minifterium (1771) iiber Herausd-
gabe eined ,Anhangd zu bem Kleve-Mirtijhen Gejangbudhe,”
obgleich diefe bi3 1778 bdauerten. Man trug fich nun mwieber
mit bem ®edanfen, fiix die Mart allein mit Schaffung eines
neuen @efangbuched vorzugehen. Auf der Synode von 1781
legte Der Jnjpeftor J. D. F. €. von Steinen den Verfammelten
folgende Fragen vor:

,1. Ob fie bag alte Mirfijhe Gefangbuch) Dbeibehalten
wollen ? ober:

2. ba3 neue Berlinijde Gejangbucd) mit bem An-
hange ber beften Lieber ihred alten Gejangbuched nebft ben
Gebdtern ufw. in thren Gemeinden einfithren wollten, zumahlen
ba ©. Romigl. Majeftit zur Unterftiipung ber Prediger-



Witwenfaffe Dderfelben bdas audjdhliepliche Privilegium aller-
gndabigit feit 8 Jahren mwiederholend verfprochen BHhaben. Da
pann jdmtlicge BVota, auBer dbaf bdie Jjerlohnjde Klajlfe ihr
Botum fufpendiert hat, babhin ausfielen, daff da fjie ldngd ein
verbejjeried Gefangbud) gewiinicht, dbad neue Gefangbud) miirben
fudgen eingufithren, wann . Majeftdt den eingufendenden
Anbhang zur BVeruhigung unferer Gemeinden allergnibigft ver-
ftatten und ber Witwenfafle bad bdariiber verfprochene aus-
jhliepenbde Privilegium allerhuldreichft erteilen wiirben.”

Diefem Wunjdje ber Shnobe mwurde in allen Stiiden ent-
jprochen und 1783 mit dem Drude Ded neuen Gejangbuches
porgegangen, indem man bdad Papier faufte vom Papierfabri-
fanten Vorfter zu Hagen unbd ben Drud dbem Budydruder Boigt
iibertrug, und zwar auf Redynung bder Prediger-Witwentajje.
Jn dem Unhang fanden die alten RKernlieder Aufnabhme ivie
pad anbdere, wad dber Anbang am alten Gefangbudje aufgezeigt
hatte an Gebeten, Epifteln Cvangelien u. a. Wber bdie erhofjte
Beruhigung ber Gemeinden wurdbe dadburd) nidht erreicht. E3
fam zu den haplichjten ujtritten in den RKivchen. Man judhte
0a3 neue Gefangbud) tot zu fingen, indem man, wenn ein Ried
aud biefem angefiindigt wurde, anftimmte: , Halte wad dbu Haft
empfangen.””  Auc) Geiftliche beteiligten fih an der Wgitation,
trogbem der Kdnig Datte anfiindigen laffen: ,Nun Haben fich
die Priejter in adyt zu nehmen, weil ihnen feine Jntolerany
witd zugeftattet ierden.” Jn Hagen predigte der Pajtor
Dicerdhoff offen gegen dad Gefangbud) ,unter bem Vormwanbde,
dafp e3 Dbie gefdhrlichften Sretiimer gegen unfere Ilutherifdhe
Neligion in jid) enthalte’” und rief: ,Weg mit joldem Feuge”
lief aud) durd) bdie Borjteher bie Gemeindeglieder zujammen-
rufen, um eine Crflivung gegen da3 Budh lo3zulajjen.

Der Paftor Dahlenfamp zu Hagen, der befannte Dr. Rortitm
au Bocdhum u. a. verteidbigten dad Bud) gegen folhe Anflagen
und mit Reht. Denn in ber Lehre gab e3 iwirflich Feinen
Anfto. Befannte Lieder waven nur jo umgedichtet, dbaf man
fie nicht wieder erfenmen fonnte. 3. B. lautet der erjte LVers

von ,,0 Haupt voll Blut und Wunden:”
Du, der voll Blut und Wunben
Fiie und am Kreuge jtarb,
Tnd unfern Lebendftunbden
Den groften Trojt erward —
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Du, ber fein teures Leben
Noch e ih war, aud) mic
Bum Heil hajt Hingegeben,
Mein Jeju, Dant fei bir!

Alferdingd erhebt bad Buch aud) nicht den Anfpruch), dap
pa3 ein Qied von Paul Gerhardt fei. Berfafjer ber Lieber jind
itberhaupt nidht gerannt.

Trogbem im Jahre 1736 ,aufs newe von $Hofe aud befohlen
murbe, daf bie Prediger fich Mithe geben follen, dem Volte
beflere  Begriffe vom mneuen Gefangbuche beizubringen” unbd
benen, die dasd Buch) nicht anfdaffen fonnen, auf Koften ber
Rirdgen ober Avmentafje ein Cremplar umfonjt gegeben mwerden
jolle, fand bas neue Gefangbuch dod) nur in einigen Gemeinden
Gingang und e3 mufite dhlieRlich geftattet werden, daf bdie
Gemeinden, weldhe e3 bdurchausd iwollten, dad alte Bud) bei-
behalten fonnten.

5. Die ethijjen Anjdauungen.

Dem theologifchen Streit und Jant zeigt fich faft durchweg
die Synode abhold. Sie verftand dad Gute itberall zu finden
und zu ehren, wie wir e3 bei Spener und Jingendorf gejehen
haben und doch aud) gleichzeitig ben Crtravaganzen mit drift-
licher ©ophrofpne entgegenzutreten. Dod) gilt dad nur vom
bogmatifhen Gebiete, nicht o vom ethijchen. Hier wurben bdie
@rtreme mweniger vermieden und vielfad) dem pietijtijhen Rigo-
rismus gehuldigt. Nidht nur die Ausjdjreitungen der Volfz-
vergniigungen am Sonntag, jondern eigentlich alled Sonntags-
vergniigen galt, wie fhon vorher bemerft, ald verwerflih. o
war e3 nidht inmmer gewefen. Nod) 1678 — aljo in bder Feit,
al3 Gpener in Dredben mirfte, ¢ibt uns ein Blatt aud dem
Hagener Kirdhenard)iv!) ein gany andbered Bild. Die Gemeinbde
hatte 200 Rtlr, zum Bau einer reformierten Kirdhe zu Hagen
ftiften miijfen. Diefe aufpubringen wurbe der Gemeinde {Giver.
Man fuchte {ich zu Helfen Dadurch, baf man ein eben juriid-
gezablted fleined Wrmenfapital von B0 MRt anlieh. Aber dasd
reidpte nod) nicdht. Man entjdhlof ficdh) su einer Kollefte eigener

1) Bgl. meine Schrift die Rirche u Hagen . 90 |.
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Art namlich) in der Form bder Hi3 in unjere Jeit hinein trop
aller obrigfeitlichen Verbote in der Marf gebrdudylichen ,, Gebe-
hodyzeiten”. Man erbat und befam vom Droften bie Cr-
laubnid zu einer ,freimilligen Kollefte vermittelft ein ober anber
Fafp Bier an einigen bequemen Ortern Sonntag nady-
mittagd vorzunehmen’” Ju der Cinladung wandte man fidh
auch) an Perfonen aud ben Nadhbargemeinden ,,an dero be-
rithmte Willigleit und freundnad)barliche Treubersigleit zu einer
beliebigen geringen DBeifteuer in diefer angelegenen Sadhe’” und
[udb fie ein — mie e8 in einer der Einladbungen Peifit — ,fich
am 15. de3 Monatd Mai nacdhmittagd um 1 Uhr zu Halden
auf bem Hinbofe eingufinden und mit einem guten Trunt Bier
ein wenig in ber Furd)t Gotted — zu Ddeffen Ehre und Be-
tubigung ber Gemeinbe bdied gefchieht — fich zu verluftigen.”
Der Reinertrag bdiefed Nacdhmittags war nad) Abzug bder Un-
foften, unter denen jich aucdh) 30 Stitber fiix den Spielmann
und jeinen ©obn befinden, 30 NReichstaler.!) Ctwa 50 TFahre
fpdter, nachbem Speners Gebanfen bie Marf durchdrungen
Datten, mwdre folde LVeranjtaltung unmbglih gewefen. Da
fonnten bdie Sabbatdverorbnungen nicht ftreng gemug und die
Bejdriantung der Vergniigungen nicht eng genug fein, und man
vief fortwdhrend nach bem Arm der Polizei und wandte fich
an bie Regierung und an den Konig bdiveft, um Berjdirfung
und Cinjdydrfung desd Sonntagsedifted. Jm Protofoll von 1741
lefen wir: Der Herr JInjpeftor berichtet, dbap er alled getan, ,die
{chandlidge Cntheiligung ber Sabbate zu Hindern, und bdie
Hod)I6bl. Regierung zu Kleve dariiber nac) BVetlin zu berichten
verfprochen. Da aber aufer der Hoffnung nod) nichts Gemwifjes
erfolget unb dod) faft allenthalben die Sabbatsjchindungen itber-
hand nehmen wollen, wie denn injonderheit iiber dad Fubhriert,
fo im Gitberlanbe an ded Heren Tagen, iiber dad Trinfen des
Bor=- und Nadybierd, fo zu Harpen, Weitmar, Gelfenfirchen 2.
immer auf den Sonntag zu gefchehen pflegt, im gleidhen BVogel-
Sdyeibenichiegen und dergleichen, fo gleichfalls mancher Orten
am felbigen Tage verrichtet verden; hat Synode fiir gut ge-

1) Moglich ift, baf der Spielmann und fein Sohn ein Gartenfongert
gegeben haben; wahrdeinlicher aber ift mir, baf fie zu einem Tdnzhen in
Ghren unter den griinen Béumen ded Rinhofes aufgefpielt Haben.
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funben, bei dber HochlBbl. Regierung zu inftantiteren, dap die
Gbifta pon 1696 und 1717 erneuert und Dbeftatigt werben
mbcdten. Da benn pro motivis unter anbderen Unglitctzfdllen,
jo ®ott an bden Gonntagen, um fjeine Radygier mwider Dbie
Sabbat-Sdyinbderei zu beweifen, pilegt gejdhehen zu laffen aud
angufithren, daf zu Harpen vor 2 Jabhren bei Trinfung ded
Borbierd am Sonntag ein Totihlag gejchehen, dergleichen diejen
Gommer im RKirchipiel Schwelm bei ber Sonntagsfduferet fitr-
gefallen. — DBei eldher Gelegenheit jo dann gleihialld an-
subalten, dap bei Dem DBogel- und Scheibenjdyiefen Ieinem
Weibespolf midte geftattet werden, fidh) eingufinden”” Der
Ronig odber bdie Regierung in Berlin jdeint nicht abgeneigt
gewefen 3u fein, der Bitte ber Shnobe zu entjprechen, dod) find
von etfichen Richtern wie von Deutefom zu Unna und bdem
,Gograven Himmen zu Liinfdjebe’” BVebenfen erhoben mworden.
Deshalb befchliept die Synode 1743, ,daf aud allen Klafjen
bie prophanationum species angegeigt, damit {oldhe cumulatim
hoheren Ortes fund gemadjet und alfo um bdie im Hoflager an-
befohlene Renovation ded edictorum sabbaticorum instantiiert
werden fonne”” Jm folgendben Jahre wird nodymald an bdie
Einfendung bder jpeziellen Fille der Sabbatsentheiligung erinnert.
Auch) ift ed3 ,ba man ein jo Dhertlihed Sabbats-Cdift vom
Sahre 1696 Hat, al3 heiljam angefehen worden, dafy Prediger
jolches ihren Gemeinden juweilen befannt madjen mbgen.” Wie
e3 jdeint, hat aber bod) der Konig dem Wunjdhe ber Synobe
nicht Fugejtimmt, dedhalb vermweift fie auch, ben bperftandigeren
Weg der Predigt und Seelforge, um biefe Ilbelftinde zu be-
fimpfen unbd Dbejchlieit 1745: ,,baf jeder Prediger vorhaupts
feine Amitdpflicht beftend beobachten und feine Gemeinde nad
wie por durd) dyriftlich und vermiinjtige Vorftellungen zu befferer
Beobadhtung ihrer Pilidht anveizen twolle.”

Kann man bdiefe Anrufung ded Kinigd und der Regierung
in joldem Gtiide, wie bie Sabbats-Heiligung war, verftindlich
finben, fo ift e8 uns dodh) unfaplidh), wie man die Mitwirfung des
fonigd in gang innerfirchlichen Jragen anvief, und 3. B. dbem
Befdhlufje, dap fid) bie Kommunifanten adt Tage vor ber
Sommunion anmelden follten, mit $Hiilfe ber Regierung —
Geltung zu verfhaffen fuchte. Demn e8 wurde jo der Ronig
und gwar der reformierte Konig mehr und mehr ald der Herr



Sk

aud in Glaubendjachen anerfannt. Darin lag dod) ein Wiber-
foruch. Uber die Verordbnungen ded Konigd waven iwirflich) von
etnem fo ernften driftlichen Geifte getvagen, dap man aud
offenbare Ilbergriffe, mwie etwa die 1763 landedhertlich verfiigte
Aufhebung bed Himmelfahrtsfejtes, beziehungsiveife jeine Ver-
fequng auf den folgenden Sonntag war, rubig Hinnahm, ober
fid) wie bei den RKonbduitenliften pro forma fiigte, im Grunde
aber pafjiven Wiberftand entgegenieste.

©onft geigte bie ©pnode aud) in ethijhen Fragen ein
niidhterned und gefundesd Urteil. Jm Jahre 1739 fam folgende
Jrage in der Synobe gur Cntjcheidung:

&3 Pat jemand feinem Paftor eine Sacdje anberd dargeftellt,
al8 er hernach) bor bem Ridhter unter Eid ausgefagt. €3 wird
nun gefragt, ob diefer nicht vom bendmahl uriiczurveifen fei?
Gynode erfldrt: Derfelbe fei zu belehren und vom TPajtor u
vermahnen, aber dann zum Wbendmahle zuzulafjen.

Auch ethijh=pjychologijche Probleme werben behanbelt in
der ©pnode. 1742 trigt der Herr Jnjpeftor vor, ,wie mit
Rerjonen umzugehen fei, die eine geraume Seit mit Deftiger
Sdmwermiitigfeit beladben und f{ich babei iiber bdie ftetige Cin-
blajung allethand bofer und ldfterlicher Gedbanfen beflagen und
daritber feujzen.” Uuch diber Hausdbejudye rveferiert Jol.
Diedr. von Steinen in der Synode von 17H8; iiber die Bilichten
be3 ©eeljorgerd, ebenjo jein Sofn, der JInipeftor Joh. Diedr.
Frang Cnit von Steinen 1768 in einer lateinijchen NRebe iiber
die Worte Chrifti Joh. 21, 15: ,Simon Johanna amasne
me? — pasce oves meas.“ 1769 vedbet derjelbe itber Jugend-
pilege: de officiis boni pastoris erga juventutem. Die Synobde
pon 1739 {dhdrft Den @eiftlichen ernjtlich) ein, fleifig Haus-
bejudje vorzunehmen. Uuch) bie Konbventifel twerden nidht ver-
worfen, jondern wenn fie in den rechten Scdranfen bleiben, als
ein guted Mittel sur Hebung ded driftlichen Leben3 anerfannt.
Auf den Segen der Komnfirmations-Handlung nad) griindlicher
LBorbereitung der Konfirmanden iwird tiederholt Hingewiefen.
Auch ,,die Ubhaltung bder Offentlihen RKatedhidmuslehren im
Beifein ihrer Schulmeifter mit famtlicher ihnen  anbertrauter
Jugend 1iiber bie Leidendgefchichte unfered €rldfers in der jo-
genannten Pajfionszeit halt die Synobe fiiv jehr niiglih und
empfiehlt aljo gefamten Herrn Subbdelegaten bei Umjendung ber
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Synobdal-Aften dieferhald deren Predigern bdie nitige BVorjtellung
st tun” (1773) Sn ber Synode von 1734 wird die Frage ge-
ftellt, ob nach dem allerhdchiten Edift von 1717 auch) alljonn-
tiglich forohl bei winterlicher ald jommerlicher Jeit nicht allein
bie praeparandi ad sacram coenam iiber die Nadymittags-
predigt befragt werden follen ,fjondern aud) wegen bder Cr-
wachfenen der BVerjuch angelegt werbe ?’ Die Subdelegaten follen
auf ber ndchften Synobe zuverldjfige Nadricht geben, welder
®eftalt bdiefer Heiljamen Ordnung nad)gelebt werde. Die fol-
gende Gynode ftellt feft, dap fie an manchen Orvten lau betrieben
ober gar gany liegen geblieben fei. €3 tird u grofem Fleif
in biefem Gtiide dringend gemahnt.

Auch) die Herausgabe eined erbaulidhen Blattesd fiix
Die Gemeinben murde von ber Synobe in3 Wuge gefaft.
©po glaube id) wenigftens einen Paragraphen ber Shnode vom
1736 verftefhen zu miifjen.

,Da Jowohl bdie Berlinifchen freiwilligen Gebopfer, ald aud
nod neulich) die Heffijhen Gebopfer find befannt geworden, fo
proponiert Herr Jnfpeftor: Ob ed nidht anftindig wdre, in
folcher Abjicht auch) Marfijdhe Gebopfer zu edieren, da ein
jeder nach Belieben feine niiglichen Mebditationes itber eine ober
anbere Materie odber dicta beitvagen midchte, welded auch) fo
viel fiiglicher gefhehen fdunte, indem f{id) ein Verleger hierzu
fhon angegeben Hatte. — Die Herrn Subdelegati und Deputati
nefmen diefed ad referendum und werden Hernddhft fich nebit
ihren mtdbriibern hieviiber vollig erflaren.”’

Biel Sdymierigleiten und Vebenfen Dbereiten bder Shnode
die Gheverbote betr. Heirat mit der Schivefter ber verftor-
benen Frau, der Witive ded Bruders, der Tante u. a. Jm
Jahre 1745 hielt e3 Gynode fiix ndtig, dap Sr. Komigl
Majeftat in Anfebung ded OHeiratsd-Ebifted alleruntertinigite
LBorftellung gejhehen und Hodftdiejelben mit Darlegung bder
titchtigiten ®riinde angeflehet iverden, befondere Fdlle ald bie
Heiraten jweier Scdyveftern, ziweier Britber und Ddergleichen,
allergnidigft aufzubeben, weil folhed die Gemwiffen der Prebiger
nach gbttlichem Wort beunrubigen unbd viel Unbeil nach fid
siehen fann.’ Diefem Untrage {heint aber nidht entfprochen zu
fein, benn im Jahre 1784 mwird die Synode nodymald in der-
jelben Sache vorftellig. Dort fHeilit ed:
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,Da Ge. Konigl. Majeftdt verordnet Haben, daf in allen
Fillen die Ehen betreffend, die nidht mit Flaven Worten in ber
Heiligen Sdyrift verboten find, feine Didpenfation nadhgefudht
wetben jolle, mun aber in der Heiligen Schrift nidht verboten ift,
baf einer jeiner verftorbenen Frauen Schwefter Heivate, bie
Prebiger aber oft in Berlegenbeiten geraten, joldhe Perfonen zu
proflamieven und zu fopulieren, jo wurbe Herr Jnjpeftor erfucht,
im Ronigl. Hoflager angufragen, ob e3 bden Prebigern nidht
erfaubt fei, Jolhe Rerfonen ohne Weitldufigleit zu fopulieven P
Die Antwort lefen wiv im Protofoll von 1786: Wegen Kopu-
lation eined Witwerd mit feiner verftorbenen Frauen Sdhivefter
und mit der Witwe feined verftorbenen Bruderd ohne borher
eingefolte Didpenjation hat Dominus Inspector bem Auftrage
ber ©ynode gemdf allecuntertdnigit angefragt und darauf sub d.
Cleve 4. Dftober 178D zur allgemeinen Refolution erhalten, daf
fein Prediger bid auf nibhere Orbre joldye Perjonen zu profla-
mieren und zu fopulieven ohne vorher prdajentierte Didpenfation
befugt fei.”

Beziiglich der Heirat mit dber Tante nimmt die Synode
eine piel ftrengere Stellung ein. 1748 Yeift e im Protofoll:

,Ciner will Yeivaten feiner Mutter Bruder Witiwe — Herr
Raftor Haujemann zu Mengede fragt, wad Synodus bdazu
jage? — Alle anvefende Herrn Umtsbriider Halten bejagten
Fall widber baz Gewiffen zu ftreiten. Hatte aljo Herr Raftor
Haujemann der Perfon mit Juziehung eined andeven Herrn
Predigerd die ndtigen Vorjtellungen zu tun und zumal fie felbit
fhon ffrupuldsd, bdavon abzuraten. Der Herr Jnjpeftor wird
inmittelft erfucht, Se. Rbnigl. Majejtdt hieviiber alleruntertdnigite
Lorjtellung zu tun.”

Jm Jahre 1772 joll nun gar bie Synode in bdiejer JFrage
ein Gutachten abgeben. ,Ciner namend Heinrich Wilhelm
Northaus, der willend ift, fich mit feined Vaterd Bruberd nady-
gelaffenner Wittib von 25 Jahren, ba er bereitd dad 30. evreicht
hat, zu Beivaten und Ddieferhalb bei bder gnibdigiten Landes-
herrjhaft ber Grafihaft zu Limburg bie gnibdigfte Crlaubnisd
nachgefucht, hat zwar zur NRejolution erbalten, daf, wenn er
glaubhaft dogieren iiirde, daf in dahnlichen Fdllen bie Didpen-
fation in benachbarten Qinbern erfolge, auch ein Gutachten einer
theologifchen Fafultdt ober {onftiger angefehener Theologen
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beibringen rwiirde, daf in Heiliger Schrift enthaltened nament-
liched BVerbot bdiefed Falled bdie Chriften im Neuen Teftamente
nidgt verbinbe, alddann ndhere Rejolution erteilt werben jolle.” —
,Synobusd ift nidht imftandbe bei gegenmwdrtiger Seffion iiber
gedachten Fall ein ausfithrlihed und griindliched Gutadhten zu
erteilen, dba in Diejer Sadje die Cinjichten o fehr verjdhieden
find, und dergleichen Fdlle nidht nach der Mehrheit der Stim-
men, fondern nac) bem ewicht bder Griinde zu entfdheiden
find; e3 audy fiberhaupt auf bie griindlichjte Unterfudjung an-
fommt, inwieweit die Lebit. 18 u. 20 angefithrten Ehegefepe Fu
den allgemeinen Naturgefepen gehoren, folglich von allgemeiner
LVerbinblichfeit jind, ober zu den befonderen israelitijdhen Ge-
feen, welche die Chriften zur Feit ded Neuen Teftaments nicht
eiter verbinben.”

Synodbus verieifet aljo gedbadhten Herrn Northausd auf bdie
gritndlichen, gedbrudten theologifchen Bedbenfen bed Lrofefjors D.
Baumgartend und war in der 6. Sammlung aquf dad 42.
Gtitd p. 227 seq., da bie Juldfjigleit aud Griinden erwiefen,
auch auf bdie dagegen zu macdhende IBweifeldgriinde beantwortet
jfind; nicht weniger ber Obrigleit und Predigern Anmweifung
gegeben worden, wie jie jid) in folden Fdllen gewijjenhaft zu
verhalten haben.

Der nod) lebende Herr D. Semler in Halle aud) daviiber
ein responsum bereit3 audgefertigt Dat. Ob nun Synodus
bergleichen Ehen, daviiber fiiv und wiber geftvitten wird, nicht
ancaten fann, fo iiberlift e3 Synodbusd danad) dem eigenen Ge-
wiffen joldher Perjonen.”

G5 liegt auf ber Hand, daf in jolden Fragen die Paftoren
oft pon ben Nupturienten und deren Angehorigen fehr bedringt
wurben und man bie BVerhinberung jolder Chen ihnen als
ungevedytiertigte Bebentlichleit jur Laft ju legen pilegte. Darum
tritt die Gynode aud) in folden Fdllen fiix die Paftoren ein.
©o Deit e3 im Protofoll von 1733: ,Sollte Herr Paftor
Rumpf zu Dubl iidber BVermuten gendtigt werden, diejenige
Perfon in dajiger Gemeinde, ba einer jeiner Mutter abgelebten
Bruders Witiwe vi dispensionis zu Heiraten willens, wiber fein
Gemwiffen (ba man folde Chen nad) Gotted Wort fiir unzuldfjig
hilt) su fopulieven, joll Jnjpeftor supplicando und iie fonft
demfelben beiftehen.”



e e

6. Die Kivcdjengudt.

Wie die Synodbe Fudt und Ordnung bhielt in ber
Marf und britderlich mabhnend, unter Umftdnben aud) ernft
ftrafend gegen Siinber und {1bertreter vorging, mibgen folgende
Beifpiele zeigen:

(1736) Den Veviichtern der Gnabenmittel und Hifentlichen
Safvamentsverdchtern und Separatiften foll ihr , gefdbhrlicher
Buftand nacdydriictlich vorgeftellt, und zu geziemendem Gebraud)
ber ®nabenmittel angelodt werben.”

Auch andere JFragen der RKircjenzucht fommen zur Be-
fprecung 3 B. ob ein Mann, bder jeine Frau verlaffen, Fum
Abendmahle fonne ugelaffen werben? Synode erfldrt, daf
baritber erft nac) mehrmaliger Crmabhnung durd) Pfarver und
Rresbyterium entfchieben werden foune. — ,Pajtor Clafen von
Qiitgendortmund fithrt Rlage, dap RQeute, weldhe jchdndlicher
Qafter wegen von ihm und feinem RKonfiftorium vom Deiligen
Ubendmahl zuriicfgemwiefen tvorden mwiren, bei benachbarten
®eiftlihen zugelaffen worden wdrven” Synobe jpricht dariiber
ihre Cntritftung aud und deputiert drei Herven behufd Unter-
jfuchung der Sache. (1737.)

(1739). Der Antrag bagegen: Leute, weldje nidht zu ihrem
Paftor fommen wollen und fich von ihm nidht jprechen lafjen
ollen, fvenn er zu ihnen fommt, jeiteilig vom Abendmahl
gutiicfzimoeifen, wird von der Synode angenonmiern.

(1789). ,Weil verlautet, dafy Perfonen gefunben wiirden,
bie fich mit Gelbe in Pfarrdienfte eingufaufen fjuchen bdied
aber ein grofer Siindbengrduel ift, fo joll, wenn die Sache Fu
erieifen ift, nachdriictlich gegen fie vorgegangen werden.

(1746). ,Die Wetterjche Klafie fragt: ,Wie mit Kivchen-
und Saframentsverdchtern bei ihrem RKranffein und nad) threm
Ubfterben zu verfabren fei? Gynodus adytet, foldhe fleifig u
befuchen und mit gottlichem Wort und inbriinftigem Gebete zu
behanbeln, um fie zu itberzeugen, daf e3 dem Prebiger um ibre
Geele 3u tun jei, und foldhed allenfalls mit Buziehung eines
anbern Predigerd oder rechtjihaffenen Gemeinbdeglieded. Da aber
bies leiber bei einigen unfruchtbar fein mwird, jo Hilt Synodus
bienlich, daf jeitlicher Snipeftor bei Hochloblicher Negierung bie
Borftellung tun moge, ob nicht mit folchen nad) ihrem Abfterben
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s Folge bed Dbetreffenden Paragraphen in der Cvangelijch=
reformierten firdjen-Ordnung zu verfahren fei 2

(1750). Serr Paftor Moll in Schwelm ftellete vor, dafh
in feiner Gemeinde eine blutidhanderijhe Chebrecherin, die fich
bor ihred noc) lebenden Mannes Bruder ein — vermutlic) nodh
melhrere — Rinder habe erwirfen lafjen, nunmehro aber wahre
Bufe vorgdbe und verlange ad Sacra abdbmittieret zu mwerden,
verlanget bad Gutachten der Synode, wie er fih babei zu ver-
Dalten fHabe? Syn. resp.: Obgleih) feinem wabhrhaftiq Bup-
fertigen bad Peilige Abendmahl geweigert werben darf, fo Balt
Gynode dafitr, daf bei einer fo abjdheulichen Tat erft bei Konigl
Majeftdt miifle angefragt werben, ob nicht anderen zur War-
nung und Abjdhen bdiefe Perfon ante admissionem ad s.
coenam dffentlidge Rivchenbufe zu tun fuldig jei? weldhes
gu vervidhten dem Heren Jnjpeftor hiermit aufgetragen mwird./1)

Dap aber bdie Synode nicht nur gegen Gemeindeglieder,
fonbern auc) gegen Paftoren mit britberlicher Grmahnung,
Jenjurierung und, wenn's fein mufite, mit jharfer Kirchenzucht
borging, hat und dasd Verfahren gegen Forftmann, Ditmpelmann
und Angelforte gezeigt. Weitere Beweife dafiiv bringen folgende
Beifpiele:

(1728). @8 Hanbdelte fich mutmaflich um eine jdhwere Be-
leibigung burd) faljhe Unjduldigungen gegen feine Kollegen,
toeldyer fich der Pajtor Schulz zu Littgendortmund fhulbig ge-
mad)t Datte: Jreiherr von Meljdhede, Schulte Rahde und Kohl-
leppel zu Werne haben gegen ihn Bejhwerde bei der Synobe
erhoben. |, Besiiglich) bed peccators Schultz wird 1. removeatio
et quidem ob memoriam scandali indelebilem; 2. translocatio
ind uge gefafit; 3. interim tractu temporis reconciliatio
tentanda erit. Die Gejdhdjte ded suspensi Schultzii foll bie
Bocyumer Klafle wahrnehmen.”

,Borauf denn Herr Sdulp per custodem vorgefordert
und it ihm fein BVerbrechen von bdem Herrn Snjpeftor aus
Gottes Wort nacdydriidlic) vorgehalten worben, da er fich zwar
in genere {djuldig erfennet, aud) fein Qeidwejen bezeuget und
alle Befferung zugejaget; jedbodh Hhat er die von Classe

") Gin Hafjijcges Beifpiel fiiv dbad &. 41 Gefagte itber Wnrufung des
Sonigd in rein geiftlichen Sadjen.
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Bochumensi eingelegten calumnien, dbamit bdie deputati jelbiger
Rlaffen von genanntem Sculp zu Kleve bei Sr. Konigl
Majeftdt befeget, nicht anerfennen, viel weniger dergleichen
beprezieren twollen, im Gegenteil haben deputati. . . jich erfldrt,
ipm al8 einem privato alles zu vergeben, aud) alle driftliche
Qiebe 3u erweifen cum protestatione, ifn niemald wieder ad
pastoratum zu abmittieven. Gnubdlid) Hat genannter Schuly auf
vielfiiltiged Jureden folgenbe Crflirung getan: Weil ev nunmehro
beffer von bder Gadje inftruiert mwire, dbap fid) diefelbe feinem
Angeben nach nicht fo verhielte, al erfenne er feine Fehler;
unb beprecierte zugleich, bbjen Ungebereien geglaubet zu Haben,
oorauf die Heren deputati ex classe Bochumense ihn gleid)-
fall3 fonbonniert haben.”

Sm itbrigen blieb die Sadje zur Konigl. Cntjdeidbung,
weldje angerufen war. — {lber den {dhlieglichen Ausgang diefer
Sadje finde i) nichtd, doch ift aud) ohne dbad die Handhabung
biefer Disziplinariache bezeichnend fiir die Art und Weife Der
Behandblung joldher Dinge.

1731 wird berichtet, wie etliche @emeindeglieder zu Dahl
fich weigern, jich sur Rommunion angumelden, wie die Synobe
3 verotbuet Hat. Sie verflagten den Paftor Kumpf bei ber
Rlevifdhen Regierung, daf er bie Anmeldbung von ihnen fordere;
und biefe verfangte von ifm Berantwortung. Die Wetterjde
Rlaffe bittet die Synobde, ihm beizuftehen; was die Synode aud)
befdhlieht.

(1733). Sn Ritnen |, hat Paftor Schragmitller feinem Kol
legen Rumpio jamt Eheliebften bdag Deilige Abendmahl ver-
mweigert, dedwegen ift Herr Rumpius gendtigt worden, die An-
bienung mit dem Deiligen Abendmahl bei einem anderen zu
fuchen und gehdrigen Ortd zu bitten” €3 mwurbe RKirchen-
ordbnungdgemdB davauf gehalten, daff jeder feinen ordentlichen
Beichtiger habe, und aud) einem Paftor war e3 nicdht gejtattet,
von irgend einem Dbeliebigen SKollegen bad Abendmahl zu
empfangen. Die ,weitldufige und verdrieplidhe Sadhe” murde
vier Pajtoren ber Wltenaer RKlajje ad referendum itbergeben.
Sn ber Regel wurben u foldem Auftrag benadhbarte Pajtoren
beputiert. Daf man bhier weit entfernt wohnende ausidhlte,
gefhah wohl mit Ritficht darauf, daf man vorauseste, dap
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jie in Der Streitjache tveniger voreingenomuten iaven, alg etwa
die Linen benachbarten Geiftlichen.

1732 twurde ber Pajtor Hagen zu Hitljchede-Hedtfeld mit
jcharfer Benfur belegt wegen amtlicher Ubergrifie in die Ge-
meinde Dahl. Cr entfhuldigt {ich bei der folgenben Synobe
und verfpricht in Bufunft, joldes zu meiden. Jedod) 1743
muf er von neuem mit einem Verieife bejtraft werben. €3
heifit in Dem Protofoll: ,RKlafje Wetter zeigt an, daf Rajtor
Hagen zu Hilljhede einen Ehebrecher mit feiner Huren in Dahle,
ob er gleicd) baritber borfer gemwarnt worden, fvider ausdritcliche
Ronigliche Befehle ofhne Kivdhenbufe zum heiligen Abendmalhle
gelajjen habe, welches ein Hhochit drgerliched procedere und dagu
der politijhen Unterjudhung unterwiicfig. Dabero Hat der Herx
Gubbelegatud bder Raffe Altena bdiefes gegebenen Irgernifjes
Dalber benfelben nachdriidlich zu zenfurieven; [ibriged aber dem
foro politico u itberlafjen.”

»Weil auc) befagter Hagen angegeben ivird, daf felbiger
aud Dahlijcher Gemeinde ohne Vorwifjen ded Konfiftorii Kinder
an fich aiehe, jelbige auf furze Feit unterweife und fodbann in
feiner Gemeinde um Wbendmahl laffe, jo war bemfelben 3u
bebeuten, fjich folher Dinge su enthalten, iwidbrigenfalls bdie
Gadje hoheren Ortd foll vorjtellig gemacht werben.”

Jm jelben Protofoll gejchieht nach einer amberen Rirdjen-
audgta-Gache Crwdhnung: ,Da aud) vegen ded Predigers Br.
su . ber befannte Cajus ivegen ded gegebenen Nrgernifjed
wiber dasd 6. ®ebot fiirfommen, in deliberation gejogen umd
refolbiert worben ift, dap bemfelben bie odffentliche Ausjéhnung
mit der ®emeinde annod) zu imponieren und von geitlichen
SHeren Snjpeftor . . . der Hodl. Regievung firdenordnungdmipig
3u Dberichten fet.”

(1744). ,Das Konfiftorium zu Plettenberg flagt dburch einen
Deputierten iiber dad liederlidhe Betragen ihres Lredigers k.
Langen, bittet dex Minifterii Gutadhten.”

Gynodusd halt fiix gut, daf Jnjpeftor bem beriichtigten
PBredbiger Langen bdie wider ihn eingegebenen BVejdywerden fom-
muniziecen und Fiskum zur Befdhleunigung bder Unterjudhung
biefer Gadjen epzitieven, ividrigenfalls, Se. Konigl. Majejtdt
hodhloblichen Regierung und Oberfonfiftorio davon die naddriid-

lichite Vorftellung tun modhte” Die Worte bded Protofolld
Jahroud) f. b. Cvang. Kirdjengejd). 1909. 4



fcheinen etwad febr fdharf gewdhlt zu fein, jebenfalls ift L.
1746 nod) im Amte, und e3 heift von ihm in dem Rrotofoll —
ob in Derfelben ober einer anberen Sadje ift nidht erfichtlich. —
i Fiirftellung  der Plettenberg-Neuenradijdhen Klaffe wiber
pen Prediger Herrn Langen hat Shnodus bden neu u ermih-
lenden Serrn Jnjpeftor fommittiert, bie Sache griindlih) zu
unterfuchen, dann Heren Prediger Langen feine unbejonnene
Auffithrung und Sdyreibart nadydriicdlich vorzubalten und zur
Beflerung angueifen, im Weigerungsfalle die Sache Konigl
Majeftdt Hochlobl. Regierung zu Degifion zu iibergeben. Jn-
mittelft halt Synodbusd abfolut nitig, dafp die RKlaffen Pletten-
berg und Neuenvade fontmembriert bleiben miijfen, und da igo
per jeitlide ©ubbelegatusd abgegangen ift, ungefdumt zur Wahl
eined neuen Gubbelegaten zu jdreiten, wozu dem Heren Paftor
Heininghaud ungejdumt bie BVeranftaltung zu madhen, Kom=
mijjion gegeben wird.”

S demfelben Protofoll lefen wir tweiter:

€3 bat bdie Amtbodhumicdhe Klajfe durd) Herrn Subbdele-
gaten Bordeliud eingebracht, dbap Paftor Stamm zum Krange
von feiner Gemeinde der grdulichjten LQafter bejchuldigt fei; bda
nun aud) daviiber eine Unterjuchung angeftellt und er berfelben
groptenteild itberviefen tworden ijt, wie dbavon dasd vpon befagter
Slafje vorgelegte Protofoll mit mehrerem zeiget: So hat Synodus
mit Wehmut und Scdhaudern folde Dinge anhéren und bdie
Gusgpeniton besfelben zufolge K. O. § 88 erfennen miifjen, tvie
benn aud) dbem mneu u wdbhlenden Jnjpeftor bie Kommifjion
aufgetragen wird, bie Obrigfeit loci zu requirieren, bdiefen
Synobal-Bejdhlufy ur Wirklicheit ju bringen, und die Wfta Fur
hochloblichen Regierung eingufenden.”

Wir fehen alfo, daf bie Synobe befonnen, aber wo e3
notig war, fdharf gegen peccatores bvorging, aber ebenfo ent-
fchieden fiir unfcyuldig verflagte und bedringte Standesglieder
eintrat.  Davon gibt aud) dad Protofoll von 1745 Beugnis:

Joerr Paftor Wirths zu Witten ftellet flagend vor, mwie
unjdjulbig er von jeinem Gerichtdherrn bei Se. Kinigl. Majeftit
perflaget wordben fei. Da nun befagter Paftor nidht nur von
allen und jebem ein gut Jeugnisd hat, jondern aud) alle wider
ihn eingebradyten Vejdhverben von fich ablehnt, ja feine Unjdhuld
Cr. Ronigl. Majeftdt offen zu legen fid) erfldrt Hat; ald BHat
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Stmodbug bden Herrn Jnjpeftor Claffis Vordeliud FTommittiert,
bie Gache genau zu unterfuchen und bdie wahre BVejdhaffenbeit
berfelben ©r. RKbnigl. Majeftdt hHodhloblicher Regierung aller-
untertinigft namend ber Synode fiivzuftellen; dedgleichen mwegen
bes Schulmeifters Bornemann dad Notige zu beobachten, damit
felbiger wider Se. Kbnigl. Majeftdat allergnadigite Kircdjen-Ord-
nung feinem Prediger nicht weiter Verdruf madhen mdge.”

Sm Protofoll vbon 1747 fommt nod) einmal ber bvor-
genannte Paftor Lange vor: ,Den Herrn Paftoribud Glajer zu
Halver und Druden zu Jferlohn ift von ber Synode auf-
getragen wotben, die objdwebenden Mighelligleiten wijchen den
Seren Predigern zu Plettenberg auf die glimpflichte Art bei-
sulegen, zumal $Herr Paftor Lange fid) felbjt erfldct hat, alle
billigen Friebendvorichlage willig aufzunehmen.”

Die Wt und Weife, wie die Shnode in Mifheligteiten
awifhen Paftoren, ober zwifden Paftoren Gemeinde und Pa-
tronen, durd) folhe JFriedendboten zu jdhlichten juchte, wie diefe
bie mweiten Wege nicht jdheuten und fich der Pflicht der briiber-
lichen Grmabhnung und der briiderlicdhen Beftrafung unterzogen,
ift mandymal rithrend und offenbar auc) zumeift fehr wirtam
geefen. &ie famen nidht vom griinen Tijche, ihr Urteil griin-
bend auf den Jnhalt Ded Aftenbiindeld, fonbdern befannt mit
bem Wefen unbd ber Ausbrudsweife ber Bauern unbd Biirger
ber Gegend jahen fie leichter der Sache auf den Grund und
wufiten aud) die Worte zu finden, die zu den Derzen fjpraden.
Auf bder anderen Seite Yatten {ie hinter fid) bie gemwaltige
utoritdt ber Shnobe, welde Geiftliche ein= und abjepte, {tetd
aber mit {oldher Mapiqung verfubr, baf ihr Urteil nidht leicht
Widerfprud) in ber Bevdlferung fand. Leider jdjeint bdiefe
Form, durd) briiderliche Mahnung und Beftrafung Kirdhenzudht
u iiben, mehr und mehr aufer {bung gefommen zu fein. An
ihre Stelle trat miindlidhe ober gar fdriftliche Mahnung ober
Bermarnung durd) ben Jnjpeftor ober Subbdelegaten. So Heiht
e3 im Protofoll der Synode pon 1782:

LAMud Hattingen erfdjien Johann Heinvidh Hoffden Konfi-
ftorialida und Sohann Henrich Behrend Rottmeijter ald Depu-
tierte ifrer dibrigen IMitbritber und jeigten bem ©Synodo den
tiefen Fall ihred Heren Predigerd Didmannd zu Hattingen an;
baf er burd) Befhwdangerung feiner Magd, ob er fie gleidh
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gebeitatet, bad grofte Irgernis ihrer Stadt- und RKivdjipiels-
gemeinde gegeben habe, Dap e3 ihnen alfo nicht mbglich rdre,
i) hinfithro feined mtes mit Nuben zu bedienen. Gr hdtte
zwar aud Scham und OGefithl jeines eigenen Gewifjend fid) bei-
nahe fiinf Wochen aller Amt3verrichtungen enthalten, aber wider
alled Vermuten bvorigen Sonntag die Kangel ivieder betreten,
ob fie gleich sub dat. Hattingen b. 26. Juni a. c¢. ben Magi=
fteat erfuchet, ihn vor Der Hand nidht ivieder Fur Kanzel Fu
abmittieren. Da nun dad gegebene Mrgernid bisher auf feine
Weife gehoben, fie fidh bereitd aud) bei einer Hodhldbl. Lanbdes-
regietung allecuntertidnigit gemelbet und bdie allerhddhjte Ent-
fdheibung erwarteten, jo erfudhten fie Shynodbum nacdy Vorjchrift
der Rirden-Ordnung ihm vorliufig jeine mtdverrichtungen zu
unterjagen, bi3 Se. Konigl. Majeftdt allexhdchft darunter erfannt
hatten. Worauf Synodus fid) erflirte, daf fie den drvgerlichen
Borfall gemeinjchaftlich veiflich itberlegen wollte und dem Herrn
Gubbelegato Claffis Sdymidt dad Crforderlidhe an dben Herrn
Prediger Didmann Fuftellen twollte, auc) dbavon durd) den geit-
lichen Jnipeftor bei Hodhlobl. Regierung bdie pflichtmapige aller-
untertdnigfte Anzeige wiirben tun laffen. €3 wurdbe aljo Dom.
Inspectori fommittiert, beided nac) § 87 und 88 bder Rirchen-
Ordnung zu bewirfen.”

(1784). Das Geljentivchijhe Konfiftorium flagte, daf ihre
beiben Prediger allen Bemithungen ded Heren JInjpeftorid ohn-
erachtet 3um rgernis der Gemeinde nod) immer in offenbarer
Feindidaft lebten. Synodusd bat den Herrn Jnjpeftor, noch-
mal3 an die Dbeiben [Herrn Prediger zu jdyreiben und fie zur
Ausjohnung angumahnen. Jm Fall aber, baf beide ober einer
fich fermer miderfpenftig Degeigten, die ganze Lage der Sachen
der BHohlobl. Regievung vorzuftellen und um Beftrafung der
ober bDed Unverfdhnlichen allevuntertinigit nomine Synodi
angubhalten.”

Dafp bas nidhtd frudhtete, jehen ivir aus bem ‘Protofoll
pon 1786: ,Die Bodum'iche Klafje vefevierte, daf die Verjudje
sur Auajdhnung der beiben Gelfenfivchenjchen Prediger gans
vergeblich gewefen und verlange Here Paftor Haufemann, dap
ihm CGynodus einen anderen RKonfefjionarium geftatten folle.
Diefes Verlangen aber zu erfiillen, fteht nidht bei Synobdo,
jonbern mufp bei Hodhlobl. Regierung bdie Erlaubnid dazu nach-



gefucht mwerden. Die meijten deputati ad Synodum Dielten
fibrigend bafiir, bah, ba bag Betvagen biefer beiden Prediger
im hodften Grabe drgerfich) fiir ihre Gemeinden ift und bdem
geiftlichen Stanbde iiberhaupt zum Borurfe und zur Schanbde
gereicht, dba Dom. Inspector in dem Fall einer fortbauernden
Unverfohnlichfeit bet Hochlobl. Regierung allevuntertdnigit an-
tragen mdge, Dap diefe beiben auf einige eit juspendiert unbd
bei gdnglicher Weigerung ded Bertraged ginzlid) fafjiert werden
mochten.”

7. Kirdylide Ordnung.

Wie die Synode Kirchenzudht itbte, jo hat fie e3 fid) iiberall
angelegen fein lajjen, gute firchliche Drdbnung auf allen
Gebieten ded fivchlichen Lebend aufrecht zu erhalten. Bedringter
und vermwaifter Gemeindben nahm fie jich frdfjtigit an, judte jie
in ihren Redhten und Grengen zu erbalten und gegen bdie Tber-
griffe von Behbrden und Gutdherrn anberer Konfefjion u
jhligen. Dazu folgende Beijpiele:

Fiir bie fleine arme Gemeinde zu Nieberwenigern tritt die
Gynode wiederholt ein nidht nur durd) Empfehlung einer Kol-
lefte, jondern aud) durch) ufrechterhaltung bded Gotteddienited
dafelbft in den oft lange dauernben BVafanzzeiten. ©So heift e3
1728: ,Damit bder Oottedbienft zu Niedertvenigern beftehen
bleibe, joll Classis Blankensteinensis zur Bebienung desjelben
requiriert fverdemn.’

1731 bittet die Hoerdifhe Klajje um Cinfdhreiten der Sy-
node, dafy endlich dem fiix Rodinghaufen erwidhlten Pfarrer bdie
Bejtiatigung der Regierung erteilt werde und bdie verwaifte Ge-
meinde ieder einen Paftor befomme.

1733 ijt bie Sache nod) nicht etledigt; ed wird baber eine
Befchiverde an den Konig bejchloffen.

1727 begriipt die Synobe lebhaft bie Neubilbung bder
lutherifchen Gemeinde zu Hennen. Dabon Heipt e3 im Protofoll:

SHerr Paftor Loverdd zu Hennen erfdjeint in persona
coram Synodo bittend, daf er al3 ein Glied ded Mirtijchen
Minifterii mobchte angejehen, auf- und angenommen werben.

Synodusd hat foldhesd petitum vor lieb angenommen unbd
refolbiert, bafy vorgenannter $. pastor Lowerdd ber Jjerloh-



nijen Rlaffe mit jeiner Gemeinde mdge fommenbriert werden.
Welches bemn subdelegatus et deputati Amt3 Jferlohn fich
gefallen loffen und bemfelben bagu von Herzen gratulieven.”

Merfiviicdig ftellt fich dagu im Gegenjap ein BVefdluf der
©pnode von 1782: ,Die Jferlohnjde und Wetterjche Klaffen
seigten an, daB e3 jdhieme immer mehr zur Miobe zu twerden,
paf eine jede Bauerjdhaft, wenn fie nur etiwasd von ihrer Pfarr-
fivche entlegen, fich juchte pom berfelben Io3zureifen und einen
eigenen Prediger zu Hhaben, ohne imftande zu fein, einen folden
falavieren zu fommen, oder lieBen f{ich wohl gar einfallen, jich
su einer anberen benachbarten Gemeinde Fu fhlagen, twodurd
penn jowohl die Gemeinde gejdhwddyt, ald aud) die Crhaltung
der Prediger und Schulbedienten erfdhwert mwiirde. Synobdbus
erfuchte Deswegen Dom. Inspectorem, alleruntertdnigjte LBor-
ftellung au tun, daf bergleidhen von Se. Komigl. Majeftdt nidht
mbdhte ugegeben werben.”

(1732). Da Paftor Staarmann zu Wellinghofen twegen
Wlterds und Unvermdgend und anderer Mdingel feinen Dienit
nicht mehr verfehen fann, fo fieht e3 dort jchlecht ausd, und bie
hodhite Not forbert ein Cinjdjreiten der Shnode. Der Jnipeftor
und Subbelegat tverden beauftragt, jich nad) Wellinghofen zu
begeben, um AbYiilfe zu fjhaffen. 1733 ftellt der Jnjpeftor
baldige Hiilfe in Ausjicht.

1732. Nad) Koniglihem Willen follen in Vezug auf dasd
Aerarinm Ecclesiasticum, meldje3 von ber Regierung gegriindet,
bigher gumeift zur Dedung der Synodalfoiten ber Reformierten
veriwandt worden iwar, beide proteftantijhe NReligionen gleich
gehalten werden, dba , Qutherani zu befagtem aerario, two nidht
dad meifte, fo bod) ein GroRed beitriigen, ihre Gemeinden aud
leiber in joldhem miferabeln, bedrdngten unbd elenden Buftanbde
an bdielen Orten fi) befunben, daf eine billige Konfurrenz”
mit den Reformierten am Plage fei, fo wird der Konfiftorial-
und Figtal-Rat Hitfermann (ber weltliche BVeijiger der Synode)
etjucht, in RKleve in diefer Ridhtung Vorftellungen zu maden.

(1726). Der reformierte Bitvgemeifter zu Riinen bean=
fprucht, Mitglied bded evangelijch-lutherifchen Konfijtoriums ju
fein und ©timme zu Haben bei der Wahl ber Schulbedienten.
Die Anwefenden erflaven, daf nad) ihrer Crinnerung foldhes nie
und nirgend vorgefommen jei.’’
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Gbenfo wurde 1732 bejchlofien: dap nad) der Kirchen-Ord-
nung ein tomijd-fatholifher Herr jur Wahl eined epangelijchen
Predigers nicht ugelafjen mwerden, nod) weniger Mitglied Des
Ronfiftoriuma ber Gemeinde fein finne.

(1734). Gtlidge machtige romijch-fatholijche Hofherven fuchen
bie Goangelijhen von den Giitern gu perdringen und an ibre
Gtelle Satholijche zu fepen. Synode bejdliefit unter Bezug auf
bie betr. Verorbmung bei Sr. Majeftdt dieferhalb vorjtellig zu
werben. Der Jnjpeftor hat die Cingabe — wie er auf der folgen-
ben Gynobe erflivt — unterlaffen, tweil ihm nicht bie getwinjchten
Gpeialfille eingereicht waren gur Begriindbung der Eingabe.

(1737). Die Ginjepung eined reformierten Schullehrers
ftatt eined lutherijen in Oberaden, Gemeinde NMethler, ertlirt
Synode fiir null und nidtig.

(1739). ®egen bie Pajdafeuer ober Ofterfeuer eifert bdie
Gynobde wie bfters fhon frither. €3 ift nidht gang flar ob bdie
Gegnerfchaft beruht auf pietiftifher Ubneigung gegen alle Ver-
guiigungen, ober weil fatholifjerfeits bdiefe Feuer bHiters 3u
prozefjionsartigen Aufzitgen benupt wurden; jedenfalld wird aud)
hieriiber flage gefiihrt.

Wie die Gynode die Gemeinben {djitpte in ihrem Beftehen,
ihren Grengen und Rechten, fo forgte fie aud) nach Krdjten fiv
Ordbnung in den Gemeinden und Shnoden. Davon geben
folgende Beijpiele Kunbde:

(1766). Die Deputierten der Bochjumer Klaffe itbergeben
eine flage bded Caftroper RKonfiftoriums, baf bei Dortiger
1, jahriger Vatanz 9 benannte Prediger dortiger Klafje dreizehn-
mal in turno ben ®ottedbienft verjdumt Patten. — ,Synodus
perioundert {ich hieriiber zum hochften und hilt vor billig, da
jeber Rrediger vor fein Ausbleiben jebedmal 1 Taler Strafe
sur Witwentaffe zu zahlen, jhuldig su evfliven fei und vequiriert
bent Snipeftor foldhes Hodhlobl. Regierung fowohl pro einmal
al3 pro futuro zur Konfirmation eingufdhicten.”” Jn der folgen-
ben Gynode wird mitgeteilt, bap bie Sache erledigt und bie
Gtrafe von Hodhlobl. Regierung erlaffen fei.

(1767). Classis Unna-Camensis berichtet von bden flig-
lidgen Umftanden der Gemeinde zu Camen wegen ihres ab-
gefesten Predigers Fabricii, weldher notorie mit allen Kolleften-
geldern audgeblieben und bittet um Unterftibung.
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(1768). Von ber Regierung ift die Anfrage geftellt worden,
ob aud) Maulbeerbdume gepflanst werden? Die Untwort lautet:
RNein; fie witen im Sauerlande auc) nicht gedeiben , wegen
per rauben @aifon; auf dem Hellwege fehle e3 an Perfonen,
bie mit der Pflege des Maulbeerbaumed umgugehen wiffer.”
Man fieht aljo, dap nidht in allen Stiden die Synode bem
Stonige su unbedingtem Dienfte ftand. Die Pilege der Seiden-
gucht fcheint eine Lieblingd-Jbdee bed grofen Konigs gewefen
au fein.

(1769). Da bdie Augsburgifde Konfeffion von
einem jeden angehenden Prediger muf durchgelefen und unter-
jdjrieben erden: fo mwurbe, um Zeit zu erfpaven, folches in
pleno ausgejepet, mit Der [lbergeugung, daf ein jeber rechte
ebangelijhe Prediger Gotted Wort und die dbarausd verfafsten
jymbolijhen Biidher mit David feines FuBes Leuchte und ein
Ridjt auf feinem Wege in Lehr und Qeben fein lafje; wozu
benn jamtlidje Heven Briider pon dem Heren Snjpeftor auf dad
nadypriiclichite erinnert mwerden.”

on demfelben Protofoll find noch einige auffallende Be-
{chlitffe, bebeutjam fiir jene Jeit. ©3 beift bort:

»Das Anliegen ber drei unmiindigen Rinder des fo graujam
evmorbetert unbd beraubten . BVifars Kofters zu Cdenhagen
wird Fu einer titigen und miitterlichen Liebe beftens empfohlen.”
Waifenfafjen gab e8 nid)t; die Witwentafje ftand in den An-
fingen, aber die private Wohltdtigleit und treue Hitlfe in Fllen
ber Yot jdjeint vedht grof gemwefen zu fein.

Geltjam berithrt e3 ung, wenn mwir (ebenfo 1769) lefen:
baf bas Soniglihe Edift gegen den Kindermord vom
2. Febr. 1765 eingufchirfen befohlen wird durch) BVerlefung von
ben Rangeln, wozu jahrlic) ein Sonntag angufeen ift, an dem
borher itber dag b. und 6. Gebot gepredigt worben ift.

(1731). Der Kandidbat Syberberg von Hattingen zum
Pajtor gu Liitgendortmund erwdhlt, it bom Faftor Dornjeif su
©prodhovel unter Uffifteny von anderen Raftoren ordiniert
worben, ohne baf bdiefer bem Minifterio bavon irgend eine
Nadyricht gegeben. Syberberg hat fidh) in der Shnode mit ein-
gefunden. Dornfeif joll ur BVerantwortung gezogen mwerden,
ie auch feine Uffiftenten und Syberberg jolange nidht ald
Mitglied de3 geiftlichen Minifterio anerfannt mwerden, bis er
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praestanda préftiert habe. Jm Jahre 1732 Dbefchliefst Die
Synode eine Cingabe in diefer Sadje an die Propjte zu Berlin
(bad Oberfonfiftorium), im Jahre 1733 nodymals.

(1733). Reftor Burghardi zu Unna Hat bei der Vafan
s Fromern getauft und Abendmahl audgeteilt. Synode be-
jchlieft, ihn semel pro semper zu erinnern, vermdge der §. O.
jeines mted zu warten und bei Gefahr jeiner Suspeniion feine
Eingriffe in andere Bedienung zu madjen.

(1734). Die Formulare fiir firdhliche Hanb-
lungen, wie fie die fadfijdhe Kirchenordbrung vorjdried, waven
unendlidh lang und umijtindli). Daher war man bvon ihnen
mehr ober minder abgemwidgen und jo beftand in diefen Stiiden
eine grofe WVerjdhiebenheit unter den Gemeinden bder Marf;
bedhalb befthlof bdie Synode von 1734: ,Weil fo verjdjiedene
Formulave bei Taufhandlungen und Abendmahld-Austeilung,
Ginfegnung der Sedh3widhnerinnen und Konfirmation dber catechu-
menorum in den Gemeinden gebraudyt werden, hat Synobe eine
Gleichfdrmigleit zu ftiften, dienfam evachtet, daf aus jeber Stlafje
bergleichen mwie jie dafelbft gebrduchlich, an zeitlichen Herrn Jn=
jpeftor eingefandt und von bdemfelben aud allen bas Vefte
herausgesogen und ein Univerfal-Formular abgefaBt werben
moge.” Darvaus ift aber, wie e3 {dheint, nichtd geworden.

(1735). ,,Bei vorgenomnienen Nottaufen ift den pasto-
ribus loci pon bem, wad vorgegangen alfobald Nachricht zu
ecteilen, bamit diefelben Unterfudjung anftellen fonnen, ob alled
quoad substantiam richtig beobachtet worben obder nicht; und
wo ausfime, baf ein casus necessitatis, der nidht da todre,
fingiert, hat ein jeglicher Prediger joldhed guerft jeinem Conji-
ftorio angugeigen, bamit jolhergeftalt dem vorgehenden Univefen
in folcgen Fidllen geftewert unbd ein jeder von ben ungeitigen
Angriffen in ein frembed UAmt nacdhdriictlich abgehalten iwerde.”

(1737). Die Abjicht ber Synode einen eigenen Mdarfifden
KRatedyidmusd heraudjugeben, mwurde durch die Beftimmung
per Regierung durchfreuzt, dap in RKircdhe und Schule der fleine
RKatechidmud Qutherd fleifig getvieben tverden folle. ,,Die Pre-
diger jollen ben Schulmeiftern bedhalb Unterricht geben, wie fie
pen fatedhidmus behandeln follen.”

Wir erfennen in bdiefem DBejchlufje bie Wirfung Spe-
nerjder Gebanfen. War e3 dod) fein erftes Werf, mit
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pem Spener Fu Franffurt bie Hebung bed driftlichen Lebens
in jeiner Gemeinde beganm, ndmlich die medjanijh und Idfjig
betriebene Ratechidmusdlehre new zu beleben. Senior und Pfarver
Datten e3 bi3 babin unter ihrer Wiirbe gebalten, babei fid) zu
beteiligen und dad Gefdhdft ben Diafomen und Schullehrern
itberlaffen. Gpener widbmete nun bdiefer Wrbeit feine volle Teil-
nahme. Cr befdmpfte bad viele NDiemorieren und verftandlofe
HRezitieren und ftellte dad ridhtige BVerftdndnid bed Gelernten
al3 Hauptaufgabe hin. Jum Gebrauche der Lehrer gab er 1677
feine ,einfdltige Crildrung der driftlichen Lehre” Heraud u. a.

Jm dibrigen halt bie Synobe darauf, daf iiberall die Ge-
meinden ordnungdmdpige Predbyterien haben, daf bdie novitii
D. 1. bie in der Shnode neu angeftellten Pfarrer in ber Synode
exfheinter; ebenfo bafi bie Deputierten bder eingelnen RKlaffen
nidyt fehlen, wad fie unter Umiftdnden durd) Geldftrafen er-
awingent muB. Wuf ber anbderen Seite dringt fjie barauj, bah
den Bejuchern der Synode fiir NReife und Jehrungstoften von
pen Gemeinden Crfap gegeben twerbe.

Auch diber die Wah!l der Presdbyter werden Beftim-
mungen getroffen. Die Wahl fand durd) Kooptation ftatt, aber
e3 jollen alle Pregbyter dabei ihre Stimmen abgeben. Bielfad)
fam 3 vor, bap Beamte ofne weitered fich ald Mitglieder Ded
Ort3-Konjiftoriuma betracdhteten. Die Shnobe von 1740 erflart
ba3 al3 gegen die Kivdjenordnung.

Die Synobde {dhdrft aud) ein, daf in jeder Gemeinde bdie
KRivchenbiicher ordentlich gefithrt twerden; fordert auch Cin-
reidjung von Gemeindeftatiftifen an die Synode (1734).
Gbenjo fjollen bdie Pfarver orbentliche WAuffidht iiber bdie
Sdulen fiihren, grindlihe Pritfung der ald Lebhrer anzu-
ftellenden Perjonen vornehmen. Der ,nidht alfo Craminierte
foll fitr feinen Gdjulmeifter zu Halten fein.” (1740) Aud) wird
den Gubbdelegaten aufgegeben, jahrlich iiber dem Stand besd
Sdjulwefend zu berichten.

Die BVevormundung der Pajtoren erjdjeint und Menjden
per Neugeit in mandjen Stiiden redht iveitgehend. So bejdhlof
bie Gynode pon 1725: ,,E8 joll niemand etwad drucden lafjen,
ohne baB er uvor bem jeitlidgen Jnjpeftor dad Rongept ad
revidendum iiberfandt Hat. Besiiglich dexr Erlaubnisdertei-
lung zu literarifden BVerdjfentliungen verhandelt
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die Synode von 1739 daritber, ob bei derjelben ber Geburtdort
ober ber jebige Wohnort mafgebend fei, eventuell wie lange der
Betreffende an biefem Orte gewohnt haben nuifje. — Neldbungen
im Amte jchon ftehender eiftlichen zu vafanten Stellen mif-
billigt bie Synobe und gejtattet fie nur in bejonderen Fallen
mit Grlaubnid ded Snjpeftors. — Uberhaupt tropbem bdie Ver-
faffung ber futherijchen Rivche der Grafichaft Mart jehr Demto-
fratifdg war und fogar der oberfte Geiftliche der Rivche, nadhdem
er brei Sabre jeined Amted gemwavtet, zumeift rieder al3 eitt=
faches ©lied bes Minifteriums in die Reihen feiner Amt3britber
sutiidtrat und ed alfo feine auffichtsfithrende hierardjijche Be-
hirbe gab, o fehlte e3 boch) feineSwegd an Uufjicht. An bdie
Gtelle der Jurechtiveifung durcd) Den Vorgefepen trat die briiber-
lidhe Beftrafung. Und allerlei UnvegelmaBigfeiten fanden frei-
miitige Befprechung und je nachdem Warnung, Riige feitens
per Gynode. — G3 fommen Bejchiverden baritber vor, daf ein
Geiftlicher 3u leichtfertig Kolleften- oder Bettelbriefe ausditelle —;
daf wieder anbere Rajtoren joldhen, die auBer Land (b. P. in
ba3 ®ebiet irgend eined benachbarten Potentaten) gehen wollen
,ait leicht Beugniffe ausftellen, baff fie af8 tiichtig und ge-
meinfam gegriindet zum Beiligen Ubendmahle zuzulafien feien.
Gie werden dedhald ermahnt, folde Jeugniffe nur auf GSrund
fleifiger Priffung auszuftellen. [brigend werden allgemeine
Rlagen nicht angenommen und iviederholt uritdgerwiefen und
,genaue species facti“ verlangt, menn Gynode fid) mit der
©adhe bejdhdftigen foll. Sogar zu lange Predigten finden,
fvenn Die species facti vorliegen, ihre NRiige, wie auf Dber
Synode von 1756, wo bder Paftor Leve iiber ben vorgejdyrie-
benen Tert Bephanja 3, 9 jo lange predigte, daf dem Herrn
Snjpeftor feine Jeit mehr blieb, um bie ,zierliche lateinifche
Rebde,” mit ber er jonft die Synode zu erdffnen pilegte, zu
Halten. Gynodbe bejhlof deshalb, ,bap bder, jo in Jufunft iiber
3/, Gtunden predigt, 2 Taler Strafe geben folle zur Witwen-
fafje.” .
Auch dber BVorbildung ber jungen Theologen fiir
ben geiftlichen Dienft in Der Synodbe gejchieht mannigfach Er-
wihnung. Die Hauptidhule, auf weldher die jungen Leute ihre
PVorbildung erhielten, war dad ,Gymuafium zu Dort-
mund; jebodh) war e mehr ein theologifhed Seminar, al3 ein
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Gymnajium im Heutigen Sinne. €3 fjtand mweithin in hohem
Anfehen, und Schiiler von tweit Her famen, um bdort jid) ihre
Bilbung zu holen. €3 huldigte gumeift der ftreng Ilutherijdhen
Orthodborie und geitweife in fo ausgepragtem Mafe, daf den
jungen RQeuten aud der Mart der Vefud) der Unjtalt durch
RKonigliches Edift verboten mwurde. — Die Priifungen ber
Kandidbaten mwaren frither nur vom Jnjpeftor vorgenommen,
fpdter von Der feitend ber Synobe dazu evwdhlten Priijungs-
Kommiffion. Die Regierung ging nun mit dbem Gedanfen um,
wie eine Konigliche Verfiigung von 1737 fund tat, eine ,Erami=
nation mwie felbige zu Verlin” eingufiihren. Dasd ift wohl fo
su verftehen, dafp die Kanbidbaten in Jufunjt vor dem consilium
ecclesiasticum zu Rleve gepriift werben follten. Synode macht
parauf aufmerfiam, daf ,jo viele Kandidaten und aud) Gemein-
ben biefed LQanbdesd nidht imijtande feien, bie zu foldher mweiten
Heife erforderlichen Koften aufzubringen unbd ju erzwingen” und
bittet, 8 bei der alten Orbnung zu belaffen: wa3d aud) vom
Stonige geftattet rurde.

Auperdem Deftimmte biefe Kabinettd-Otdre, dak , fein Kan-
bibat foll zum mte befdrdert werben, er habe Denn 2 JFahre
su Halle ftubiert.” Gynobde bittet biefer Beftimmung wenigitensd
feine viidwirfende Kraft verleihen zu wollen, wad dann jpiter
auch ugejtanden wird.

[ber bie Prifjung der Kandidaten Dbeftimmt nun iweiter
die ©ynode von 1780: ,ba bdie tdgliche Crfahrung bad Mini-
ftevium immer mehr iiberzeuget, baf ein jeder ohne Unter|chied
pe3 ©tanbed und feiner gepriiften Fdhigleiten fjich den ema-
nierten Konigl. Ebiften zuiviber dem geiftlichen Stande widmet
und ohne die ndtige Spradhfenntnid und BVorbereitungs-Wifjen-
jhaften erlangt zu Haben, bie Univerfitdt begieht, jo mwiinfdht
Minifterium, dafp feiner von bdenen, die Theologie ftubieren, eher
pie Univerfitdt beziehen bdiixfe, bevor er nicht von ben
$Heren subdelegatis classis und zwei gefdjulten membris ber
Rlaffe eraminiert und ein Beugnid feiner Tiidhtigleit erbalten
hitte. Wegen der von Univerfitdten fommenden Stubenten
urde von Shnodo ber Vortrag getan, ba folde jwar, twie
bidher, ‘vom zeitlichen Jnjpeftore follen eraminiert und ihnen
pie Freibeit sum Predigen erteilt werden, aber hinfithro feiner
wablfdbig jein folle, der nicht in Synodo pom Herrn inspectore
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und bazu ernannten 4 deputatis Synodi nad) ben fdniglichen
Borfdhriften gepriift, und wegen feiner Gefchictlichfeit bemwdhrt
gefunden ift. ©ynobud Hialt e3 um fo viel ndtiger, mweil e3
den Fleip ber Theologie Studierenden fehr befdrdern twiirde,
und e3 immer bebenflich ift, einen Ranbdidbaten, der Dbereitd
berufen und allergnidigit fonfivmiert tworden, vor bder Ordi-
nation abjueifen und ungliclic) zu madhen. Jugleih miiffe
jolcher Ranbidat gehalten fein, jdhrlich dem Inspectori ein testi-
monium feined Wohlverhaltens von bdem Inspectore Classis
eingureichen. Damit aber aud) fein gefdhulter Kandidat an
feiner Beforderung mochte gehindert werben, wenn bie Feit ber
©ynode zu teit entfernt jein jollte, jo foll berfelbe fich bet dem
geitlichen errn Inspectori melben, bder ihn bann mit Ju-
siehung einiger gefdulter Glieder bed Ministerii auf bed Kanbdi-
baten Roften eraminieren und nad) Befinden dad Testimonium
erteilen foll. Miniftertum erfucht Dominum Inspectorem bdiefen
Wunjdh) ded Ministerii Sr. Konigl. Majeftidt zur allexgndabigiten
Approbation alleruntertinigft vorzuftellen. Sollte derfelbe appro-
biert werden, fo verfteht fich von felber, dap bdie nod) nicht
befdrberten Kandidbaten, die fhon licentiam concionandi haben,
jic) diefer Werordnung, wenn fie wahlfdhig jein wollen, gleich-
fall3 untertverfen miijjen.”

Bei ber nddhften Synodalfipung 1781 teilt der Jnfpeftor
ber ©ynode mit, daf der Befhluf ber Symodbe Beftdatigung
erfafren; wad die ©pynobe mit freudigitem Danfe entgegen-
nimmt.  ,Da indefjen ver{dhiedene vafante Stellen {find und
Deswegen bad Cramen aller Randidaten nid)t bid auf Hinftigen
©ynodum ausdgejept werden fann, fo wir ein geitlider Jnfpeftor
bevollmddhtigt werden miifjen, mit Juziehung einiger gefchulter
Prediger feiner Gegend, die fich zum Cramen melbenden Kanbi-
Daten zu eraminieren und ihnen dad vorgejdhriebene Feugnid
su erteilen. Die deputati jollen am Shluf der Synobde be-
ftimmt und benannt werden.”

Sm Protofoll von 1786 heifpt e3:

,DaB Dom. Inspector bdem Auftrag wegen Priffung der
Gtubenten, {o jich der Theologie widbmen, ehe jie nad) Univerji-
titen rveifen, treulich audgerichtet Habe, ift jamtlichen Serrn
Deputierten bereitd befannt, inbem er die allerhochite Verord-
nung d. b. Cleve 14, Oftober 1785 bdenen Herrn Subdelegatis
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per Cireulare zur Publifation zugeftellet, und empfahl er nod=-
malg die genaue Befolgung dedjelben, da der Nupen davon zum
Woh! unferer Gemeinben o einlenchtend ift.”

Die Synobe von 1787 beftimmt nodynal3:

,Da Ge. RKimigl. Majeftdt d. d. Cleve 14. Dftober 1785
allergnidigft befohlen DHaben, daf junge Leute, weldhe Theolo-
giam ftudieren, ehe fie nac) Univerfitdten veifen, fi) von ber
Rlajfe, wozu jie gehdren, epaminieven laffen follen; dba nun ber-
gleichen Priifung auf den Klajfifal-Konventen mit vielen
Sdyierigleiten verfniipft ift, indem foldhe in ben Jeitpunit
fallen, ba die jungen RQeute ofne Verfaunung von den Sdulen
abfommen Eounen, dabero bdie Jeit ber Ferien bdazu am be-
quemften genupt werden fann, jo ift feftgefest, dap jolde Stu-
bierende fich fchriftlich bei dem geitlichen Jnfpeftor melden follen,
per ihnen dann aud der Rlaffe zween Prediger anweifen iwird,
bei weldjen fie jich zum Cramen fiftieren jollen und dbasd Jeugnid
ihrer Fahigleiten an den geitlichen Inspectorem einfenden miifjen,
um von bemfelben dad erforberflidhe Testimonium zu erbalten,
welded bei ihrem Hinftigen Examine in Synodo muf vorgezeigt
werden. Die Herrn Subbdelegati der Klaffen Hitten alfo diefen
Gynodaljhluf famtlichen in ihren Klajjen Theologiam Stubdie-
renden befannt zu machen.”

Un diefer Stelle ift aud) der Befchluf ber Synobe von
1782 zu ermwdhnen:

,Da vom Goeftijchen Ministerio bem Heren Inspectori
ber Untrag gefchehen, dap man bdie in Soeft epaminierten und
approbierten Randidaten auch in unferem Ministerio ald wahl-
fahige Subjecta ohne neued Gramen annehmen mdchte, da das
Goeftifhe Minifterium dann aud) bie vom und eraminierten
Candidatos ammehmen und zur Kangel und Wahl ohne mneued
Gramen admittieren twolle, fo ift Synodus bamit zufrieden nur
mit der Cinjdjrinfung, daf bdie aus unferm Ministerio gebiir-
tigen Candidati umfer Minifterium nicht vorbeigehen, jondern
fich in Synodo eraminieren laffen, audy die in Soeft Erami-
nierten erft ihr Testimonium unferm geitlichen Herrn Inspectori
borgeigen jollen, ehe fie zuv Kanmgel ober su einer Wahl u-
gelaffen werden twollen und vice versa.
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8. Die Aufklarung und das Religionsedikt.

BWerm am Shluf ber Darftellung ber religitien Betve-
gungen im allgemeinen in Borftehendbem bemerft wurde, dah
mit den fech3ziger Jahren bed 18. Jahrhunbertd ein mneuer bder
©Gynode bid bahin frember Geift, in ber Marf begann einju-
stehen, jo miifen wir aud) weiter feine Wellenfchlage, wie fie fich
im Gebiete der Mdrtifchen Synobe zeigen, verfolgen. Jn ber
Aeit nad) Luther beobachteten wir in der lutherifhen Kirche eine
Art pom Catholicismus redivivus. Eine Reaftion gegen ihn
war ber Pietidmud mit jeiner Betonung ded rveinen Lebensd
gegeniiber ber reinen Qehre. Ausd ihm ging Hervor basd Herrn-
hutertum mit feinem fonfeffionellen Jnbifferentidmus; es ftellte
jich bem Pietidmud entgegen mit einer mweltfreudigeren Lebens-
anjdjauung. JIn natiiclicher Frucdhtfolge entfprof nun, begiinftigt
purd) bie fritije Jeitftrdmung dem Boden ber RKirche bie
LUAuffldrung” mit ihrer Geringjhdsung bder LQehre und
Betonung bde3 fugendhaften Lebend und bder aus ihm ent-
fpriefenden Segnungen. Sie zeigt fich auch in der Marf, vor
allem im lepten Drittel ded 18. Jahrhunberts.

Wie darf nod) etiva zwangig Jabhre frither hier auf luthe-
rifche Orthoboyie gehalten tvurde, zeigt der Fall Randidat Erben.
Cr war zum Lfarrer in Hagen ertwdhlt, aber ed war Proteft
erhoben motben gegen feine NRecdhtglubigleit auf Grund feiner
Predigt iiber Szedyiel 16, 6 (Jdh ging voriiber und fahe didy
in beinem Blute liegen — und fprady: du follft leben). Bor
per Spnode von 1741 tourbe er vermommen. ,AB demnach
Sandidatus Crben erfdjienen, hat Herr Snjpeftor denfelben itber
bie fonberlih) im Grordio Dbefindlichen dunfelen NRebensarten
nachdriicflich und iveitldufig befragt und zwar: 1. Wie o3
fomme, bap er bei Unfiihrung bed Sprudjesd Gzechiel 16, 6 den
Ausdrud gebraudyt: €3 fei fein naddentliGever Spruch in der
gangen Heiligen Sdrift zu finden, darin dad menjdlide Ver-
berben nach dbem Fall bejjer ausdgedriictt wiithe, ald eben bdiefer?
2. Warum er durch dad anftipige dbuntele Wort Ohnmadyt ein
folches Werberben vorgeftellet? Kand. Crben refp. ad. 1. Daf
ev gwar durd) foldhen Ausdrud zu iveit gegangen; er wolle
aber feine HRebendart nidht wiber bdie Schrift und fymbolijche
Biider angenommen Haben, inbem er nur parabolice gerebet.
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ad. 2. Gr verjtehe durd) bad Wort Dhnmadyt ein jold) Ber-
derben, baf der Nenjdh nad) dem Fall im Geiftlichen gar fein
Qeben und RKrdfte mehr habe” — Auf bdiefe Crfldrung hin Hat
Synode ,wiber feine Cligibilitdt nichtd eimguwenden’ und fjtellt
dag Weitere ber Gemeinde anheim. Der Mangel an Orthoborie
purde aljo bei dem Ranbdidbaten barin gefunden, baf er bdas
menfchliche BVerderben nur ald Ofnmadyt bezeichnet, {tatt mit
per form. Conc. den natiivlichen Menjchen al3 ,truncus® und
Jlapis® zu fenngeichnen. Dag Urteil der Synode war fadlid)
und verftindig, wie denn iiberhaupt die Synobde in allen Lehr-
fachen jich ftetd mehr zur Milbe und Duldbung, ald jur Sdhdrfe
geneigt zeigte. Diefelbe Duldbung und Milbe bewied fie aud)
gegenitber der Neologie, wenn auc) die Majoritdt unter Bor-
gang bed Jnjpeftord J. D. F. €. von Steinen den Stanbdpunit
der teinen Qehre und der Treue im Befenninid zu den fhm-
bolijthen Biidern vertrat. Er ftand von 1767—9T an Dber
Gpige der Synode und war nicht nur der inspector Synodi,
fonbern auc) thr spiritus rector, folange er lebte. Die von
Steinend waren ein tiidhtiged Gejdhlecht. Jhr Urahn war ber
Reformator der Gemeinde Fromern gemwefen und von der Rejor=
mation an waren von Steinend in ununterbrocdhener Reihen-
folge bort Paftoven gewefen. Qeider ftarb er, ohne einen Sohn
3u binterlaflen 1797. Johann Diedrich Frang Crnjt war bder
©ohn Johanun Diedrichd pon Steinen, ded BVerfajjerd ber , Weit-
falifgen Gejchichte” und anderer meift hiftorijdher Schriften,
und war 1724 geboren. Juerft Pajtor in Langendreer folgte
et feinem Vater in Frommern 1759. Dap er gegen dad Her-
fommen der ©ynode, bei der dad mt ded JInfpeftord eigentlich
alle drei Jahre wedhfeln follte, immer ivieder gewdhlt werde,
lag nidht nur in jeinen Verbienften um bdie Prediger- Witwen-
fafje, welcher er auch nicht unerhebliche perjdnliche Jumwendungen
madyte, fondern barin, daf er ofhne Jweifel eine wiffenfdhaftlich
Yodhgebildete, tiichtige Rerfomlichfeit war. An feine Perfon
fniipfen wir daher am beften bdie Darftellung ber Entwidlung
des religitfen Qebensd im lepten Drittel bed Jahrhunbdertd an.
Gr beginnt fein Jnipeftorat 1767 mit einer [lateinijchen
Criffnungsrede: ,De fine Synodorum ac conventuum sacrorum
et de officiis eorum, qui ex nostro ministerio selecti sunt,
ut iis intersint® und mafhnt zum treuen Befuch bder Synode
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und um Halten am Befenntnid: ,Da twegen vielen vorfom-
menben Synodalgejddften war diedmal die Wugsburgijdhe Kon-
fefiion nicht verlefen worden,!) fo Haben $Herr Jnjpeftor {dmt-
lichen Herrn Amtdbriibern foldhe zu Haufe bdefto fleifiger nebit
pem Deiligen gottlihen Worte nad)zulefen refommandiert und
e3 haben aud) alle verjammelten Heven Prediger fich abermahlen
zu derfelbigen mit Sers und Mund befannt.”

1778 ,evdfinet der Herr Jnjpeftor von Steinen die Shnode
mit einer woblgefeten und riihrenben lateinijhen Nebe und
handelte: de officiis boni pastoris erga gregem sibi com-
missum ex verbis optimi servatoris quae Jof). 21, 15 ,le-
guntur;“ im folgenden Jahre fpeziell: ,de officiis boni pa-
storis erga juventutem.® 1770 geigte er in einer o griind-
lidgen al8 zietlichen Rebe: ,Evangelici Doctoris esse, ut non
verum solum Christianus sit, sed quod plus est, genuinus
theologus modestiae laude insignis,“ forberte affo von ben
©ynodalen wiffenidaftliche Tiidhtigleit. Diefe An-
fprachen find bezeichnend, beshalb mibgen aud) einige der wei-
teven Themata, die er behanbelte, folgen:

1771: ,de provida Kvangelici doctoris simplicitate aut
de prudentia cum sinceritate ab eo copulanda.“

1772: ,de criteriis veri et legitimi pastoris ecclesiae,
quae sunt; 1. vocationis integritas; 2. doctrinae sinceritas;
3. vitae probitas.“

1773. Nad) ber Synobalpredigt itber Hebr. i0, 21—23,
(Qajjet und Dalten am Befenninis . . .) mabhnte er ,in einer
ethbaulichen NRebe: de arctissimo nexu veritatis christianae
cum pietate zur groBten Rihrung anwefender Prediger” —
,al3 Dierer der Walrheit erwedet, nad) Gotted Wort und dem
Snbalt der fymbolijden Biiher unfever evangelijhen ltherijhen
Sivcge fefte au ftehen und die Rraft gdttlicher ‘Wabhrheiten in
ihren Hevzen dburd) ibren erbaulichen Wanbdel au bemweifen.”

1776 rebete er: ,de necessitate librorum symbolicorum ;“

1777 ,de regno Christi in medio hostium stabiliendo
promovendo et conservando.“

1) Mit Verlefjung uud BVerpilihtung auf fie follte eigentlich) jebe Bex-
jammlung der Synode erdifnet werben. Der Beiterfparnid mwegen unterbleibt
e3 oft.

Japrbud) f. 0. Evang. Kirdengeid. 1909. 15)
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Die Synodbal-Predigten, wenn man nad) den furzen An-
gaben in Den Protofollen urteilen barf, tragen zumeift einen
jebr pofitiven Charafter. o predigte 1778 bder Paftor BVoll-
mann pon RKonigsfteele itber den vom JInjpeftor gegebenen
Tert: Joh. 6, 68—69. (Herr, iwobhin follen it gehen?)
,griindlic), erbaulich und ber Glaubensdbhnlichleit gemdh. Dex
Hauptjap feiner Predigt war die Frage: Wer ift Jefusd? Cr ift
1. wafrer Gott, 2. ber vechte Meffiasd, 3. Er ift unfer gbttlicher
Qeprer.”  Aud) Frang Gotthilf Heinvid Jafodb Bi-
becder, ber fjpitere General-Superintendent und Paftor zu
Dahl, dbamals funger Pfarver zu Cidhlinghofen, predigte 1779
liber bie vorgejchriebenen Terted-TWorte ausd 1. Joh. H, 20
(biefer ift der wahrhaftige Gott . . .) und vebete iiber biefelben
mit pielem Beifall: Bon bder feften 1lberzeugung, bdie ein Chrift
pon ber Wabhrheit erlangen fann; Chriftusd ift der wabrhajtige
®ott und basd ewige Leben. Cr zeigte 1. Wie ein Chrift von
biefer Wahrheit eine fefte Uberseugung erlangen fonne. 2. Die
Wahrheit felbjt, Chriftusd ift der wabhrhajtige Gott und dad
eige Qeben.” Wenn mwobhl aucd) die Ausfiihrungen bdiefer Pre-
pigten nicht jo orthodor mwaren, ald8 dad Thema verjprad, fo
fieht man doch flar, daf man bie alte Lehre nicht angriff und
fih biitete theologifhe Otreitigleiten in bdie Gemeinden zu
werfen und daburd) BVerwirrung anguridhten. Wie e3 fdheint,
nahm man im allgemeinen, ivie in ber Gpenerjhen und
Binzendorfihen Jeit, aud) aud ber neuen Richtung dad Gute
und jteuerte nur den Audmwiidfen.

Unter den Predigten findet man aber auc) joldhe, ausd beren
furzer Jubaltdangabe man den rationaliftijhen Ton herausdhort
3 B. diber Matth. 5, 13 (Jhr feib bad Salz ber Eide) ,Der
Lrebiger trug die Frage vor: Weldjed ber Jwed fei, fiir welden
ber Lebhrer der MNeligion arbeite? Cr zeigte biefen Jwed im
erftenr Teil unb in Dem anberen fithrte er die ©tiide an, to-
purd) ein Lehrer felbft die Crreihung bdiefed JFweds Dhindern
fonne.” Cine Klage glaubt man heraudzubhbren aud der Predigt
pe3 Pajtor Krupp zu Unna 1785 diber 2. Tim. 2, 19. (Der
fejte Grund Gotted beftehet) tvenn er baraud judhte: ,Trdftungen
und Borjdyriften der Religion Jefu fiir evangelifhe Lehrer bei
einteipenden Jrrlehren” Die Ausjdyreitungen ded platten Un-
glaubend gingen ja in mandjen andern Gegenden der lutherijchen
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Rivche fo weit, bap aud) fehr liberale Leute jemer Jeit ein-
geftanben: So fann e3 nidht mehr weiter gehen.

Da erjdhien am 9. Juli 1788 ba3 Koniglige Ebift die
Religionsdverfajjung in den Preupijden Staaten
betreffend, gewdhnlidh befannt als8 Wollnerjdes Reli-
giongedift. Wohl ijt es untergeichnet vbom CStaatsfanzler
pon Carmer, den Miniftern Dornberg und Wohllner, aber der
eben neu ernannte Kultudminifter Wollner twar ber BVerfafjer.
Den Dbeiden andern urde vom Konige einfad) ber Befehl
gegeben, e3 zu unterzeichnen. Carmer und Dirnberg gehorchten
bem Befehle, aber unter Protejt gegen den ungewdhnliden Ge-
f{hdftsgang.t) ,,Wir Haben — Beift e3 in Dem Edift bereitd
einige Jabre vor unferer Thronbefteiqung mit Leidwejen bemerft,
bafl manche Geiftliche ber proteftantijden Rirche {ich gany zligel-
[ofe Freibeiten in Abjiht Ded Lehrbegriffes ihrer Konfejfion
oetlauben”.  Man entblddet fich nidht, bdie elenden Idngit
wiberlegten Jurtiimer der Sozinianer, Deiften, Naturaliften und
anberer ©eften wiederum aufumwdrmen und folde mit vieler
Dreiftigleit und Unverfhdmtheit burc) bden duferft gemif-
brauchten Namen ,der Aufildrung” unter dad BVolf aus-
gubreiten . . . U3 Lanbesherr und ald alleiniger Gejepgeder
in unjern Gtaaten befehlen und orbnen wir aljo, daf Hinfithro
fein Geiftlicher, Prediger ober Schullehrer bei unausbleiblicher
Saffation und nad) Befinden nad) harterer Strafe und Ahn-
bung fid) ber angeseigten oder nod) mehrever Jrrtitmer injofern
{chuldig machen foll, dafy er jolche bei Fithrung feines Amtes
ober auf andeve Weife Sffentlich) ober heimlich auszubreiten fich
unterfange.” — , Jnbeffen wollen wir aud Liebe zur Gemwifjens-
freibeit anjept infofern nadygeben, baf bdie bereits im Ymt
fteenden ®eiftlichen, von denen e8 befaunt fein modyte, daf fie
leiber von den gemelbeten Jurtitmern mehr ober weniger an-
geftedt find, in ihrem Amt rubig gelaffen werdem. Nur muf
bie Borjdjrift ded Lehrbegrifis thnen, beim lnterricht ifrer Ge-
meinden ftetd Heilig und unverlegbar bleiben.”

Diefes Religionsedbift ervegte in und aufer Preufen
bad peinlichfte Auffehen, nidht weil man ein Ginjchreiten gegen

1) Bgl. Abolf Stolzel, ,Karl Gottlieb Svarez, ein Jeithild. Berlin
1885, &. 264 §.

D*
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bie Willfiir und Nobeit einzelner neologijdher Prediger, die durdh
Qefre und Leben ihren Gemeinden Anftof gegeben hatten, un-
ftatthaft gefunben Hdtte, jondern wegen feiner Form und jeines
Bolizeitoned und bder ,offiziellen Pramiterung bder Heudelei,
tenn die bereitd im UAmte ftehenben Geiftlidhen aufgefordert
fourben, entweder ihr Umt aufjugeben ober dad Gegenteill)
ihrer ecigenen Ilbergeugung mwenigftens zu lehren’ Sdrieb
bod) fogar ein Leffing an jeinen Freund Nifolai in jener
Beit: ,Sagen Sie mir von ihrer berlinijchen Freiheit su denfen
und zu jdhreiben ja nichtd; jie redugiert jich einzig und allein
auf bie Freibeit, gegen bdie Religion fobiel Sottifen zu Marfte
su bringen, al8 man will.”?) Uud) Leute, twie ber Dber-
fonfiftorialvat Spaldbing, welder offen fid) gegen bdad Ebift
erfldcte, Hatte jein Miffallen iiber fo mandje usjdreitungen
per MNeologie audgefprochen. WBiele ernfte. Leute fagten fich:
©p fann e3 nidht mweiter gehen! Daher fand dagd Edift tropalle-
bem viele Verteidiger. Unter ihnen befand fih auch) bder alte
Gemmler, ,ber Bater ded NRationalidmus.” Wber Wollner
felber fam fjdhlecht mweg. ,Wer nad) einer prignanten Cha-
vafterifif Wollnerd judht, jagt Stolzel, findet {ie in der Rand-
bemerfung, mittelft beren jeine Bitte um Verleihung ded Ubeld
pon Friedric) bem Grofen abgelehnt wurbe. ,Der Willner ift
ein betriegerijher und Jntrviganter Bfaffe.” — Jeboch griindet
fih died Urteil bed Rbnigd wohl auf die Tatfacdie, dbaf Wollner
al3 Hausdlehrer in der v. Jpenplitiden Familie fid) die Hand
eined Frauleind von Jpenplip zu evwerben getwuft hatte, und
in foljen Dingen badjte ber Iiberale grofe RKinig dburdjaus
nicht liberal. Daf Wollner bet feinem Vorgehen von ehrlichen
Motiven geleitet wurde, baf er die ernfte Uberseugung BHatte,
paf jenem Wefen ein Jiel gefept werden miiffe, fann nidt be-
aweifelt werben. DaP er mit dem fdhulmetjterijchen und pajtoral-
jalbungdpollen Tone in jeinen Verfligungen auf die Freigeijter
glaubte Cindrud madjen zu fonnen, war toricht; dak er meinte,
Geifter mit Knitppeln totjhlagen zu fonnen, war ein verhangnis-
voller Jrrtum; baf er die unter ber Herrjhaft der uffldrung

1) Bgl. den Artifel ,Wollner” von Tholud-Wagenmann in Herzogs
Real-Enchflopddbie Band 17.
?) Gejammelte Werte. Bd. 27. . 269 jitiert .bei Stolzel; Sbares.
©&. 255. ;
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herangemadhfene Geiftlichleit swingen wolte, ihrer Uberseugung
entgegen 3u lefren, war fittlich verwerflic). Sonit zeigte er fich
ald ein nobler und mitleidiger Charafter. Gegen bdie Opfer
feines Gbifts Dewies er fid) barmbersig; Den beriichtigten
Hallenfer K. F. Bahrdt, der ihn durd) feine Angriffe perjonlich
jchwer beleidigt hatte, bedachte er wibhrend feiner &efangenidyaft
wiederholt mit Geldgefchenten.

Da3 Religions-CEdift jdheint nicht fogleid) sur Nach-
adtung dem Minifterium der Grafidjaft Mart geftellt zu fein.
Grjt im Rrotofoll der Synode von 1790 bheift e3:

,Das Rejfript Clem. aus Hod)lbl. Regierung vom 7. Mai
a. c. in Gefolge eined Rescripti aud dem RKdnigl. Hoflager vom
14. April a. c. dbad Anfehen ber ymbolijchen Biiher der
proteftantifhen Rivche aufrecht u erhalten, ift nicht allein jamt-
lichen Heren Subbelegatisd abjdyriftlich zur Befolgung zugejtellet
wotben, jombern zeitlicher Jmipeftor Hat fie zugleid) mit Der
griindlidhen Schrift des Herrn Hofrat und Profefjor Ronnberg
befanut gemacht, um e3 den Herrn Predigern und Schullehrern
befteng zu empfehlen. Gr hielt es aljo fiir Piliht in gegen-
wirtiger ©ynode die ihnen aud Hhodhlobl. Regierung fommuni-
giecte Sdrift jamtlichen Herrn vorgulegen und fie zur UAn-
fhaffung berfelbent zu ermuntern. Jugleid) ermabute er jamtliche
Herrn Prediger, da fie bet ihrer Ordination auf. Gotted Wort
und bdie fymbolifhen Biicher unferer evangelijdh-utherijchen
Rirdye wdven verpjlichtet worden, mit gewiffenhafjter Treue ihre
anvertrauten Gemeinden jorwohl bei dem bifentlichen, al3d Privat-
Bortrage danad) ju untervidhten und fidh) aller Neuerungen 3u
enthalten.”

Auf jene vorgenannte ftaatsrechtliche Scyrift des Roftocer
Profefjors J. Fr. Ronnberg , lber fymbolijhe Biidher in Bezug
auf Staatsred)t’” Roftoct 1789, weldje binnen 2 Fahren 3 Aujlagen
eclebte, von dem Werfafjer dem Corpus ev. in KRegensdburg
iiberveicht, von Wollner zur Jirfulation unter jdmtlichen Pre-
digern an bie geiftlichen Jnfipeftoren verfandt wurde, von Henfe
aber ,al8 eined ber armfeligften und feichteften aller Produtte
bed Romigl. preufijchen Religiondediftes” bezeichnet wird, jdheint
Wollner gang befonberen Wert gelegt zu haben.!)

1) %etg[._ pen Wrtifel Wollner in DHerzogd NRealenchflopddie. Band 8.
©. 268, -
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Rubig, mit bem gerwohnten ehrerbietigen NRefjpefte vor dem
fonige Dhat die Synobe bdad Religionsedift aufgenommen,
wenigftens geht aud den Protofollen nirgend Hervor, daf e
etheblichen Wiberfprud) gefunden, obgleich bdie neuen Gedanfen
ganz gewif aud) die Geijtlichfeit der Marf durd)drungen Hatten.
©ogar der Jnfpeftor v. Steinen erjdeint von ihnen angefrantelt,
wenn er dem alten: .fides praecepit intellectum® in {einer
Anfprache von 1791 gegeniiberftellt: ,veram in agendis pie-
tatem nuspiam dari posse, nisi prius antecesserit vera in
credendis notitia intellectualis.“ Geine Stellung war gewif
nidyt leicht, und e3 hat ihm Miihe gefoftet, in jemer Jeit dad
Sdyifflein feiner Mirfijhen Rirche durch die brandenden Wogen
der entgegengefepten Meinungen hindurdjzuftenern. Weife Be-
fonnenbeit war da ndtig. Deshalb hat er fie aud) jeinen Amts-
briidbern anempfohlen in feiner iiblichen lateinifchen Synodalrede
von 1705: ,de prudentia tanquam virtute Christiana impri-
mis ministro ecclesiae in fungendo suo officio maxime
necessaria.“

Aber den Ausfdyreitungen bder Neologen war man durd)-
weq in Der Synode gritndlid) abhold und darum ift jened Ebift
aucdh) Dhingenommen. Die Synobde fand fogar Unlaf, bdem
Minijter von Wollner ihren Dant zu votieren — allerdingd nidyt
fiit bad Ebifty jonbern fiix bie von ihm erwicfte und ivieder-
bergeftellte vollige Wccife-Freiheit der Geiftlichen, um weldhe
bisher bdie lutherijhe Shnodbe im Berein mit der reformierten
vergeblid) petitioniert hatten.

Sreudig begriite man bdie unter bem 17. Fanmuar 1792
vom RKonige angeordneten Kirdhjen-BVifitationen in ber
Marf, und e3 bejdhlof bie Synobe, dah bamit ohne JFeitverluit
ver Unfang gemadyt werde und Ddem Herrn Jnjpeftor unbe-
nommen fein folle, dba, wo er folhed nidht felbjt vornehmen
fonne, bie Herren Subbdelegati zu beputieren. Fiir Den Herrn
Inspectori ober basjenige membrum, teldjed bdie DBijitation
bewirft, wurben auBer freier Fubr tdglidhy 2 Reidhdtaler Didten
feftgefet, weldhe die Gemeinde, wo foldhe gejchieht, bezahlen
mufi. lbrigend foll bie Bijitation an jedem Otte desd Sonntags
vorher ber Gemeinde befannt gemadht und foldhem nadhjt aller-
hochit befohlener Mafen vollzogen werden.”

€8 wurden aud) BVerfiigungen erlafjen iiber Befepung
per Sdyuljtellen an den Volfsdjdulen Die Stellen

~
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toaren bisher einfac) von den Rirchengemeinden befept und
unterhalten, fept forderte die Negierung, dap fein Scullehrer
eingefest werben jollte ohne Approbation feitend ber Jegierung.
Auch wurbe der Synode gur Crwdgung geftellt, ob fie nidt
einige taugliche GSubjefte gur Ausbilbung auf dem mneu gegriin-
beten Qebrerfeminar zu Wefel ausdbilben lafjen wolle und bdie
Roften durd) KRolleften in Den Rirdhen aufbringen wolle. Die
Gynode ift dazu nicht gemeigt, empfiehlt aber bdie Crrichtung
eined Lehrerfeminard fpesiell fitr die Mark.

Um bie Paftoren iiber ihren Glaubensdjtand 3u
pritfen, mufite jeber eine Predigt iiber einen vorgejdjriebenen
Tert nach Berlin an bie am 14. Mat 1791 ernannte ,Jmme-
piate Graminationd-Rommijjion” abliefern, mwelde
aud Mannern zujammengefept wurde, die unter den Theologen
wiffenichaftlich unbefannt waven, aud) fonjt wenig Anhang
hatten. Sie jollte achten auf die Durd)fithrung ded Meligions-
Ebifted, die Geiftlichen unter Augen halten, und an den unver-
befjexlichen Jeologen, wenn die admonitiones unwirfjam blieben,
bie Rajjation vollziehen. :

Ferner jollte die Kommijjion an den Kandidaten-Pritfungen
teilnehmen und vor den gewshulidhen tentaminibus fie iiber
thren Glaubendjtand erplovieren. Durch) Konigliche Jnftruftion
pom 9. Degember 1791 mwurden aud) filr die einzelnen Provingen
Unter-Rommiijjionen eingefept, welche unter dem Prdfidium von
orthodoren Predigern bdie Konduitenliften zu fithren und bdasd
examen orthodoxiae mit bden Ranbdidaten anzuftellen Hatten.?)

Hiervon heifpt e3 tm Protofoll pon 1793:

»Dom. Inspector legte ber Synobe Dbiejenigen rescripta
Clementissima vor, welde er am 25. Juni a. c. exhalten Hat.

1. Dap alle fehlenden Predigten binnmen 14 Tagen follen
eingereicht twerden,

2. baf veridhiedene Prediger megen ihrer Predbigten mnod
mwerden Erinnerungen befonumen,

3. bap alle Ranbdibaten, weldje bereitd im Ministerio Gr=
laubnis zu predigen erhalten haben und nod) ecrhalten iwerden,
gleichfall3 eine Predigt diber 2. Kor. 5, 19 (Gott war in
Chrifto . . .) audarbeiten follen, bie der Craminations-Rom-
miffion jollen eingereicht werben und enblich

1) Bgl. Herzog Realencytlopibie Bd. 8. &. 271.




4. bafy fiir bad laufenbe Jabr itber 1. Petr. 1, 18. (Wiffet,
bag ihr nidht mit verginglidhem Silber ober Gold exldjet feid)
eine Predigt joll audgearbeitet mwerden.t)

©ynodbusd bemerft babei nod), Ddafy jeder Prediger feine
Lredigten bem Subdelegato jeiner Klafje zujdhicden mup, da fonit
Dom. Inspector bie unmittelbar an ihn gefandten ‘Predigten
suriididyiden wird. Aud) mitjfen jahrlich die Predigten an bie
$Herrn Subbelegatod fo frith eingefandt werben, daf bdiefe foldhe
fpateftens um Martini an den Herrn Inspectorem fdhicen fonnen.
uf die ausbleibenden fann nidyt gewartet terden, fondern bie
©aumfeligen twerden ber Hocdhlobl. NRegierung angeseigt mwerden
und haben fich jolche die Crefutiond- und andere Koften felbft
su  imputieven.” Wie es alfo fdeint, war bder SJnjpeftor
3. D. F. €. von Steinen aud) der Vorfisende dber Jmmediaten-
Graminations - Rommifjion fiiv die Marf, jedenfalld it man
hoberen Ortd8 mit thm gufrieden gewejen, denn 4 Monate vor
jeinem Tobe, weldjer im Jahre 1797 erfolgte erteilte ihm der
Stonig Friedrich Wilhelm II. den Charafter ald Konfiftorialrat.?)

&3 folgt im Protofoll nod) ein Paragraph, bder bemweift,
paf alte Migbrdudhe twie Gefes und NRedhte ald eine ewige
Krantheit fidh) fortpflangen: ,E3 wurde abermalsd ber Vor-
jchlag von ber Jferlohnjden und Wetterichen Klafje getan, daf
tinftig ein jdhon einige Beit im Amte geftandener Prebiger bdie
Chnobalpredigt balten und bdurd) bdbie meiften Stimmen bazu
erwdhlt tverben modyte.”” Bidher hatte, wie e3 Dden Anjdjein
bat, der Jnjpeftor Fumeift den Jiingften aufgefordert, bie
Predigt itber einen thm vorgejdyriebenen Text zu DHalten. ,Da
aber baritber umgefragt wurde, fo fielen die meiften Stimmen
babhin aus, dafs 3 bei ber bisherigen Cinridjtung bleiben mbge.”

Damit {dhlieBen unfere Protofolle. Sie find in pieler
Hinjidgt lehrreih) — aud) fiir unfere Jeit und bdie rveligitien
Bewegungen unjerer Tage; doch ift im Rabhmen biefer Urbeit
fein Plap, diefe Qehren zu ziehen. Mibge jeder Lejer ed felber
fiir fich tun und nidht vergefien: ,Was aber zuvor gejdhrieben
ift, bag ift und zur Lehre gefhrieben.”” (Ndm. 15, 4.)
-‘f)ihl\iBfﬁitf)t nur bon den u priifenden Kanbidaten, jondbern bon allen

Pajtoremn.
%) Heppe, Gejhichte der Cvang. RKivche 1L &. 95.

——————
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Die Grafen von der Niarf und iljre Erben in
ihrer fivdhlichen Stellung.

Don Pfarrer Rothert.!)

urfunb[icb finbet fic) bie Burg Altena um 1160 zuerft er-
wihnt. Der Winijdhe Crzbijchof Rainald von Dafjel Faujt
fie fiir 1220 M. vom Grafen Heinrich von Arnsberg, dem er
fie algbald wieder zu Lehen gibt. Jm Jahre 1161 nennt fith
Eberhard aud dem bergijhen Grafenhaufe ald erfter von Altena.
Gr muf die Burg aus bden Handen der arnsdbergijhen Grafen
haben, entweder durd) Vermittlung Rainalds ober ald Heivatsgut
einer Todhter von Arndberg, jedenfalld ald Folnifhes Lehen.?)
Wie die Burg Altena zu ihrem Namen gefommen, und weldhes
bie Bebeutung ded Namens fei, ift jchwer zu jagen. E3 findet
jih ein Bad) Altena bei Ctteln, in dem bdas RKlojter Bibdefen
Miihlen und Fijdhbehdlter Hatte?) €8 gibt auc) fonft adelige
Hiufer mit der Cndbung ,ma”, fo Norberna — eine Burg der
nobiles von Grafidaft, 4) Blantena bei Jburg, — ein Edler von

1) Die Ginfeitung holt mit Nitckficht auf das ﬁ}ufn[aumélaf;r 1909 etwas
weiter al8 unbedingt notig aus.

%) Jlgen in Berg. Jeitidyeift Bb. 36, 1902/3, ©. 44—45, vergl. Seiberts

Lanbdeagefd). IT, 453. — 9) p. Detten, Hanja der Wejtfalen . 8.
4) Seiber, Grafjchaft ©. 78.
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Blanfena war Vogt von Jburg;') — Matena war ein Stadt-
teil in Wefel, up der Matena,?) audy ein Bauernhof bei Bodjum *)
und ein abeliged Gut desdjelben Namens findet fich bei Soeft. —
Der Name unjrer Burg wird verjdyieden gejdjrieben: neben Altena
Alzenat) WAlthena, auch Haltenowe.’) Der Ort, two bie Burg
gebaut wurbe, hieh Wulfsegge. Die Egge ift ein jdarf abfallender
Bergritden.”) ©3 wird der Name Wltena fiir die auf ber
Wuljgegge gebaute Burg bvon anderdwoher iibertragen fein.
Genauered fteht nicht feft.

Die Herren pon Altena erwarben um bdie Wenbe bed
12. Jabhrhundertd die Burg Mart. Der IBlnijde Crzbijchof
Philipp von Heindberg faufte in der Jeit von 1167—78 ba3
edhte Gigen der Burg Mart von Rabobo de Mardhia fiix 300 M.
und iiberlief bdie Burg ald Qehen an Dden bidherigen Befiser,
an deffen Stelle bald Friedrich von Ultena trat, bdefjen Sohn
Abolf fhon 1202 puer comes de Marke bheipt.”) IMark ift
lateinifd) limes, beutjdy ,walbiger Grenzbezirt”. Dag Wort
,®renge” ift {lawijden Urfprungs; beutjde Bezeichnungen dafiir
jind Mart und Sdyeid.®)

Darnach trugen bdie mdrfijhen Grafen fowohl Altena ald
Mart von Kbl zu Lehen, wie aud) die jpdtern Herzdge von
Sitlich und Berg Winijde Lehnsleute in ihren Gebieten waren.?)
©p find fie von Anfang ihrer Gejhichte an mit ber Kirdhe aufsd
ipnigfte verbunbden; e3 ift aber aud) der Gegenjah begeichnet, in
pem fjie big zum Crldjchen ihred Gejdhlechts fteben mwerden. Sie
find freilich in ihrem mittelalterlichen ®lauben feineswegsd durd
ben politijhen egenjap zur fonijden Kircdhe geftdort worden;
aber ihr ®laube hat fie aud) feinen ugenblid gehinbert, den
Hianden desd lnijhen Crzbijhofs aud) Ffirdhlidhe Redhte, ein3
nad) bem andern u entreifen.

1) Tibug, Griindbungdgeid). &. 5H7T.

7) Tibus a. a. O. 217. — 3) Darpe, Bodum S. 212.

4) Qlgen, Berg. Jeitfh). a. a. O. &. 16.

5) Ticter, Cngelbert d. HI. S. 254.

) Fittig, Jahrb. b. Vereinsd f. Heimatstunde. Witten, 19. Jahrg., €. 87.

7) @eibers, Urfundenbud) I, 99 und Gejch. ber Herven b. Nitdenberg
&, 199—200, Kindlinger in Mag. fiix Weftf. 1797 III, S. 206. 208—209.

9) Geiberts, Landedgejd). I, 47; Grimm, Deutjhe Redhtsaltertiimer
&. 496; v. Steinen, Wejtj. Gejdy. II, 265.

9) Redlich, Jiilichiche Rirchenpolitit 27% u. 36%.
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®3 mwar ein mannhafted Gejchlecht, bas fid) fampfesfreudig
in ungdhligen Sampfen tummelte. So erichien e3 in den alten
Beiten. Der Dortmunder Chromift Nederhofi wagt daber die
Grflarung: ,,®rafiGaft Mart Hat ihren Namen daber, weil fte
Martem colit ben MMard verehrt, und ob fie aud) fein Bild
nicht mebhr anbeten, fo verehren die Meirfer Doch den Mars als
Krieg3gott vor andern.”’?)

Und bdiefen friegerifden Sinn erfuren vor allem bdie Bl
nijdhen Crzbifchofe. ©raf Eberhard fist 1287 zu Tijde auf
feinem Schlofle zu Kamen. Da hort er, daR bder Fdlnijde
Amtmann u Redlingbaufen in fein Land gefallen ift. Da ,,ift
er fnell van der Maltpt upgeftanden und einen itlidgen fid to
wappnen geboden, Defit barna de Viende verfolgt” bid Ahaus.
Al die Feinde ihn hier erwarten, hat ,de Grave fitlveft tom
erften mit weinigen mennigliden angaenbde, fterflidhen geftreden
unb verjhlagen, widderumb de Biende overwinmet und verfdhlegt,
fumige in ber Lpppe gedrendt, jumige gefangen und ivenigh
entfommen. Darna Ddat Slott Whuid belad)t und na wenig
Dagen genummen und verftuirt.”?)

Dad war nod) im Stil dber gewsdhnlidhen Landfehden 3vi-
jhen unruhigen Baronen; aber bie Sdhladht von Worringen
1288 entjhied fiir gevaume JFeit. Hier wurde bder Crzbijchof
Giegfried gefangen und Eberhard nahm Ddann den LVolmeftein
und den Jjenberg.”) ©o jog fid) der Gegenjap dburd) die Jahr-
hunderte — bald im offnen Rrieg, bald ofhne Kampigetiimmel.
Unbd ald e3 Roln 1368 gelang, bie Grafidaft Arnsberg su er-
werben, erarben bie Mirfer in demjelben Jahre bad rheinifdhe
Rleve. Mit vergroferten Krdften ftanden bie alten Gegner ein-
ander gegenitber. UUnd ber Marfer fam Jdhnelleren Schrittes
voridrtd ald der Crzbifdof, 1417 wurde er Herzog. Die Soejter
Hehde, 1444—49, fithrte ihm neue Siege, neue RKrifte zu. Jm
Sabre 1521 mwurdben Jiilidh-Berg-Navensberg mit Klepe-Nark
vereinigt. €3 entftand ein Qandgebiet, da3 man wohl mit
einem RKdnigreid) vergleichen durfte. Jm Jabhre 1533 fdhried
Wilhelm vpon Grevenbroi) an ben Jungherzog Wilhelm: Si
fines ditionum tuarum intuearis, tam longe lateque patent,

1) Dortmunbder Chron. Nx. 5. — 2) Levold b. Northoff in Gejdhichts-
quellen, Seibers I, 29 und v. Steinen I, 152.
3 b &t I, 1563—158 und Snapp I, 511 f.
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ut nihil ipsis praeter nomen ad amplissimum regnum deesse
videatur, wenn bu bdie ®ebiete Deiner Derrfdaft iiberblidt,
bann erftrecen fie fich jo weit und breit, daf thnen nichts aufier
pem Namen zum jddnften Konigreiche zu fehlen jheint.r) Das
war iibertrieben. Denn bdie Marf Bhatte 56 Duadratmeilen,
Rleve 40, Jitlid) 62, Berg H4, Ravensdberg 18, alle zu-
fommen alfo 230 Quabratmeilen.?) Aber e3 Dbegeichnet den
Cindrud, den biefes in einer Hand vereinigte Land gegeniiber
ber fonftigen ®ebietdzerfplitterung in Deutichland, und ben e3
bejonbers Koln gegeniiber machte. Denn bdiefed Erzjtift beftand
nur aud einem fdhmalen Landbitreifen léngd bed Rheined und
bem bavon villig gejchiedbnen Dergogtum Weftfalen. Beide
Ctiide waren ungefdbhr gleid) grop und umfaften jebed etmwa
60 SDuadratmeilen. Dad fonifhe Veft Redlinghaufen war
1438—1576 in ber Yot bder Feit verfept.®) Und bie Stabdt
®8In fchied als8 Reidhsftadbt (1475) ebenfalld aus.t)

Sretlid) fiir die Cinjhisung der Madyt beiber @egnet
fommt nidht nur der Territorialbefis zur Geltung. Der ¥l
nifdhe Crzbifhof war einer ber Kurfiirften ded Reichd und bHatte
al8 folcher fitr jede Raifermahl und iiberhaupt fitr die Reichs-
politif eine anbre Bebeutung ald der flevijde Herzog. Dazu
Datte er feit 1180 bie herzogliche Gewalt in Weftfalen. Herzog
Deinrich der Lowe DPatte fid) gerithmt: ducatus sui limites
extendi integra equitis lancea ultra eam ripam, qua Tui-
tium sit oppositum urbi Coloniensium, fein Dufat reiche bis
Deus und dann noc) einen Langenwurf in den Rbein. So
perurteilte er in Rorvey den Wittefind von Schwalenberg, omnem
teutonicam terram, quam nobis Rhenus dividit, alled beutfdje
Land bdiedfeits bes Rheines zu meiden.’) Jriedrich Rotbart
nahm ihm ben Dufat 1180, qui dicitur Westfaliae et An-
gariae, ber ber weftfalijhe und engernjhe gemannt witd, und
iibertrug thn an Crzbijdhoi Rhilipp von $Heinsberg,’) wihrend
Bernhard von QInI)aIt pen Dufat in Oftjachfen echielt. Daber

1) %cm:entmpp, Hermann v, Wied &. 17 Unnt. 1. Krafit, Bullinger 105.

?) Gb. Rothert, NRbeinland-Weftf. im Wedhjel bder Seiten, Diifjeldoxf,
©. 7. Die jeige Proving IWeftfalen hat 366 Luabdratmeilen.

3) Barventrapp, Hernt. v, Wied &. 17. — +) Chendba S. 18.

°) Fider, CEngelbert n. §. &. 280.

6) Lacomblet I, 472 und Darpe, Bodhyum I, 26.
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ftanden ben fdinijchen Crzbijchofen alle BHerzoglichen Redhte zu:
bag Geleitdrecht zijdhen Rbein und Wefer, die faiferliche Juriz-
diftion al8 oberfter Ridhter, das Begnadigungsred)t, eigene
Mitnzgevechtigleit. Jmmerhin fam e3 bet biefen Rechten, jo fehr
fie bag Unjehen Doben, fehr bdarauf an, ob man bie Madht
bejaB, fie zu vermwirflichen. Jn der allgemeinen AuflBjung des
Reichs, wie fie allmdhlidh fich vollzog, mufpte audy ihre Be-
beutung fich mindern.

Rrdftiger ald alle vom NReich verliehenen Redhte wirfte das
firhliche Recht. €3 mupte den weltlichen Herven im Begirf des
tolnifchen Crjjtiftd fehr unbequem fein, im Rampfe gegen. die
weltliche Macht ded Eolnijchen CErzftiftd immer aud) bie geift-
liche Gewalt gegen jich zu fehen. Miidhaltlod gebraudyte bdiefe
Gewalt ihre Mittel 3. B. in dber Soefter Fehde. Erzbifchof
Dietrich legte aldbald bad Jnterdift auf dasd mit RKleve ver-
biinbete ©oeft und bradhte damit — mwenigftend nad) feiner
Abjicht — alled firchliche Handeln jum Stillftande. E3 ift ein
Qeidgen fiiv die Feftigleit, mit der bie Seelen an die RKirdje ge-
bunden waven, wenn fie auch) in folden Feiten nicht in bdas
wiberfivdhliche Qager iibergingen. Wir Horven vom madrkijhen
®rafen wohl einmal ein Wort ded Spotteds — jo wenn Graf
Adolf die Monjtranz mit der Hoftie in Denden wegnimmt und
in bie mirfifche Marienfirdhe in Frondenberg mit den Worten
fendet: ber Sohn hitte lingft fhon feine Mutter Hefuchen fjollen.
Aber pon widerfivdhlichen Muferungen und Beftrebungen unfrex
®rafen horen wir nidhts. Dasd indes verftehen fte, eine frchliche
Gewalt gegen bie andre auszujpielen, aud) den Bapft gegen
pent folnijchen Crzbijchof.

Die Pdpjte hatten in den Kimpfen des 11. und 12. Jahr-
hunbderts die jtaatsfirchlichen Anjpritche des Raifertums, bdie e3
fhon pon RKlodivig her ftberfommen Hatte, fiegreid) uriichgemiefen.
Geit bem 12. Juli 1213, bem Tage, an dem Friedrich IL feinen
Preid fiir die Juftimmung bdes Papjtes u feiner Wahl zu
ablen Datte, war die Gewalt desd Papfttums durd Jedhte Ded
fonigd nidht mehr befdhrinft. Die Cmanzipation der Kirdje
bon Der eltlichen Gewalt war vollzogen.) €8 ift bemerfens-
fert, baff in ben Tagen bes politifhen Sieges der Rirche deren
religidfe Niederlage in der deutidhen Reformation fich vorzu-

5 .i)a-EE; Deutjche Rirchengejchichte IV, 741.
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bereiten begann. Denn in ber Feit der Phobhenjtaufijhen RKaifer
treten die mittelalterlichen WVorldufer der Neformation auf, bie
Ratharer und Waldenfer. Aber noch ein andred ift bemerfens-
wert. Die Territorialferren treten in den Kampf ein, den bas
Raifertum verloven Hat. Sie entwideln in jahrhundertlangem
KRampf ihre Landedhobeit, nidht blof auj Koften besd NReiddhs,
jonbern aud) der Rirdhe. Und fie finden in den Kdmpfen mit
ihren Bijhofen vielfach die Hiilfe bed Papfttums, dad in feinen
Sdigmen und auf dben Reformfonzilien mit benjelben Bifchbfen
fih audeinanderzujepen hatte.!)

Das Streben nach der Landedhoheit mupte vor allem nad
per Geridhtdhoheit tradhten. Daber fand der Jujammenitop
ber aufftrebenden Fiirftenmadht mit der Rircdhe zunddft auf dbem
(ebiete ber Juridbiftion ftatt. Der Klerusd war allem weltlichen
Gericht entnommen und befand fidh in einem privilegierten
Ausnahmezujtande. Jn allen Strafjaden der RKlerifer, aud
ihrer eltlichen Diener, in biirgerlihen Redtsftreitigfeiten ber
Geiftlichen, in allen geiftlichen ©achen d. h. in jolden, o
einer Partei eine Siinbe zur Laft fallen fonnte”, in RKeberei,
®otteslifterung, Meineid, Ehebrudy, Jnzelt, Wucdher, Sendjachen,
geiftlichen Renten, Teftamentsjacdhen, Patvonatftreitigleiten, Bene-
fistalfachen war dasd geiftliche Gericht und nicht dad mweltliche
suftindig. €3 war bamit ein Staat im Staate aufgerichtet, der
Wiberfpruch und Widerftand Herausfordern mufte. Daber fanben
in allen beutfhen Territorien diefelben Kdmpfe jtatt und hatten
fraft pipftlicher Privilegien fiegreihen Erfolg.  Zu bdiefem
Grfolg auf bem Gebiete ber Jurigdiftion fam tveiter Dem Ringen
ber mweltlichen Mdchte der Umftand zu ftatten, dap fie bon alten
Beiten her vielfach iiber Rirchen und Stifter die Vogtei bejaBen.
©dhon friih fHagte die Geiftlichleit iiber bie Vogte. Befanmtlich
mar e3 aud) eine Vogtei, die Veranlafjung gab zu bem Tobe
Gngelbertd von RKoln. Die Sdhirmbogtei aber gab bie eriviinjdhte
®elegenbheit, den Befipjtand ber RKirdjen nidht blof zu ver-
teibigen, fonbern aud) eingujchrdnfen, zu iibermachen und
brachte die Mbglichfeit, die Abhingigleit bed Klerud von bder
geiftlichen Obrigteit zu Ilodern und felbjt in Deven Gtelle zu

1) Bergl. su bem Folgenden bejonders Reblich, Jiilich-Bergijche RKirchen=

politif, Bomn, 1907 und Hanjen, Weftfalen und Rpeinland im 15. Jahrh.
Bbd. I, und BVarrentrapp, Herm. v. Wied Anhang S. 1.
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treten. ©chon frith fallt ein gewifies Auffichtdredht auch in
rein getftlichen Dingen bden iweltlichen DHerven zu. Wir fehen
fte Yufficht itben iiber Verwaltung ded Kultus, Spendung bder
Saframente, Abhaltung bded Gotteddienftes. Sie fenben ifre
Droften gur Mitwirtung bei Vifitationen.!) Bieljad) ift ,lange
vor Der Reformation die Madjtbefugnisd der Vbrigleit jorveit er-
jtarft unb alled zujammengerechnet die Summa ber von ber
Rurie hier und dort gemachten Kongefjionen fo bebeutend, bafy
man ofne Ubertreibung hat jagen biirfen, die Rivche fei tro
einer fcheinbaven DHerjtellung bder pipjtlichen Omnipoteny Ddodh
griindlich erjchiittert ind 16. Jahrhunbdert eingetreten.” Herzog
Rubolf V. von Ofterveich hat bad Wort gefprochen: ,,Jn meinem
Lande will ich Papft, Crzbifdof, Bijdhof, Archidbiafon und Defan
fein  Herzog Georg von Sadhfen erflivte, in feinem Lanbde
Rapjt, Kaifer und deutjcher Meifter fein zu wollen” ,Der
Rurfiicft pon Brandenburg hatte bdie freie Verfiigung itber feine
prei Lanbesbisdtitmer.” Die Landedordbnung Herzog Wilhelms 111
von Gad)fen von 1446 tragt durdjaus ben Charvafter einer
Rirchenordnung an fich. ,Er behdlt {id) die Reformation der
RIbfter, und die Gittenpolizei itber Den Klerusd vor und bedroht
pie Verujung an auslindijhe Gerichte mit der Strafe der Acht
und die Geiftlichen, die Briefe um mweltliche Dinge aufnehmen,
mit Temporalienfperre.” , Uberhaupt Hat die Geftaltung bder
jpdtern [utherijchen Lanbdesfivchen feinedwegs einen vollig neuen
Gedanten verwirflidyt, fonbern ift bie folgerichtige Cntwicdhing
lingft vorhanduner Anjipe.?)

Jn allen beutjden Landdhaften fanben bdiejelben RKimpfe
ftatt und rourden bdiefelben Stellungen errungen. Aud) in Kleve-
Mark.  Bweimal wuften gerabe die Mérfer mit papitlichem
Dispens fid) wenigitens fiir eine Beit dem Edlnifden Crzbijchof
billig gu entzichen. Jm Jabhre 1382 entband Rapjt Klemens VIL
in Uvignon den Grafen und fein Land von allem Gehorfam
gegen den fjdidmatijhen Bijhof von Kb, Die bijdhbilichen
Sunttionen follten durd) dben Abt von Werben einem benadh-

1) Reblich 38 f.

?) Bergl. gu allen Jitaten Bejold, Gejd). der deutjchen Reformation
©. 88 u. 89. ,Die (utherijthe Rirche ift, wenn man bon ihren bogmatijchern
Neuerungen abfieht, tweiter nichtd ald bdie fomjequente Weiterbilbung bder

jpatmittelalterlidien Landesfivdge!” Hashagen i Monatdhefte filr Nbein.
Sgefd). Jabhrgang 2, Heft 1, S. 4.
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barten Bifdyof iibertragen werden. €3 ift dbagd volle Gegenititct
su der befannteren Bulle Cugend IV. von 1445,") bie in Verfolg
ber ©oefter Fehde erging. Der Derzog fandte 1444 einen
Boten nad)y Rom ,to werven einen Bijdjop to hebn voir dat
SHertogdom van Kleve inde die Grafjchaft van ber Marf”’ Dex
PRropft von Santen joll diefer Bijdjof twerben und in bder dor-
tigen Propitei vefidieren. Cr joll gewdhlt werden mit Konfen
bed Derzogs.?) Dem Herzog ift's um eine vollige und end-
gitltige Lojung von dem fdnifchen Bijdpof und feiner geiftlichen
Obergewalt zu tun. Darvauf ging ber Papft allerbings nidht
ein. Aber zunddhft wird (1445) der Bijdyof von Utred)t dod)
beauftragt, fiix die flevijden Lanbde einen Titularbijdof zu er-
nennen. ©o werben dem Utrechter Weihbijdhof, einem Bijdyof
vont Corf in Jrland, die geiftlichen Funftionen fiir Kleve-Mark
iibertiefer; doch behdlt er feinen Sip in Utvedht. Fiinf ur-
funblich zu Delegende ‘Pontififalafte find von 1446—49 er-
wiefen.?) Jm Jabhre 1448 erflirte Papjt Nifolaud V, baf biefe
Gremtion der flepifhen Qinbder fortbeftehen jolle.) Uber ausg
ber Qujtruftion, auf Grund bderen ber pdpitlide Gejandte bie
Friebensverhandlungen erdffnete, erhellt, daf dennod) nidht an
eine bauernbe Gremtion gedadht war. €3 wurben dem Crz-
bijdhof nur alle Beldftigungen bder flevijhen Geiftlichieit unter-
- fagt, weldje er etwa unter dem Schein bde3 Jed)td iiber bdie
feither erimierten Gebiete al8 Strafe verhingen fonnte. Da ber
Herzog fich diefer Entjcheidbung unterwarf, jo verzichtete er damit
auf den Fortbeftand der Cremtion umd eined eignen Bijd)ois.®)
Rleve redit ad integritatem ecclesie Coloniensis fehrt uriid
sur fnijden RKirche.5)

€3 wire gewif zuviel gefagt, wollte man auj Grund be-
jonberd bdiejed lepten Greignifjes von einer Céjareopapie Der
flevijchen Herzdge reben. Jmmerhin mufte e3 forberlic) fein
auf dem Wege Der weitern Cutwidlung ftaatlicher Kirchenhobheit.
Man war mum jdhon jweimal von Kol getrennt gewefen. Das
mufte dad Streben nad) voller Selbjtinbigleit verjtdrfen. Und
al3 die Tage der Reformation Fommen, ift man fjoweit, dap
RKirchenvifitationen ofhne Jugiehung firchlidher Organe abgehalten

1) Reblich 8% — 2) Hanjen, Wejtf. 1. Rbeinl. BVd. I, &. 118, Nr. 123.
) Hanjen 68*. — 4) Hanjen a. a. O. Nr. 361 u. 362.
5) Hanjen, &, 138* u. 139* — ¢) Hanjen 139%*) Anm.
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merder.)) Sa Hergog Johann erldft 1533 aus eigner Madht-
pollfommenbeit feine Kirchenordiung.?)

Aus pem allen Heraud ift nun bad3 Schlagwort entjtanden
Dux Cliviae papa in terris suis, ber flevifhe Herzog ift Papit
in feinen Qanden. Man Hat gur Erfldrung diefed TWortd wohl
baran gedbacht, baf der Herzog bdie in den pdpjtlichen Monaten
erlebigten Firchlichen Stellen befepte.?) Dod) braud)t diefe Tat-
fache garnidhyt herangezogen zu iverben, beftritten fann fie freilich
aud) nicdht werden. Durd) dad Wiener Konfordat von 1448
war beftimmt, daff, wenn in dben Monaten JFanuar, Mdrz, Mat,
Suli, September und JNovember Benefizien erlebigt witrben,
ihre Befepung bem pdpjtlichen Stuhle zujtehen folle. Dod)
Datten Die Papjte felbft eingelmen beutichen Fiirften die Kon-
sefjion gemad)t, bap ihnen aud) in dben papjtlichen Donaten bdie
Befepung anheimjallen jolle. Die Fevifden Derzdge werben
unter biefen Fiicften aber nidht genannt. AIE dann 1527 bder
Papit Gefangener ded Kaiferd war, glaubten freilich viele Fiirften
unter diefen Umftdnden bdie Vefepung aud) in den pipitlichen
Monaten fibernehmen u miiffen. So Crzbijdhof Hermann von
foln, fo auch der Herzog von Kleve!) Man begriindete Died
Borgehen damit, dap fonft die der lutherijhen Lehre anhingigen
Stinde fid) in die Benefizien brangen wiirben.”) Jm biefer Jeit
fonnte jened Wort Dux Cliviae etc. entjtanben fein und miirbe
heifien, ber Derzog befept in den Papjtmonaten die bem Papit
uftebenden Piriinben. Jnbed {dheint diefe Crildrung zu gefucht.
€3 ijt einfacher, an ben oben erwidhnten Sprad)gebraucd) bder
beutjen Fiirften zu benfen, bie bdie Fiille der RKirchenhoheit,
die thnen zuftehe, bamit zu bezeidynen Iliebten, bafy fie fich mit
einiger {1bertreibung Papfte in ihren Landen nannten. Und fo
mag e3 aud) von flevijder Seite gejhehen fein.t)

€3 ift aud) nicht zu vergeffen, dak den Erzbifchofen immer
noc) grofe Redyte im flevijchen Lanbe blieben. €8 blieben bem
geiftlidjen Gerichte die Teftamentd-, Ehe- und Sendjachen und

1) Redlich 80* — 2) Reblich 80* u. 81* — ) Rebdlich 9 *.
4) Barrentrapp, Herm. . Wied S. 4951,
5) Reblich 9* undb 240—241, Anm. 1.
®) Aud) Hashagen lehnt e3 in ben , Monatheften fitr theinijhe Rirchen-
gejdhichte” Jahrg. 2, Hejt 1, 1908 . 5 ab, etwa nur von den Hevijdhen
Herzogen diefed Wort jagen.
Jahrbud) f. b. Evang. Kivdengejd). 1909. 6
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bie geiftliche Streitigteiten um Cinfiinfte ober um geiftliche Lehen.?)
®3 blieb die gange firchliche Organifation, die bod) immer zu-
legt in R6In griinbete und gipfelte. Der dnijdhe Offizial Hatte
audy fiir die Mart nod) feine Bedbeutung, wie ex 1458 bie Mark
pijitierte.?) Ja die Geiftlichen jhworen beim Antritt ihres
Amtd mwohl bem Crzbifdofe Treue, aber aud) in Kleve-Maxt nicht
pem DHerzoge.?)

Nun aber famen bie Tage der Reformation, die die gange
firdhliche Organifation ind Wanfen und auc) fatholijc) bleibenden
Fiirften eine grofere Freibeit ber Bewegung bradhten. Wie
pitte man ihnen wehren tollen, wenn fie mit ftaatlichen Mitteln
fiix die alte Rirche eintraten? Aud) bdie FHevijhen Herzoge
madhtenn von ber Gunft der Lage mweitefigehenden Gebrauch.
Befanntlich ift ibre firdliche Stellung eine ,crux historica®,
bie Ritfel aufgibt.t) Diefe Stellung, die immer den Charalter
per Vermittlung zwijden der alten Rivdhe und der Reformation
an fidh trdgt, Hat dod) mehrfache Wandlungen durcdhgemadyt, die
nicht zu verfemmen find. Sie ift beherrjcht von Erasdmus bis
1539 — bdem Tobe Herzog Johannd —; bann fritt eine
melandthonifch-buperijche Periode ein big 1543. Bon 1543 bi3
1555 ift Hersog Wilhelm mehr vom RKaifer abhingig infolge
bes Gelbernjdjen Krieged; dann erhebt ficdh ber Cinfluf Kafjan-
berd von 1558 am, unter weldem einmal jogar Bren in Sidjt
fommt, bi3 etwa pon 1570 an in mwadjendem Mafe Dder
tridentiniid - tomifdhe Cinflup Dominiert.  Uber bdiefe Jeit-
abjdnitte find nicht ftrenge su jcheiden, wie Krafft, der fie auf
ftellt, felbft zugibt. Beitweilig begiinftigte ber Hof die Prote-
flanten, und aud derfelben Beit find Urfunden mit Gunit-
bezeugungen fiiv die Ratholifen vorhanbden’) E3 war woh! o,
baf die TRerfonlichfeit ded DHerzogd Wilhelm, o fehr er an
Gittenreinheit und perfonlicger Frommigleit viele Fiirften feiner
Beit und feine eignen Vorfahren itbertraf, feine itberragende
und energijche war und daher den Minmern feiner Nmgebung
guviel eintdumte. Da war vor allem fein ehemaliger Eraieher

1) Redlich 9* u. 26%*.

2) Weftbeutfche Jeitichrift Jahrg. 23, Heft 2, S. 105, vergl. audh Srafit
in Theol. Axbeiten V, 22. — ¥) Reblich 100 *.

4) frafit in Theol. Arh. 8. u. 9. Bb. 1889, ©. 174

%) Srafit in Bergijher Seiticheift Bd. 9, 1873, ©. 165 —167.
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Ronradb b. Hevedbady, der, jundd)ft ein Schiiler ded Cradmus,
fih fpiter zu beftimmten evangelijhen Anjdhauungen durdjrang,
aud in der evangelifhen Willibrordi-Rirdje su Wefel Fommuni-
aerte und dod) ben Anjhluf an da3d epangelijje Befeuntnis
ablehute. Gr ftarb 1576.1) Wilhelm v. RKeitler, dber Brubder
bed lepten $Heermeifterd Ded beutfchen Ovbend, der fich der Re-
formation anfhlof und Dad evangelifhe Herzogtum Kurland
griinbete, war ber evangelifhen Lehre mehr al3 Heredbad) gu-
getan. Am 21. Juli 1563 zum Bijdof von Miinfter gewdhlt,
perzichtete er 1557 auf Diefed Stift und tfrat in die bejdjeidene
Stellung eined iiberzdhligen Ratd beim flevijhen Herzoge. Er
ftartb 1582. Wasd pon evangeliffen Anfipen in den Ievifden
Bemithungen um bdie Reform fid) findet, war ihm zumeift zu
verbanten.?)

Der Machtigite im Hoffreife war Heinrid) Bard genannt
Olifldger. Wolterd rechnet ihn zu den Evangelijhen am Hofe.?)
Aber p. Steinen urteilt iiber ihn gang andersd.t) Aud) Hamel-
mann ligt thn nidht in fo giinjtigem Ridjte erfcheinen, ebenfo-
enig die Berzoglichen BVerhanblungen mit Soeft. Cr ftarb
1575 in Kleve. Joh. Gogreve war ein milber Cradmianer
pon umfaffender ®elehrjamleit und groBer Bibelfenntnis.)
Ohne ficdhliches Jntevefle war Jof). v. Vlatten; er war erfitllt
pon bem Geifte Ded Cradmus, wollte die alte Rirche zur BVolfs-
erziehung ftehen lajfjen, nur follte jie ben Gebilbeten nicht u
nahe fommen und fie in ihrer BVehaglichleit nidht ftoren. Be-
fannt ift fein Bufammenitof mit Hamelmann.©)

Am Hofe ded fdhon 1566 erfrantten Herzogd Wilhelm
waren bdie Irzte von grofer Bebeutung. Reiner Solenander ift
am befannteften durd) feine mutige Antwort auf dad Unbdringen
per fpdtern fpanifd) gefinnten Rite, die Herzogin Jafobe zu ver-
giften: , €8 ift — fagte ex — gegen ®ott und alle Billigleit,
einen. Menjchen mit einem Tranf oder Siipplein hingurichten,
und will ich) leber mein KLeben bperlieven, al3 meiner von Gott
gefegneten Sunft jolden greulihen Scdhandfled anbingen und

1) Wolters, Konr. v. Heresbad) &. 177 u. 210.

%) Wolters, Konr. v. Heredbad) S. 142.

8) Ronr. v. Heresbach) S. 143 u. Wefel 60 u. 61.

4) Reformationdge{d). 53. — 5) Wolters, Heredbac) Nr. 144
©) Wolters, Ronr. v. Heredbad) 144—148.
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aud meinem ofapothefer einen Ubbeder und Bitttel maden.”?)
Ginen nod) glangenberen Namen hat Johann Wener, der Leib-
arjt der herzoglichen Familie. Er war iiberzengt evangelijd.?)
Endlich fei nod) Georg Kafjander erwdhnt. Er war ein Jreniter,
per in jerer Jeit der Gpaltungen bdie Gegenjibe u vermitteln
fudgte. Gin Gegner der Jefuiten und eined ftrengen Papal-
fyftems founte er fich von ber alten Rirche dod) nicht trenmen.
Gein Ginflup auf Herzog Wilhelm war nidht gering. Er ftarb
1566 im Haufe ded Dedhanten von S. Maria ad gradus zu
R6In, ded befannten Georg Braun.®)

Da3 entfdeidende Wort zu jprechen, mupte bei fo ver-
fchiedenartigem Ginflufpy dem Derzog nidht leidht fein. Jm An-
fange der Meformationsbewequng erjdien freili) bad Aujtreten
Quthers burdjaus ald UnmaBung eined unrubigen Mbnd)s.
Quthers Fehde mit Cradmusd war aud) nidht geeignet, ihm an
piefem evadmifhen Hofe Sympathien zu erweden. Jm Jabre
1525 erging bad erfte Mandat Herzogd Johann: ,So a3 ein
Ritlant her durd) Schriften und Leve van Marthinuad Luter ind
fime Unbhange uidgegangen vaft Jrrongen und Ufroren in
etlichent anbern Fitrjtendomen, Lanben ind Steben {id) erhaven
ind a3 wir verjtain bdatfelve fich Ddeglichft vermeret ind breidet,
aver unfe Unberbanen, unjer Fiirflendomen ind Lanben {in unjes
Wiffend nod) davon unbeflectt”” Daher jollen die Landbechanten
,mit allen Paftoren, Regenten ind Prieftern unfer Kirfpelle ind
anbern Rivden in unfer Dechanien beftellen, bat gein bvan ben
Rajtoren, Offistanten ober Priefteren bde Sdjriften ind Leve
Marthinugd Quterd nod) {ind Anhangd uit u breiten, nod) fich
barna zu Balden of zu regieren” Uud) follen fie ,beftellen,
bat de vurgenante unfe Geiftlichleit dem gemeinen BVolfe degelichs
up den Gtoilen verfundigen, bat de burgenante Marthinud
Quters ind find Unhangd Schriften ind Lere idel, valich inbd
Reperie fi, bat wir bes Niemanded geftaden.” Die Amtleute
follen alle, die fich ,fetmlich of offenbaar na Marthinud Luterd
ind fines Anbhanged Lere hielten ober hanbdelden, de angugrieffen

1) Wolterd, Konrad v. Heredbad) &. 148,

%) PWolters, Konr. v. Heredbach 149—155 und v. Steinen I, 1145—b4.

3) Gnnen, Ko, Bud) 4, S, 727 und Lofjler, Hamelmamms gejchichtl.
LWerfe S. 101.




Lk AR o

in unfe $Haftonge ind Gefentnud u fjtellen, fo wir de an Live
ind ®uede fonder Gnaide gebenfen Fu ftraiffen.”?)

Wenn der Hergog jagt, dap fein Land nod) von bder Keperei
unberithrt jei, fo wufite er felbjt e3 jhon befjer. Denn jdon
wurde in Qippftadt Weftermanns RKatedhidmus gedrudt, und
einige Tage fpdter fdhreibt er nad) Wefel, daf ficdh bHier bie
[utherijje Lehre tdglih) mehr audbreite.?) Bielleicht mwollte er
mit biefem {darfen Ebift gegen Quther fich von allem Berbacht
bed Quthertums frei madjen und fid) den Weg bahnen zu feiner
,Otbnung” in Rivdenfachen, bdie er tenig Woden nadyher
— 3. Juli, nidht am 8. wie Sceotti I, 21 jagt — erlieg. Das
war nod) feine eigentlige Rivchenordnung, aber bod) traf er
,,03 ber Landfiirft” Vorfehrungen, allem ,Aergernid, Uneinigleit,
Upfprac) und Ungejchidlichleit” uborzufommen. €r nimmt alio
pie Orbnung der firdlihen Dinge in bdie Hanbd bid zu einem
gemein dyriftlihen Rongil. Die erjten bdrei Ubfdynitte betreffen
fofort ungweifelhaft Firchliche Berhdltniffe, die Paftore, ben Send
und bie Kidfter mit ihren Monchen. Er beftimmt, dap bie
Paftore ,dat Wort Gop Hairlih aen alle Ufrore, Crgernid oder
Cigennup verfonbigen, dem Bolf in gudem eirlichen frommen
Leven vurgaen ind in dem driftlihen Gelouven, Liebe ind
Hauptartifeln grontlid) unbermifen ind berichten.”?) Die gange
Otbnung  bhat fiir bdie bizherige RKirche fein Wort der An-
etfennung, jonbern nur Tadbel und gieft fomit nur O ind
Feuer; aber fie will feine Reformation LQutherd, fondern bdex
ftaatlichen Gewait.t) Und niemand besweifelt, daf Johann fo
ald Lanbesfiirft zu redben Habe. Jebermann bielt dafiir, daf,
o bie Rirche ihre Pilicht nidht tue, dev Herzog eingugreifen habe.

Am 18. Juli 1530 folgte ein ziweite3 Manbat. Wieder
beruft er fidh darauf, daf er ald , Landfiirft” dem Hrgernis zu
wehren habe und befiehlt al3 foldjer den Laftoren ,das Cvan-
gelium und Wort Gop fHar zu der Seelen DHeil, BVefferung desd
Levend und Crhaltung Friebend und guter Orbnung zu ver-
funbigen.”  Unbdb iwenn jemand Gebreden an bden Paftoren
mertte, Dann foll er e3 ben Wmtleuten zu erfennen geben, und

1) Reblid), Jiil.-Berg. Kivchenpolitit 229—231.
7) Wolters, Wejel S. 32.

8) Redlich, Jiil.-Berg. Kpol. S. 232—236.

+) Wolter3, Wejel ©. 34.
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ber Herzog will, ,,ald bem Landbfiirften geziemt, Cinjehend haben,
bamit fjolched gebeffert werbe”T)  Wenn Wolter3 ?) bdiefem
Mandbat theologijdhe Unfenntnid vorwirft, weil ed jage: ,bder
Sdopfer Himmeld und der Erden” fei ,Weg, Wahrheit und
Qeben”, o fteht ber Sap nicht in ihm, wohl aber in Der
Rivchenordnung von 1532, Und bdad ift nun bdie verheifene
Rivchenordnung, mit der der Hergog allen Unfrieden in feinen
Qanben f{tillen will. Sie erjdjien am 11. JFan. 1532.%) Cie
nimmt jened Mandbat vom 18. Juli 1630 woirtlih in fid) auf
und ift wieder ein Akt der Staatdhoheit gegeniiber der Kirche.
Gie verbietet alled ,Schelten Der alten ober memen Lehre” unbd
nimmt alfo mweber die eine nod) die andere Partei und ldpt in
einer Jeit, o alled Entideibung forbert, die Derzen ibhrer
Untertanen im ungewiffen, d. §. fie itberldft fie ihrer eignen
Cntfdeidbung. Sie madt allerbingd den ECindrud, felbjit nidt
genau Befdeid zu wiffen, wenn fie jened eben jitierte Herren-
wort pom ,Weg, Wahrheit und Leben” vom Sddpfer ausdjagt
ober bie zehn Gebote auf neun veduziert. Sie gebraudyt iibrigensd
ba3 Wort RKated)idmus®) nod) in bem vorlutherijhen Sinne
einer Velehrung an bdie Paten: Katedhidmusd und Crorzidmus
gingen dem Taufafte vorher.’) Sie nennt ald Saframente nur
Taufe und Abendmahl und jdeint aljo damit jufrieden, dah
bie anbern abgetan feien. Ebenjotvenig ift die Rebe vom Papit,
Rivche, Mepopfer. ©o war e3 wohl feine evangelijhe RKirdhen-
ordnung, aber aud) feine fatholijde.

Deutichland durfte jich mit Redyt iiber diefe Kirchenordbnung
toundern.  Hamelmann hat gang red)t, wenn er fie flexuosa et
dubia gerounben unbd jweifelhaft nennt.®) Gr hat redht in all
feinen Uusjtellungen. Cr vermifit den Unterfdyied von Gefep
und Evangelium, dad Wmt dbed Mittlers, die Rechtfertigung desd
Menjchen, ben Glauben, die Vergebung bder Siinden.”) CEr
bringt zulept bad Urteil, dbagd man Luther in den Mund legte:
803 deutfd), bb3 evangelifdy, alled wa3 von Cradmo fommt,
ift fo voll Theologia, ald mein Femoral voll Pfeffers.”

1) Redlich a. a. O. S. 242. — ?) Heredbah &. 61. 62.
%) Redlid) a. a. O. 246-252. — 4) Reblih) S. 249.

%) @efften, Bilberfated). S. 17.

%) Opera 985. — 7) Opera 990.
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Femoral ift die Diingergrube und Peffer bebeutet im Jdger-
latein Abfall.y)

Sdon am 8. Wpril 1533 mufpte eine ,Crfldrung zur
Rirchenordbrung” folgen.?) Man will die duBere Ordnung bder
Rirdhe aufrecht erhalten, aller Prebigt dburch) Frembe ober vom
Bolte Crvdhlte wehren — dad ift ugunjten der alten RKirche.
Andrexfeitd wird befohlen, ,bat hillig Cvangelium und Wort
®ob alt und nuwe Teftament zu iwabhrer Erfenntnid unfres
Herrn und Heilandd Jeju Chrifti, zu Mehrung driftlicher Liebe,
su Haltung der Gebote Gop, zu Gehorjam, Frieb und Einig-
feit, 3u Bejjerung unfred Leben3 zu predigen.’” , IJdel Fabulen”
follen nidht tie bidher gepredigt tverden, doch) follen aud) bdie
Gebrechen der RKlerifei nicht difentlich geftraft werben. Dagegen
foll bem gemeinen Manne eine Crildrung gotteddienftlicher Ge-
briaudhe gegeben merben. Uber bie Beibehaltung bdiefer e-
briudje wie dbad Jiehen bder BVetglode, die liturgijche Kleibung,
Bilber in der Rirdhe, Jeidhen de3 Kreuzed war wiederum nichts,
bad ben ber Reformation Geneigten abjdreden miifte. So ift's
su verftehen, daB fich der Lutheraner Hamelmann in Bielefeld
rubig auf biefe Rirdjemordbnung verpflichten [dft: habet enim
ordinatio, ut pure et sincere verbum Dei ubique doceatur,
in art. I, hat dod) diefe Ordnung im Artifel I, daf da3 Wort
®otted lauter und rein iiberall geprebigt werbe.?)

Diefe ,,Crildrung” wurbe Cradmusd vorgelegt, , mupte aber
flir Diefed Wunder der Welt, da3 feine lebendbe Spradhe ver-
ftand, aber lateinifch) tvie Cicero fprach, erft in bdiefe Sprache
iiberfept werben.”t) Gragdmus fprad) feine Billigung aus, und
nun fjollte eine Rivdhenvifitation im gangen Lanbde ftattjinden,
um bie Lorjdriften der Kirdhenordbnung zu Leben und Wirtjam-
feit zu bringen. Unbd fie fand ftatt, obwohl Gogreve und
. Blatten ald BVertveter ded Bergifd)- Fiilihihen Landed fich
weigerten, dort barvan teilzunehmen. Sie nahmen in andern
LQanbedteilen teil. So Blatten zujammen mit Graf Daun-
Oberftein und Matthio2 von Altenbodhum in Ravensberg. Dasd

1) Wolterd Heresbad) &. 65, Anm. Wic fonnen nidht fonjtatieren, ob
diefe Wolterdjche Crildrung richtig ijt.

7) Reblidh) a. a. O. &. 259—279.

8) Leudjeld Hijtor. Hamelm. &. 25.

4) Wolterd Heresbad) 67.
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Bifitationsprotofoll ift abgedrudt bei Corneliuz.!) Die Bifita-
tion mwurde in der Marf durd) Kangler Bard-Olifleger und Jobh.
pon QLoe, Droften zu Bodjum, bder fiir immunis a Lutheri
factione usque in praesentem diem, unbefledt pon ber luthe-
rijdhen Ceftiererei galt, abgebalten.?) Dad Protofoll biefer
Bifitation ift nod) nidht tvieber aufgefunben.

Weder Kivchenordnung nod) Bifitation bradte bie Cnt-
fdeibung. €3 ermied fich ald unmbglid), in der Mitte zwijchen
sivei fid) ausjdliefenden Parteien ftehen zu bleiben. Die Dinge
gingen ihren Gang nad) dem ihnen eingebornen Eefepe und
nidht nac) bem Wunjdje wohlmeinender Doftrindre.

Sn den Jahren 1634—35 fam der Miinfterijche Wufftand:
er brachte Anndherungen zwifhen bden bidherigen Gegnern,
Kol und Kleve. Sn Kol war dber fromme Hermann v. Wied
Crzbijhof. Junid)it verhanbelte man iiber gemeinjamen Wider-
ftand gegen bie Tdufer, dann aber iiber gemeinjame Urbeit, die
Quellen zu verftopfen, aud denen bdie tduferijche Bewegung her-
borgegangen twar. Und bier zeigte fidh), ba man in Kleve doch
weiter tar ald in Koln. WAE nad) dbem Tobe bded milden
Herzogd Johann (15639) Herzog Wilhelm feinem Vater folgte,
urbe er mit ben groften Hofinungen begriiht. Wo er zur
Huldigung in eine Stadt einritt, jpannte man nad) alter Sitte
pad ,Onadenfeil”’; wer e3 beriihrte, dburfte mit dem Fiirjten
fret in bie Stadt einziehen, auch iwenn er aud ihr verbannt
war.?) Die Cvangelijen atmeten aller Orten auf und er-
warteten den 1lbergang bded ganzen Qanbed mit fliegenden
Fahnen in bad Lager der Augdburgijhen SKonfefjions - Ver-
wanbdten. Man fannte feine Giite, feinen Pilichteifer, feine
Qiebe zu feinem RQande. War bod) fein Wahljprud): Spartam
nactus es, hanc orna, du haft eine fleine Stabt, {dhmiide fie.)

Aber die NRitdjicht auf ba3 neuervorbene Geldern, dad ber
Saifer {elbft ihm beftritt, swvang den jungen Herzog zur BVorjicht,
muBte ihn danmn allerdingd zu groferer Anndherung an die

1) Gefh. bed Mimjtervijhen Wufrubhrd I, 246 und Jahrbud) 1904,
€. 105 f. tber bas Jiilichiche Protofoll vergl. Wolters, Heredbach) . 75.

?) . Steinen III, 680 und Jacobjon I, 21, Anm.

8) ®rimm, Rechtzaltertiimer &. 888, Wolters Wejel &. 77, Kofer,
friedrid) b. Gr. I, &. 32, Rothert, Ehrenreiche Stadt Soeft S. 13—14.

4) TWolters, Heredbadh) &. 59.




Proteftanten treiben, die allein fiir ihn eintreten fonnten. Daber
fdhreibt ©palatin voller Freude am 19. Jan. 1543 an Jujtus
Sonag, der Herzog Habe am Weihnadytdtage nad) Chrijti Cin-
fesung dad Heilige Mahl empfangen, und er hoffe, dbafp das ber
Anfang zur vollen Cinfithrung ded Cvangeliumd in feinen
Qanben fet.)) Sn Kol mwar man feined Beitrittd u dem Re-
formationgverjuche Hermannd fo gut wie fidher. Am 5. Jumi
1543 fam Wilhelm nad) Brithl und Dhorte dort Buber; Me-
landython [ud er ju fidh ein.2) Bald aber fam der Tag von Venlo
— 7. Gept. 1543 —, an dem Wilhelm verfprechen mufite, ,den
orthodboren Glauben und bed Raiferd unbd dber allgemeinen RKirche
Religion zu bewabren, zu behalten und dburdhausd feine Neuerung
ober WBerinberung eingufiihren ober einfiihren zu laffen; und
wenn eine Neuerung verfud)t werde, fie mit aller Gewalt zu
unterbriiden.”) IMit dem Sturze Wilhelmd war aud) bdie Re-
formationdfache im Cuzftift KOl entjdhieden. Am 25. Febr.
1547 bantte Hermann ab. €3 fommt dad Juterim, nad) dem
ber Herzog, felbft gebunden, fein BVolf in geiftlidher Knedhtichaft
erhalten joll.

Aber e3 fam aud) bder Augdburger Religionsfriede 1555
und gab bdem Herzog bdie Freiheit bes Handelnd uriid. Und
jebt fommt er dbem Cvangelium fo nabe, daf e3 nur nod) einesd
Sdyritted zu bebdiirfen {hien. Dad heilige Mahl feierte er lingit
unter beiderlei ®eftalt.t) Die Priefterehe forberte er’) Jm
Jabre 1557 erfhien er auf bdem Tage der Cvangelijden in
Franffurt.) Und von diefem Tage erzdhite man fich eine be-
seihnende Gejchichte. Der tatholijche Plarrer der Bartholomditirdye
verweigerte dem Jafob Undbred, ber mit dem mwiirttembergijchen
Perzog erfdhienen mwar, bdie RKangel und Dbetvat fie felbft. Um
ihn nidht ju Worte fommen zu lafjen, ftimmten die Anwefenden
an: Pun bitten wir ben Peiligen Geift. Die Fiirjten entfernten
fih, nur Wilhelm blieb. An ihn trat der verhinderte Pajtor mit
ber Bitte, ihm am jiingften Tage Jeuge der an ihm gefdhehenen
Gemwalttat u fein. Wilhelm aber verwied ed ihm, daf er den
Giirften nidht habe su willen fein mwollen und lehnte bdie Bitte

1) Rrafit, Theol. Wrbeiten II, &. 46.

) Barrentrapp, Herm. p. Wied 209 u. 210.

%) Rebdlich a. a. O. S. 316. — 4) v. Steinen, Nef.-Gejh). S. 54.
%) Wolters, Heredbad) ©. 168. — ¢) Wolters, Heredbacdh) &. 169.
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ab: ,fie mbchten bort vielleiht nicht an denfelben Ort fommen
ober fich) nicht erfennen.’?)

Smmerhin blieb dagd verwandtidajtliche Band, dad bden
$erzog mit Kaifer Ferbinand, feinem Sdwiegervater verband.?)
Unbd ed blieb aud) der eradmifche Grundion feined Hofed. Und
e3 verfdlug nidht viel, dbap ber Herzog fich allmdhlich), wie
feither ber evadmifdfen, fo jept einer mneuen vermittelnden Ridh
tung, der fafjanbdrijen, zuwandte. Denn aud) Kafjander ging
bod) zulept in ben Bahnen ded Cradmus.?) Und e3 blieb bei
bem allen der Grundjug in ber Art ded Herzogsd, bdie leidige
Unentjchloflenbeit. Und dod), e3 wehte die proteftantijche Quft
immer ftacfer durd) Deutihland. Cine mirtijdhe Gemeinde nad
ber andern mwurde evangelijd). Da erwad)te man aud) am
Hevifhen $Hofe. Wieder verhandeln die Rate auf Befehl bdesd
Herzogd — bdiedmal {ind's Olifleger, Heresbad), RKajjander —
1564 unter dem DBorfip Wilhelm3 von RKettler iiber eine neue
Rirdpenordnung. Jn Ritdficdht auf jie verbietet man bdie Willijdhe
Rivdjenorbnung fiiv Neuenvade,*) die Kommunion unter beiberlei
Geftalt wird freigegeben (24. Jan. 1565), wunbertitige Bilder
werben entfernt und RKapellen, in benen fie jtehen, auf Herzog-
lidhen Befehl gejchlojjen.’) Dem Papite felbjt ertlirt der Herzog,
er nehme bie tridentinijhen Bejdhliifle nur joweit an, al3 fie
fih mit bem Worte Gotted vertriigen.’) Und nun zieht er
fiber Stuttgart, wo er Herzog Chriftof begriift, zum Reichstag
nad) Augsburg. Cr fehrt am 11. Juni 1566 heim mit dDem
Rate Brengend im Herzen, , bffentlich) und ausdriidlid) fidh zur
Augsburgijhen Konfefjion zu befennen.”” Cndlid) {dhien alle3
im beften Buge. Da wird der Herzog am 29. Oft. 1566 von
einem jdweren Schlaganfall getroffen, ber ihm bie Junge und
bie redhte Hand lahmt. Seine Kraft ift gebrochen.

Dennod) ging der Weg in der zulept -eingejd)lagenen
Ridhptung weiter. Cine Verfammlung von 24 Mitgliedern, bdie

1) Adamus, vitae theol. p. 304, Wolterd, Heredbad) S. 169, Anm.

7) Bergl. den Brief bed Herzogd an den RKaifer vom 12. Jan. 1559 bei
Wolters, Heredbadh) 261—266.

%) &imona, Roln. KRonfift.-Bejdhliiffe &. 9.

4) Wolterd, Heredbad) S. 171.

5) Wolters, Heresbad) S. 172, Anm.

©) Wolter3, Heredbach S. 172.
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feine3wegd unter fid) einig foavenm, ftelite eine neue RKivdhen-
orbnung, ,Reformation” auf, Jan. 1567, bie aud) Gottesdienit-
orbmung und Katechidmus enthilt.) Bon Steinen aber drudt
nmur die Reformation, nidht jene Anbinge ab.2)

fiber biefe Meformation ift wohl geurteilt: , Sie war nidht
ber Act, dafp fie Der Sdlange ben RKopf gertrat?) Aber es
waren unter ihren Berfaflern dodh ernjthafte Evangelijdhe wie
Wilh. v. RKettler und Peter Loh; und fie atmet evangelijden
®eift. Hat fie nod) fatholijche 11berbleibfel — f{djon Brens
mwied fie nadh*) — fo wéren fie fidger in dem lebendigen Flujje
per Cntwidlung gejdhounden. Aber bdiefe NReformation ift nun
nie verdffentlicht, nicht einmal gedrudt, aljo aud) nicht Gejep
geworben.’) Der 19. Mai 1567 bracdhte nod) dad BVerbot bder
Jronleidhnamaprozeffion im gangen Lande.’) Dann aber irkt
Albas Schrecdensdregiment in den Niederlanden immer energijder
fiber die nahe Grenge bhinitber und halt den Derzog in fteter
Furcht. Man {dried bem Alba den Plan zu, den DHerzog der
Regierung zu entfepen; jebenfalls gewann er unter Elevijdjen
Raten eine fpanijhe Partei. Er nahm bden infolge feiner
Kranfheit immer unfelbftindigeren erzog immer volliger unter
feine Vormundjdaft. Man lodte ihn mit dem Criverb besd
Bistumad Miinfter fiiv feinen ziweiten Sobhn Joh. Wilhelm.”)
Der Erbpring RKarl Friedrih muBte nad) Wien und dann nad)
Rom gefanbdt twerden, um ihn unter ftreng fatholijchen Cinflup
su bringen. Jn Rom ftard er 19. Febr. 1575, ,Mal, mal,“
ftammelte dex Herzog, ald er bie Todednadyriht empfing und
fdhien in Jammer vergehen zu wollen. Acdh) der rme vebete
jhon feit feinem erften Sdhlaganfall nidht mebhr Fujammen-
hiangend. A8 Alba3 Truppen fein Land mifhandelten, fubhr
er den Gejandten an: ,Sdelm, bein Herr — faiferlich Ma-
jeftit — Rleve, Rleve — mal — Peftileny — 1000 Teufel.”
Aber al3 er jid) endlid) gum Sterben legte, jagte er nur nod):
»patience“.?)

1) Wolterd, Heredbad) S. 176 Unm. — i) Ref.-Gejd). 263—388.
3 b. Oven, Kirdjenverfafjung &. 207.

4) Wolters, Heredbad) S. 178.

%) Reller, Gegenvef. I, &. 16. — ©) Wolterd, Heredbad) &. 266.
") Seller, Gegenref. I, &. 13.

8) MWolters, Heredbad) &. 195 Anm. 1.
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Und nun fommen bie fpanijden Cinfille in ba3d Land.
Sm Sahre 1586 tam Ulerander Farnefe pon Parma und er-
fitlite aud) die Mart bis Hamm pin mit Brand, Raub, Mord,
Gewalttat. Die Hevijhen Rite wuften nidht zu Helfen. Und
griff einmal ein mdrfijder Droft zur Selbithiilfe, bann erging’s
ihm iibel, wie bem tapfern Detmar v. Dinjing su BVodjum, ber
{chiver dafitc bitgen mufte, bafp feine Sdlomer fpanifche Freis
beuter vor Qiimen erfhlugen.’) Damald — 1586 — war
Philipp Nicolai Paftor in Herbede. Cr durfte nacdhtd aus
Jurdht vor feindlidgem Uberfall nicht mehr in feinem Haufe
jchlafen. Da Hhort er mitten in ber Nadyt groped Gejdjrei: die
Gpanier find da; mwer nicht bed8 Tobed fein mwill, ber fliehe.
©p nimmt er jeine Shwefter Egla, 1dBt alled guriid und flieht
mit ihr nad) Wetter, wo er mit vielen anbern Flitdhtlingen in
bem feften ©cdhlof eine Juflucht finbet. Und bdie Shpanier
pliinbern in ber gangen Umgegend, von Witten fteigen Dbie
Raudfaulen auf. Jn der Kirche zu Wetter aber werden fleiig
Betftunden gehalten; bdie dabhin geflohenen Paftoren predigen,
ber pon Wetter und bder von Cnbe und der von Wengern.
Nicolai auch, und er predigt iiber den 2. Pjalm und Dbeweift,
baf ber im Himmel figet, ihrer lache und lingft befchlojjen
habe, bafy e3 mit dem Papfttum aud fei. Dann aber jammelt
per Droft v. Romberg dad Lanbaufgebot von Altena und ben
Bergen und hlagt die Spanier bei Sdhwelm.?)

Sdlimmer nod) mwar ber zweite Cinfall ber Spanier.
Franzedto de Menboga fithrte an 30000 Mann an den Nieder-
thein. Cr erflirte in Wefel unverhiillt, er fei gefommen, bie
Rebellen zum Gehorfam zu bringen und die Keper audzurotten.®)
Dem Bifdhof bon Padberborn jdyrieb ex zu gleicher Jeit, wenn
bi3 zum fommenden Frithjahr nidht die RKeperei im Stifte aus-
gerottet fei, iwerde er teber da3 RQeben bder Reper nod) das
Cigentum bder NRedhtgldubigen {dhonen.t) €r with von feinen
Sreunden gejchildert, wie er den Rofenfranz in der Hand, da3
Baterunfer betend durd) bad Lager geht, ein frommer Mann;

1) Darpe, Bodyum &, 170.

?) Rodyoll, PHIl. Nicolai 22—23, Curpe, Phil. Nicolai 27—29.

%) Gffener Beitrdge Jahrgang 12, &. 15—16, RKeller, Gegenveformas=
tion II, &. 57.

4) Darpe, Bodhum &. 172.



aber ein Fanatidmus lebte in ihm, der zur grofern Ehre ber
Rirche eine Blutfhuld auf den fpanijen Namen lud, die nidhts
tilgen fann.t) Rein Proteftant war edler und angejehener ald
der Graf Wiridh von Daun auf dem Hauje Vroid) bei Miil-
heim a. Ruhr. ©r war einer der erften, der gegen da3 gegebene
Wort jhandlich ermorbet wurde, und feine gange Nadyfommen-
fdhaft folgte ihm im Tobe.2) Da ift’'s dbenm Fu verftehen, wenn
diefed edle Blut Rache forberte. AIB 1599 Statijdhe (nieber-
lindbijche) Truppen bdie Burg Afjeln bei Unna einnahmen und
beim Sommandanten ded Grafen grofen englijdhen Hund und
Wertjachen fanden, hieben fie ihm ben Kopf ab, legten ihn auf
einen Tijdh und jchrieben darum: died ift die erfte BVinbizierung
ped Grafen von Brud).’) Wurbe felbft mit einem Manne, wie
ber Graf von Daun fo verfabhren, jo brad) die volljte Beftialitdt
gegen Dad Bolf [03. Der ,,Hiftorifdh) aragonijhe Spiegel”, ein
damald er|dhienened Bud), weif von einem Meer von Ber-
perben zu fagen, in Dem ba3 ganze Land unterging.t) Unbd e3
war fein Retter auf Crdben. Der Herzog Jobh. Wilbelm ijt
blodfinnig und Pat feine Sorgen. Seine jpanifd) gefinnten
Jite gdnnen bem proteftantijhen Lanbe fein Gejdhic, wenn
nur hier ober bort eine RKirche den RKatholifen juriicfgervonnen
with. Hiilfe fann nur fommen, wenn bder Tod dad lehte
{hwade NReid ded alten Fiirftenjtammesd bricht. Endlid) {ticbt
Jof). Wilhelm am 25. Mirg 1609.

Die beiben nddftberehtigten Crben, BVranbenburg und
Bfalz-Neuburg teilen nach langem Haber in dbem Bergleih von
Rleve, 17./27. Gept. 1666, an bden fich ein Nebenrezef 1iiber
bie Religiondangelegenheiten [hlof, und in dem Religions-
bergleid) zu R0In an ber Spree, 26. April/6. Mai 1672, bdie
Ldnber endgifltig und orbuen die tirchlidhen BVerhdltnifje.?)

Bunddft {ind beibe Fiirften, die dad Grbe antreten, evan-
gelijc). Sie beftimmen Dafer in ben gemeinfam unterjdriebenen
Reverfalen: ,bie fatholifhe romifde wie aud) anbre driftliche

1) Reller, Gegenvef. II, S. 58.

?) Reller, Gegenvef. I, ©. 59, Gffener Beitviige 13, ©. 43—44, 83—85,
88—90.

8) p. Gteinen II, &, 751.

4) p. Gteinen I, &. 533 ., bef. S. 562—566.

%) Jacobfon &. 110—111, Dredbach 414 f.
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Religion wie forwohl im romijden Reidhe ald bdiefen Fiirften-
titmern und Grafffaft von bder Marf an einem jeden Ort in
Bifentlichem ®ebraud) und {lbung, su Yontinuiren, u manu-
teniven, zuzulafjen und “bariiber niemand in feinem Geivifjen
nod) Exercitio zu turbiren zu moleftiven nod) zu betriiben.” )

Die Folgen diefer Toleranz madhten {ich aldbald bemertlich.
Gine Anzahl Gemeinden twie Liitgendortmund, DHattingen,
Herbede, Qinden, Gelfenfivdhen u. a. traten zur Reformation
iiber ober toieber Furiict?) Und al8 dann fdon frith branden-
burgijherfeitd eine Begiinftigung der Reformierten eintrat, judhte
ber Pfalzgraf um o ernftlicher fiir die Lutherijhen zu wirken.
Nuf feine Anregung fithrt jich das erjte audgejprodhen lutherijche
®efangbud) — bdad Cjfener von 1614 — zuriid. Jm Jahre
1612 war bad erfte reformierte Gefangbudy zu Diiffeldorf er-
jchienen, ein Nadhprud be3 Hetborner (von 1601 oder frither).
Shm follte dad Cfjener gegenitberireten. Schon fein Titel nennt
bagd Bud) ein ,redht reined” und verfpricht Lieber aud ben ,der
veinen  unverfaljhten  Augsburgifhen Konfeffion zugetanen
Rivchen.”” Ferner bringt dad Bud) im Gegenfap zu bden bei
ben Neformierten Dbeliebten Lobwaiferfhen Pjalmen bdie luthe-
rijen bed Rormeliud Becder. Nidht ohne guten Grund darf
man annehinen, daf Der befannte pfalzneuburgifde Hofprediger
®eorg Heilbrunner der BVerfajjer bed3 Budhed ift.%)

Noch bebeutfamer war, daf der Pfalzgraf die Gemeinden
per Mart auf der erften lutherijhen Synode zu Unna Firdlich
organifierte (2. u. 3. Oft. 1612). Sdjon am 8./18. Auguft
biefed Sfabhred Datte bder Pfalzgraf bden Unnaifhen Pajtor
Thomas Haver zum Snfpeftor ber [utherijhen RKirche ernannt
und ihm in ber Volation bdie treue Pflege der RKirdhe and Hery
gelegt.t) Die Cinlabung zu der Unnaer Synode wird wohl
gleilautend mit ber zu bder Flevifd)-Iutherijhen Synobe in

1) Gffener Beitvige 12, S. 27—28.

3 Darpe, Bodum S. 220.

9) Bergl. bagu Nelle in Jahrbud) IIT, 1901 €. 160f. Gr ift ein Sobn
bed ehriviirdigen Jafob Heilbrunner in Neuburg, der, ald er 1615 aud) von
hier weichen mufte, nach jeiner Heimat Wiirttemberg uritdfehrte, wo er ald
Abt von Bebenhaujen ftarh (Sperl a. a. O. &. 50). BVon ihm fjagten bie
Sefuitenr, er fonne nichtd al3 beten (Spexl &. 51).

4) Reller, Gegenvef. 11T, Nr. 137.
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Dinslafen die OCriinde zu bdiefem Vorgehen bded Fiirften an-
gegeben Baben.) Denn aud) in Dindlafen verjammelte man
fih auf Ginlabung ded Pialzgrafen, ber dorthin bden Stabdt-
prediger pon Diifjeldorf Joh. DHefjelbein und den M. Suftus
Weper nebft feinem Sefretdr Paul Faber jandte.?) Nad) Biele-
felb lidbt bDad Ginladbungsdfchreiben vom 25. Oft. 1612 bie
ravendbergijhe Synobe ein auf dben 4. Nov.; bhier jind Heil-
brunner und Juftud Weper die Gefandten ded Pfalzgrafen.?)

Sn der Jnftruttion fiiv feine Abgefandten wird ald Grund
ber Fufammenberufung , ber Calviniften Jmportunitdt’” angegeben,
eldge viele unfiirfidhtige betriigen, durd) Drohungen und BVer-
Deifungen an fid) aiehen, an vielen Orten ohne der Gemeinde
Wiffen und Willen Fnbderung in Lehre und Gebrdudjen nidt
ohne grofed Yrgernid, aud) unmwiderbringlien Schaden und
RNachteil unfrer KRirche fiirnehmen.” €3 wird geflagt, dap beim
Tobe von Paftoren durd) Patrone gern nberung ded Kon-
feffionaftandesd vorgenommen tverde. Dedhalb milfle eine be-
ftimmte Konfeffion ba fein, bie in ben zwijden bden RKirdjen
ftrittigen Puntten FHave Audfunft gebet) Den fiir Dindlafen
aufgeftellten 23 Fragen an bie Geiftlichen entfpredhen 24 Fragen
in ber mdrfifen Instructio quotannis.®)

1) Reller, Gegenref. III, Nr. 144,

7) Qeller, Gegenvef. III, Nr. 144 u. 145. Die Cinladbung ift Ddatiert
vom 6./16. Sept. 1612. Hefjelbein wie Weper waren $Hefjen und in bie
Marburger Wirren 1605 bverwidelt, o fie gegen bie Berbefjerungdpuntte
bed Landgrafen Moriy geftanden Hatten. Hefjelbein wurde ald Studbent bon
Marburg vertrieben, ging nad) ®iefen, two er den D. theol. erhielt unbd
fom 1609 al3 [utherijher Pajior nad) Wefel. Weper, aud Schweinsburg
a. Ohm war 1609 Pajtor an der Heimlidgen lutherijhen Gemeinde in Koln
und jtarb 1641 af8 lutherijher Pajtor in Diiffeldorf. Diefe beiben Hefjen
bradjten bie Synobalberfaffung aud ihrer Hefjijchen Heimat, o fie lingft be-
ftand, aber infolge ber Ralbinifierung zugrunbe ging, in bie rheinijch-luthe-
rijhe Rivche, bie von ber mit ihr ftart verfeindeten rveformierten Rirdje jie
wohl nidht angenommen Hitte. (Berg. Jeitjchrift Bb. 9, 1873 ©. 183 u. 184.

) Jacobjont I, 127 u. II, 145.

4) Qeller, Gegenref. III, Nr. 145. Wie berechtigt diefe Klage twar, bes
teift Rurl, bad von feinem Patvon nach HOjdhrigem lutherijhen Befibjtande
toieber fatholifd) Defepit tourbe, ebenfo Uentrop, twohin bder Patron einen
reformierten Prediger berief. Patron war beibemal ein b. b. NRede.

5 p. Steinen 1T, 1321 u. Reller Gegenref. III, 210.
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©o fdyien alled auf dem beften Wege zu Firhlider Orga-
nifation, ald ber Ilbertritt des Pfalzgrafen zum RKatholizidmus
alled ieder in Frage ftellte.

©djon Cnde bed Jahred 1611 unterhandelte Wolfgang
Wilhelm mit dem Haupte dber fatholijhen Liga, Herzog Mari-
milian von BVapern und betrat damit ben abjdhiiffigen Weg.!)
Wohl tvar er von feinem BVater ftreng im lutherijhen Befennt-
niffe erzogen. 26 mal Hat er die Bibel bdurchgelefen, darinnen
bie Gtiippuntte der evangelijhen Lefhre mit verfchiedenfarbigen
Tinten begeihnet und nod) im Jahre 1612 in dhnlicher Weife
mit der Durdharbeitung der Paulinijdjen Briefe begonnen. Cin
PDeeifter war er im Didputieren. Uber er iwar Tein fefter
Charatter. Und er geriet in bie Hand bed gewaltigjten Bor-
fdimpferd der fatholifhen Rirche, bed Herzogd Marimilian, der
eine Herrfdhernatur wie wenige mwar. Seit jenem Jahre 1611
[odt man ben {hwacdhen Wolfgang Wilhelm, inbem man ihm bie
Unferftiipung in der Jiilichjchen CErbangelegenbheit, und bie
Sdywefter Mazimiliand, Herzogin Magbalena ald Preid vor-
hilt. Gieben Unterredungen, ein volled Jahr fept Marimilian
barvan, ben immer mehr Shwanlenden zu gewinnen. Wolfgang
Wilhelm verfpricht enbdlid), um Crleudhtung beten zu toollen und
verlangt nur nod) Jeit und Geheimhaltung.?) Und ald nun
ber treuevangelijhe Bater Vedenfen erhebt, bejdhwidhtigt er ihn:
eine ungldubige Frau fonne wohl durcdh den gldubigen Mann
gebeiligt und fiir dad Cvangelium gewonnen iverben und —
ftubiert felbjt intenfiv bden Canifiud und bittet die Mutter
OGottes um Crleudhtung und Befehrung. Am 19. Juli 1613
tritt er in Mitndjen indgeheim iiber. €3 ijt Har, dbaf ihn ber
Preid betwog, der auf feine Befehrung gefest war. Sein eigner
Bater bezeugt ihm, daf er aud irdifdhen Riidfichten ,in biefen
grofien Jammer und erbdrmlichen Buftand geraten” feis) Uber
boc) witd's nidht fo fein, dbaf feine fubjeftive Vermittlung bden
Weg zu diefem [bertritt gebahnt hatte. ©r unterftand bdem
ftacfen Willen be3 willendtriftigen Marimilian, bder feinen
Willen auf den Schmwadjen zu itbertragen wufte. Um Trini-

1) Sperl in Plalgraf Phil. Andr. und Wolfgang Wilh. von Neuburg,
1895, &. 28.

) Gperl a. a. D. &, 32.

%) Gperl a. a. . &. 41.
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tatisfeft 25. Mai 1614 gibt er in Diijjeldorf difentlich) Jeugnid
pon feinem Tbertritt. Seinem DBater aber bracd) dad Hers;
wenige Monate, nadhpem er bdie Kunde vom Mbertritt ded
Golhnes gehort, ftarb er ploglid).!)

Und wad nun den Branbenburger Sigidmund bewog,?)
reformiert zu werden? €3 war dod) fitv ihn von bder groften
Widhtigleit, den guten Willen und bie gange Madhtitellung der
Generalftaaten twie dber Qurpfaly 3u gewinnen, wenn er bad
reidge Grbe erhalten mollte. Scdhon feit 1604 waven Ber-
Banblungen mit den Generalftaaten im Gange.?) AB mun nad
Grofinung ded Grbed und um dem Branbenburger den Rang
absulaufen, der Neuburger fatholifd) rourde und damit die volle
Unterftiibung bder fatholijhen Liga evwarb, fam Joh. Sigis-
munbd allerbingd in eine iible Qage. Die Hoffnung auf den
Befis der Jiilich)-Klevijchen Liinder fdhien fehr gefdhrdet. ,Jn
diefer Qage entfhlof er fidh, einen Sdhritt, u dbem er jhon feit
lingerer Jeit hinneigte, nunmehr dffentlich zu tun.’t) Cr wurde
reformiert. Aber mwenn aud) die politijhe Lage drangte, gerade
jept biefen Sdritt gu tun, fo tdre dod) unved)t zu verfemmen,
baf e3 nicht blof bie Staatdraifon gewefen, die ihn dbazu ver-
anlafite. Denn wenn er dadurd) bie Hiilfe der Generaljtaaten
und der Union gewann, ebenfo wie bie Sympathien der refor-
mierten Untertanen in bden beanjprudhten Qindern, jo ent-
frembete er fich doch baburd) aufd dufperite die Sympathien jo-
wohl in bem von ihm gleichzeitig beanfpruchten SHerzogtum
Preufen unb ben eigentlich brandenburgijdjen Crblindern ald
aud) die der Qutherifdhen in Berg und Marf, die wenigjtensd in
bem letern tveit zablreiher al3 bdie NReformierten waren.

1) Sperl a. a. O. S. 4b.

?) Wir jragten einen genouen Kenner ber mirtijd)-ticchlichen Dinge, ob
toir e3 wohl jdhon wagen bdiirjten, ben innerevangelijhen Gegenjat, toie er
nadyjtehend gejchildert ift, drucfen zu laffen, ofne zu verlepen. Auf fein Bu-
reben hin mwagen iwir e8, in Dber Gewifheit, daf bdiefe Dinge Hinter unad
liegen. Wir gebachten dabei an dad Wort Friedjungd (Rampf um bdie
Borherrichaft in Deutjdhland Seite IX): ,von dbem SKriege von 1866 erzihlen
bie Mitftreiter etwa jo, wie von ihren Taten bdie Helden in Walhalla, die
fih bie efrenvollen Wunben zeigen, die fie fich gegenjeitig jHlugen.” Und
und geht’s babei um nichtd ald8 um bie gejchichtliche Wahrheit.

8) Georg Winter, Gejd). ded 30jdhrigen Krieged . 90.

4) Winter a. a. O. &. 151.

Jabrbud) f. b. Evang. Rirdengejd. 1909, T



Smmerhin fonnte er Hoffen, mit Den Lutherijden aud) al3
Reformierter zuredytzufommen, wenn er mit Hiilfe der General-
ftaaten bad Siilichjche Erbe erwarb. Politijde Crwdgungen
mufiten ihm alfo den {1bertritt ratfam maden. Sie beftimmten
ihbn aber fidjer nid)t in erfter Linie, jonbern Famen feinen Nei-
gungen nur entgegen. Fitr diefe inmerften Meigungen mochten
wir und allerhingd nid)t auf die theologifd)-rveligitfen Griinde
berufen, bie ber Rurfiirft in mehrfachem Schriftwechfel mit dem
fachfijcen Kurfitriten Joh. Georg ausipricht.!) Derartige Hufer-
ungen jind aud) pon bem PLfalzgrafen Wolfgang Wilhelm nad)
jeimem {lbertritt zum RKatholizidmusd befannt und bejagen an
fich natiizlich in dem einen Falle fo viel oder jo wenig mwie in
bem anbern. Eine anbdre Crwdgung gibt den Uusjdhlag. Um
bie Wende Ded 16. Jahrhunbertd geht eine gange NReihe von
iirften pon ber lutherifhen zur reformierten Rivche itber. Da
waren die Unbaltiner, dann PHil. Ludw. von Hanau, der Nark-
graf Friedrid) von Baben-Durlach, Lanbdgraf Moris von Hefjen,
Graf Simon von der Lippe. Gie verfudhten alle ihr Land {ich
nachzuziehen und ftiegen babei auf ben ernjteften Widerjtand.
Jm ©ept. 1601 fdyworen 400 Biirger auf dem Marftplag zu
Pforzheim um jeden Preid evangelifch bleiben zu twollen. Mart-
graf Friedridh) zog mit Waffengewalt gegen jie. Da rithrte ihn
ber Sdhlag. Jn Heflen fam e3 1605 zu ber ,Marburger
Jevolte”’, al3 Landgraf Morip feine , BVerbefjerungspuntte” ein=
fithrte und bie lutherijhe Pfarrfirche von ben , Gdgen” reinigte.
Sn Lippe fithrten 1609 bdie Lemgoer Kanonen auf ihre Wille
und fdhrieben an ihr Nathausd: Si Deus pro nobis, quis contra
nos? Sft ®ott fiir ung, wer mag wider ung fein? berall
ftand ba3 lutherifche Bolf gegen bdie reformiert gemwordenen
Siirften, wo e3 bad vermodjte. Fu gleiher Jeit fepte an den
Grengen bdiefer Linder mit aller Gewalt dbie Gegenteformation
ein. Und gevabe biefe Fiirften ftellten im allgemeinen bdie
fhdrfere antifatholijhe Tonart dar; nod) Heute bejchuldigt man
bie bamaligen [utherijden Fiirften der Saumieligfeit und Cnt-
{hluplofigteit, wahrend bdie Tatfraft und Entidlofjendeit bei
jenen reformierten Fiirften getefen fei. Diefesd Bild biirfte an

) Wangemann, Joh. Sigismund und Paulud Gerfhardt, Berlin 1884,
S. 147
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mebr al8 an einem Punfte der Juredhtftellung bediitfen. Der
reformierte Qandgraf Morip von Heflen bradhte aud feinen frajt-
Iofen Bemithungen um bie NRettung ded evangelifhen Pader-
borngd nidhtd heim al3 ben Namen ded ,Unfputigen”. Gr fonnte
aud) nicht helfen; benn er Hatte fich felbft feftgelegt vor Marburg,
wie Gimon vbon Lippe gebunben war durc) Lemgo. Wir jagen
Daber: e3 mufp eine gewaltige Madht itber diefe Fiirften gefommen
fein, baf fie tro alled Widerftandes der eignen Untertanen unbd
trog aller antifatholijhen Gefinnung und trop aller Borjidyt,
bie die Lage erforderte, die RKonfeffion wedjfelten. Rocholl 1)
nennt fie die ,weftlige Jnvafion”, er benft an bden Frchlichen
und den politifchen Einflufp, der von Weften Her auf fie wirkte.
©eit langem ftanden die Rurpfilzer und dann aud) die Hejjen in
politijher BVerbindbung mit Franfreidh), wo bder ehemalige Huge-
nott ald Heinvich IV. auf dem ZTrome fja. Die ,Union” von
1608 gilt Rodjoll ?) al8 der , Rheinbund” ded 17. Jahrhunbderts.
Und nun fam mit der politijhen BVerbindung dag franzbiijche
Wejen nad) Deutjhland. €3 galt als bie hohere Bildbung, bdie
feinere vt gegeniiber den plumpen Deutjhen. 8 fam die
frangdiijche Spradhe, e3 fam aud) bdie franzdfijhe religivfe Un-
fauung, bag Reformiertentum RKalving. 8 ift fdhwer, jidy
gegen eine herrfdjende Bemwegung zu verfdhliefen.

Jo). Sigismund war am wenigjten der Mann bazww.
®eboren am 28. Nov. 1572 in Halle a. S, wo jein Vater al3
Udminiftrator von Magbeburg refibierte, wurbe er von bdem
jpdtern Dompropft in Berlin Gedide ergogen, deffen abftrufe Art
bem Jiingling bas $Hers nid)t abgewinnen fonnte. Man gab
ihm w. a. Ralvinijde Biider, dbamit er durch die Qeftiive einen
Abjdyen bavor gemwinne,?) und er fand darin, daf die lutherijdhen
Darftellungen der reformierten Lehre ftarte Ubertreibungen und
Berfehrungen enthielten. 1605 fam er au langerem Befudh) nach
Seibelberg, wo Dder feinere Tom ftarf von dem rauben Wefen
jeiner Heimifchen Nidrfer abjtad) und o man alled daranjepte,
ihn gu gewinnen.!) Diefe Verbindbung mit Heidelberg blieh.
JSn der Mart Brandenburg fah man bald mit Yrgwohn darauf.

') Gejdyichte der evang. Rirdhe in Deutjchland -&. 145 f.
?) Rodyoll 0. a. O. &. 191.

%) Banbdivehr, Rivchenpolitit ded Gr. Surf. . 142.

i) Wangemann, Joh. Sigidmund. S. 24 f.
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©djon 1611 erbaten bie Stdnde einen Feverd zum Scdup des
lutherifhen Befenntniffes. Am 17. Oft. 1613 trat der Hof-
prebiger Salomo Fint zur reformierten Rirvdje iiber.’) Am
12. Dez. d. J. erliep Joh. Sigidmund eine Cinladung an feine
Rite und Getveuen zu Weihnadyten mit ihm dasd Wbendmahl
nach reformievtem Ritud zu empfangen. Er jagt darin:?) daf
im Qande ,allethand ungereimte und in Gotted Wort un-
gegriindete Dogmata und Opinioned von den RKangeln Hifentlidh
gepredigt iiitden; ihm ivolle gebithren, ba3 alled in feinem
Qanbe abzujdiaffen!!!* Darnad) ging fein BVorhaben bdahin,
feinem Qanbde bie ,dinberung in bder Religion” aufsuzwingen,
vie ed die anbern Fiirften verfucht Hatten. Dasd war aud) bdie
Meinung ber confessio Sigismundi; fie follte a3 neue Be-
fenntnid dem Volfe mundgered)t madjen.?) Wangemann hreibt
bann aud) von feiner ,zum Fanatidmus fid) fteigernden jub-
jeftiven Uberseugung.”4) 1Und dann gejchah der [ibertritt Weih-
nacdhten 1613.°) Darauf wurdbe den Lutherifhen bdie Domfirde
genommen, bie Franffurter Univerfitdt ,gefdubert’”, dbad Jo-
adjimataljhe Gymnafium veformiert gemacht,’) bdie lutherifhe
Rirche Dann iweiter einem teilweid rveformierten Konfiftorium
unterftellt, bie neuanjuftellenden Geiftlichen an bie reformierte
Frantfurter Univerfitdt zur Priifung gewiefen. Dad alled ge-
fdhah unter Peftigem Widerftand bder Stinde wie ded ganzen
Lanbdes. Man vief dem RKurfiicften gu: ,Willft du veformieren,
fo siehe nad) Jiilih; da Haft du zu reformieren gemug; und
fiehe, mwie bu Dad behalteft.“ ") Berbittert ftard SJoh. Sigis-
mund 23, Dez. 1619, aber fhon vorher legte er die Regierung
gugunften jeined Sohned Georg Wilhelm nieder.s) Georg Wil-

1) Wangemann a. a. O. S. 25.

?) Wangemann a. a. O. S. 29.

%) Lanbehr a. a. O. S. 144,

) A a O. S. 35 und bejonderd &, 37§.

%) Wenn man jagt, — vergl. bej. Treitjhle — daf exft durch diefen {lber-
tritt bie branbenburgijche Politit einen weitern Gefichtatreis exfalten Habe, jo
ift ba3 Gegenteil nicht dhwer su eriweifen. Landiwehr, Kirchenpolitit . 142

%) Banbdehr, Rirchenpolitif de3 Gr. Rurf. S. 184.

) Wangemannt a. a. O. S. 83.

*) Wangemann a. a. O. &. 98. Tholud in Kivchl. Leben ded 17. Jahry.
Abt. I, &. 264—265: »Leniger ald der Fitxft, der bavon abjteht, eimem
burd) und burd) Iutherijchen Lande — nodh bozu unter bdrofenden Rrieg3-
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helm mwar ein gutmiitiger Mann, aber biilflod {hwadjer Regent,
purdjausd abhingig von feinen Rdaten. AI3 Jeichen bdiefer Hiilf-
Iofigeit ift wohl angufehen, daf er zu feinem RKangler ben
fatholijhen Grafen v. Sdwarzenberg madhte; ebenjo dap er fein
ungliidliches Land 1639 verlief, um in dem fernen Preufen
1640 zu fterben. Wie e8 {cheint, ift e3 ber Cinflup desd refor-
mierten ofpredigerd Bergiud gewefen, der den SKurfiirften in
feinen fpdtern Jahren zu groperer Gerechtigleit gegen bie Luthe-
rifhen Dbetwog.!) Dod) blieb er in den BVahnen jeined Vaters.?)

Unter bem Gr. Kurfiicften blieb eine fpiithare Bevorzugung
per Reformierten.?) Unbd e3 zeigte {ich aldbald, daf der Schup
pe3 energifhen Fiirjten den Neformierten Mut zur Aggreffive
gab.t) ,TMan jieht dbaraus, wie ungeredhtfertigt die Darftellung
ift, weldje den Lutherijhen allein alle Schuld an Dder Uneinig-
feit in Die Sdyjube jdhieben will.” %) Natiitlih wurdbe ber Wrg-
wohn der Lutherijhen dadburd) immer iieder neu erivedt. Und
nun griff dber Surfiicit mit LVerboten ein: er verbot die Kon-
forbienformel, bie Cramina auBer Landes, er verbot den Bejuch
Wittenbergd. €3 famen Cingriffe in lutherijdh-tirchliches Leben,
bie Jeligion3edifte famen, an ber Spige ded brandenburgifdhen
RKonfiftoriums ftand ein Reformierter; e3 folgte Schlag auf
©dlag.%) Bei allem ftand im Hintergrund der Wunjdh, bie
Lutherifden zur Konfeffion ded Qanbeshertn zu befehren.”) Seit
1669 wurde der Rurfiirft milber. Gr Hatte mebhr Jeit, jich Jelbit
um bie Rirdenjachen zu Himmern, und Otto v. Schwerin, der
bigher barin tonangebend getwefen ar, trat uriid.®)

©o war feit 1614 ber eine ber ,poffibievenden’’ Fiirften
fatholifc), ber andre reformiert, beibe meu befehrt und mit dem
Gifer Neubefehrier daran, fiiv ihre Rivdhe ju werben. Beide
ftanden einander meift jharf gegeniiber, und bdas fonnte auch
wohl einmal ben Qutherifhen zum Deil werden. Fiir uns

gejafren — ben Glauben ber ihn umgebenden Handvoll Reformierter auj-
gubriingen ift bas Bolf u beundern, dad bdem ,abtrinmigen Fiivften” bden
®ehorjam nicht auftiinbdigt.”

1) Wangemann a. a. O. S, 115.

2) Lanbdivelr, a. a. . &. 144—145,

9) Ghendba &. 149 u. 237. — 1) Ghendba &. 153.

%) Cbenba ©. 153 u. 170. — ¢) Ebenda &. 201 f.

7) Gbendba ©. 200. — €) Ebenda S. 230.
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Danbdelt e3 fich hier nur um bdie Mart, bdie im Gegenfah zu
Siilid) und Kleve trof bed vorhandnen reformierten Cin-
jhlagd Dauptiachlich lutherijd) war. Jn Kleve gab ed mneben
14 [utherijhen emeinden 46 reformierte. Die iveit iiber-
wiegende Mebrheit bed flevifhen Landed war Fatholijd).!)
3 ift alfo nicht ridhtig, wenn Landwehr?) jagt: ,die Cvan-
gelifhen Des Qanded befannten fidh aur grofern Hilfte zur
falvinijhen Qehre’” Und wenn Landivehr?) fagt: ,in Minben=
Ravengberg fei bie Vevslferung zum guten Teil reformiert”,
o geigt dad, dap er wohl im Often ber Monardjie Be-
fcheid weifs, aber nidht im Weften. Von fe war unjre Marf
in ftetiger, ftarfer BVerbindbung mit bden lutbherijhen See-
ftadbten; Oemefen, in Roftod evangelijd) geworden, twar bder
Reformator Lippjtadtd und Soeftd; bad Auguftinerflofter in
Qippitadt hatte jhon vorher feinen Weftermann in Wittenberg
unterrichten laffen. Alle Wugen in Wejtfalen waren auf Luther
und Wittenberg gerichtet, jhreibt Hamelmann.*) Dem fonfjer-
pativen Wejen ber Weftfalen entfpracd) auch wohl die lutherifche
Reformation am meiften, die im duBern Kivdjenwefen nur dad
abtat, bag fie filv unumginglich notig Hielt. Die Gemeinden
hingen am lutherijhen Kultus. Dad geigt jich) in begeichnender
Weife an ber Meuenrader Kivdhenorbnung. Jhr BVerfafjer, Wilte,
ift felbft reformiert; aber er fertigt fiir feine Vaterftadt eine
Orbrung, die in threm Kultud durcdhausd lutherifh ift. Cr fagt:
er fepe nur das, bad ber Gelegenheit ber Gemeinde entjpricht.?)
Auch in Wefel blieb der Kultud nod) lange lutherijd), nadhdbem
bie Gemeinde jhon reformiert war. Jm Jahre 1578 entjtand
groffer Umwille, al3 bad [utherifhe Abendmahldlied Jejus
Chriftus, unfer Heiland verboten wurbe; 1575 mwar der Heidel-
berger Ratecdhismusd nod) nidt eingefithrt. Die Pfavver legten
etft 1580 bden tweifen Chorrod ab, bie Bilber wurben 1595
aud den RKivdjen getan; feit 1608 fang man bdie Cinjepungs-
tworte im Wbendmahl nicht mehr, und erjt 1612 wurbe ftatt ded
Altars ein Tifd) aufgeftellt.®) Sehr jdhwierig erwied i) iiberall

1) Jabhebudh 1908, &. 125. — ) &. 259. — 38) &, 26&.
4) Op. hist. gen. 985.

%) Nelle, Jahrbuch 1900, &. 95—96.

) Wolters, Wejel &. 329—331.
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bie Ginfithrung des gemwdhnlichen Brotd ftatt ber Hoftien. Jmmer
toieder mitffen die reformierten Synoben an bdie Cinfithrung er-
innern, aber fie fagen auch, fie miiffe ,leife gejchehen”, obhne
bafy bie Gemeinben e3 recht merften.t) Nod) 1611 bitten bie
Abgejandten der mértijden veformierten ®emeinden auf bder
Generaljynode, man mdge fich ,wegen ber Didziplin, Kinber-
lehre und etliher Rirchengeremonien mit ihnen nod) etwas ge-
bulben.2) Jn bem lippifchen Falfenhagen erfldrt die Gemeinde
noch) 1649: Sn ber Not bed RKrieged feien fie mit Gewalt aus
Qutherijchen zumeift fatholij gemadyt, der reformierte Prebiger,
ben ihmen die Regierung fury vor dem Kriege gefandt, fei vor
ber Gewalt geflohen, nun twollten fie entweder fatholifch bleiben
ober wieber lutherifch mwerden. ,Auch) Hhaben wir felbft gejehen,
ie bei den Lutheranis alled, jomberlic) bei bem bheil. Abend-
mahl viel andicdhtiger und ehrbarlicher gehandelt wird, bitten
pemnacd) um ded Bluted Chrifti willen um einen lutherijchen
Lrediger.” ¥) Die Gemeinde ift bann wegen Verweigerung ihrer
Bitte meift fatholifd) geblieben.

Dennod) ift in der Marf aud) bie veformierte Kirche nidht
ofne ftarfe Ungziehungdfrajt gewejen. Dasd Gemeinbeleben in
feiner Junigleit und Selbitinbdigleit, die aud) den Geiftlichen
al3 ,,Bruber” anjal), bdie Cinfachheit der Lehre, die von bder
myftijdyen Tiefe Qutherd {ich fernbielt, bie frithzeitige jynobale
Bujammenfafjung, der ftarfe Cinfluf Wefeld auf die fiibweft-
falijhen Gemeinden, die Energie, mit der ber Ralvinidmus ben
Kampf mit itbermdacdhtigen Feinden in ben Niederlanben fiihrte,
pad Heldbentum, in deffen berechtigter Glorie diefe Treue bid in
den Tod erftralite, aud) ber Glang feineven Benehnend — man
warf ben ®egnern gern vor, bda fie ,grobe Lutheraner”
feien — bad alled mufte aud) in Dder Mart werbend mwirfen.
Dazu aber fam nun der Einfluf bder veformierten NRegierung.
Der del wurde um Teil reformiert, ebenfo die Hohen Beamten.
Und biefe waren e3 mit Cifer.t) Die Hodjgrafen, Ridhter,
Droften — bdie v. Dieft, v. Shmiy, Griiter, Hymmen taten,
wag fie fonnten und dad war oft mehr, al3 der Rurfiirjt jelbit

1) Jahrbuch 1902, . 86. — 2) Jacobjon I, &. 171.
%) Lemgoer Stadtardhiv, Attenft. Lemgoer Revolte.
1) Darpe, Bodum S, 244.
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wollte; ebenjo bdie Mitglieder ber flevijhen Regierung, fo daf
RKurfiirjt Georg Wilhelm ihnen einmal jdjreiben lafjen mufte:
,oie Affeften gelten bei etlichen emwerd IMitteld mebhr zuweilen,
jonbetlic) in Religiondjachen, wenn man e3 mit den Lutherijden
su tun bat, al8 unjre BVerorbnungen und verniinftige rationes.
©old) Ding aber fann bie Linge nidht gut tun”1) Der Gr.
Rurfiixft aber jchreibt nad) bem Tobe feinesd Vaters diefes Reffript
pem ®rafen b. Sdjwargenberg u und annulliert ed.?) So ge-
fhal) e3 wohl, baf ein Richter bdie Lutherifhen mit Gewalt in
bie reformierte Rirdhe trieb, daf man holldndijhe Cinquartierung
in thre Hdufer legte, bid fie fid) ,affommobierten’, ba man
ibnen leerftehende Rirchen veriveigerte. 1637 FHagten famtliche
[utherifchen Geiftlichen im RKlevijhen iiber Jntolevany ber Be-
amten beim Rurfiirften.”) Jn DHorde wird ein lutherijcher
Notar, der gegen Derartige Ubergriffe proteftierte, ind Gefingnis
gefest.t) Jn Rirdhende wird der Gemeinde die Pfarrwahl ver-
boten, dba man einen [utherijhen Geiftligen wdhlen will; o3
waren alletdingd nur drei Reformierte im Ort.’) Jn Werdohl
werben nad) dem Tobe Georg Wilbelma bdie Lutherijdhen aus
ber Rirche vertrieben, der Paftor gefangen gefest, alle Redjte
genommen. A3 der TPajtor fidh) auf bie NReverfalien beruft,
antortet man: , Reverjalien hin, Reverfalien her, ber bie Ne-
verfalien gemad)t bat, fann fie aud) dnbern.” Hier waren
63 I[utherifhe $Haushaltungen gegen 11 rveformierte. Unbd bdie
erfteen mwaren im Befip geefen.®) Enbdlid) erhalten die Re-
formierten eine Bifarie und dad Simultaneum, twdhrend fie im
Normaljahre nidhtd gehabt Hatten. Jn Geveldberg, Herdede,
©t. Walburgid in Soeft fommen ebenfalld gegen dad Normal-
jabr reformierte Jungfern in bie Stifter und erreidgen 1661 in
Gepel8berg dad Simultaneum; eine [utherijhe Pribende with
pem veformierten Paftor gegeben.”) Jn Herdede entjcheidet erft
Jriedrid) der Gr. 1762 zugunjten ded lutherifdhen Rechts.*)
Aber e3 waven nidht blof Herrijde Beamte, Ddie ihrer
Willkir die Jiigel jchieBen Lefen. Auch) bdie gefeplichen Be-

1) b, Steinen 11, &. 378. — 2) Derjelbe &. 382.

9) Darpe, Bodum S. 224. — 4) p. Steinen IV, &. 309.

7) Derfelbe ITI, 1457—1458. — ¢) Derfelbe IV, &. 432 u. 494.
") Dexjelbe ITT, 1374 u. 1445. — &) Derfelbe 1V, &. 57.
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ftimmungen, die von ber Regietung erlaffen wurben, waren
hart. Wie e3 {deint, war ed allgemein fitr die Marf giiltige
Beftimmung, daf in ben Iutherijhen Stidten einer ber beiden
Bitrgermeifter und ein Teil ded Ratd3 wie bder Stadtbeamten
reformiert fein muften. ©o wiffen wir e bon Goeft. Hier
mufste immer ein Biivgermeifter ober ein Jifemeifter ober ein
®roprichtmann  veformiert fein.  Beigte fid) einmal bie Un-
miglichfeit einer jolhen Wahl, denn ed gab um 1660 —70 nur
20 veformierte Biirger, und nad) altem Gebraud) mufpten erft
bie untern Gtufen ber ftadtijdhen Berwaltung durdhgemadht
werden, ehe man zu den hdhern aufriifen fonnte, jo flog von -
feiten bed Predbyteriuma ber reformierten Gemeinde aldbald bie
Bitte nach Kleve ,bei jharfen Strafen und sub poena cassa-
tionis anzubefehlen”, bennod) NReformierte zu iwdhlen. Der
Rat protejtiert gegen joldgen BVefehl wohl in Verlin, wasd ihm
aber nidht immer niipt.') Crjt Konig Friedrich Wilhelm I. madht
diefem Treiben ein Cnde. Al am 17. Mirz 1724 dad refor-
mierte Pregbyterium gegen die Wahl eines lutherijhen Stadtwadyt-
meijterd Proteft erhebt, entjdeidet er, daf ,unter beiben NRe-
ligionen bei Dergleihen Bebienungen Fein Unterjdhied gemadht,
fondbern bie dazu emplopiert werben, die die meifte KRapazitit
und Gejdyictlichteit haben, al3 worauf bei allen joldhen Offajionen
am meiften zu vefleftieren.” ©p muB aud) ein Kdmmereidiener
Sdhiirhoff, der recdhtmiBig gewdhlt, aber weil lutherijh von dem
reformierten Predbyterium bei Dber NRegierung zu Kleve mit
Criolg angefodhten ift, fofort ceftituiert mwerden. Dem refor-
mierten Grofrichter von Scdmis aber wirh mitgeteilt, ,,e3 werde
unter faljhem TPritert der éﬁeﬁginn pem Grofrichter nidht ge-
ftattet, feine particuliers passmnes gegen den Magiftrat ausd-
uitben.” 1)

BWie in Soeft, ift’'s in Jferlohn: ,bier ift bdie reformierte
Gemeinde fehr flein, der grofte Teil ded Ratd aber ift refor-
miert.?) Jn Bodjum miifien zwei Ratdherven und ein Biirger-
meifter reformiert fein. Die Regierung erzwingt 1641 bdie
Durd)fithrung diefer Beftimnung bdurd) die Drohung, jonft die

1) Soejter Stadtarchiv, Wttenftiict, vef. Gem. Unter dem Namen bdes
ref. Predbyteriums aber jdjreibt immer ber Grofividhter v. Schmip, der audh
ficher ber Urheber pon bem allen ift.

7) PWejtj. Ptagazin 1786, S. 119.
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andern Wablen nidyt beftdtigen zu wollen. Und e8 gab in
Bodum bei 600 [utherijjen Kommunifanten nur 10 vefor-
mierte. Grft 1772 weift die Regievung einen Proteft de3 refor-
miertenn Predbyteriumad gegen bdie Wahl weier Iutherijdhen
Bitvgermeifter guriic.)) Jn dem veformierten Hamm aber mupte
umgefehrt jeder aufsunehmende lutherijhe Bitrger jhwodren, nie
eine Wahl in den Rat beanjprudhen zu wollen. Und bdagegen
gab’s bann in Kleve feinen Sdhus.

©3 ift natinlich, daf unter diefen Cinflifjen mande Ge-
meinden zur reformierten Rivdje iibergingen. Dod) gejchah das
audy jhon por 1609. Jn Hamm war 1535 durd) den Iutherijden
Fabriziug bie Neformation begonnen.?) Nod) 1653 wird Der
[utherifche Charafter ber Gemeinde begeugt.?) €3 wird um 1562
reformiert.y) Sn Kamen hat 1652 Hamelmann guerft das Evan-
gelium verfiindigt. Joh. Schomberg wird 1576 von bem Lanbes-
mariall . d. Rede al3 Sendbechant fitr die lutherijhen Ge-
meinben der Marf vorgefhlagen.’). Aber nad) feinem Tobe
fithren feine Nachfolger die Gemeinde iiber. Dod) feien hier nur
nodh einige Gemeinben genannt, die nad) 1609 reformiert werden:
S Uentrop entjteht bei dem Berjudge ded Patrond 1631 einen
reformierten Paftor zu fepen eine grofe Unvuhe. Dev gripte
Teil der Gemeinde urteilt nicht mit bem bortigen Riifter: rat
myn Heve i8, dbat jin id of fombern Balt ficdh fortan nad
Dinfer.5) Herringen geht 1635 dtber,’) Flivich und Drechen feit
1641.5) Tlber Senmen fdhwanfen die Beridpte; mahricdheinlich
wirb die veformierte Konfeffion erft durd) Joh. Cidjelberg
(1667—80) eingefithrt.?) Die RKapelle zu Striinfede wird
168110) pber 1686 11) reformiert, inbem bdie Witwe ded Gott-
frieb v. Striinfede ihre Sohne in ihrer Konfeffion erzieht.

1) Darpe, Bochum, &S. 263. 285. 403.

%) Qrafit, Bullinger &. 92 u. Hamelmann op. hist. S. 208, 1206—7.

8) p. Steinen IV, 1511.

4) Dresbad, Reformat. der Graffhaft Mart S. 281.

%) Darpe, Bodhum, &. 161.

%) p, Steinen IIT, 1054, Neuhaud Gefd). b. llentrop 35, Dresbad)
&. 286, Jahrbud) 1899, &. 158.

) Dresbad), ©. 284.

8) Derjelbe ©. 285 u. Jahrbudy 1902, €. 85—86.

9) p. Steinen IV, 1376. — 1°) Dredbad), S. 287.

1) Ruborff, Landireid Bodjum, S. 29.
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Midre Gemeinden wehrten i) mit Crfolg wie Unna.?)
Sn Wltena gab’s erbitterten Kampf. Hier blieb 1622 die luthe-
rijhe Gemeinde, bie bie gange Stadbt umfafite — e8 gab nuv
5 Reformierte — im Befip, aber nur durd) NReidh3gerichts-
entfheibung zu Gpeier und mit Hillfe neuburgifher (1) Sol-
daten gegen brandenburgijhe Beamte und Solbaten.2)

Andere Gemeinden mwaren weniger glitclic). Widede verlor
feine Rivche an bdie Reformierten und durfte froh fein, auf eigne
Roften fich eine newe bauen u diirfen, 1650.5) Jn Welling=
hofen durfte der lutherifhe Hauptteil der Gemeinde wenigitensd
ein Gaftredht in feiner alten Rivche behauptent) Jn Hitljcheid
verliert man bie Rirdpe ganzlidh; und ald der Laftor zu Dahl
einige Rommunifanten bon hier annimmt, witd er in 256 M.
Gtrafe genommen. Crjt Friedrich Wilhelm I. erlaubt den Be-
bringten den BVau einer neuen Kivdhe in Heedfeld.?) Jn Pletten-
berg erfalten die Reformierten 1660 bad Gimultaneum und bdie
Hilfte ded Kirchenvermdgens.®)

St allen (utherijhen Stédten der MNart werben unter dem
Grofen Rurfiicften reformierte Gemeinben geftiftet und wdren
fie nod) fo flein. Sm Jferlohn nabhm ber Kurfiteft. ben Luthe-
rijdhen die Hofpitalstivdge, und die Stadt muf zu ihrem Ausbau
1200 Rtlr. geben. Der wiberfepliche Paftor BVarnhagen aber mufp
horen, ob er ficdh) fitr einen zweiten LQuther Bielte.?) J[n Litben-
fhetd miiffen bie Qutberifhen 1700 bdie SKreuztapelle abtreten
und zum Ausdbau 300 Rtlr. geben.®) Jn Bodjum erhdlt ein
reformierter Qaie Peil 1631 die Pfarrjtelle, der fie duvd) einen
fatholifhen WBizefuraten bverjehen [(GBt.Y) 1641 ift die TPfare-
ficche Simultaneum wifden RKatholijen und Reformierten.'?)
©piter erhalten bie Reformierten mehrere BVifarien und eine
RKapelle.'t) Und dabei hatten fie 1609 nichtd gehabt und mwaren
nicht vorhanden gewefen. Die Lutherijhen aber — und bie

) p. Steinen II, 1158, Jahrbud) 1904, S. 126.

?) Derfelbe III, 1189 f., bef. 1204—1205.

%) Dregbadh, &. 279—280. — ) p. Steinen IV, &. 402.

%) Derfelbe II, &. 229, Jahrbud) 1904, &. 4.

6) Derfelbe I, &. 19§ — 7) Biffenig, Stadt Jferlohn, S. 106.
§) b. Gteinen II, . 96.

9) Darpe, Bodhum, &. 249 u. 271, Uk Nx. 310.

10) Derjelbe &S. 251. — 11) Derfelbe a. a. O.
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Stabt war durdhyweg lutherijh — Dbhielten ihren Gottedbienft im
Anbau ded NRathaufed und erbauten fich 16656 auf ihre Koften
eine eigne RKivdhe.!) Darnach ift’'s verftandlich, wenn ber refor-
mierte PLaftor Cochiusd zu Neviged in der Leichenpredigt auf den
Grofen Kurflicften viele Gemeinden bder Marf aufzdhlen fann,
bie er gegriindet und unterftligt Habe: Wltena, Marf, Fronden-
berg, ©oejt, Litnen, Geveldberg, Horde, Kaftrop, Sdwerte,
Wetter, Hagen, lnna.2) Diefe Aufzdhlung ift zvar nidht ricdhtig,
penn Unna Datte fchon zu Nicolaid Feit reformiert Gefinnte,
pie fih 1611 zu einer Gemeinde zufammenjchlofien und andrer=
feitd fehlt eine Neihe andrer. Gab e3 bodh am Shluf ded
17, Jahrhundertd vier reformierte RKlajjen mit 48 Gemeinben.
Am genaueften fjind mwir iiber bdie Griimdung bder refor-
mierten Gemeinbe in Soeft untervichtet.?) Die Gejdhichte diefer
®emeinde beginnt im Jahre 1632.4) RKurfiicft Georg Wilhelm
ernennt nad) dem Tode ded Chriftofer Dibbaeus einen Nady-
folger, ben ,, man vor unjern ber reformierten Gemeinde u Soejt
rechtmdfig vor- und angeftellten Prediger erfennen und Halten,
ihme allen BVorjcdhub leiften und in foldjem feinem ministerio
gegen mdnniglid) gebithrlich fchitgen und Hanbhaben foll . . .
®egebent Emberich b. 18. Febr. 1632. Uber e3 finbet jid), dap
e3 feine veformierte Gemeinde in Sveft gibt, daff Dibbaeus nur
Militdrprediger der brandenburgijdhen Garnifon gewefen ift und
nur bier reformierte Biivger, neuerlich jzugezogen, in bder Stadt
find. Und biefe bier verfichern, fie hatten nidht um einen Geift-
lichen ihred OGlauben3 gebeten. Damit ift die Sadje erlebigt.
€3 fommt bad Jahr 1662. Grofrichter in Soeft ift Detmar
Dietrid) v. Schmip. Jivar Hatte ein Grofrichter feinedwegd eine
bervorragende ftidtijhe Bebeutung: er entjdhied nur in erfter
Snftang und Datte auf bdie BVerwaltung feinen Einfluf. Wber

) Darpe a. a. O. &, 263 u. Uk Nr. 308.

%) Theol. Arbeiten VII. u. IX. Bb. 1889 ©. 151.

8) Goejter Archiv, Wttenjtiict rvef. Gem.

) Aber jchon aqud bem Jahre 1629 jtammt eine Predigt, die Joh. Hol-
ftemiug |, Diener am Wort Gotted, tn ber reformierten Gemeine zu Soeft”
getan Dat, ,twegen ber fiegreichen und mwunderbaren Grrethmg” bder Stabt
Wefel aus ber Hand ber Spanier; gedruckt durch Martin Hef zu Soeft.
Dod) wird bie reformierte Gemeindbe bon 1629 mur eine Militdrgemeinde
getvejen jein. Die Predigt ift in meinem Befis. NR.
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er ift Der einzige branbenburgijhe Beamte in ber Stabt, die
fich fonft in alter Freibeit felbft rvegiert, joweit der Mut bazu
nad) bem 30jdhrigen Kriege noch) vorhanden ift. Der Mut war
nicht grof, um fo grofer war der bed v. Schmip, der fidh) ber
vollen ®unft ded Kurflirften erfreute. CErbuiidend legte i) die
aufiteigende lanbesherrliche Madht auf dasd ftadtijche Wefen, dasd
alter3jdhiwad) darunter erlag.  Dabinein verflicht fih durch
Sdymis die Gritndung der reformierten Gemeinbe.

Am 15, Nov, 1662 gibt Fieft Joh. Morig von Najjau
ald furfiirftlicher Statthalter der zu griindenden Gemeinde dasd
eyt difentlicher Religiondiibung. Die Stadt Soeft {dhentt ihr
aud freiem Willen die Brunjteinsfapelle und 200 Rtlr. u beren
Wieberherjtellung. Pfingften 1664 witd der erfte Gotteddienit
barin gebalten. Der Prediger von Hamm, Avermann synodi
marcanae p. t. praeses hat bie erfte Predigt getan, dann ber
Randidat Effelen jur Probe gepredigt, wobei ,neben den wenigen
Gliedern ber Gemeinde viel andre Jubhdrer jich haufenweife ein-
gefunben.””  Gin Konfiftorium, d. 5. Presbyterium wird nidht
angeordbnet, ,welde3, da bDie GJemeinde geringe, unnitig ge-
fwefen.”

Nun beginnt bdie Thtigleit ded Grofrichters, feiner Ge-
meinde bdie finangielle Ausftattung zu eriverben. 1665 bittet
bie Gemeinde, daf die Regierung in RKleve ihr die geiftlichen
Giiter, die ber Rat in der Reformation eingeogen hat, uweifen
mige. Daraufhin erhdlt fie dad Pilgerhausd auf dem Weften-
bellmeg vor der Jafobipforte, ben ebendbort gelegnen neuen
Rivchhof jamt dem Garten, der dbarvan jtoft, Duedbergd Hof in
Hiddingfen, Dormanshof vor der Britberpforte, Schmerbrodahof
in Blumrot, einen Kotten in Cnfefen u. a.!) Jmwar wehrt jid)
ber Nat gegen foldhe Verfhentung aufs duferfte. Gr Batte in
ber Zeit der NReformation den Summepiffopat gehabt, jene
Giiter filv milde Bwede, befonders bad Wrchighmmafium feit
100 Fabren verwandt, und fann fjie garnicht entbehren und ift
ber unbeftreitbave Cigentiimer. Jener Rircdhhof aber gehorte
auc) nidht einmal dbem Rate, fondern der Petrigemeinde, die ihn
fiic ibre Lanbgemeinde benust. Nad) langen Berhandlungen
behdlt fie thn benn aud); die Hofe aber gehen in ben Befig der

1) Stidt. Archiv XXVII, &. 116. u. 117.
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tef. ®emeinde fiber, und bie Stadbt muf eine jahrliche NRente fiir
ben Verzicht auf den RKirchhof iibernehmen. Jm JFahre 1666
jentt Der Surfiirjt zum Danfe fiiv die Geburt ded Pringen
Qubiig ,,bie in feinem turno fich erledigenden Kanonifate’” an
©t. Patrocli, jo dbaf der Gemeinde die Verfaufdjummen fiiv bdiefe
fath. Gtiftsftellen, die fich bid auf 1000 Rtlr. belaufen, ufallen.
Gbenfo verorbnet er gegen ben Religionsfrieden bie Uufnahme
reformierter Sungfern in bad &t. Walburgiditift: der reformierte
Prediger erhdlt fiiv Deven Taftorierung vom GStifte Henten,
Und nun gehen bie Bitten der Gemeindbe um immer nene Ju-
wetfungen aud dem Cigentum ber Stadt fort und fort. Das
Recht im Rate vertreten zu fein,!) wird jo audgenupt, dap teil-
mweife alle veformierten Manner im Ratddienfte ftehen. Juieilen
wanbdelt felbft bie Gemeinbe ein Schamgefithl an iiber die un-
aufhbrliche Bubdringlichleit, und fie fpricht danm dem Rate ihr
Bebauern daritber aus. Wber v. Schmip [apt fich nidht ftoven.
Sdlielich fommt's dahin, daf die Natswabhlen unter jdharfer
Aufficht des Predbyteriums vollzogen werben, bdad fofort in
Rleve protejtiert, wenn es feine Witnjdhe nicht exfitllt fieht, daf
ein ®efiihl der Unficherheit, ja der NReligionsbedriidung durd
bie Gtadbt geht, baf endlich bdie gejamte Biirgeridhajt den Kur-
fiirften bittet, den v. Schmip abzuichaffen und ihre Hergebradhten
Rechte ungefeintt lafjen su wollen. Dad gejdhah freilich nicht,
aber e3 trat Do) eine Beit groferer Rube ein und bas Ver-
trauen fehrte zuviid und blieb, folange der Rurfiirjt lebte.
Unbders ourdbe e3 mnoch) einmal unter der NRegierung jeines
Sohnes, der den Veamten ivieder grofere Fretheit lieh, bis
endlich unter Jriebrich Wilhelm I. vbllige Paritdt und Ge-
recdhtigfeit waltete, die die oft fo unerquidliche Jeit ded Gtreits
abjdhlof und zu vollen fonfejjionellen Frieben fiihrte.

Dennod wirve durchausd ungerecht, wenn man nicht diejen oft
perlegenden Huferungen einer perjonlich bevechtigten Borliebe fiiv
bie Neformierten dad gegenitberjtellen wollte, worin die branden-
burgijche Befisergreifung aud) fiir die Qutherifhen zum reidhen
Segen ward. Junidhft gejchal e3 durd) fie, bap dem Neuburger auch
fitt die Qutherifhen in Jiilich)-Berg die Hinde gebunden mwurden.
Gr mufite, vom Gr. Kurfiicften gegwungen, den lutherijen Be-

1) Bergl. oben.
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ftand in ben ihm jugefallenen Teilen ded Crbes anerfenmnen. Cr
mufte die BVerfafjung der Ilutherijhen Kivche gemwdbrleijten, bdie
fte faft unabhingig von der Statdgewalt madyte, er mufte er-
fahren, daf man Dbrandenburgifdherjeitd ftreng auf jeben 11ber-
griff achtete. Die Lutherijdhen in Jiilicd)-Berg wupten jid) unter
diefem ©chupe ficher und waren von Herzen dbanfbar. Aber aud) bie
Qutherifhen der Mart hatten die Freiheit, ihre Nivche audzubauen,
wie fie ed fiiv recht hielten. Sie hatten und hielten ihre Shnoden,
benen dad RKivchenvegiment zuftand, bejchlofjen iiber ihre Un-
gelegenbeiten und waren bei weitem unabhingiger ald fjonit
trgend eine Qandesfivdhe. Die Klaffen hielten ihre BVerjammlungen
unter den von ihnen gewdhiten Subbelegaten.t) Die erfte
Rlaffenverjammlung, bdie verbitrgt ift, jdheint bie vom 9. Wpril
1642 in Unna zu fein, Genevaljynoben fanden 1644 zu Jfer=
lopn und 16562 in Unna ftatt.?) Orundlegend fiiv alle Feit
war bie Generaliynode von 16569 in Unna;?®) dbad hier abgefafite
Protofoll ift der Urfprung ber Kivcdhenordnung von 1687. Dex
im Jahre 1649 zum Jnjpeftor eriwdhlte Thomad Davidid bat
fie auf Grund jenes ‘Protofolld und andrer Shnobdalbejchlitfje
abgefafpt. ,,Sie erjhien al3 , Fevifhe und mirkijde evangel.-
lutherijche RKirdjenordnung”, nadpem fjie aud) vbon Hevijden
Abgefandten durdjgejehen und angenommien war.t) it welder
Freude jie al3 der Abjhlu ber langen BVerfafjungdentividlung
begriigt wurde, erjieht man aud dem Protofoll der Wetterjhen
Rlafje, die am 23. Juni 1688 bejchlof:?) ,Und weilen die lingit
bejiberivte  Rivchenordmung nunmehr durd) ©Gotted Gnade in
Drud herausdgefonumen, aud) einer jeden Gemeinde ein Cremplar
sugejchictet, ijt verabjcheidet, bap nddhften Sonntag ald dom. 2.
p. trin. mit ber Publifation der Unjang gemadht und bis § 48
pom Deil. Abendmahl zum erften foll gelefen, ferner folgenden
Treitag 2. Juli texto (!) visitationis Mariae fontinuict unb
bi3 § 103 de presbyteriis vorgelefen, folgends 3. p. trin. bi3
gu Cnbe aller Orten ben Gemeinden bdeutlid) vorgetragen iwer-

1) Qeller, ®egencef. III, 45 fpridt faljchlihy pbon fiirftlichen Sub-
belegaten.”

2) Drezbach a. a. O. S. 465.

8) LBergl. Protofoll Jahrbud) 1904, . 1 1.

1) Bergl. ihren bdrud bei v. Steinen II, 1333.

5) Jabrbuch) 1904, &. 40.
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ben.”  Wad biefe Rirchenordnung von andern unterjcheidet, ift
bag Fehlen eined fiirftlichen Konfiftoriums und bdie ECinfithrung
bed Qaienelementsd in bie firchliche BVerwaltung von den unterften
Gtufen in den Gingelgemeinden an bid3 zur hocdhjten Stufe in
ben ®eneralfynoden. €3 war eine predbyterial-jynodale Ordnung,
bie jtarf genug iar, bad firchliche Qeben zu tragen. Damit ift
ba3 Werf jener betben lutherifhen SHeffen, Weper und Heffel-
bein, wie Heilbrunnerd um AbjHuE gebracht, und e3 ijt zum
Abjehluf durch den Gr. Kurfiiriten gebradyt, dem fitr feine An-
ecfenmung diefer Ordrnung der Dant aud) bed heutigen Gejd)lechta
nod) gebiihrt.

Auch liep dDer Grofe Kurfiirft ed8 jonft der litherijchen
Rirche an feinem Schupe nidht fehlen. Er gab ibhr vielfadh
®otteshaufer und Pfarveenten suritd, die ihr von fatholijder
Seite entriffen waren.)) Aud) gab er mebhrfach) Crlaubnis zu
Neubildbung lutherijder Gemeinden. Sicdher ift bavin dasd Streben
su feben, Billigleit und Milbe zu eriveifen, und er ermied fie
aus landbedvdterlichem Herzen und nicht wie die Neuburger vor-
fommendenfalld gegen Barzahlung jeitend ber neuen Gemeinde.
Sn Ramen wurde den Lutherifdhen 1649 freie NReligionsitbung
gewdhrt. Dod) ,wurben ihnen dabei joviel Schwierigleiten in den
Weg gelegt,” Dap e3 erft 1714 gur Gemeindebilbung fam.?)
Sn Hamm erbielten fie 1657 Crlaubni3, ein gropered Gebdude
fiir thren Ootteddienft angufaufen.®) Unbd twenn bder NRat ber
Gtabdt jich dagegen aufd duferfte fepte, jo ridhtete der lutherijche
Rommandant v. Potthaufen bdie Wallfanonen auf bdie grofie
reformierte Rivdhe und erzwang die Nadygiebigleit. Freilich er-
bielten bdiefe neuen Iutherijhen Gemeinden Ffaum ober felten
Geldhiilfen fiix ihre Griinbung von ber Regierung wie die rvefor-
miecten. Uber jie blieben aud) um o felbftdndiger. Bor allem
fchreibt man bder weiten Gemahlin ded Grofen Kurfitrften, einer
[utherijdhen Pringeffin von Polftein, e3 zu, baB fortan mebhr
Milde und Anerfennung auc) den Lutherijchen wiberfuhr.t)

Um ganz zu erfennen, wad ben Hohenzollern zu perdanfen
ift, benfe man jte einmal weg und frage, wad unter dem fana-

1) Landivehr a. a. O. S. 259.
2) Heppe, Ep. Gem. S. 80. — %) Derfelbe &. 417.
4) Landivehr, Die Kirchenpolitit bed Gr. Kurf. &. 230 u. 353.
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tijchen Dructe ber Neuburger ausd allen Evangelifhen der Marf
geworben wire. Sie todren von den Wogen ber Gegenreforma-
tion ficher verjhlungen ivorden. Darum Haben aber audh
beibe evangelijthe Rirchen vollfte Urfadje, fich von Herzen zu
freuen, dap bie branbenburgifdhen Fiivften feit 1609 in ben
Befip unjred LQandbed famen. Unjre Hohenzollern mwaren bder
ftarfe unerjchiitterliche Wall, der unjerm Lande bdie Gemwijjens-
freiheit verbiirgte, bie erfte Grunblage alled firchlichen Lebens.
©Sie haben, feit bie erften Beiten desd Mifveritindniffed iiber-
wunden waven, nicht aufgehsrt, mit gleicher lanbedvdterlicher
Qiebe alle ihre Untertanen zu umfafjen. Dad Band, dbad uns mit
ihnen verbinbet, ift mit ben Fahrhunbderten immer ftarfer ge-
wotben. Rithrend fJind bdie Beugnifje bafitv ausd alter Jeit. Cr-
hebend Die Tatem, bie aud) unfer mirfijdhed NRegiment — das
p. Shenfendorf — auf den Sdladjtfeldern ded Siebenjdhrigen
Rrieges getan. Grgreifend bder Sdjeidegrufp ber Marfaner aus
pem Sahre 1807. Sdjon lingft vor 1817 Patte aud) der Geit
gegenfeitiger voller Toleranz, ja britberlicher iebe, bie beiden
frither feindlicgen Sdhmweftertirchen verjthnt, aljo da man beute
pont threm vergangenen Gegenfap reden darf, ohne mifverftanden
st fverben. Und fitr alle Beit fteht feft Die alte Preupentreue
gegen unjre geliebten Hohengollern, die niemand und aud bdem
Serzen reifen fann. Aud) fept Heift's in mirfijdhen Herzen:
Biereden Stein — tvie er aud) fallt,
fih immer auf ein Seiten ftellt.

Sahrbud) §f. b. Evang. Kivdengejd). 1909. 8



Sdulméanner der Grafidajt Wiarf.

Don Pfarver Stenger in Niengede.

_meft‘faIen hat beinabe ebenjo lange, al3 e3 in ber Gejdhichte
% genannt wird, bad Sdjidfal gehabt, Hinjidhtlich feiner
geiftigen Sultur jehr ziveideutig beurteilt zu werben.”” So jchreibt
©eiberp in feinen ,Weitfdlijhen Beitvdgen zur beutjhen Ge-
jhichte” und verjucht dann eine Ehrenvettung Weftfalens, indem
er bie berithmten Minner aud Wejtfalen aufzdahlt, wie Thomas
von Kempen, Rubolf Agrifola, Johann Riviud, Rubdolf Lange,
Morip Graf von Spiegelberg, weldje nunter den Wiederherjtellern
ber flafjijden Literatur in Deutjdhland genannt gu erben ver-
bienen. Uber aud) in der Gejdhichte der Schule haben {ich
Manner aud Weftfalen einen Namen gemadyt. Wir braudjen
nur bie Namen bon Frang von Fiicftenberg und Overberg in
Miinfter gu nenmen. Do) twollen wir und hier auf die um
bie Sdyule verdienten Sobhne ber Grafihaft Marf und folde,
weldje in bem Sdjulwefen ber Marf tdtig gewefen find, be-
fdhrinfen: Johann Juliug Heder, Bernhard Chriftoph) Lubdiig
Natorp, Graf von der Rede-Volmerftein und Johann Friedridh
Wilberg.

Deder war 1707 in bem damald zur Grafidajt Mart ge-
horigen Gtidtchen Werben an der Ruhr geboren. Durch Auguft
Hermann Frande fiiv deffen Qebensibeale gewonnen, nahm er
nad) feinen Stubien in Halle junddft 1729 eine Stelle an bem
bortigen Pdbagogium an, bi3 er 1735 ald8 Prediger und Jn-
jpeftor bed Militdr-Waifenhaufed nad) Potddbam berufen wurbe.
Der Rinig Friedrid) Wilhelm L, der auf ihn aufmerfjam ge-
foordben war, horte am 19. Sonntag nad) Trinitatid 1738 eine
PLredigt von Heder in Wufterhaufen und berief ihn jofort auf
bem Gdlogplage zum Prebiger an ber Dreifaltigleitativde in
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Berlin, indem exr die Worte zu ihm fprady: ,,Ec muf, twie ex
heute getan, Den Leuten bden Herrn Jefum predigen und fid
per Jugend redht annehmen, denn daran ift dad Meifte gelegen.”
Heder tat getreulich, ivie ihm Dbefohlen mwar. Neben feiner
‘Predigttdtigleit widmete er fid) berborragend ber Schule und
begriinbete 1739 bdie erfte ,Realjchule”, mit der zugleidh) ein
fleined Qehrerfeminar verbunben mwar.

©chon gur Jeit bed 30jdhrigen RKrieges I)atten bie Realien,
namentlid) durd) ben Einflup bed grofen Pdabagogen Amo3
Comeniud fiir den Scdulunterricht eine hohere Bebeutung ge-
wonnen, die dburd) die jich mehr und mehr ermweiternden Hanbdels-
und Berfehraverhdltnifje fih nod) fteigerten.

Man fah allmdplich ein, daf dad biirgerliche Berufsleben
einen Aufihivung genommen Habe, ber eine BVorbereitung fiir
badjelbe in ber Sdjule notwendig madjte. Damit war ber
Charafter der Biirgerjchule, wie ihn JFrande dacdhte, erft wahrhait
begriffen, indem f{ich mit ihr die Realfhule ausbildete. So
wurde nun Heder, der aud der Schule Franded hervorgegangen
war, der BVater der Realjhule, vie jemer der Begriinder ber
Bitrgerfchule geworden war. Wud) die Gunft ded Nadhfolgers
Sriedbrich Wilhelms L, ded grofen Friebrich, blieb dem unter=
beffen gum Oberfonfijtorialvat ernannten Sdulmanne erhalten.

riedrich) II. beauftragte ihn 1762 mit ber Ubfafjung bdes
General-Landjchul-Reglements, weldhes 1763 erlajjen tourde und
pann lange die gejepliche Grundlage ded preupijdyen BLolfs{dhul=
wefend geblieben ift. $Hier wurden zum erften Male fefte Be-
ftimmungen itber die Sdulpflicht, dad Schulgeld und bie An-
ftellung ber RLebrer getroffen. Da3d monatlie Schulgeld war
fitr jedben Budhftabierfchiiler auf 6 PBf., fiix jeben RQefefdhiiler auf
9 PBi., filr jedben Scdreib- und Redjenjdhiiler auf 1 Grojden
feftgefept, im Sommer famen nur zwei Drittel bdiefer Sipe Fur
Beredmung. Da3 Schulgeld fiir Kinder armer Eltern jollte aus
Rirchen=, Armen- oder Gemeinde-Mitteln gezahlt werden. Die
Sdyulzeit fiel von Midaelis bis Oftern auf die Jeit von vor-
mittagd 8—11 Ubhr und nadymittagd von 1—4 Uhr mit
Ausnabhme ded Mittwod)d und Samstagd; im Sommer dagegen
nur auf den BVormittag. Die allgemeine Schulpflicht erftrecte
fih auf bie Zeit vom 5. ober 6. bi3 13, oder 14. Fahre. Das-
felbe enthdalt auBerbem ausfithrliche BVorjdrijten {iber die not=

8*
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wenbigen Fibhigleiten der Schullehrer, beren Pritfung und An-
ftellung, fowie iiber Lehrbiiher und Miethode. Die Schulen
und Qebrer werben bder unmittelbaren Aufjicht der Ortdpfarrer
unterftellt. Unterm 19. Sept. 1768 wird die genaue Vefolgung
diefed MNeglements, bad aud) fiir bie Marf galt, nodymald ein-
gefddrit. Dod) muPpte der Kbnig erfahren, wie alle BVehbrden
jener Jeit, bie e3 mit der BVoltsjdhule ernft meinten, daf Gefepe
und Berordbnungen nidht audreichen, bdie BVolfsjchule auf bdie
Gtufe zu beben, bie ihr ugedbadht war. Aud bdem GSeminar
Hederd ging aud) der Mann hervor, ber fiir bad Schulwefen
per Graffhaft Marf von groBer Bebdeutung terdben jollte,
Wilberg.

Sohann Friedrich Wilberg war am 5. November 1766 zu
Biefar bei Magdbeburg von armen Cltern geboren. Jn Karow
bei feinem Grofvater, eimem SLehrer, genof er feine erfte Cr-
ziehung und Bildung. Der Grofvater zeigte bed Abend3 dem
wigbegierigen Enfelfohne in dber Niirnberger Bibel die biblijdhen
Bilber unbd erzdhlte ihm bdie Gefchichten. So mwurde der Knabe
fuith mit ber Bibel, mit Spriichen und Liedern vertraut. Al3
Jiingling mufpte er, nach dem frithen Tode feined Vaters, das
©dyneiderhandwert betvetben, um fiir {ich und bdie Seinigen
etwad zu verbienen. A3 er damald die Sdrift: ,Heinrich
Stillingd Jugend- und Jiinglingdjahre und Wandberjdaft”’ las,
jab) ex, wie biefer in dhnlichen BVerhdltnijjen fich dburd) eine Harte,
entbehrungdvolle Jugend zu hoher Stellung Hatte durdharbeiten
mitffen. Da3 tourbe aud) ihm ein Sporn u fleipiger Arbeit
an fich felbft. Durd) Profefjor CEberhard in Halle auf bdasd
Sdyulfad) hingewiefer, befucdhte er die bamald fo berithmte Schule
bed SHerrn von Rochow in Redahn unter dem Lehrer Bruns
und fpdter dad Seminar Hederd in Verlin. Cined Morgens
wutbe er von Hecer gefragt, ob er ald Lehrer nad) Bialyjtoc
ober nac) Wejtfalen gehen wollte. Cr entjhied fidh fiir LWeft-
falen, beftieg in Dben erften Tagen bded Degember 1789 ben
Poftwagen und langte nad) einer Fahrt von mehreven Tagen
und Nichten an jeinem BVeftimmungdort, in Hamme bei Bodjum,
an, wm Lehrer an der bon dem Grafen von der Rede geftifteten
Jreifdule zu werben. Diefer Graf Philipp von der Rede-
Bolmerftein war durch feinen Oheim, den Domberrn von Rodhow
fiiv bie bon Diefem fo hervorvagend betitigten Beftrebungen zur
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$Hebung der Landjugend durd) Crrichtung von Lanbjdhulen be-
geiftert.

A3 die Sdhule noch nicht fertig eingerichtet war, gab ber
®raf jein Dbefted Fimmer im Schlofle Overdief zum Unterricht
her. Der Ruf diefer Mufterfhule verbreitete fich diberallhin und
3og biele Qehrer und padagogifd) intevefjierte Manner berbei.
Wilberg trat in BVerbindung mit den befannteften Mdnnern Dex
NMarf und Hat bejonderd oft mit dem Pfarver von Eljey, Nioller
an deffen hauslicgem Herde gefeflen. AIB bie NRegierung vielfach
Lehrer zu ihm jandbte, um bie von ihm fo meifterhaft gehand-
habte Rochoridhe Methode fennen zu lernen, griindete er mit
Hitlfe bes Grafen ein fleined Lehrerfeminar in Verbindbung mit
feiner Schule. Unmittelbar und mittelbar machte fich fein
Cinflup in der gangen Grafihajt Mart geltend und bexfelbe
bauerte aud) nod) fort, aldg Wilberg zum Schulpfleger in Elber-
feld berufen war, o unter bielen anbern auc) Diefterveg u
feinen ©djiilern adblte.

Qeiber ging bas Seminar, wie aud) die Schule, nad) Wil-
bergd Jortgang zuriid und wibhrend der Fremdherrichajt gan
unter. Aber auch nad) den Freiheitdiriegen fanden piabdbagogijche
und philanthropifhe Beftrebungen in Overdief eine Stitte. War
3 bod) Graf Adalbert, der Sobhn jened Philipp von bder Rede,
ber fich) der verlaffenen Kinder annahm, die der Krieg zu Waifen
gemacht Hatte und die fidh jchaveniveife bettelnd umbertrieben.

&3 war am 19. November 1819, al3 zur Abendzeit eine
Heine Rarawane pon Overdief aud bergan zog. Sech3 Menjdhen
mwaren’s, ein junger Graf mit ber Laterne voranjdjreitend, ein
Qehrer mit Bibel und Schulbiichern unter dem Wrm, eine mit
Qebendmitteln jchwer beladene Haughdlterin und hinterdrein et
Buben unbd ein Magdlein, die Feuerungdmaterial mit fich fithrten.
Der Zug ging zum jogenannten Seminargebdubde, vormald eine
vom Bater bed Grafen gegriindete Freijchule, nadymals, alsd
Napoleon bdiefe aufgehoben, tdhrend bder fauberen Wirtjdhafjt
SHieconymi in Kafjel ein tolled und volled Wirtdhaus. Jeht
iurde e3 eine Rettungdherberge fiir arme Waifen. Nad) Jahres-
frift mwaren e3 jhon 44 Pfleglinge und bald 130, bid e8 an
Raum gebrach. Und nod) jdlimmer war bder Mangel an
Waffer. Daher jabh fich der Graf nad) eimem anderen Hauje
unt.  Bufdllig war gevabe bamald ba3 ehemalige Klofter ber
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,Speftermindye” in Diifjeltal bei Diijfeldorf zu faufen. Der
Preid war fehr hodh, 53000 Tlr. Lange fdhwantte der Graf,
ber noch) fein eigened8 Lermdgen befafy, ob er bdiefed Wagnis
iibernehmen biirfte. Da bradhte fein Bruder Werner eined Tages
vont der Poft in Bodjum eine Unweijung auf 2000 Taler mit,
bie thm von einer unbefannten Wobltdterin ugefandt mwaven.
Bu bdiefer Gabe famen bald bedeutende ®ejchente ded RKinigs
und bed fomiglidhen Haujed, jowie aud ganz Deutjchland, ja
aud) aud Holland und England. Ausd eigenen Mitteln fhentte
per Graf 3000 ZTaler.

Auf diefe Weife fonnte dbad Klofter ermworben werden, und
oo ehedem Dad traurige ,memento mori“ der Griber grabenden
Trappiften flang, ba priefen nun frohlid) gevettete ungliictliche
Rinder den Gott ber Liebe.

S beiben Rettungdhaufern Overdiet und Diifjeltal wurbden
bi3 Beute mehr al3 10000 Kinder erzogen.

Nachbem Graf UAdalbert 28 Tahre lang bi3 1847 alled
felbjt geleitet hatte, mufte er feiner Gejundheit wegen bdie Leitung
in andere Hiande legen.

Bon ba an lebte er auf jeinem Gute Krafdnip in Schlejien,
wo er Dad groBartige ,Deutfdhe Samariterftift’ begriindete.
Mit ihm ftard am 10. November 1878 einer der beften Sohne
der Grafihajt Marf. Die Gemeinde Hamme Phat ihm 1903 ein
wiirbiged Dentmal ervidhtet.

Cin Grofneffe Hederd war Lubdwig Natorp, der aud) vie
jener, in Werdben an ber Rubr geboren wurde und war am
12, November 1774. Gr ftubierte in Halle Theologie und
wurde fhier von dem Dberiihmten RKangzler Niemenper, ebenfo iwie
Binde, ber ein Jogling bed unter Niemeyerd Oberleitung
ftebenben ‘Pddbagogium3 bder Frandejdhen Ctiftungen gemwefen
war, fitv bad Crziehung3iwefen begeiftert.

A3 Lehrer an einem Privatinjtitut in Elberfeld und al3
Plarver in Hiidedwagen jammelte er {dhon Crfahrungen auf dem
®ebiet ber Crziehung, bejonderd aber in Cijfen, tvo er al3
PBfarrer jid) literarij) und praftifd) an der allgeneinen Re-
organifation Ded ftadbtijhen Sdjulivefend Dbeteiligte. Natorps
Sdyriften unbd erfolgreidge Amtswirkjamieit verfehiten nidht, bie
Augen der preufiifchen BVehorben, dbie namentlich in ber neuen
LBoltsbilbung nad) de3 Schweizerd Peftalogzi Art eimen Hebel
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fiir bie Wieberaufrichtung bded Staates aud der Crniedrigung
erblictten, auf diefen in Rodhows, Peftalozzid und Niemepers
Gchule gebilbeten PRabagogen Fu lenfen. Nachdem er bdas
Shulfommifjariat fitt ben Bocdjumer Schulfreid von 1804 bis
1809 permwaltet Hatte, berief ihn der Konig 1809 zum geiftlichen
Rat im Minifterium und um Schulvat in Potddam. Aud)
feine Befanntjhaft mit Stein und BVinde Hatte wohl aufer
feinen Sdhriften zu diefer BVerujung mitgewirkt.

1806 waren, wie 2. H. Niemeyer in feinen ,Beobadhtungen
auf einer Meife durc) Weftfalen und Holland” beridytet, mit
pem Rangler Niemeper Vinde und Natorp auf Haud Bobel=
jdhwingh zufammengetrofien, unb hier DHatte bei dem bort be-
fprochenen Rirchen- und Schulfragen der ,junge Natorp”, wie
Niemeyer ihn nennt, auf bdiefen feinen fritheren Lehrer und auf
pen Prifibenten Bincke einen vorteilhaften Cindrud gemadht.
Demnach fdeint BVinde bden Hauptanteil an feiner Berujung
nad) Potddbam gehabt zu DHaben. Durd) ihn mwurde er pem
Minifter Wilbelm von Humboldt befannt, ber bdrei Herzliche
Briefe an ihn gejdrieben hat.

Sowohl Natorp ald Binde und der Minifter Wilhelm von
Humboldt taven von Peftalogzt ftart beeinflufst, aber fie
forachen midht gleich denm unbefonnenen Bropheten ber Sdyeizer
Ridagogit von alleinfeligmacjenden Methoben, fondern Dbie
Rerfonlichteit war ihuen bdie Hauptiade. Wie der Kinig e3 aus-
gefprodjen Batte: €8 ift notwendig, dah purd) Crziehung, durd
rechte @ottesfurdjt ein Sinn gebilbet werde, auf den fid) Wohl-
ftand und Sicherheit feft griindben — fjo findben fih dhnliche
Gebanfen in einem Aufjape BVinced itber ,Jmwede und Mittel
ber preuBijchen Staatdverwaltung von 1808, befjonbders treffende
Gebanfen iber ,Die Organifation Ded Schul- und Rirdhen-
wefeng”. Sie jpiegeln Natorpad in deffen ,Grundrif” nieder-
gelegte Anjdhauungen oft bi3 auf den Ausbdbrud wieder. Er
fohreibt: ,TWie fehr und Hodhft allgemein e3 hier not tuf, tie
grof bad MiBverhiltnid ift unferer nur eben DHandwerfdmihig
betvieberten Unterrichtdanftalten der Jugend und Criwadyjenen
i unferen gegemwdrtigen Bediirfnifjen und dag nid)t blof il
bie duBerft vermwahrloften niederen Stinde, jonbern aud fiir die
hoheren, trop allem Uufwande von Bildungsanitalten, welde
bigher allein fiir Diefe zu eriftieven jdhienen, bied bebarf wohl
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feiner ndbheren Ausfithrung.” A3 Mittel zur Vefjerung {chldgt
Binde vor: Cinziehung zwedlofer geiftlicher Jnftitute, der Ritter-
afabemien, ber itberfliiffigen feparaten Sdjul= und Pjarrftellen
sum Beften der Schul- und Kivchenfonds. ,Hauptjdchlich diirjte
erfordetlich fein: a) Fiir den Offentlichen Untervicht bdie plan-
mapige Ordbnung der verfdiebenen Lehranftalten — Sorge fiir
swedmdpige Methode, gehbrige Schulzudht, am beften durch
eigene Sdjulvorftinbe aud den bverftindigiten Gemeindbegliedern,
wie nod) zulept in ber Grafihaft Marf. b) Die Wiederher=
ftellung ber Wiirbe und bed Anfehend der Religion: fie ift das
eingige ureichende Gegenmittel gegen bden hochberaujdhten Ego-
i8mug bed Jeitalters. c) Die Verbefjerung ded Schulunterrichts,
bie Grieuerung ber NReligiofitdt werden jhon vom felbjt ur
Gittlichteit Furiictfithren.

Man ermwartete von der Wiebergeburt ded Volfes 3ugleich
bie Critarfung zu einem SKampfe gegen bie Frembhertjhaft.
Die Grhebung von 1813 gab bdie PLrobe auf bdiefe Hednung.

Auch Humboldt war von dhnlichen Gedanfen bejeelt. Am
14, Mirg 1809 jdjreibt er: ,Seit bem erjten Wugenblid, da idy
mic) mit bem Gebanfen an meinen jepigen Pojten bejdydftigte,
lag mir bie Crziehung be3 BVolfesd, b. i. die Cinridjtung ber
Qanbd- und mnieberen Biirgerfhulen ald8 ber dringendite Teil
meined Gefchditd und die Bafid aller Crziehung vorzitglich am
Derzen und id) empfinde eine wahre Berubigung, bhievin einen
foldhen Gebiilfen zu erhalten.”

Sn einem anberen Briefe judht der Minifter die BVebenfen
su Defeitigen, weldhe Natorp Hegte, weil ev fiirchtete, man werde
auch pon ihm verlangen, dDaf er al8 enragierter ‘Peftalozzianer
auftreten jolle. Denn bie Vegeifterung bded Hofed fiix ben
Sdyweizer Pibagogen Hatte den Konig zu dem Sdhritte gefiihrt,
ben fajt fanatijhen Pejtalogzianer Zeller ald Organijator besd
Sdyul- und Seminarwefend nad) Konigdberg zu berufen.

Natorp dagegen ivar feinedwegd gewillt, bie neue Methode
um jeden Preid und jchon iiberall eingufithren.

S dhnlicher Weife fprach fich Humboldt in einem Briefe
pom 22. Aug. 1809 an Natorp aus:

,Bon bdiefer Cinrichtung (Zellerd Normal-Jnjtitut) viihrt es
her, wenn &Sie pielleicht jest mancdhmal jagen horen, die Pefta-
lozaijche DMiethode tverbe im gamgen preufijden Staate ein-
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gefithet, ba wir nie diefe ober jeme Methode, weil e3 bdiefe ift,
befeblen, anordren ober aud) nur begiinjtigen werden, und e3
3 nur davauf anfommt, daf eine befjere Methode, die, welde
iept ald bie befte angefehen werben fann, zugrunde gelegt mwerde,
itd irflih) auf jene Weife dad Veginnen bder Seftion (b. h.
ber Miniftertalabteilung) su einfeitig dargejtellt.”

Mit der [berfiedelung nad) Potddbam wurde Natorpsd
Tatigleit auf geraume Beit faft ausjdliepli) dem ESdhulivefen
jugewandt. n der Spige bed Regierungstollegiums, in weldjes
Natorp eintrat, ftand Lubdwig Freiherr von Vinde, der nad-
malige Oberprdfibent von Weftfalen. €8 braud)t nidyt Hervor-
gehoben zu twerben, fombern ift au3d Dem oben angefiihrten
Grundanjdhauungen Binded leicht zu erfehen, wie einfichtzooll
berfelbe dag Schuliefen behanbelt wiffen wollte. Objdhon nicht
unbeeinflufgt von Peftalogzi, jpricht aud) Vinde nidht von neuen
Gpftenten und alleinfeligmadjenden Methoden, jonbern bdie Per-
fonlichleit bed Qebrerd ift ihm bdie Hauptjache. Hier ijt er gang
mit Natorp eind. Wad in der OGrafihaft Mart jdon bdurd)-
gefilhrt war, und war befonders durch Natorpd Wirfjamleit
im Bodumer Sculbezivt, dad mwurde in Brandenburg be-
gonmnert.

Natorp jhreibt 1809 an Baebefer in Effen: ,Sie miiffen
bebenfen, dap unfere hiefigen Schulen dad nidyt find, wasd bdie
weftfalijhen fchon lange waven. Bon bem Elende derfelben
fonnen Gie jid) feine Vorjtellung macjen. Wir haben hier fait
feinen gebilbeten Schulmeijter.” Sdyufter, Schneider, Leinen-
weber, ©irten, ausgediente Unteroffiziere ober Bediente bed
Gutsherrn nahmen in dielen Otten bed widjtigen Schulamted
wahr. Unmittelbaved Cingreifen und perjonlicher LVerfehr mit
Predigern und Lehrern galten Natorp, wie BVincde, mehr ald
blofe Bevormundung vom griinen Tifche ausd. JFunddijt be-
folgte er auch in ber Kurmarf bie in der Grafihaft Mart al3
fruchtbringend Dbewdhrten Grunbdidse: braudhbave Krdfte aus-
finbig su madjen und bdburc) fie die untauglichen u erfesen;
junge Lehrer auf bem umgeftalteten Seminar zu Loiddbam her-
angubilben, Normalfurfe in ber Proving, bdie einige Wodjen
dauerten, und Lehrervereine mit Konferenzen ind Leben Fu rufen,
bamit er bie Lehrer und Prediger fitr ihre jchdone Aufgabe be-
geifterte; gute Sdhriften zu verbreiten, die Hauptlehren bder neuen
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Unterrichtd- und Craiehungsweife zur Anfdauung zu bringen
und das Stanbesbewuftiein der Lehrer aud) durd) Aufbefjerung
ber Gehilter, der Qehrgimmer und Wohnungen zu heben. , Wenn
bie jepige Jeit (Ded Krieged) gut benupt wird, jdhreibt er, bann
irh unfer Volfdjdhulwefen von Grund aud eine Umgeftaltung
erfafjren und in eine verniinftige Besiehung zum Staat und
BVolf gebracht werden.”

Suterefjant ift die Stellung Natorpsd zu Pejtalogzi und
feiner Schule. Dasd erfte Bud) ded Schweizer Reformpddagogen
,Die Wbendftunde eined Einjiedlers” erfchien 1780, ein Jabhr
jpdater jein nod) erfolgreicheres Voltdbud) ,Lienhard und Ger-
trud”. Die Gedbanfen, bie in diefen Sdhriften mniedergelegt
waren, wurden von allen ernften und einfichtigen Schul- und
Gtaatdménmnern jorgfdlti auf ihre Unwendbarfeit fitr bie Volts-
fdule geprifft, namentlid) in Preufen wdhrend ber Jeit ber
Grniedrigung ald Mittel zur zubiinftigen Crhebung. , Natiir-
lide Gntwidlung bdes geiftigen Lebend auf Grund bder An-
jhauung” mwar bder Leitftern aller Umgeftaltungen im Bolfs-
fhulwefen. Die Manner dber Rirdje, auch Natorp, bemiihten
fich, biefe Forberung bded Menfchentvohled in JFujammenhang
mit der Rivche u bringen. Die Grundgebanfen ded gropen
Sdyweizers fanden wohl an ihm einen Anbhinger, dod) jhlug er
bielfac) jeine eigenen Wege ein, wie er al3 felbftdndig benfenbder
Mann iiberhaupt fein Syftemreiter war. Aud) begegnete dasd
allzu fyftematifiecte, in mandher Hinficht gu Hinftliche, BVerfahren
ber Gdyweizer Schule bei thm lebhaften Bedenfen. Kurzum
pon jeinem Peftalozzianidmusd bleibt nur itbrig, wad er einmal
an bdie mértijfen Qebrer iiber fih) befunbdete: ,Wasd Peftalozst
angebt, fo Habe i) nur mit wohlitberlegtenm, verftandigem und
bejonnenem Gifer gejucht, feinen pidagogifdhen und bibaftijdhen
Soeen Gingang ju verfdaffen.’” Wie er bad in dem , Brief-
edhfel” tat, jo verfuchte er dasdfelbe auch in ,der Quartalfchrift
fiit Religiondlehrer, an ber fich feine Freunde, bie Pfarver
Wlemann in Bielefeld, Deegen in Lingen, Bufdh) in Dinfer,
Baehrend in Cffen und Pilger in Weslarn fleipig beteiligten.
Gntfprechend feiner Hauptiorge, die Bildbung und Tiichtigleit des
Qebrerftanded zu Beben, war Natorp nad) feiner {berfiedelung
nad) Miinfter hervorvagend titig, dad Seminar zu Soeft befjer
au geftalten.
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Gegritndet 1806 fiix die preubijdjen Lanbedteile in Weit-
falen, war e3 wdhrend bder Frangofenzeit su einer Nebenanjtalt
ped Gymmnafiums zufommengejdrumpft. Jn einem Hdudden
am ,Cngen Weg” friftete e3, nod) 1817, fein FHimmerlicdhes
Dafein; dag Waifenhaud ftellte sundchft die lbungsicdule, fpiter
die Parodhialfchule der Thomdgemeinde; der einzige Lehrer, e
war der Snfpeftor Chrlich), mufte nod) Stunben am Gymnajium
erteilen. 1817 begann bdie Neugeftaltung ded Seminard. Nadh
einer erften Befichtigung durch Natorp rurde in bem ehemaligen
Minoritenflofter dem Qeiter und ben Seminariften fitr eine an-
gemeffene Behaujung geforgt. Fiir die Bejdhaffung einer Orgel
veranjtaltete Natorp eine Kollefte bei ben Freunden ber Sadhe
im Qanbe. Der neugeordneten Lehrerbildungdanitalt wurde da=
durd) eine grofere Bebeutung verliehen, daf man fjie zum
Geminar fiir alle evangelijhen LQehrer bder gangen Proving
ethob. 3u bem Snipeftor trat 1819 ein jweiter und in dem-
felben Sabre ein Dritter Rehrer. Seit 1827 nahm man aud
bent Unterricht der Blinben und Taubftummen neben der Volfz-
fdgule in Ausfidht. 1818 wurben 6 JFoglinge entlaffen; 1829
fhon 38; im gangen von 1818—1829 aber 243. Natorps
Berdienfte um die Hebung der Schule und bded Lehrerftandesd
haben bie Qebrer ftetd dantbar anerfannt, und ein Denfmal
dbiefer Berehrung ift noch die Heute in Segen beftehende und fitr
Lebrerwitwen und ~waifen wirfende Natorp-Gtiftung. —



Acta Synodi General. LV.
®ehalten in ber Rirche zu Clberfeld den 8—I14ten Juliug 1790.1)

§ 1-
Synodi Erdffnung.

Durd) ben erfolgten Tod bded Weiland Herrn Praesidis
Dyonis Gidel mdre zwar bdie Crdffnung ber gegenmirtigen
Synodal=Hanbdlung dem Herrn Bruder Affefjor Schroder anbeim
gefallen, teil aber auch diejer Bruder durd) Unpdplichteit dbavon .
verhinbert worden, fo Hat ber Herr Bruder Scriba primarius
Soh. Friebr. Wilh. Shemmann B. D. M. zu Hoerde bdiefe
Handlung nad) freundlicher Bewillfommung jdmtlicher Herven
Britber dburdy eine gwedmifige Anvede itber Col. 4, B. 17 und
anbddytiges Gebdt erdifnet.

842
Anivefende.
Aus ben provincial-=Synodal-Wcten und den itberreichten
@Erebentialen erbellete, daf zu bieie}: Lerjammelung beputievet
find folgende Herven Prediger und Altefte.

Aus dber Jiilidhjhen Synobe.

Martin Coenen, Prediger im Sittard Synodi Praeses.
Sohann Wilhm Witfeld, Prediger in Walbniel Synodi Assessor.
Soh. Andr. Gottfr. Charlier, Prediger zu Frecdhen

ftatt bed Herrn Johann Sommerd Synodi Scribae.
Friedr. Wilh. Conr. Peil, Prediger zu Jiilidh

ftatt bed Herrn Steph. Jac. Fuef Synodi Deputati.
Arnold KRonig, Prediger zu Lowenid, ftatt des Mlteften.
@berhord van Spanfern, Prediger zu Jitchen, ftatt bes INlteften.

1) Das Manuftript, bon dem die jolgende Abjchrift genommen ift, legt
im Rircdenarcdhiv zu Wiblingtverde. Die Ubjdhrift verdanfen ivir Herrn
Prarrer Crdmann.
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Auid der Cleve-fhen Shnobde.
Gliag Chriftoph Krafft, Prediger ju Duisburg
ftatt bed Herrn Meibohms, Synodi Praesidis.
Chrift. Friedr. Baumann, Konigl. Preu. Confiftorial- Ratl),
Prediger zu Cleve und Assessor Synodi.
Herm. Wilh. Ridhter, Prediger zu Reed und Seriba Synodi.
Sohann Jacob Wurm, Prediger zu Dindlacen,
ftatt bes Herrn Bruber Sdhroeder, Synodi Clev. Deputati.
Georg Heinrid) von Ammon, Kinigl. Preup. Krieged-Rath und
Nltefter von Eleve.

Aus der Bergifden Synobde.
Soh. Henr. Bellingrath, LPrediger 3u Hahn, Synodi Praeses.
o). Theodbor Wever, Prediger zu Wulffrath, Synodi Assessor.
So). Chriftian Rohr, Brediger zu Crdrad, Synodi Seriba.
Sob. Herminghausd, Prediger zu Gemarde, Synodi Deputatus.
Sobh. Suft. Seelbach, Prediger ju Sohlingen, ftatt ded lteften.
Sujt. Brummer, Prediger su Ditfjeldorf, ftatt desd Hlteften.

Aus ber Mardifdhen Synobde.

Joh. Urn. Hojiug, Prediger zu Jjerlohn, Synodi Praeses.
Hriedr. Ludbw. Wiebenhoff, Prediger zu Drechen,

ftatt dbed Heren Atterbein, Synodi Assessoris.
Gonr, Theod. Winter Prediger 3u Unna, Synodi Scriba primar.
Wilh. Brebed, Prediger ju Sdhwelm, Synodi Scriba secundar.
Sofh. Friedr. Wilh. Sdhemmann, Prediger zu Hoerbe,

ftatt bed lteften.
Friedr. Carl Grimm, Prediger su Nltena, ftatt desd lteften.

§ 3. Ubmwejenbde.

Abmwefend mwarven aud der Clevijhen Synode bder Iltefte
von Xanten, wedhald Herr Bruder Trield ein Entihuldigungs-
Sdyreiben eingefjandt hat, weldes ausd Ritckficht der dermahligen
befonberen Umitindbe bed bdortigen Confiftoriums angenommen
worben ift.

§ 4.
Anfunft eined Deputati rev. Classis Moers.
NAuad der ehrwiirdigen NMoeurjijhen Clajje erfdhien D. Carl

phil. Altgeld Prebiger zu Crefeld ald Deputivter und rurde
aum Sig unbd zur Stimme zugelajjen.
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§ b.
Jura introitus.
Die hier zum erften mahl erichienenen Deputirten haben
Jura introitus jeber mit 30 ftbr. erleget und die Driginal
Rirdhen=-Ordnung unterjhrieben.

§ 6.
Gynodal-Geliibbe.

Gamtlidje Abgeordnete haben Redtjinnigeit ded Glaubens,
Oottieligfeit im TWandel und bdie erforderliche BVeridhwiegenheit
mit Hand und Munbd angelobet.

<R
Censura Morum.
Die Censura morum ratione efigibilitatis ad moderamen
ift gehalten und Dabep gegen Nimmand eftwad eingerwandt
oorden.

§ 8.
Wah! neuer Pobderatoren.

Hierauf mwurbe zur Wabhl neuer Moberatoren gejdritten
und find durch bie Mehrheit der Stimmen erwdhlt worden:
sum Prifes: D. Wiebenhoff,
Afjefjor: D. Bellingrath,
Seriba primar: D. Charlier,
3 ,, secund: D. Ridter,

Bum Collegio qualificato

aud ber Jiilifhen Synode: D. Coenen,
L ety 0, D. Baumann,
s Dergifchen ', D. Wever,
o - S dmdiehen -, D. $ofius.

§ 9.
Biweite Seffion.
Der neuermdhite Herr Prajed fepte die Synobal-Handlung
mit einer riifrenden Grmunterungsd- Rede fort, erbielte bdie

Gynobal-Biiher und Sdhriften, dasd grofe filberne und fleine
eiferne Siegel, fowie ber Scriba primar. dbad Supferne.

n

({4



— 180 -

§ 10.
Invitatio pastorum loci.

Die bhiefigen Herrn Prediger find ur Verfammlung ein-
gelaben unbd erjdjienen, auger Herv Weiermann, der wegen Wlter
und Sdywad)heit nicht hat erfheinen fonmen.

ey
Berlejung ber Gen. Syn. Act.

Die QIéten ber lepten Oeneral-Synode, gehalten in ber
Rivdhe gu Duidburg, den 17—18ten July 1787 find verlefen.

§ 12 ad § 13.

Jn bezug auf bdiefe Correfpondenz=Sadje 3wijhen bder Ge-
neval-Gynode und der Meurftihen Clajie wurbe von lepterer
folgenber Paragraph ihrer jitngjten Clajfical-Wcten iibergeben,
ber hiermit wortlich) eingetragen mwird.

Bep Berlejung bdiefed § phi. 6 iiberreichte D. Deputatus
v. Classis Meursanae folgenbe {driftliche Refolution: ,bdaf
Classis Meursana aus widtigen Urjachen e3 nicht fiiv rathjam
bielte, burch bie Mitteilung ihrer Wcten eine Neuerung -eingu-
fithren, zumal ba fie nid)t einfehen fonnte, wasd fiix Nupen
vener. Syn. general. von den cten einer Clafje haben fdnnte,
die, weil jie aud lauter patronal-Gemeinen Dbeftehet, nicht nur
in politicis; jondern auch in allen ifibrigen Firchlichen Angelegen-
beiten von Den Befehlen Sr. Kibniglichen Majeftat abhangt und
wenn aud) vielleicht hie und da eine Kleinigfeit fiir ven. Syn.
Gener. merfioiirdig fein fonnte, fo miivben ja bdie Derven
Deputati vener. Class. Duisburg, die immer ju dben Gipungen
per Meurfijhen Clajje eingeladen werden, bderfelben allzeit hin-
reichende Nachricht erteilen Idnmen., Synodus generalis finbet
baher gut, die Gache vor ber Hand bewandten Umitdnden nad)
beruben zu laffen.

§ 13 3u 14,
Bejorqung der Desideriorum ecclesiasticorum.

Da Ge. Konigl. Majeftat von Preufen ohnlingft den Herrn
Prediger Baumann in Cleve sum Conjiftorial-Rath allergnidigit
ecnannt  haben, mithin  beffen Einflug bei bdortiger Hohen
Lanbdes-Hegierung fo viel widhtiger geworden ift, jo erbitten fidh
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jamtliche Gemeinen Synodi generalis von bdemjelben bey por-
fommenben Fillen feine dielgeltende Unterftiipung.
§ 14 zu 15.
Berfertiqung von Laagerbitchern.

Bey bder itber diefen Gegenftand gefdhehenen Umfrage be-
ridgten D. D. Praesides ber Jiilichichen, Clevijchen und Idr-
fifhen Synoden, daf in ihren Gemeinen die Saagerbiicher itberall
verfertiget werden; weiter aber aus bem DBergifdhen Synod die
Gemeinen zu Wulfrath und Gruiten damit nod) nidht zu Stanbde
gefommen find; fo ird Denfelben hiermit aufgegeben, jolches
mit dem ebeften zu bewerfjtelligen und allen provincial-Synoden
empfohlen, dbarauf zu vigiliven, Daf Diefelben gehorig Jupplivet
ferden unbd bie Visitatores Classium bei den jdhrlichen Rirchen-
Bifitationen dariiber Nachfrage tun.

8 156 zu 19.
Gynodal-foften.

Der Frau Schivefter Gidel find auf die itbergebene Red-
nung bder Yusgaben ded teiland Herrn Praesidis aud ber
Burfe bezahlt worben 3 Th. 38 ftbr.

§ 16 zu 20.
Catechifation nach dem Peidelbergjdhen Catechidmus.

Diefer Shlup witd nicht allein beybehalten, jonbern er ift
aud) dben Clep. Mark. Synoben durch neuerliche Verorbnungen
pon Berlin, die den alleinigen Gebraucd) de3 Heidelbergichen
Catedidmus einjchdrfen, von neuwem beftdtigt roorden.

§ 17 zu 21.
Sublicanda im Clep. und NMarcdijden.

Sublicanda, bie auf ber Rangel nicht jchiedlich abgelefen
erden fonnen, jollen fraft allergnibigfter Konigl. Verordnung
in dem @Clep. und Marc. vom Kiifter verlefen twerden.

§ 18 zu 22.

Gravamina im Jitlich. und Bergijdhen jollen in Diiffeldorf
guerft angezeigt mwerden.

Daff Gravamina im Jiilid). und Bergifden zuerft in Diiffel-
borf und wenn feine Remedur erfolgt, al8dann erft in Cleve
follen vorgeftellet werben, with abermahld erinnert.
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§ 19 zu 23,

Beridnberungen im Ministerio.

Sm Ministerio ber vier bvereinigeten Synoden find in
niditoerfloffenen 3 Jahren folgende Verdnderungen vorgeganger.

Sitlidhjhe Synobde.
Tobedfdlle Haben fich) feit bem dabre 1787 in bderjelben

nidht erveigmet.

Amtsbeforderungen im Jahre 1787,

Nahme

| Bigheriger Chavatter l Standort | Borginger
. gob. Chrift. | Canbidbat gebiirtig | Urmund Eftad) \jﬂblen be-
ancanip pon Remagen | 2. Glaffe n{eﬁr o %ﬁ}ofj
i il eufen

H. Frang @emr

Eandidbat von

| _Hitnshoven &

Nady Gruiten be-

Hagenberq PDoeursd | Tevern 2. Claffe tufener Carl
[ Lubivig Dithan.
H. Soh). Wilh. Canbidbat bon TWevelinghofen Dimittivter H.
Trappen Meurad 2. Clajfe | Chrijtion Friedr.
| LBarenholz.
S ber Clevifdhen Synobe.
Tobesfdlle im Jahre 1788,
Tahme ‘ Standort . Amtdjahre Alter
Soh. Heinr. Wint- | b 2 3
gend ber IBefel- l %eee% y | 3? } 36 59
jchen Glafje | o : :
30h. Morih Hobp sl :
in Der Wefeljchen %:::i?ep Ii ]l 48 76
Clafje eed | 28 /
Amtsbeforberung tm Jahre 1787,
Nafme ! EB‘%ﬂgg’i‘b:?“ | Gtanbort | Borginger
Herm. Scultheis |  Prediger in Gleve Prediger Herr
®ood) Sdjuchhard
Sohann Gottfried Prebiger 3u Neesd in ber Wefel- | verftorbener Pre-
Manger Ceylon fchen Clajje diger gnh. Moriz
opp.
%nf]. Gonr. Prediger in Fhum | Cnunerich) in der | Der verjtorbene
raudhaar Glen. Clafje 9. Plonnes.

Heinr, Bielhaber

Otto Gerhard
Helbring

Gemweferner Feld-

Staab3-Brediger

in Ronigl. Dienit
Canbdidbat

Jabrbud) f. 0. Epang. Rirchengejd). 1909,

®oodh in der
@Elen. Clafje

Sepenar in ber

| Clevijdhen Klajje

Der nach Cleve
berujene H. Herm.
Sdyultheis.
Der nach Delben
in ber Proving
Dberpijel berufene
H. Bruhn.

9
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1789.
Nahme | Wg;ﬂggb:f kL | Gtanbort Borganger
rebiger 3u Glabs |  Wefel in ber | Der verjtorbene

eter Bornemann
¥ y %Gac{) im Bergijchen | Wefeljchen Elafje |

Carl Peter Sa- Eanbdidat bon Halbern in ber |

Herr Wintgens.
Der nach Cleve

muel Ritger TWalbniel Wejeljchen Clajfe | berufene Prediger
PWiebenfeld aur framoiijchen
®enteine Benber
In der Bergijden Synode.
Tobdesfdlle im Jahre 1788.
Rabhnie ' Gtanbdort [ Umisjahre J Alter
Dyonifiug Cidel Tiiffead ”
in ber Glberfelber { Hlfrabh 39 65
Glafie Elberfeld 32 }
DBalentin Denhard Reppel | 21 ]
in ber Elberfelber | { Wermelskirchen | 13 521z 74
Elaffe Gemarcfe 37 I
i Cihiveiler 12
Subwig Atgetd | { IO A LU
Amtsbeforberungen im Jahre 1787.
NaGe ’ sgrémﬁbﬂm | Stanbort i Borginger
Corl Sudwig | Predigerju Hiing- | Gruiten in Clber- | Verftorbener .
Bilhan Hoven und Tevern felber Elaffe Soh. Theod.
Ghrift. Dilthen.
Sohann Samuel Eanbidat von Heiligenhaus Nad) Wald beru=
Lirh. Ofthoff Wejel Glberfelber Claffe | fener $H. Gerh.
Jacob Engels.
Joh. Heinridh Canbdidbat von Hitdedmagen | Der verftorbene
Schnabel TBiel ©olinger Glafje | Herr %J[]. Heinr.
! eit.
1789.
Danitel Ramp | Prediger von Bart Elberfeld Der perftorbener
‘ Herr SDt)umeB
Jobh. Heinr. | Canbibat von &labbad) | Dex nacI) i‘BefeI
Bedhaus i Ditjjeldborf , berufene $Herr
| , ! Bornemamn.
1790.
Joh. Jac. Buf- | Prediger zu Vel- Gemarde | Der verjtorbene
manmn bert | Herr Denbard.
Died. Wilh. pon | Canbidat aus Belbert | Der nad) der Ge-
Spandern Meursd ‘ marce berufene
H. Bufmann.
Anton Herm. PBrediger bon Nebiges Der perftorbene
RNourney Wald Herr Altgeld.
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Sn ber Mardijdhen Synode.
Todesfille 1788,

Nafhme Stanbort | Amisjahre | Alter
9. Friebr, Arnold Liirten l 40 62
Raterberg |
9. Sebaftian Rynern g
Borlaender Boenen | { 45 - 50 w
Amtdverdnderungen im Jahre 1788,
Nabhme \ Bigheriger Charafter | Stanbort Borginger

Jofeph Behoef

Canbibat von

Lippitadt in bexr

RNach Duisburg

Ronsdborf Hammidjen Claffe | zum Prof. theol.
- berujener Herx
Medller.
1789.
oh. Fried. Hitte Canbibat su Bienen in ber | Berjtorbener Herr
: Hamm Hammichen Clafjfe | Sebajtian Bor=

[aenber.
Soh. Peter Brediger zu Litnenin d. Unna- | Berftorbener Herr
Baumer Halfern Eamijchen Clafje Raterberg.
1790.
Subiw. BWilhelm Gandibat von Cajtrop Nach Grdplingen
Sdnger Cajtrop und Walbe im
Herzogtum Bre-
men Dberufener
Herr Biifing.
Soh. Reinhard Candibat von | Ubjunct »Predbiger | pro emerito er-
Hery. Duidburg su Wattenjcheid in | Harter ntoniusg
b.Rhurijchen Claffe Sombart.

$Hiebey wird allen provincial-Praesidibus aufgegeben, Einf-
tighin mit den Acten ihrer Synode nad) obiger Form eine
Tabelle Der VWerdnberungen im Wmte behym Synodo generali
eingureichen.

§ 20 zu 24,
Ditfieler Gravanten.

Bon bdiefem und den Religion3-Bejdwerden iiberhaupt wird
bei ben Jitlichichen und bergifhen Shnodal-Ucten ein mehrered
vorfommen.

§ 21 zu 25.
General-Synodal-Sdriften.

€D1eie§ mahl find feine Sdjriften ad archivam Synodi

generalis iibergeben tootben. _
9*
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§ 22 3u 26.
Cinfithrung de3 mneuen Liederanhanges.

Synodo generali fourbe Hintexbracht, baf bie Gemeine
®emarde die meuen Lieder Dereitd eingefiihrt Hat, daf aud
Hoffnung vorhanbden fey, daf die iibrigen wenigen nod) zuriid-
gebliebenen ®emeinen biefem guten Bepfpiel zu folgen, fich be-
wogen finben iwerden. Diefe Gemeinen {ind, ivie aud dben
DBeridhten Praesidum Pervorgeht, in bder SFiilichjhen Synobde
Giidyteln und Brade und in der bergifhen Shnode Elberfeld,
Witlfrath, Langenberg und Ditffel. Synodus generalis er-
mahnet Daber bdie TPrebiger bdiefer benannten Gemeinen, mit
pienlichen Borftellungen an ihre Gemeineglieder diefe von Synodo
gen. fo fehr gewiinjdhte Cinfithrung zu befdrdern und zu be-
wirfen, damit aller jonjt 3u befiirchtende Anftof gehoben und
auf bdiefe Weife die Banbe ber briiberlidhen Cintradt zwijchen
ben gefammten Gemeinen Synodi generalis unverlept erhalten
werben mogen.

§ 23 zu 27,
Wie der Veradhtung ded Heiligen Abendmahls zu fteuern.

Diefer Paragraph wird nad) jeinem gangen Jnbhalt wieber-
hohlet und von newem zur Befolgung empfohlen; aud) wird bey
Berlefung der bergijdjen Acten davon ein mehrered vorfommen.

§ 24 au 28.
Sohlinger Sdeffen-Sadfe.

Synodus generalis Hoffet, daff bey ber zu ermwartenden
Religion3-Conferens die Sohlinger-Scheffen-Sadje werde abgethan
werben.

§ 25 zu 29.

Feper de3 Herrn Himmelfarths-Tages tm Clev. Martijchen.

Gynodud erinnert jich bey diefem Pavagraph mit Sreuden,
bafp & gegemwirtig glorreich vegierenbe Rinigl Breup. Majeftit
aud hodhit eigener Bewegung bie Feyer ded DHimmelfarths-
Taged in bero gefammten Staaten twieber auf den gemwdhnlichen
Donnerstag zu verlegen gerubet Haben; und alfo diefem Desi-
derio in ben Glev. Maercifchen Landen abgeholfen feu.
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§ 26 zu 30.

Milberung ded Gefeed feine inexaminatos ad cathedram
su laffen.

Synodus generalis hat dad in Den vorigen Ucten gedadjte
Gutachten ded Collegii qualificati, biejenigen studiosos theo-
logiae, mwelde auf Boriweijung [6blicher Academifcher und
Rirdhenzengniffe bon Moderatoribus ober Inspectore Classis
tentiret worben, ad Cathedram zugulaffen, zwar Dbejtdttiget,
jebod) mit ber Meftriction, daf inexaminati durcdhaud nidht be-
fugt fein jollen, in vacanten Gemeinen zu predigen, weldesd
Inspectores classium bey vorfommenden Vacanzien nodthigen
falf3 den Confiftorien zu bebeuten haben.

§ 27 su 31.
Die Aspercihe Schulfache.

Stmtlichen Synobden bleibt e3 ferner empfohlen, fich ber
Uspercichen Schule durc) liebreiche Beytrdge anzunehmen.

§ 28 zu 32.
Examen peremtorium contra Consilio ecclesiastico.

Obwohl der verftorbene Herr Praefed Cidel diefem Auf-
trage Synodi generalis ®eniige geleiftet, fo ift benmnoc) bdurch
einen d. d. Berlin den 26ten Oftober 1787 vom Hofe ausd er-
teilten Bejcheid dad Petitum abgejhlagen worden. €8 wird
bafer Dem geitlichen Dom® Praesidi aufgetragen, nad) dem
Beit und Umitinde e8 erlauben werben, eine nihere BVorftellung
su verjucdjen.

§ 29 zu 34.
Collecte fiix Dable.

Die Collecte fiix Dahle wirh ferner allen Gemeinen bded
®eneral - Synod3, worin fie nod) nicdht gehalten ift, beftensd
empfohlen.

§ 30 3u 35.
Anfertigung eined neuen Lehrbudyes.

Bon der in Vorjdlag gemwefenen Anfertigung eined neuen
gemeinfchaftlichen Lehrbuch3 ftehet Synodus gen. vor ber Hand
ab, unbd iiberldft einer jeden Probincial-Synode hieriiber nihere
Berfiigung fitr fich zu treffen.
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§ 31 zu b3.
Canbidaten jollen feine parochialia verrichten.

Dafp alle Candidaten, auc) bdie, weldge in anderen Lénbern,
ohne eine Gemeine zu Haben, orbinivet find, feine Parodialien
nad) der allgemeinen Original-Kirdhen-Ordnung der 4 Probvingen
§ 102 vervichten jollen, finbet Syn. gen. aud Urjacdjen gut, von
- meuem i beftétigen.

§ 32 zu 54.
Gynobal-Predigten.

Hiebey wird wiederholet, daf in Julunft feber Deputatus
ordinarius zum Predigen nicht allein bei einfallender Unpdplic)-
feit, fonbern aud) auferdem jebedmahl feinen Subititut zeitig
benadhrichtigen joll, dbamit die Subjtituten joiwohl, al3 die ordi-
narii deputati auf bie zu Daltenden ‘Predigten {jich Dbereiten
fonnen, und aller Unordbnung vorgebeuget mwerde.

§ 33 zu 5H6.
Collecte fitr Haften und Mehr.

Die Collecte fitr Haften und Mebhr ift in bder Clevifhen
und Bergjdhen Synodbe gehalten worden. Leptere hat bereitd
95 Thlr. 23Y, ftbr. eingefandt, unbd jept twird Herr Bruber
Merden dem Herrn Confiftorial-Rath) Baumann zur iveiteren
Bejorgung mnoch) 83 Thir. — 2 Pf. iiberreidhen. Syn. gen.
imponivet ben Jnfpectoren bder Fiilihichen und Mircijdhen
©ynobde bey den Rirchen-Bifitationen einen Veytrag fiir gedachte
Gemeine eingujantmeln.

8 34.
Berlejung der Jitlichichen cten von 1788,

Acta Synodi provine. Juliac. 163 gebalten in der Rirche
au Linnig den 22.—24ten April 1788 find perlefen.

§ 3b.
Berlejung der Jitlichjchen Acten von 1789,
Acta Synodi provine, Juliac. 164 gehalten in der Rirvche
zu Giidhteln am 12.—l4ten May 1789 find verlefen.
§ 36.
Berlejung der Jitlichichen Acten von 1790.

Acta Synodi provine. Juliac. 165 gebalten in der Rirche
su NRanbderath von 4.—6ten May 1790 find verlefen.
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§ 37 zu 23.
Qinniger Cenjur-Streitigleiten.

Bey BVerlefung der, eine zu Linnig gethatigten Cenjur-Sadhe
betreffenden cten, der baritber ex parte Synodi Juliacensis
st Diiffelborf eingereichten BVorftellungen und Remonftrationen,
und ber darauf ausd einer Hodhloblichen Regierung bdafjelbjt er-
laffenen Refcripten bemerfet Syn. gen. mit dem duferjten Be-
fremben, daf $Hodybejagte Regierung in ber Cenfur-Sache ber
proteftantii@en RKirdhe joldhge Principien annehme und behaupte,
weldhe nidht allein dem flaven Budjftaben bder feperlichft be-
{tatigten Religiond-NRezefje und des Wejtfdlijdyen Friedensjchlufjes,
fonbern aud) ben Crlduterungen der Religiond-FHezefjen in den
Rpeinbergifdien Confereng=Ucten und der eigenen Crfldrung ded
Churfiicften Johann Wilhelm 1706 und den Juferungen der
Regierung bey Oelegenbeit ded allgemein befannt gerworden
Proclama be3d I[utberijhen Minifteriums diber cenfurivende Ge-
meineglieder gerade widerfprechen; ja welche auch mit der Jeit
gemifibraucjet werden fonnten, der guten Verfajfjung und Ord-
nung Der proteftantifhen Gemeine in den Jiilid)- Bergijden
Qanden die gefahrlichften Wunden zu jdhlagen; ald erfuchet
Synodus generalis Modernum D. Praesidem, mweldem Depu-
tati Juliacenses et Montenses die dazu erforderlichen Schriften
communiciten iverben, bariiber eine bringende Borftellung bey
per Gleve-Mircijchen QLanded-Regierung eingureichen und fjehr
barauf angutvagen, dap bie mwirfjamjten IMittel angerwendet
werden mogen, jolden bedenflichen UnmaBungen und Neue-
tungen, woraud auc) behnahe alle neue Religiond-Bejdwerden
ihren Urfprung genommen fHaben, in Beiten und frijtight vor-
zubeugen.

§ 38.

Betrifft die Anfrage der Jiilichihen Synobde wegen neuer
Formulate.

Die Jiilichiche Synode trug dad Defiberium vor, daf Ven.
Syn. gen. e8 babin einleiten oder der Jiilichjhen e3 wenigitens
erlaubent toolle, einen Anbang guter und unverddtiger und dem
®eift und Spradygebrauch unjered Jeitalters angemeffener Litur-
gifher Formulare aud fo manden vorhandenen Gammlungen
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audgefucht und folden Unbhang abiwedhfelnd mit den alten
Formularen dem WVerlangen ihrer Gemeinen gemdf zu ge-
brauden.

Synodus generalis fhat in Borausfepung, daf es pflicht-
mifiig forohl biefen neuen Anhang einem Hochpreuf. geiftlichen
Departement in Berlin zur Cinfidht und Genehmigung vor-
gulegen, al8 aud) bie Cinfithrung bderfelben und ihren Mit-
gebrauch mnebft den alten Formulaven allergehorfamft nachzu-
fuchen Dabe, Diervitber die Vota fdmtlicher Deputatorum auf-
genommen und find 16 GStimmen fiiv biefen Vorihlag aus-
gefallen. @Ein Deputatus aus ber Clevifhen Synode; 4 aus
ber Bergifchen, einer aud der Mardifhen Haben fiir die aus-
{liepliche Bepbehaltung ber alten Formulave geftimmt, gegen
bie Verfertigung einer neuen proteftivc und wollen ihre Prote-
ftation fchriftlich einveichen. Bwey Britdber haben ihr Votum
jufpenbicet.

€3 wird alfo hievmit durd) eine iiberviegende Mehrheit ber
Gtimmen bejdhloffen, einen foldjen Riturgifhen 3u unferer alten
Formul anfertigen zu lafjen, wobey Synodus gen., um alfen
Mifdeutungen vorzufommen, nodhmahls ausddritclich erflirt: daf
biejenigen ‘Prediger und Gemeinen, welde ausdidlieflid) fiir die
alten Formuln {ind, nie follen gendtigt werden, den Unhang
iber ihren Willen eingufithren oder zu gebrauchen.

Bu bem Gefdiifte ber Ausfertigung eines nemen Anhanges
find beputiret:

Ex Synodo Juliacensis D. Goenen.

o e Clivensi Herrn Confiftorial-Rath Baumann.

o »  Montensi D. Bellingrath.

o 2 Marcano D. ®rimm,
weldje Dariiber jdriftlic) conferiven und Moderamini Syn. gen.
ihre Arbeit vorlegen werben, wonddhft dann D. Praeses das
ndtige barinnen bornmehmen wird.

§ 39.
Berlejung ber Clevifdhen Acten de 1788,

Acta Synodi Clivens. CLXXTI. gebalten in dber SRirchen

u Cmmeric) am 20.—22ten May 1788 find verlefen und zum
Archiv itbergeben.
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§ 40.
Lerlejung der Clevifchen Acten 1789.

Acta Synodi Cliv. 173 gebalten in ber Rirchen zu Cleve
am 9.—10ten Juny 1789 find verlefen und zum Ardjiv iiber-
geben.

841,
Lerlefung der Clevifchen Acten 1790.

Acta Synodi Cliv. 174 gehalten in ber grofen Kirdjen zu
Wefel am 1.- 2ten Juny 1790 fjind verlefen und zum Ardiv
iibergeben.

§ 42 zu 4b.
Die General-Synodal-BVerjammlung betreffend.

Weil Synodus Clivensis nad) bdiefem Paragraph feiner
biesjdhrigen Acten in Crinnerung gebracht hat, daf Duisdburg
fiir alle 4 ©pnoben der bequemfte Ort zur General-Shnobdal-
Berjammlung fey, fo toirdb, hiemit von der General-Synode feft-
gefest, bap Duisburg aud) ber gewdhnliche Ort bdiefer Ver-
jammlung auf die Jufunft bleiben und bdiefelbe nur von ZJeit
su Beit, aber nicht jo oft, wie bidher gefchehen, anbderivirts
gehalten werben jolle.

§ 43 zu b2,
Collecte fiir Haldern.

Diefe Collecte fiix Halbern ift auf die Vorftellung und fehr
pringende Empfehlung D. D. Deputatorum Clivensium vom
Synodo generali nidyt allein genemiget, fondern wird aud
hiemit ben famtlichen DHerven Britbern und Gemeinen ber
4 pereinigten Lande bdiefe Collecte beftend empfohlen, damit
endlid) an bdiefem Ort bie ndtigen Wohnungen fiiv Prediger
und Sdyuldbiener exbaut mwerden Ionnen.

8 4.
Berlejung ber bergifchen Wcten 1788,
Acta Synodi Montensis 216 gehalten in der Rirchen zu
Sohlingen ben 8.—10ten April 1788 find verlefen.
§ 456,
Berlejung der bergifchen Wcten 1789.

Acta Syn. Montensis 217 gebalten in der Rirvchen 3u
Ditfjeldorf ben 28.—30ten Wpril 1789 find verlefen.
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§ 46.
Berlefung der bergifhen Acten 1790.

Acta Syn. Mont. 218 gehalten in ber Rirchen zu CElber-
feld ben 20.—22ten April 1790 jind verlefen.

§ 47 zu 119,
Religiondbefhmwerden.

Da bdie Herren Deputati Montenses von ihrem Synodo
audbriidlich committivet find, bep ven: Synodo generali drin-
gend anguftehen, fich diefer Sadhe beftens anzunehmen, gleichwie
aud einem Hiebey iibergebenen Exstructu Actorum Syn. gen.
erhellete, bay ven. Synodus gen. pom Jabhre 1740 bHig 1769
ununterbrohen die Remedur bder Juilich-bergijhen Religions-
Bejdywerden fiir fih allein betrieben Hitte, fo twird bey dben ge-
hauften und duferft widtigen Befdhmwerden moderno modera-
mini Syn. gen. der uftrag gegeben, bey dem Hohen Cabinets-
Ministerio zu Betlin allerunterthinigite BVorftellung eingureichen,
paf bie erbetene Religiond-Conferens baldigit zu Stanbe fomme;
mit weldjer Bitte {ich Synodus Juliacensis vereiniget.

§ 48.
Berlejung der Martijhen Acten 1788.
Acta Syn. Marcan. 160 gehalten in ber Rirche zu Camen
ben 3.—bHten Juny 1788 find verlefen.
§ 49.
Lerlejung der Mdrcijchen Wcten 1789,
Acta Syn. Marc. 160 gebalten in der Rirdjen zu Hagen
ben 23.—25 Juny 1789 find verlejen.
§ 50.
Berlejung der Marcijhen Acten 1790.
Acta Syn. Marc. 161 gehalten in der Rirchen zu Jferlohn
pert 15.—17. Juny 1790 find verlefen.
§ b1.
Proteftation der 4 bergijdhen Briider wider den ndtig befundenen
Anhang neuer Formulare.

Die § 38 diefer General-Shnodal-Acten gedbacdhten 4 ber-
gifchen Britber find mit ihrer Proteftation wider den notig ge-
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funbenen Anhang neuer Formularve eingefommen, der DHiermit
whrtlich) eingefitget witd: ,ba in unferen Credentialen, die von
ben ®eneral- und Provincial-Synoben allein fiir giiltig erfannt
twerden, unfere Committenten fich blo3 verpflidhten, bdad fiir ge-
nehm 3u Dalten, wad in unferen Verfammlungen, aud) der
Rirchen - Ordbmung  gemdB  befloffen wird: gedadhte RKirchen-
orbnung aber § 93 fitv Cleve und Mard und § 95 fiiv Jiilich
und Berg ausbdriiclich will, daf bie Prediger diefer Lande, fid)
ber gewodhnlichen, dasd ift, wie hinzugefest wird, fener Ugenden
bebienen follen, die bamald in bder Chur-Pfalz, vermdge An-
fangd bded Heidelbergijchen Katechismus iiblich waren — bda
fermer ven. Syn. gen. nod) bor 3 Jahren mider § 41 Uct. ge-
ucteilt hat, daf die alten Qiturgien bepbehalten werben mitfjen
und allen TPredbigern bder bier vereinigten Synoden imponierie
RN. B. feine anderen Formulave, ald die von Synodo generali
bereitd approbieret find, zu gebrauchen, zugleih auc) Prae-
sidibus Synodorum und Imspectoribus Classium aufgegeben
Hat, bieriiber zu wachen, fo fnnen unterjhriebene Deputati
Synodi Montensis bey der vorgefommenen 2Unfrage ven. Synodi
Juliacensis nicht anberd, ald gegen alle Bor{chritte in biefer
Angelegenheit aufsd feperlichfte proteftiven. Woraud von felber
folgt, dap fie, ba fie bey bder gegenwirtigen BVerfammlung
pluralitatem Depp. Syn. Montensis ausmacjen, einen Depu-
ticten zu Dicfem ®efddfte von Seiten ihrer Synobe fo wwenig
anetfennen, al3 die Gemeine bderfelben bder Unannehmlichfeit
blosftellen Tonnen, zu den bazu erforderlichen Koften beyzutragen.

Elberfeld, ben 13ten July 1790.

Soh. T. Wever, Synod. Assessor.

Soh. Herminghausd, Syn. Deputatus.

S . ©eelbad), Deputatus loco Senioris.
. Brummer, Dep. loco Senioris.

Wogegen einige . Britber, bejonderd aug ber Jiilid) und
Bergifhen Synode nur firglid) in Crinnerung bringen wollten,
daf eben bdie Rirden-Ordbnung, worauf man fich bier besieht,
aud) in § 94 allen Gewiffendzwang ausddritdlic) verbiete, wo-
rauf e8 bod) BHinauszulaufen jdeint, wenn man bey bder all-
gemeinen belaffenen Frepheit, die alten Formulave aud) aus-
jchlieplich zu gebrauchen, andere Gemeinen und Britber ein-
jchranten will, nach eigenen gewifjenhaften Cinfichten zu Hhandeln.
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Instructiones.

§ 52.

Betrifit einen Mifbraud) in Anfehung der Moberatoren zweper
Maerdfhen Clajjen.

Da Syn. general. in Crfahrung gebracht, bdaf in der
Rhurijdjen und Unno-Camenjden Claffe die Inspectores von
einem Jahre ind anbere, feit furzer Jeit continuirt Haben,
biefed aber rider bie Rirchenordnung fiveitet, ald welde § 81
ausbriidlid) fordbert, bdaf jdbhrlich neue Moderatores ermihlt
werden follen, ald imponirt Syn. gen. der Maerdijchen Synode,
jdmtlige Claflen dabin anguweifen, baf bdie Moderatores
Classium ber Sirdjen-Orbnung gemdp abwechfeln follen.

§ 53.

Die Kircdhen-Ordnung und Religions-Rezeffe von neuem u
briiden.

Da Syn. gen. in Crfahrung gebradyt, baf die Cremplarien
ber im Jahre 1754 in Duidburg abgedriidten Rirdhen-Ordnung
und Religiong-Recefle beynahe ober vielmehr ginglid) vergriffen
fein jollen, o mwird jeder Provincial-Synode hiemit aufgegeben,
burd) die Inspectores Classium anzufragen, wo und mwiepiel
Cremplarien etva verlangt wiithen und davon an D. Prae-
sidem Syn. gen. Beridht zu erftatten, damit ein newer Abbruct
derfelben veranftaltet werben fonne. €3 mwurbe der Herr Kon-
fijtortal-Rath Baumann beshalb von bder Gen. Syn. erfudet,
ben Abbrud feimer Jeit u beforgem und babey auf gutes
Bapier und Druc zu fehen.

§ H4.
Collecte fiir Halvern.

€3 eridyien ber zeitliche Prediger zu Halver Herr Bruber
Diehl, ftellete die Notwendigleit vor, zur Fortfepung des neuen
Rivdgenbaued bdafelbft, wozu S= Konigl. Majeftit der Konig
bon Preufen eine anfehnliche Summe gefpendet, aufer ben
fonigl. Landen nod) eine Collecte anzuftellen und Syn. gen.,
weldhem burch die Maerc. Herren VBritber bdie Ridhtigleit bder
Angabe ausfithelidh) erflirt worden, inftruirte D. Inspectorem
Classis Suderlandic. ihm ein empfehlendes Borjdjretben angzu-
fertigen und erfucht gugleich alle Britber der vereinigten Synoben,
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diefe gang nothwendige Collecte durd) ihre lebreiche Vorfpradhen
beftend zu befdrbern.

& .55
Wegen hollindifdher Liebedgaben.

Da dem BVernehmen nach die verjdhiedenen Shnoben in den
vereinigten Niederlanden im Begriff ftehen, ben Shluf zu
fafjen, bafy fie feinem TPrediger in Diefen Landen fermer Liebes-
gaben erteilen mwollen, der nidht einen von feiner Synode be-
jheinigten Statum jeiner famtlichen Prediger Revenuen ein-
fenben wiirdbe, und bdie gegenmwdrtige Synodal-LVerjammlung
felbit einfiehet, wie die in Diefem Puncte eingefdhlichenen Mif-
briauche ben Ddiirftigen Gemeinen Schaben zufiigen und bden
Wohlthdtern derfelben mipfdllig twerden miiffen: fo inftruivet
berfelbe bDie bvier Provincial-Synoben, alle Prediger und Ge-
meinen angumweifen, dbaf feine berfelben bei den Nieberldndifchen
©ynoben Liebedgaben nachfudhen jollen, ohne einen getreuen
Gtatum ihrer jdmtlichen Nevenuen erftlih Synodo zur Cinficht
und Beftdttigung sugeftellet zu Haben.

§ b6.
Dad Wejeljhe Schulfeminarium empfohlen.

Die beiben Clev. Mirc. Synoden referivten, dai dad neue
Jnftitut eined Sdullehrer-Seminariuma zu Wefel einen fidht-
baven glitclichen Fortgang und bereitd Schule-Rehrer bey ver-
chiedenen @emeinen im Herzogthum Cleve und Grafjdaft Mard
geliefert hHabe und empfehlen Den beyden iibrigen Synoden auf
etne Teilnehmung an Ddiefem Jmftitut zu benfen und allenfalls
mit einem fdhigen jungen Menfdjen von 17 bi3 18 Fahren
einen Verfuc) zu madjen, um den Werth biefer Bilbungs-Anftalt
fitv fiinftige Jugend-Qehrer darnach beurtheilen zu fonnen.

Die Herren Britber aud der Jiilich und bergifdhen Synobde
itbernehmen bdiefe Sache bei vorfonmmenden Gelegenheiten beftens
zu befdrdern.

Imposita.
& B7.
Canbidaten jollen feine Parochialia verrichten.

Dap alle Candidaten, aud) die, welde in jremben Linbdern
obne eine Gemeine zu Haben, ordinivet jind, feine Parodhialia



-- 142 —

nad) der Original-Allgemeinen Kivden-Ordbnung dber 4 Provingen
§ 102 perrichten follen, findet Syn. gen. aus Urjacdjen gut, von
neuem zu beftdtigen.

§ Ha.
©ynodal-Predigten.

Die Diedmahligen Shnodal - Predigten find a fratribus
Montens. ndmlid) vom 9. Bruber Rohr itber 1. Cor. 13, 13
pom $. Bruder Vellingrath diber 2. Chrom. 15, T und bvom
. Brudber Wever ausd Wiilfrath iiber Phil. 3, 13—14 rvedytfinnig
und erbaulich gehalten worden, bdie Riinftigen verden von ben
Marcijchen Herren Britbern erwartet.

§ 59.
®enuf ded Heil. bendmahles.
Da3 heil. Abendmahl ift von fdmtlichen Herren Briibern
genofjen jworden.
§ 60.
Ort der Hinftigen Synodal-Berhanbdlung.
Nadyfttiinftige General-Synobe wird fih D. B. gur ge-
wohnlichen Jeit in Duisburg verfammeln.

§ 61.
Censura Morum.

Censura Morum posterior ift gehalten mworben und mwiber
Niemand etwasd Anftopiges vorgebrad)t mworden.

§ 62.
General-Synodi Sdjlug.

Diefe Acten find verlefen und von den Herven Moderatoren
unterfchrieben, jowie von denenfelben, aud) von iibrigen Gliedern
ber diesjahrigen General-Gynodal-Berjammlung, die im Synobdal-
Budje beforgte reine Abjdhrift mit ihrem Nabhmen eigenhindig
unterzeichnet worben. Bulept Hat der Herr Prifes Wiedenhoff
mit einer Grivecfungs-Rebe und andidhtigem Gebite geendiget
und famtliche Herven Briiber mit bem Segen ded Hertn ent-
Lajfen.
riedrich) Qudbwig Wiebenhoff Syn. gen. p. t. Praeses.

Soh. Henr. Bellingrath Syn. gen. p. t. Assessor.
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Joh. Undr. Gottjr. Chatlier V. D. M. in Fredjen Syn. gen.
h. t. Seriba primarius.

SHerm. Wilh. Richter Syn. gen. h. t. Scriba secundarius.

Martin Coenen V. D. M. in Gittardb Syn. Jul. h. t. Praeses.

Sofh. Wilh, Witfeld V. D. M. in Walbniel & Briiggen Syn.
Juliac. h. t. Assessor.

Fr. Wilh., Peil V. D. M. in Jiilich Syn. Dep.

Arnold Koenig V. D. M. in Loewenid) loco Senioris.

Cberhard pon Spandern V. D. M, in Jiiden et Kretzenberg.

Elia3 Chriftoph Krafft loco Praesidis Synodi Clivensis.

Chriftian Baumann Syn. Cliv. Assessor.

. ©. von Wmmon Altefter von Cleve.

T. Wever Syn. Mont. Assessor.

. €. Rohr Syn. Mont. p. t. Scriba.

S. Seelbad) Deputatus loco Senior.

Herminghausd Syn. Mont. Deputatus.

Brumnter Deput. loco Senior.

. Hofiud Synodi Mare. Praeses.

F. Winter Syn. Mare. Scriba.

9. Brebed Syn. Mare. Scriba secundarius.

3§ W Shemmann Dep. loco Senior.

Friedridh Carl Grimm loco Senioris in fidem Subscripsit.

&. & Wiebenhoff p. t. Praeses Syn. gen. Concordat cum
originali.

S A Hofiud Syn. Mare. p. t. Praeses.
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Das Domitijt 3u Goslar als Befiferin von
Giitern in Wejtfalen und Rheinland.

Don Dfarrer Stenger in iengede.

Dag Domitift zu Gosdlar, 1050 gegriindet, hatte nad) dem
pom RQanbdgerichtddiveftor Bode in feinen Goslaver Ur-
funbenbiihern verdffentlichten dlteften Giiterverzeichnis, da3d aus
ber Beit von 1174—1191 ftammen {oll, durd) die Gunijt ber
fachiijchen Kaifer fehr wertvolle Schenfungen erhalten. €3 befap
210 Hufen Land, 11 Gdrten, 8 Hdaufer, 18 Kaufhallen,
14 Mithlen, 11 Meieveien ufw. Aud) im Weftfalengau und im
Rbeinland Hatte e3 Liegenjdhaften, ndmlich im Rbheinland dad
wertbolle Weingut BValendar, welded jahrlih 10 Fuber Wein
liefern mufte, und in Weftfalen dad Gut Mengede bei Dort-
mund, vermutlid) jene curtis obder villa regalis, bie einft
Heinvich) [ wahrend feine3 ufenthaltd in Dortmund auf Ver-
wendung jeiner Gemabhlin Mathilde dber Minijterialin Williburg
gejdentt Hatte (13./4. 928, &. Crhard Fegefta S. 96 u. Mon.
Germ. Hist. 18, 53).

LBon Ddiefemt Gut waren nad) dem Giiterverzeichnid bvon
1181 12Y, Marf Dortmunder Miinge zu zabhlen (De Men-
geden XII. talenta et dimidium monete tremonie danda
sunt fratribus), ein Betrag, der auf einen nid)t umerheblichen
Umfang ded Guted fhlieen Bt —

Diefe Schenfung datiert vom 29./3. 1052.

Raifer Heinvich ITI. jchenft dem Domftift fein Eigengut
Niengede (predium nostre proprietatis Mehgida dictum, in
comitatu Godeschalci comitis et in pago Westvalen situm).
(Bode, Goslarer Urfundenbud) Teil I, 52.) —

Dad Goslaver Domfitift, bagd nidht imjtande waxr, alle biefe,
teilieife fehr entfernt liegendben, ®iiter zu bewirtiaften ober un-
mittelbar su bverwalten, Datte dafiir feine WVidgte, die fih aus
ben Gefchlechtern ded Hohen Wbeld refrutierten.
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Diefe BVogte erlaubten fich Haufig Ubergriffe, welde bdas
Stift dburd) AbIBfung der Rechte derfelben abzumwenbden bemiiht
war, ober jie blieben mit Der Zahlung der Jinfen im Ritdftand,
mwodurd) unliebjame Streitigleiten entftanden.

Am nachteiligften mufte naturgemd bie Lajt der BVogtei
wirfen, in Hinficht ber Giiter, die weit entfernt von dem Dom-
ftifte lagen, fo baff eine unmittelbare Ginwirfung nicht moglich
war. Diefer Umftand lag bejonberd bei den fo iveit entfernten
theinifden und reftfdlijden Giitern por. Der Veriwalter bder
Gitter in Mengebe und Valendar, Ritter BVernhard von Striin-
febe, war Dem Domftift in bejug auf bdie vom ihm zu ent-
richtenden Qeiftungen fehr wenig willfdhrig. €3 entftand zivifdhen
beiben ein Otreit, welder am 1. Juni. 1238 in Dortmund
purd) die Dedanten Hermann von Dortmund und Heinrid) von
$oyter, jowie ben Grafen Conrad von Dortmund ald Sdjieds-
richter dabin entidjieden toirb, daf Der Ritter (miles Bernardus
de Strunkede) dem Domftifte an Ritdjtinden 40 M Silber
und fiir die Folgezeit einen jdbhrlidhen Jind von 20 M ent-
ridhten foll, dbhrend dad Domijtift verfpricht, gegen bden Ebel-
herrn Gonrad von NMulnarcdhen und bden Mar{dhall ded Crz-
{tiftes $oIn, welde Stiftdgliter zu BValendar und Geldeddorp
in Befip genommen Hatten, papftliche Bullen und die Cp-
fommunifation ertwicfen zu twollen (Bobe, Urfunbdenbudy Teil I,
S. 560).

Diefe Bufage erfiillte dad Domitift audh), da von bem
Dechanten Rabodo und bem Sdholafter Johann von Paberborn
ald3 pom PLapfjte bdelegierten Ridptern am 11. September 1249
iiber ben Gbelferrn Conrad von Mulnardjen, fowie iiber feine
Selfer, bie Ritter Hering von Dencelafe, Menzo von Holthoven,
den Meier Heinrich von Hofthoven und aud) itber die Britber
Bernard und Albert von Mengede die Crfommunifation aus-
gefprochen wird (Bobe, Urfunbdenbucd) Teil I, S. H80).

Aua bdiefen unliebjamen CEriahrungen erflict e3 fich wohl,
ba Dad Domftift in Goslar fidh nad) einem anberen BVerwalter
der rheinijd-weftfalijhen Giiter umialh. Unter den angefehenen
Familien fiel nun die Wahl auf die Grafen von Solm3 und
swar wohl aud bem Grunbde, weil Arnold von Solms, der
fpitere Bijhof von Bamberg, vorher Dompropit zu Goslar war.
1277 im Juli dibernimmt bdiefer die Giiter u Mengedbe und

Japhrbud) f. b, Epang. Kivdengefd. 1909. 10
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Balenbar und ftellt daviiber einen Reverd aus, in bem er fjich
verpflichtet, den Bedbingungen nadjzufommen (Bobde, IL. Teil). —

1283. 9. Mai vollziehen Arnold von Solms, dejjen Bruber
Conrad, Domberr ju St. Geveon in Koln, und Clijabetl), Witive
besd ®rafen Reinbold zu Solms, den Bertrag mit dem Dom-
ftifte, in bem fie {ich verpflichten, eine gewiffe Jahredvente aus
ben ®iitern 3u zahlen (Bode IL, 307).

Aber aud) mit diefen BVerwaltern {dheint dasd Stift {dhlechte
Crfahrungen gemadyt zu Haben. Denn am 5. Februar 1299
melbet ber Magifter Jacob, Domberr zu Gosdlar und foniglidjer
Hofidhreiber, jeinem ©tifte, da er burdh foniglichen Sprud) den
Befis ber Giiter zu Valenbar und Mengede erlangt habe und
perfangt die alten faiferlichen Diplome nad)y Heilbronn (Bobe
11, 588). —

Am 21. Mai 1299 befundet Kdnig Wlbreht von Dppen-
heim aus, dbaB vor ihm dDer Graf Reinbold von Solmsd und :
jeine Mutter Clijabeth auf alle Unfpriide begliglich besd Hofed
Mengede nebft Jubehorungen verzidhtet Hhaben (Bobde II, 567). —

1299. 22. Mai befundet dazfelbe der onigliche Hofridhter
®raf Hermann von Guly (Bode II, 568. Diefe Urkunbde ift
beutjch). —

Am 5. Januar 1300 melbet Magifter JFacob, Domberr zu
®oslar und foniglicher Hofnotar, von Um ausd mwiederholt
feinem Gtifte, dafy er bie Hofe u BValendar und Mengede durdy
Urteil erftritten und einen Bevolmddtigten abgefandt DHabe
(Bode T1, H36).

Nod) in dbemfelben Jahre 1300 benadjrichtigt derjelbe Notar
Magifter Jacob dad Domitift su Goslar, daf er zwar von den
Gtiftagiitern su BValenbar wieder Befip ergriffen habe, dagegen
eine Befipergreifung ded Guted zu Mengede wegen der Redyts-
anfpriiche bes Ritterds Bovo von CStriinfede nicht Habe fjtatt-
finden fonmen.

Gr (4t fie wiffen, dap fein famulus und procurator
Heinricus von Balendbar feierlih) Befip ergriffen Habe.

A3 derfelbe aber nach Mengebe fam und zu dbem nobilis
vir comes de Marca, und von biefem ESendung zur Befih-
ergreifung erbat, hat diefer geantwortet, bap er von verjdhiedenen
®ejdhaften in Anfprud) genommen fei und ihn nidht zu fenben
vermbge. Dominud Bovo bde Striinfede miles hat vor dem
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Orafen beteuert, dafp fein Vater Bernardus de Struenkede bden
Hof zu Mengede vor 30 Jabhren audgetaujht und Dbariiber
offene und FHare Briefe mit dem Siegel Ded RKapiteld Habe
(Bobe, II. Teil). —

Da die Giiter in Mengedbe, die ald Crb- unbd Cigengiiter
per fonige begeichnet und von ihnen verjdhentt werden, bald
villa bald curtis regalis genannt iverben, jo liegt bie Ber-
mutung nabe, baB aud) bie villa in Mengede zu den von Karl
bem ®rofien angelegten villae oder curtes regales gehdrte, alfo
in bie farolingifche Jeit suriidreidht. (S. Riibel, Reichaleute, ©. 19.)

10*



Die evangelijhe Gemeinde Konigsiteele.

Don Wilfh. Grevel.

Dei Umftand, daf im Jahre 1815 der Wiener Kongref ver-
jchiedente rechtsrbeinijche Besirfe, dbarunter dad Gebiet ded
vormaligen Gtiftd Cffen, Preufen zuteilte und bdiefed bdiefelben
mit bem Sreife Duisburg und bder Rbeinproving dauernd bver-
einigte, hat anjdeinend einige BVeriwireung gebracht in die An-
fichten itber die gefdhichtliche Bugehorigleit diefer Begirfe. Man
ift geneigt, biefe jept mit bem NRbeinland eng verbunbdenen
®ebiete al3 von alterdher Dierhin gehorig zu betvadhten und
badburd) bie urfpriingliche BVolfergrenze um ein ganzed Stiid ju
verjchieben.

Demgegeniiber muf aber betont iverden, dbaf bad Hoditift
Gffen in feinem gangen Umfange al8 ein Teil Wejtfalend an-
sufeben ift und aud) immer angefehen wurde, wie id) dad bei
eirter friiheren Gelegenheit jhon ausfithelid) nacdhgewiefen habe.!)

Die dlteren FHrhengefhichtlichen Werfe von Baebeler,
Dr. Sacobfon, Dr. Heppe u. a. tragen diefen Berhdltnijfen aud
gebithrend Redhynung, wdhrend in einem mneuern Hervorragenden
Budje itber die Reformationsgejdhichte der Grafidaft Marf?) bie
evangelifhe Gemeinde RKonigsfteele, deren Entftehung und Ent-
widelungdgejdidhte auf ed)t twejtfalifhem Boben f{ich abipielt,
nicht einmal erwdhnt ift. Diefe ging hervor aud bder fatholifchen
Gemeinde Steele. Steele lag im Stifte Effen und war mwie
biefed und Rellinghaufen ald von rein weftfdlifder Bevdlferung
bewohnt u betradhten. Diefe Jugehorigleit zu Wejtfalen bdriicdt
fih auch bdarin au3, bap bie evangelijhen Gemeinben biefer
Orte den mirtijden Ffirdhlihen WVerbinben angehorten. Die

1) Die neue Bitrgermeifterei Rellinghaufen und bdie Grenge zivifchen Alt-
Sachfen und Alt-Franfen. BVon Wilh. Grevel. Gjjener Beitung 1876 Nr. 2
. 3 vom 3. u. 4. Januar.

?) Gwald Dresdbad), Rejormationdgejchichte bder Graffhajt Maxt.
Giitersloh 1909.
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reformierte ®emeinde Gfjen 3. B. gehorte bid zum Jahre 1691
sur eftdlijhen Rubrflafie — Classis Rhuralis — und trat
erft in biefem Sabre zur Duisburger Klafje itber. Die jdbhr-
lichen Berfammlungen, pon benen finf in Cijen felbjt abgehalten
wutden, find tegelmdfig von den Geijtlichen und Presbytern
Gfiens befudht worben.

Die lutherijhe Gemeinde zu Rellinghaufen Hatte fid) von
ieher an bag mdrfifhe Ilutherifthe Minifterium angelehnt. Jm
Sahre 1766 trat fie in die Rlafje Bodjum ein.?)

Nacydem die Reformation in ber Stadbt Cffen nicht erft im
Sahre 1561, wie man friiher annabhm, fondern jhon im
Safhre 1543 joweit um Durchbruch gefommen war, daf Die
Gertruben-Rirdhe im Bejie der Proteftanten war,?) pflanste fid)
jogleich auch diefe Bewegung auf basd weitere Stiftdgebiet fort
unb veranlafite dort dhmliche Borginge. Aufer Rellinghaufen
fam hier zundd)jt Steele in Frage. Da3 Kircdhjpiel Steele
mit ber Pfarckivhe an lepterem Orte tar ein ziemlid) aus-
gebreitete3; e3 umfafte nicht nur die Stabt Steele, jondern aud
bie Gemeinde Rrai und bdie im Markijhen gelegenen Gemeinden
Steelerberg, Freifenbrud), Eiberg und Horft.?) Sdon hier mag
bemerft werben, daf bdiefer Umfang ded Rirchjpield bis in bdie
neuere Jeit beftanden Hat und daff die fpdtere evangelijde Ge-
meinbe Konigsfteele genau diejelbe Grige hatte.

3 ift alfo anzunehmen, daf die NReformation auch in
©teele {hon um die Mitte des 16. Jahrhunbertd durdygedrungen
war und gwar in joldhem Umfange, dafp die RKirdhe und bie
Bifarien mit allen Foubd in den Hinden ber Proteftanten
und fogar bdie Geiftlichen felbft zur neuen KQehre iibergefreten
waven. Andeutungen finden fid) in einer Urtunde vom Jabhre
1554, betreffend bie Bifarie Stae Catharinae und deren Ein-
Hinfte. €3 wird darin im Hinblid auf bevorftehende Religions-
verdndberungen audgefiihrt, dafp in diefer gefahrlichen unficheren
Beit e3 {id) eveignen Idnne, daf bdie Bifarie in eine anbere

1) Dr. §Heppe, Gejd). der evangel. Gemeinde ber Grafidh. Mark. II,
©. 568. — Dr. Sacobjon I, &. 226.

%) Beitvige zur Gejdidhte von Stadt und Stift Effen, Hejt XII,
©. 93—100. Dexr Anjang d. Reformation in d. Stadt Gfjen, von V. Grevel.
Heft XIII, &. 97—101. Bon bemjelben.

%) Die martijchen Gemeinben bes Rirdjpield Steele I u. II. 2 Bortrdge
vont W. Grevel, abgedr. in db. Hattinger Seitung 1886, Miirz u. April.
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Drbnung gezogen tecde und die Cinfiinfte in andbere Hinde ge-
langten. ©3 {djeint, dbaf diefe Umwilzungen ohne grofesd Auf-
fehen und ohne gewaltjame Vorgdinge vor fid) gegangen find,
wozu bie duBeven politifhen Berhdltniffe beigetragen Haben
mobgen. v. Steinen fagt nur:?) ,So finde i) aud), bai fowohl
Pajtor ald Vifariug zu Steel zur Cvang. Luther. Religion ge-
tveten, und fonnte bdie geitliche Fiivftin u Cijen dbamald nidht
anderd al3 fidh in bie Jeit fdjicen, und mufte diefen Ber-
dnberungen geduldig 3ufef)en

Wie e3 dbamald im Stifte (&ﬁen und in Steele ausfah,
erfehent wir aud den Wahl-KRapitulationen, fo 1575 nad) dem
Tode ber Ibtiffin Jumgard von Diepholz. G2 heifit darin:
,Crftlich, Nachdem die Ehre Gotted und unfere alte wahre Katho-
lifhe Religion bden geitlichen und verginglichen Sacdhen billig
vorjufeen, joll und will die Fiinftige Frau Ibtifjin in dem
Stifte Cjfen und bemfelbigen Stifte angehorigen Herrlichieiten,
al3 Breiftg, Borbed, Steele unjere alte wahre fatholifhe Re-
ligion Handhaben, die abtriinnigen Predifanten, die fidh in Lebhr
und Leben bder alten mwabhren fatholijhen Religion zuwider
exzeigent, al3 viel moglich ausdiveifen, den Paftor zu Steele,
Herrn Dietrid) Sander, zu feiner Poffejfion, davin
ev ohne Rechterfenntnisd entfepet, wieder umfommen
laffen” ujw.

Die dbamalsd ertwihlte Hbtiflin, Cliabetha von EIRanbetfcbelbts
Blantenheim, befleibete bie Witrbe nur drei Jahre; jie refignierte
1578 unb DHeiratete den ®rafen Wirid) von Falfenftein zu
Broidh),?) einen Haupt-Fithrer dber proteftantijhen Partei. €3
liefen fih alfo von ihr Mafregeln in obigem Sinne nidht er-
warten. Jn der folgenden RKapitulation von 1578 fehlt nun
per Abjap iiber die BVerhdltnifle in Steele, bagegen erjdheint er
1598 Dbei der Wahl von Margareta Clifabeth (1598—1604)
wieder, fo baf man aljo annehmen mup, daf die WVerhiltnifje
feit 1575 biefelben geblicben find. Bon bdiefer Jeit Deifit e3:
Bum Befdhluf ded 16. und anfangd ded 17. Jahrhunbertd
Datten in dem Gtidtlein ©teel und ugehvrigen RKivdhipiel bdie
Coangelifdh-Qutherijden alfo iiberhand genommen, dap faum

1 XVI, Geite 275.
?) PBeitviige Heft XIL. Eljabetha, Grifin v. Manbderjdh.-Blanfenheim,
Fitejt-dbtijfin b. Stiftd Cfjen 1576—1578. Bon W. Grevel.
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brei Haushaltungen mebhr ber fatholijhen Religion ugetan
waren.”’ 1)

Mit bem Anfange ded 17. Jahrhundertd dnberte fich aber
ba3 Bild, e3 begannen fiir die Cvangelifen bdje Tage. Die
Ibtijfinnen diefer Reriode Elifabeth von Berge (1603—1614)
und Maria Klava von Spaur (1614—1644) fapten ihre Auf-
gabe, den alten fatholijhen Glauben mwieder herzuftellen unbd bie
Neuerungen zu verdrdngen und audzurotten, fehr ernft auf, und
e3 famen ihnen babei die duBeren allgemeinen politijdhen Ber-
haltniffe fehr zuftatten.

Um ben Ratholizidmus zu ftarfen, Hatte im Jahre 1605
Clifabeth von Berg bewirft, daf eine Mifjionsjtation der
Jefuiten in Efjen gegriindet wurdbe. — Befanntlid) Hielten bie
Spanier von 1614—1629 ben gangen Nieberrhein befeht und
pied war Der Fiirftin ein gegebener Unlaf, diefe Truppen zu
Niederdriicfung der Proteftanten heranzuziehen und unter ihrem
Drud  ihren Mafregeln RKraft zu verleiben. Jm grofen und
ganzen {dheint aber ofhne befondere Bwijhenfdlle der Buftand in
Gteele fiir die Qutherifhen nodh nicht unglinftig gewefen zu
fein, bi3d fih im Jahre 1623 ein Umfdhoung bemerfbar madyte.

Nachdem Tilly in diejem Jahre den proteftantijdhen Herzog
Chriftian von Braunjdiveig bei Stadtlohn gejdlagen hatte,
namentlic) jeit dber Herzog Wolfgang Wilhelm von Pfalz-Neu-
burg 1614 wieder zur fatholifhen Religion iibergetreten und
fhon 1622 ber Graf von Antrit, Feldmarihall bder faiferflichen
Qiga, mit einigen taufend Mann durd) Cjjfen und Steele ge-
gogen war, tvitdten auf Unjucdjen der Fiirftin im Jahre 1627
pie fpanifhen Generale Don Philip de Sylva und Don Fran-
3e3fo De Medbina mit 10 Kompagnien Fupvolf und 6 Kom-
pagnien Kavallerie in Cijen ein, und nun begann, — nidht blof
im Gtifte Cffent, fonbern im gangen Bezirfe von iilich, Kleve,
Berg eine fyftematifdh) betriebene Verfolgung der Evangelijchen,
die fdhlieglich nad) langen Reibereien und jogar offenen Kdmpfen
mit ber Nieberlage Derfelbent, ivenigftens in Gteele, enbdete,
Dr. Heppe?®) jagt von biefer Jeit:

N 3 D von Steinen, Wejtf. Gejcd). &t. XVI, &. 275.

%) Beitrdge Heft XIX, &. 128.

%) Bur Gejdjidite der evangel. Rirche Rbeinlandd und Wejtfalens, I,
&. 195 u. 144.
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,Aud) benupten bdie fatholijhen Patrone die fidh ihnen
parbietendbe ®elegenbeit, bie ebangelifhen Pfarreien mit Geift-
lichen ihrer Ronfeffion rieberum zu befesen, wie die A btifjin
pon Effen in Gelfenfirden und Kdnigsfteele”

Sn einer Klagejdyrift der Stadt Gjfen gegen die Ibtiffin
Maria Klava vom JFabhre 16117Y) wird Hervorgehoben, daff im
Upril 1628 die Fiirftin jpanifhe Kriegdvslfer in grofer Angzahl
gewaltjam in die Stadt und bdasd Stift Cfjen eingelagert Habe,
in ber ausgefprochenen Ubficht, die evangelifhe Religion und
peren ugiibung zu unterdriiden. Die Kirchen mwurben ihnen
abgenommen, bie Geiftlihen mupten fliichten. ©3 laht fih an-
nehmen, dbaB auch) in Steele in dhnlicher Weife verfahren wurde.

1629 fliihtete Paftor Eberhard Wittgen von Effen nady
Hattingen und hielt von hier aud in Uberrube unter einer
groBen Cidie auf Mindhofd Gut evangelifhen otteddient,
eldjer von ben Gpangelifen in Rellinghaufen, Steele unbd
Cifen regelmdBig befucht urbe.2) AIB im felben Jabhre bie
Niederldnder nad) ber Cinnahme von Wefel vordbrangen, gab
e3 auch hier wieber Quijt.

J- D. von Cteinen in feiner Weftfalijen Gefchichte )
jchilbert die bDamaligen Buftdnde in Steele folgenbermafen:
A3 aber 1623 bie Gpanier in diefe Gegenden famen, be-
biente fid) bie dbamalige Fiirftin foldher Gelegenbeit, lief benen
Coangelijhen bdie RKirdhe mit Gemwalt mwieder nehmen, jepte
fatholijdhe Priefter ein und tradhtete, den Fatholifthen ottes-
bienft recht mwieber zuftande ju bringen. Wllein die Evangelijch-
Lutherijhen fonnten dod) noch) nicht vertrieben werden, blicben
bielmehr nod) immer im Mitbefis, ja nod) vor Ausgang bdesd
Jahred 1624, fobald ndmlid) die Spanier wieder weg, nahmen
fie bie Rirde, in mwelder fie einige Seit gegwungen bdie
Romijd)-Ratholijden wieder dulben miiffen, vollig mwieder ein,
und iibten bort nad) wie vor ihren Gotteddienft. Dod) die
Greude wdbrte nidht lange, fondern im Jahre 1628 wurben fjie
burd) die Fiirjten von Spaur (Maria RKlara) wieder aud dem
Befige der RKirche gefepet.”” —

1) Rinigl. Staats-Arcdjiv Weplar, Biirgermeifter und Rat der Stabt
Gffen Rldger, gegen Frau Maria Rlava, Hbtifjin, Betlagte.

) Widytler, Gejch. ber evangel. Gemeinde, . 38.

%) Stitd XVI, &. 275—276.
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Befagte Fiirftin hat ihnen war bie Vifarie ivieder
gegeben, ein Haus zur Verridhtung ihres oHifentlichen Gottes-
bienftes eingerdumet, aud) erlaubet, ihre Todten mit bifentlichem
Gefange auf ben Rirdhhof zu begraben, wozu fjie demn, laut
Anmweijung eined eidlichen Jeugenverhord, 1698 b. 2. Juli zu
Gfjen gehalten, die Prediger und Schule zu Cfjen einige Mal
haben fommen laffen, aber die Evangel.-Lutherijhen wollten nidht
friedig fein, fondern bemiibeten fich auf allerhand Weife Fum
Befip der ihnen abgenommenen Kirdje iederzufommen, allein
e3 war vergeblicd). Jwar predigten jie nod) zuwweilen iechiels-
tweife in Derfelben, ja e3 fumden f{id) aud) 1634 nebit ihuen bie
ebangelich Reformierte ein und bdrungen mit Gewalt in bdie
Rirdge. Davon Kempfen?!) alfo dhreibt:

LJAnno 1639 b. 20. Suliug, al3 Sonntag, Haben die Cal-
viniften zu Steele einen Predifanten in bie Kirche gebracht 3u
10 Ufhren, ald die Iatholifche Predigt ausdgeivefen, dap er pre-
Digen jollte. Dieweil e3 aber fo eimen Tumult gegeben und
Bulauff von dem gemeinen Volf, jind fie wieder aud ber Kirche
nad) Haud gegangen, bi3 zu Maentag Haben fie nad) Efjen
nad) HaBelmann und Jan pon Sdyweden gefandt, die bann
Beidbe dahin fommen und den Paftor bedreueten, daf er ihnen
bie Rirche aufgefdhlofjen, dbarinnen fie bann do erftlich geprediget.”

€8 ift nun von befonberem Jnterejfe, ju unterjuchen, aus
weldjer Quelle J. D. von Steinen, der faft bie eingigen Nad)-
ridhten itber Steele aud diefer Beitperiode bringt, geldhvpjt Hat,
und da findbet fid), baB er biefe Kenntnid Hhat von einem fatho-
lijdhen Bifar in Steele, weldjer bort im 18. Jahrhundert wieder-
holt genannt witd. Jn feinen ,Quellen der Wejtfilijhen Ge-
fdyidgte” riihmt er ndmlid) einen Herrn SJobh. Oftmann, Viear
Hildesii in sedibus A. S. Catharinae ac Leonis zu Cteele
bet Gffen, mweldjer ihm wertoolle Nadyridhten Habe ufommen
lafjen, und man barf wohl {dliefen, dbaf e grabe diefe ihm zu
verdanfen Hat.?)

) Gin bamald lebender Fatholijher Biirger von Gffen, mweldyer den
Steeler Verhiiltnifjenn befonbere Aufmerfjomleit gejchentt und bdaritber von
1593 ab mandyed aufgezeichnet Hat.

) J. D. pon Steinen, Quelle der Wejtf. Gejh. &. 15. — J. . Sei»
ber, Quellen ber Wefti. Gejch. I, S. 380.
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Bu den duperen Bebréngniffen, welden die Cvangelijen
in diefer jhlimmen Beit ausgefept waren, famen nun auch nod
innere Serwiirfniffe; jo fagt der oben gemannte Heinvic) Kemplen
pom Sahre 1606: ,Anno 1606 am Gonntag Oculi war ein
Qutherjcher Predifant zu Steele von Hudarde gefommen, ein
fohlechter unerfavener, alfo daf e3 iibel ftunbe mit dber Rirdje
su Cteele. Gpliche aud) der Ralbiniften gingen auf dad Haus
Aldendorp in die Predigt — und war alfo ein berivorrened
Wefen.”

Derfelbe berichtet von dem Wieberbeginnen ded fatholijdhen
®ottedbienites:

,Anno 1628 bden 16. Juniug, welder war ded Fridbagsd
na Pingften, ift zu Steel Hagelfeier gehalten rorden, do
haben bdie Priefterd und bad gange Volf mit bder Progeffion
wmber gangen bdurd) das Feldt, erftlich aud ber Grvendporten
unb bem Paf mwieberumb Hinauf und burd) bie Holtbede und
in Gid'jde Holt (Cidenfdeider Wildchen) dar Haben fie ge-
prebigt, darnach den Delf (Hellveg) auf nad) Schepers Hof, dar
ard miedrumb gepredigt, dar Hindurd) bid vor bem Steeler
Berg unter den Qinden gum brittemal, dief war NB. in
langer Jeit nidht gehalten worben und do wieber
angefangen’

€3 witd nod) befonbderd betont, daf bie Fiirftin Maria
Glara wdhrend ihrer Regierung Den Hinden der Reber el
Wltdre zu Steele entriffen habe.?)

Daf die Fiirftin in Steele wieber BVoden gewonnen Hatte,
gebt aud) Hervor daraus, daf fie unterm 13. Februar 1626
bert dortigen Biivgern ihre Privilegien ermeuert. Jn diefer Ur-
fundbe fagt fie in ber Ginleitung: ,Demmnad) wir Cure Treu
und unterthinigen ®ehorfamb {owoh! in religions- ald
profan-Gachen bisher zu unferem gnédigen Gefallen befunden
und gefithrt.” — — , Bum Bierten tvollen und verordnen wir
gnibigit, baf Hinfiico unfere Unterthanen zu Gteele fiir unfeve
fiirftlihe Leibguarde gehalten und fonft ferner nit, dbann
uff unfer ober unferer Ranzlei Special-dyriftlichen Befehl zu
folgen verpflichtet fein jollen.”2) Jn dhnlicher Weife dritdt fich

1) Beitriige, Heft IV, &. 21.
?) Rindlinger Manuffe. im K. St.-A Miinjter, T. III, S. 118.
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AYnna Salome aud, ald fjie bdiefelben Privilegien 1681 er-
neuert.?)

Man jieht, dbap mit allen Mitteln eingewirft wurbe, um
bie abtriinnig getvorbenen Stiftd-lintertanen wieder gefiigia su
madjen, und augenjdeinlid) war bdied bei ben Bewohnern der
Stabt Steele felbjt aud) von Criolg. Sie fonnten {dlieplich
nidht mehr Wiberftand leiften, und e3 twdre wahrideinlich mit
der evangelifen Bewegung damald zu Cnde gevefen, wenn
nicht der rdumlich grofite Teil ber Gemeinde in Weftfalen, im
Miackijchen gelegen hitte, toohin bie Polizeigewalt der Fiirft-
Ibtifjin und ihre jonjtige Macht nicht rveichte. Tatfachlich blied
nod ein widerftandsfihiger und ungebrochener Kern von evan-
gelifhen ®laubendgenofjen zuviic, jonjt hdtte, wie oben fdhon
angefithrt, nicht im Jahre 1634 bdie gewaltfame Critiivmung ber
Rirche felbft dburd) die Reformierten erfolgen fonmnen.?)

Jm Jahre 1635 finden Berhandlungen ftatt, betreffend ben
Gotteddienft zu Steele fiix die drei driftlichen Religionen, ein
Betweid alfo, daf in Ddiefem Jahre nod) alle drei fidh in Be-
nupung der Kircdhe geteilt haben.?)

1646 fam dann Anna Salome, Grifin zu Salm und
JReiffericheidt gur Regierung; fie fepte die Verfolgung der Prote-
flanten in berfelben eifrigen und riidjid)tslojen Weife fort ioie
ihre Borgingerin, und bdieje verforen in bden folgenden Jahren
immer mehr Boden.

Sm Sabre 1656 ecliep die Fiirftin ein BVerbot, den evan-
gelifhen Kranfen ju Steele geiftliden Jufprud) ju bringen. Diefes
LBerbot wurde aber 16567 ritdgingig gemadyt durd) ein Gegen-
perbot bed Rurfiirften von Branbenburg, weldhed allen Katho-
lifen, die im Mdrfijhen toohnten, aber um Rirdhjpiel Steele
gehorten, Die Jahlung ded Meppfennigd an ihre Paftoren da-
felbft unterjagte; aud) turbe von dba ab bdad Begribnid bden
Coangelijhen in Steele nicht mehr getveigert.t)

Die Mitbenupung der Kirche aber twurdbe ihnen immer
jdioieviger gemadht und endlih ganz genommen. Daf im

1) Rindlinger Manuft. im K. St.-A. Miinfter T. TI, S. 126.

%) Dr. Heppe II, S. 293.

%) Rindlinger, Regiftratur d. Stift Eijend. Landedardyivs, IT. Abt., XIL. Fad).

4) Wadhtler, a. a. . &. 55. RKaufmann, Ref. Gejd). S. 53 (Manujc.
im Gff. Areh.).
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Jahre 1665 zu Steele ein evangelifher Gottesdienft jdhon nidht
mebr ftattfand, geht baraud bervor, baf in Rellinghaufen ein
evangelijer Paftor von Gelfenficchen regelmdfig in einem
Wirtshaufe firchliche Jujammentiinfte abbhielt, welde aud) bdie
Steeler Proteftanten befuchten.

1685 mwird ausfithelich berichtet, daf die alten Prozejjions-
wege vieder inftand gefebt werden jollen. ©38 beutete eben alled
eine vollige Unterdriidung ber nidht fatholijhen Elemente an.

,Leil aber, heift e3 bei J. D. von Gteinen,!) bem ohn=
evachtet nod) verjdyiedene evangel-lutherifde Haushaltungen fo-
wofl in dem Stibdtlein ald KRivdhipiel Steele blicben, joldhe aber
voraudjaben, baB fie nicht wieber zum Bejip ihrer Rirche und
Religionsiitbung zu Steele gelangen mwiicben, Hielten bdie
evangel-Tutherifden Prediger in der Grafjdajt
Marf im Bejdlup Ddesd 17. Jahrhunbdertd bei
©r. Churfiiritlidhen Durdlaudt u Branbdenburg
untertdnigftan, dbaf ihnen modte erlaubet werden,
am Steeler Berge auf Marfifdhem Grunbe an einem
ihnen zu dem Enbe gefjdentten Plape eine Kirdye
und Sdule 3u baunen”

Dies tourbe unterm 31. Oftober 1695 bewilligt: ?)

1. Griedrich) ber Dritte, Kurfiirit,

Unjeren, p. p. Der Cinjdhlup zeiget Cud), wa3d Jnjpector
und fammtlihe Ebang. Lutherijhe Geiftliche der Grafihajt Mart
wegen Uuferbauung einer Kirdge auf Unferm Boben im Ampt
Bochumb, in Behuef der Cvang. Lutherijden in Steel unter-
thinigit suppliciren und bitten. Nadpem iwir nun diefem
ihrem Gudjen in OGnaden deferiren, al3 befehlen wir Eud
hiermit gndbdigjt, baf ihr Cud) darnad) adyten, und deghalb ge-
horigen Ortd geziemende Berfiigung thun jollet.

Gegeben Cleve den 31. October 1695,

(ge3. Friedridy.) (gez.) €. Danfelmann.
An bie Clevijdhe Regierung.

II. Demnad) Se. Churfiirftliche Durdhlaudht zu Branden-

burg, unfer gnibdigfter Herr auf unterthinigjtes Anbalten bdesd
Sufpectord und jammtliher Cvang. Luther. Geiftlichen in der

1) Stiid XVI, &. 278.
7)) X D. pon Steinen, a. a. O. S. 282—283.
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®rafidhaft Mart jelbiger Religiondverwandten, auf den Grengen
bed Amptd Vodyum ofnweit Steele in RKrafit obftehender gnd-
digfter Werorbnung, eine RKirde und Sdule zu bauen, in
®naben concedirt haben, ald wird Namend Sr. Churfiirjtl.
Durcdhl. Dero Beampten gemeldten Amptd Bodjum, bdiefed zu
dem Cnbe befant gemadht, baf fie fidh) barnach gehorfamit achten
unbd gemeldte Gv. Luth. dabey wiber minniglidh frdaftigit jchitgen
und Handhaben follen. Signat. Cleve im Reg. Rath, ben
9. Nov. 1695,

(gez.) Conrad von der Rede.

Bt. Steffen Johan Holpbrind.

Hriedr. Meyer, Secret.

Der Rirhenbau zu Konigsiteele

$ievauf bielt ber bamalige Jnfpeftor bder Bodjumidhen
Rlajfe, Paftor J. €. Oftermann, eine feierliche Predigt im
Freten an dbem Plage, wo bdie Kivche follte gebaut mwerden, und
awar iiber Matth. 16, 18.1) €3 war bie3 wenige Sdritte von
ber Grenge ded Gtifts Cffen bdidht bei ber Stadt Steele, un-
mittelbar am Rubhrbrudhs-Mithlenbady, welder hier bie Gremze
bilbet. An bdiefer Stelle Hat die Hleine alte Rirdhe bid zu An-
fang ber fiebziger Jahre de3 vorigen Jahrhunbdertd geftanden,
um dbann dem jepigen groferen Meubau?) Plap zu maden. A3
erftec  Paftor der Gemeinde wurdbe Johann Chriftoph
Seber von Dortmund berufen. Da aber die BVerhdltnifle noch
fehr drmliche twaren und zu dem RKirdjenbau die Mittel erft be-
{dafit werben mufiten, fo Dbegab fid) diefer zunddhjt auf eine
RKolleftenreife, weldge, wie e3 bamald im weftlichen Deutichland
itblich war, nad) Holland ging, wo fid) vorzugsdweife reged Mit-
gefithl fiir bie notleibenden Cvangelijhen fand. Grjt als er
von diefer Sammelreife zuriicfgefehrt war, wurde er am 2. Oft.
1697 burd) den Jnjpeftor Meng von Bodjum zum Predigtamt
etngefegnet.

Daf die Fiirftin bon Effen bdiefem gangen Vorgehen nicht
mit giinftigen ugen ufah, ift erfliclich); e3 ervegte fogar ihren

1) ,Und td) fage dir auch, dbu bijt Petvus, und auf diefem Felfen will ich
bauen eine Gemeinde, und die Pforten der Holle jollen jie nidyt iiberiwiltigen.”

?) Dad beigegebeue Bild der neuen Rirche verdanfe i) der Giite Hes
Heren Pajtor Hoppe zu Steele,
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gangen Unwillen, und fie war bemiiht, den Evangelijhen bei
iprem Borhaben alle mbglihen Hindernifje in bden Weg zu
legen, wie nachftehended Scriptum beweift.!)

Befehl pro Pastore Stelensi contra Everten von der
Becke und Laurentius Grevendick, ufmw.

Demnad) der Paftor zu Steele bei JFhro Fiicftl. Gnaben
unferer gbft. Fiirftinnen und Frauen mehrmald Klage ge-
fithrt und anjepo fidh unterthinigft abermald bejdywert, wesd
geftalt nicht allein eine Jeithero einige Markijdhe in bie Jhnen
goft. anvertraute Stehlifhe Pfarr von alten Jeiten Her-
horenbe, ber jogenannten Cvangelifden Religion zugethane
Unterthanen in dem univeit bejagten Stehel eben im Mdr-
fijhen Territorio gegen ben Miinfterifhen Friebensdfhluf und
bie zwifhen Chur-Brandenburg und Pfalz vor und nad) er-
tichtete religions-recesse und DBertrige via facti erbauenbden
Tempell gu merflicher Shmilerung feiner jurium Pastoralium
Shre Rinber meuerlidh) taufen und copulationes begehen zu
laffen fich unterftanden Hatten, fomdern amjebo auc) (wie er
Guferlich vernehmen thete) einige in der Stadt ©tehel unter
Hocdhitgd. I F. ©. Bottmdipigkeit gefejjener bderjelben religion
periwanbdte Pfarr-Kinder und Biirger, in specie Evert bon
ber Neden dad ihnen vor einigen Tagen gebohrne Rind in
befagtem Tempel taufen und Henrid) Eidhof demielben al3
Gevatter beizumwohnen, auc) Laurenp Grevendid fidh mit
einem im Marfijchen wobhnenden Frau-Menjd) ebhejtend copuliven
su laffen vorhabend fein follte, mehr hochitgedadhte F. . .
aber eine foldh bero Unterthanen gegen ibren Aydt umd Pilicht
und zu Nadytheil bevo geiftlicher Juriddiction zielende Neue-
rungen nicht zugeben fonne nod) wolle, UG thue bdiefelbe
porermwehnte Gverten von ber Bede und Laurenen Gvevendicd
einem jeglichen Biermit unter BVermeibung einer Straff von
50 goldgld., aud) nac) befinben fdhwerer Leib3ftraff bier-
mit befehlen, fein Rindt unbd refp. die Cinfegnung zur Heiligen Ehe
nod) Verfiindigung vor und von Keinem Andern alfy Klagendem
pero Pastorn in GStefhell refp. tauffen und gefdhehen 3u
laffen, inhibirent und verbieten anbei Henrid) Cichoff und jonjten

1) Protocolla publica b. Fitrjtl. Gffend. Kamglei, b. 22. Nov. 1697
(Rgl. Staatdard). zu Diifjelborf).
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bero Biirgern zu gmlt. Stehel ind gemein unter gleichmepiger
Gtraff feinem biefer Wctium nod) in Qualitdt ald Gevatter
ober Nacdhbar vor einem anbern aufer erivehntem Stehelijchen
pastorn beyzumwohnen.  Weldjed bder Ctebelifher Fithrer
Chriftoffer Mofjtart allen bdreien obbejagten Rerfonen
burch Worlejung bdiefed befant madjen, die Nad)barn warnen,
pied Originale zuriicliefern und von feiner BVerrichtung hier-
unter veferiven jolle.
*Gign. b. 22. November 1697,

Aup special gdften. Befeld)
Cancellaria.

Dasd erfte Kind wurde getauft im September 1697, bdie
erfte Ropulation fand ftatt am 12. November und dasd erfte
Begrdbnid auf dem mneuen evbangel. Kirdhhofe am 11. Oftober
pesfelben Jabhred, umd jzwar bdie Taufe und die Trauung an
pem Plage, wo ber BVau fjollte errichtet tverden. Hiermit be-
ginnt audy dad noch vorhandene erfte Kirchenbud).

Die Gemeinde trat in den Mirtijchen Synodalverband und
swar in bie Rlafje DHattingen ein;?) die Vegrengung und ber
Umfang Derfelben mwaven ganz gemau bdiefelben, iie bdie ber
fatholijdhen Gemeinde Steele.

Daf 3 ber Fiirft-Ubtifiin fdhwer fiel, i in bie neue
Gituation zu finden, zeigt Der oben mitgeteilte Befehl an bden
Raftor zu Steele; fie lief e3 dabei natiiclich nicht bewenbden
Al3 fie nun aber jah, daf tropbem bie Creigniffe ihren Gang
nahmen, fafite fie jhlieplich alle BVejdpverden in ein ganzed
Biindel ,, Gravamina’ zujammen, welde fie dem Konig von
Preufen im Jahre 1702 diberreidhen lief. Der Komig be-
antiwortete die eingelnen Punfte, welde verfdiedene Gebiete be-
trafen, in fefter, jachlicher unbd patriotijher Sprache und bezitglidh
bed Romnigsfteeler KRirdjenbaues, der einen Hauptpunft der Klagen
bilbete, jagt er twortlich:

,Daf ohnmweit Steele, jedbod) auf Jhro Konigl Ma-
jeftat unftreitigem Grund und Bobden, eine evangelijhe Kirche
erbaut worden, joldhed haben die Frau Wbtifjinnen Fiixjtl. Gnbd.
vor fein Praejudiz und Krdnfung ihrer jurium angujehen, zu-

1) Dr. Heppe, a. a. O. &, 294.
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mahlen ja Jhrer Konigl. Majeftdt freiftehet und mit feinem
Recht vertwehrt werden fann, in ihren Territorien bergleichen
Gotteshdufer aufrichten u laffen. Denen Stehlifdhen Cin-
gefeffenen muf aud) billig freiftehen, zu weldher Kivche und
Jeligion biefelbe fich Bhalten wollen. Doch foll bdefhalb bdem
Pafjtor ju Steel von feinen juribus parochialibus nidhts ent-
sogent, fondern e3 follen felbige ihm einen Wegh wie den an-
bern ungefdhmdlert gelaffen tverben und Bhat die Rlevijche Re-
gietung ihm bdbazu auf Begehren jededmal zu verhelfen.” 1) =

Died ift aud) der Beitpunft, an weldem wir juerft bie
Bezeidhnung , Konigsjteele” hoven. Borer, db. h. vor Gr-
bauung dber Rivdje, faun e3 iiberhaupt eine , Gemeinde Kinigs-
fteele” nid)t gegeben Haben. Bi3 bahin gab e nur eine Ort-
jhaft ,,Steelerberg”.

p. Gteinen fagt: ,Bormald Hatte e3 den Namen Steeler
Berg, it aber bei Crhebung ded Churhaufed Brandenburg ur
Roniglichen Witrde und weil e3, wie gefagt, auf Foniglid)
preufiijhen Grunde gelegen, zum befto befjern Unterjcheid be3
bemelten Ctifit-Cffendijden Stidtleing Steel, Konigsfteel
genennet worden.” — Tatjadlich) finde i) inbed in ben Uften
ben Namen RKinigsfteele erft 1718, e3 gehdrt zum Nieberamt
Bodum und zum Gericht Stritndebe. —

Wenn nun auc) der Kivdhbau ohne weitere Hinbernijje zu-
jtandbe gefommen war, o fdeinen die nddjjten Jahre dodh noch
red)t jdmwierige fiiv die junge ®emeinde gewefen u fein. o
ourde Paftor Seher in der Nadht zum 20. Januar 1703, ald
ev ein ©ohnlein von Heinr. Cidhoff in ber Stadt Steele taufen
ollte, ihm folched vom Biivgermeifter bei 25 Goldgld.-Strafe
berboten, mit bem Bedeuten, daf bder fatholijche TPriefter bdie
Taufe pornehmen miifle. Diefer Vorgang veranlafte grofes
Aufiehen und lebhafte Protefte; er witd im RKirhenbudje aus-
fithelich bejchrieben. Die Schilderung johlieft mit den Worten :
»Dem hidhften Gott fei ewig Qob und Dant dafitr gefagt, der
bag Herz dber Fiirjtin von Effen bahin gewendet, daf wir nad
fo vieler dieferhalb ausdgeftandenen Drangjalen
ba3 pdllige exercitium publicumreligionis hier-
burd) erhalten. Gott ftehe mweiter feiner armen RKirdhe in

1) Rindlingerjiche Manuffripte im K. St.-A. su Miinjter. Tom. 106, S. 55.
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®naden bei” — €3 geht hieraud hervor, daf die Protefte fo-
fort Grfolg Hatten; man fdheute die Klevifche Regierung, nadhdem
diefe ihren Crnft in der Sache gezeigt hatte.

Bon biefer erften Jeit ber neuerbauten Rirde jagt von
Steinen:

,Die Romifd-KRatholijden zu Steel bemiihten fid) jonber-
lih), die zu Steel und im Gtift CEfjen twobhnende evangelijdy-
Qutherijche, theild burch gefdhirfte Befehle theild jonjten zu hin-
pern, dafy jie dem ®otteddbienft zu Konigdfteel nidht beiwohnen,
nod) fidh ber Saframente bedbienen mbchten; ba fich aber bie
Qanbesregierung ind Mittel legte, urben fie gelinber be-
hanbelt.” —

Auch) aud bdiefer Drangjald-Periode ging bdie Gemeinde,
wenn aud) fehr zufjammengejdhmolzen und avm, dod) o Friftig
und voll Selbitvertrauen Hervor, daf fie wdhrend ded 18. Jahr-
Hunbertd immer ihre eigemen Prediger DHalten fonnte. Die
Gtellung derfelben mag zwar fdrglich genug gewefen fein, da
fo piele nach mwenigen Jahren bdie fich ihnen barbietende Ge-
legenbeit ergriffen, eine andere Bfarre 31 befommen, und anbder-
feitd wird bie Nihe ded fiirftlich-efjendijchen Gebieted und bie
aud) teiter andauernde feinbdjelige Haltung bDer bdortigen Be-
horden, verbunbden mit diveften Ungriffen und Krdnfungen, nidt
gerabe zu -den UAnnehmlichfeiten de3 evangelifhen Raftord in
Konigsiteele beigetragen Haben.

Denn e3 follte auch bdiefer Jeitraum nidt gang friedlid)
verlaufen; e3 fdeint mir aber zwedmifig, bdie Creignifjfe zu
beriihren Dbet ben eimgelmen Pfarrernm und mit der Aufzdhlung
berfelben jept zu beginmen.

Reihenfolge ber Pfarver in Konigsijteele.

Sdjon oben ermihnte i, daB al3 erfter Pajtor Jo.
Chriftof Seher von Dovtmund am 2. Oftober 1697 in fein
Amt eingefithrt wurbe. Cr hat aud) da3d erjte Kirdjenbud
angelegt:

firdhenbud
bor bie nmeu erpflangete Cvangel Luther. Gemeine
3u Stehl!) ab an 1697 Welded von mir Job.

1) Wohl gemerft, daf hier die Gemeinde ,3u Stehl” (Steele) heifit!
Jahebud) §. Evang. Rivdengejd. 1909, 11
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Chriftophoro Seher, erften Paftoren bdafelbjt an-
gefangen. —

Wahrend feiner Jeit hat im pril 1703 bie Kaufgilde zu
Effen cinen groBen Mefjingleudhter , fiir bie neuerbaute lutherijche
firche zu Steele verehrt, weldjer mit Fracht und Unfoften, bon Koln
su bringen, 34 NRtlr. audmadhte.”” €3 mag nod) erwdbhnt werden,
baf Der aud) ald3 Sdriftjteller befannte M. Johannes Raifer,
Prediger zu Cleve, in feinem ,Parnassus Clivensis® ein lat.
Cpigramm auf biefen Pajtor Seher verdffentlicht. CEr wurde
1703 nach Werden berufen und ftarb dajelbft 1725.1)

2. §oh. Friedridh Emminghaus. 1704—1708.

Diefer wurbe johon 1708 nach Boerbe berufen und an fjeine
Gtelle trat

3. 3 Micolausd Sirrenberg.

Gr hat faum ein Jahr der Gemeinde vorgeftanden, da er in
feiner Vaterftadt Hattingen 1708 pon einem friihen und plos-
lichen Tobe ereilt wurbe.

4. Gberhard Theodor Beder aus Liitgendortmunb.
1709. Gt ftarb 1756 in Ejen.

H. Defjen SGohn Friedr. Hermann Beder.

®eboren am 13. Mai 1717 zu Konigsfteele, wurde er feinem
Later im Jahr 1744 d. 15. November abjungiert und folgte
1747 einem Rufe nach) Wetter.

&3 ift intereflant zu beobachten, wie in diefer Jeit eine Reihe
altangefefjener Bitrger-Familien in Steele, welche der evangelijchen
Gemeinde angehirten, nad) und nad) wieder fatholif) werden
und e3 auch heute noch find. ©So brodelt bie Gemeinde zu-
fehendd ab, und bdiefe BVerhdltniffe entloden dem TPaftor BVeder
im Jahr 1747 einen poetijdjen Seufzer, den er bem Rirchen-
buche anvertraute, al3 er gerade mehrere Begrdbniffe gleichzeitig
eintragen mufpte: '

1) Anno 1703, 13. Juli auf bem Convent. General. ber Sutfher. Gem.
in Hirde fteht unter ben Untvefenden: Hr. Seher, pastor zu Steel unbd
egen ber &tadt Werben. Cbenjo unterjdhreibt er (Jahrb. VI, &. 62 u. 64).
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JESU, grofer Lebensfiirjt, wehre dod) bed Tobesd Wiithen,
Sdjenfe Leben deinem Volf, ja du wolleft unsd behiiten,
Daf bod) bdiefe fleine Heerde

Nicdht nody tmmer fleiner werbe!

brigens muften wdhrend der Umtdperiode ded Paftors
Eb. Th Beder bdie im Ctifte Cijen iwohnendben Lutherifdhen
mandje Krinfungen erfabhren, und e3 {deint, daf gerabe um
biefe Jeit bie fiirftlich) effendifdhe Regierung einen lepten be-
fonderd friftigen Vorfto gegen die evangelijche Gemeinde ge-
macht hat. Diefe fah fich veranlaht, im J. 1723 die Martijche
©pnode um Hiilfe anzurufen, weld) leptere dann aud) durd
ibren Inspektor Classis biveft an ben Ronig von Preufen
berantrat. Die betreffenden Aften finden ficdh im RKinigl. Staats-
Archive zu Diifjeldorf, und ijt biefer ganze Vorgang o be-
seichnend fiiv die bamaligen BVerhiltnifle, bap id) mir nidht ver-
jagen fann, einige biefer Sdyriftitiife ald Anhang wortlih zu
bringen.!) Tropbem bder Konig unterm 5. uguft 1723 eine
Unterfudhung anordbnete und bie Regierung aufforderte, Vorjdhlige
gur Abhitlfe zu madjen, jogen fich die Verhandlungen bodh) nod
big in dad folgende Jabhr und linger hin, und bie arme Dbe-
pringte Gemeinde flagte wieberholt auf bad Flehentlichite, daf
ihren Bejdywerdben nicht abgeholfen iwiitbe, wdahrend bie Filrftin
unter den nichtigiten LVorwdnden bie Sadje in bie Linge zu
siehen fuchte. Jn einem Sdriftitiif an bie Clevijhe Regierung
nennt fie jogar bie flagenden RKonigajteeler ,Querulanten’” —

Wer teify aber, ob die Gemeinde jich Hhatte halten fdnnen,
wenn nicht ein befonberd giinftiged Creignid eingetreten wdre.
SJm Jahre 1723 wurde ndmlid) in Kinigsfteele eine Glaghiitte
ervichtet, und zu biefer zog man bie Urbeiter aud frembden
Gegenden, Heffen, Braunjdhweig, Sad)jen Heran. Jufillig
waren bdiefe meift evangelij), und man merft in allen Ber-
seidhnifien bed Rivchenbuch3 bdiejen Cinflup.2)

An Stelle pon Friedr. Hermann BVeder fam

1) Bergl aud) Baebefer, llber bdie Einfilhrnng der Reformation in ben
ebangel. Gemeinben b. Grafjchajt Marf 1838, S. 48.

%) Beitrdge, Heft 17. . Grevel, Die Steeler und Schellenberger
Glasbiitten. 1896.

1i*
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6. Johann Heinvid) Diederdhoff ausd Herbebe
und gwar am 29. Mai 1747; er turde am 24. Auguft durdh
Jnipeftor Borbeliud aud Bodhum ordiniert. Derfelbe ging 1776
0. 22, Januar al3 Paftor nad) Hagen, wo er 1803 ftarh.

7. Friedridh) Bollmann ausd Hetfeld. 1777,

A3 diefer im Jahre 1778 ald Paftor nad) Hiedfeld im

RKlevijchen verzog, wo er auch 1790 verftard, wahite man
8. ®otholt Glafer. 1780—1791.

Cr war der Gobn eined Prebigerd in CEjfen und mwurbde
bert 2. Ubventdfonntag 1778 berufen. Scdhon nach wei Jahren
verlie aud) diefer bie Gemeinde und ging 1780 ald Paftor
nach Qiberhaujen im Kreife Gummerdbach. An feine Stelle ward

9. Jobh. Frang Lambert Feigener
aud Ditfjelborf auf Neujahrdtag 1780 berufen. CEr war vorher
Moncy, Minoriten-Pater. JIm Jahre 1776 bifentlich vor ber
gangen ©ynobde eraminiert, wurde er in Konigsfteele einftimmig
gerwdhlt und vom Jnjpeftor von Steinen inveftiert und ordi-
niert. G bielt am 26. Juni 1791 feine Abjchiedspredigt und
ging ald8 Garnifon-Prediger nach Bredba in den Nieberlanden.
Jhm folgte
10. Diedbr. Heinr. Jad). Loebbede aus Dortmund,

per auch nur ein Jahr Dhier blieb und 1794 nach) Dortmund
suriicfehrte.
LBon 1794—1797 twar

11. Carl Franyz Fried. Bajfe von Bdrentrop bei
RNeuenrabde
Paftor, welder 1797 aber {Gon ald foldjer nad) Deiling-
hofen ging.
12, Ludw. Friebr. Sdhilling aus Altena.

Cr wurbe erwdhlt 1798, emeritiert 1832 und ftarb 1841
s Dortmund.

Beim Abbruc) ber St. Nicolai-Rirche in Dortmund fanbden
fih im Verfaufs-Termin am 30. Ypr. 1811 feine RKdufer fiir
Kangel und Altar, fie famen aber fpiter nach Steele.l)

1) Heller, Gejd). der evangel. Gemeinde Dortmund, S. 106.
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13. Friedr. Gufjtay Sdhneider,

©ohn  ded Pajtord Aug. Sdyneider zu Schivelm, folgte am
13. Februar 1833 und ftarb den 14. Juni 1868.

14. Guftap Augener, eigefiihrt 21. Jan. 1869,
ftarb 2. Dez 1908.7)

Oben erwdbnte ich jhon, baB bie evangelijhe Gemeinbe
SKonigsfteele neued Qeben befam durd) Suzug evangel. Arbeiter
und Beamte bei Crrichtung einer Glasfabrif im Jahre 1723.
Derfelbe Vorgang iviederholte jich gegen Cnbe bed 18. Jahr-
hunbdertd, al3 ber KRohlenbergbau einen Aufjhwung nahm und
badburd) ebenfalld8 aud bem Mannsfeld’jhen und Sachiijchen
evangelijdje Bergleute und deven Familien hHerangezogen mwurden.
Diefe blieben, und ihre Nachfommen find zum Teil nod) Hier
anfdfiig. Tropbem Tfonnte bder Riidgang nidht aufgehalten
werben; bie faft nur aud Bergleuten beftehende Gemeinde war
1810 bi8 auf 150—200 Geelen zujammengejhmolzen; beim
Abgange ded PLajtor Sdhilling im Jahre 1832 zdhlte jie 350
Ropfe und e3 foll bamald ernftlich von einer Aufhebung der Ge-
meinde gefprochen ivorden fein. Jn einer Rorrefponbdenz vom
Jahre 1818 mwitd eine gerabesu trvoftlofe Schilderung bder da-
maligen Jujtdnde in ber Jeitjdhrift ,Hermann’2) verdifentlicht.
G3 beifst bort: Tritt eimer in Die Pfarrwohnung, fo ieif er
nidht, ob er feinen eigemen Wugen trauen bdarf, wemn er bad
Jnnere diefer Hiitte fo finbet, daf felbjt ber geringjte Heuer
mann fid) faft jchamen wiirde, fie su bewobhnen, indem fie faum
fidheved Obdad) gegen NRegen und Schnee gewdhren fann und
jeden Augenblid Cinftury droht. Das Rfarrgehalt betrdgt nur
etivad diber 100 Taler. Wer wird alfo nicht mit mir eingeftehen
miifien, baf e8 Deffer fei, eine Gemeinde, welde ihren Seelforger
nid)t anftdndiger bejolben fannm, pollig aufjubeben? — —

an dhnlicdher Berfafjung befanbden fidh) bie Schulverhiltnifie.
on ber Tat wurbe im Jahre 1818 die Schule gefchlofien, bder
Lehrer Vetter nad) Gelfenfivhen verfest und bie Rinder ber
fatholijdien Schule in Steele zugeteilt.

1) Derrn Pajtor Augener verdante ich bie Cinficht in basd RKirchenardhiv
und in die Rirchenbiidher.

%) Permann 1818 &. 424. — Ruhrbote 1880 vom 18. Febr. — Die
Stadt Steele zihlte 1812 90 evang. Ginwohner.
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Dap unter bdiefen hochjt bejchrantten und driidenden BVer-
haltniffen Paftor Schilling iber 30 Fabhre der fleinen Gemeinde
vorgeftanden, ift getwif anguerfennen. Cr ift aber aud, wie der
ermann’ hervorhebt, zulet gang verfiimmert und zufammen-
gebrodhen, fo daf feine Emeritierung notwendig mwurde. Die
Gemeinde raffte fidh gujammen, und mit Hiilfe ber Behorden
unb einiger Wohltdter brachte fie foviel zujammen, dbaf fie ben
Paftor Shilling mit feinem vollen Gehalte von 130 Tlr. emte-
ritteren und auferbem bad desd neuen Paftors mit 300 Tlr. be-
jtreiten fonnte.

Crivdhlt wurde im Oftober 1832 ber RKandidat Friedr.
Guftab Schneiber; derfelbe trat am 13. Febr. 1833 fein Amt
an.!) Die Orbination und Jutrodbuftion gefdhah mit einer
aufergerwdbhnlichen Feterlichfeit. Cine im felben Jahre bei
®. D. Baedefer in Cffen gedrudte Brodyiive) bringt bdariiber
einen audfithrlichen Bericht. JIm BVorwort wird bdie bisherige
hochft traurige Qage der FHleinen armen ,Berg-Gemeinde” ge-
fdhilbert.

Man fann jagen, dDaf mit feiner Walhl die lange Leidens-
gejdyichte der Gemeinde ihr Cnde erveicht Hatte. Hierzu wirkten
vorzugsdeife die allgemeinen BVerhiltniffe mit; der bamald ein-
jegenbe gewaltige Aufjhoung ber Koblen- und Eifen-Jnduitrie
in bdiefer Gegend bradyte eine jtarfe Lermehrung der Bevolfe-
tung und gleidyzeitig eine Junahme bed Wohlftandes berfelben.
Die Sdule wurbe jhon 1836 ivieder erdffnet. Nidht wenig
mwurde bdiefer Umjdoung beforbert burcd) die Perjdnlichfeit ded
Paftors Sdhneider, eined dburdjaus tidhtigen Paftord von an-
genehmen perjonliden Cigenfdaften, mit weldem in Steele
sufammen zu leben mir nod) eine NReihe von Jahren ver-
gonnt mar.

uferlich trat bie verdnderte Gituation in bdie Cridheinung,
al3 am 18. Juni 1871 die Grundfteinlegung zur neuen RKirde
— ,ber Friedenstirhe” — an ber Stelle der abgebrodhenen
exften fleinen Rivdje ftattfand und darauf deren Cinmweihung am

1) Gprecher, Beitfhr. 1832, &. 1706. — Cffener Wllgem. Polit. Nadyr.
1833, MNr. 14.

?) Heben gehalten am 13. Febr. 1833 vbon ber evangelifhen Gemeinbde
Ronigafteele, bei ber Orbination und Jntroduftion bded mneu erwdhiten
Piarrerds Guftab Schneider.
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14. Nov. 1872. €3 war eine erfreuliche Cridjeinung, dap bei
biefer BVeranlaffung, da faft zur felben Jeit aud) die alte fatho-
lijhe Rirche durch eine mewe erfept war, &uperlich nichtd mebhr
an bdie alten Jeiten ervimmerte und alle Konfefjionen an bder
Feftlichteit teilnahmen und ihre Gliidwiinfde darbrachten.

1890 it eine 2. Pfareftelle eingerichtet, weldhe feit 1. Sept.
1901 Pfarver L. Hoppe befleidet.

Biz 1875 war bder mfang ber Gemeinde bderfelbe ge-
blieben, wie er bon alterd her gewefen jowohl auf evangelijcher
wie auf fatholijher Seite. €3 war aber jhon lingjt ftovend
empfunden, baf bad Gtift Rellinghaufen mit feinem Gebiet
nidht nur big in dbie Stabt Steele fich erftredte, jondern zwijdhen
Stadt und Rubr in einem jdhmalen Streifen bi3 jur mdrkijden
®renze. Ebenfo war die Begrenzung ber Kivchengemeinden.

Durd) einen Koniglihen Crlaf vom 3. November 1875
wutde eine Ynderung in den Gemeinde-Berbinben der Stadt-
und Lanb-Biirgermeiftereien Steele in der Weife genehmigt, dah
ber um ba3 Gtabtgebiet von Steele fich Herumsziehende Teil ber
Bauerjhaft Bergerhaufen von ber Spillenburg bid zur Grenge
ber Proving Weftfalen aqud feinem bidherigen BVerbande mit der
®emeinde Rellinghaujen audgejdhieden und mit der Stadt zu
einer politifhen Gemeinde vereinigt wurde. Damit verjdhob
fidh aud) bie Grenze der evangelifdhen Gemeinbde
KRonigsfteele, tihrend die entfprechende Umpfarcungs-1r-
funbe bder fatholifhen enteinde erft vom 14. Mdarz 1889
oatiert ift.

Diefer Gebietdzumad)sd twurde nun aber bald ivieder ein-
gebiifit burd) bie Wbziweigung bder mnew gebilbeten ebangelijchen
Gemeinde RKrai, welde im Jahre 1895 erfolgte und dem in Der
Rbeinproving gelegenen Teil der Gemeinbde ftarf bejdnitt.

Tropdbem betrdgt Deute bdie Seelenzahl anndhernd 10000,
im inblic auf die gejdhilderten Verhiltnifjfe von 1832 gemwih
ein {choner Fortjdritt. —

Bum Sl nod) einen furgen Ritdblid auf die Sdul-
verhdltnijfe unferer Gemeinde. Wie traurig und troftlosd e3 hier
ausdfah beim Amtdantritt bed Paftor Scyneider, Hhabe id) mit-
geteilt, aud) daff die eingegangene Schule im Jahre 1836 wieder
erdffnet ourde. Daf auc) hier die Befjerung nur langfam ein-
trat, lieR fid) vorausjehen; e3 fam aber nod) hinzu, dap der
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bamalige Lehrer frdnflidh war, jo daf ihm im Jahre 1849 ein
Stellvertreter beigegeben mwerben mufte. Da war ed nun ein
bejonbered Glitd, bak man den riditigen Mann traf, und man
fannt fagen, dag mit bem Namen Heinrvidh Deimel auf das
innigjte verfnitpft ift die fermere giinftige Cniwidelung ber hie-
figen ©dyule, wie auch) dadburd) der Gemeinde.

Deimel, geboven am 24. Juni 1828 in Heppen bei Soeft,
trat ein am 18, Oftober 1849 al3 Stellvertreter bed Qehrerd
Nohl, dann nad) deffen Penfionierung 1852 ald fein Nach-
folger. Die Jabhl ber Sdhitler betrug damald 90; die Schule
befand fid) in einem gemieteten Simmer, welched auch noch dem
Jiinglingsverein und dem Gefangverein ald Heimftatte diente,
und alled iwar duferft biirftig. Erft 1860 wurbe dad neue
groBe ©djulgebdude gegenitber ber Rirche bezogen mit 180
©dyitlern, elche jich bid 1863 auf 240 gemehrt Hatten. BVon
1862 big 1865 unterftiipte Deimel eine Hitllfalehrerin, bie er
jih jelbjt Derangebilbet Hatte. Gxft 1865 wurbe ald zweiter
Lebrer Herr Jurnieden ausd Scwerte angeftellt, weldher in er=
folgreichiter Weife die Veftrebungen jeined Vorgingers fortfest
unbd heute nod) in RKonigsftecle ald Reftor tdtig ift. —

Nadhdem dad Schulgebdude im Jahre 1869 eine bebeutende
LBergroferung erfahren hatte, wurbe 1873 bie erfte evangelijche
Sdyule in ber Stabt Steele erdifnet.

Lehrer Deimel feierte am 18. Oftober 1874 unter grof-
artiger Beteiligung aller Kreife dasd 25jdhrige Amts-Subildum;
er ftarhb im Jahre 1894, ben 12. Juni.

Heute ift die Jahl dber Lehrperfonen auf 28 und die ber
Sdyulfindber auf ca. 1700 geftiegen.

Lehrer und Organiften der dlteren Feit.

E3 mwerben genannt

1717 Jorgen RKopperd, Sdulmeifter und Organift; 1720
Sorgen Lanfermann, Scdulbedienter und Organift; 1735 Sob.
Georg Lanfermann, Diefiger evang.-luther. Gemeinde zu Kinigs-
jteel verordmeter Schulmeifter und Organift; 1766 Joh. Ludovic,
Scjoenenberg, Schulmeifter, Ritfter und Organift; vor 1772 Soh.
Peter Hirichfeld; 1772 Qinbjdeid, Schulmeifter, ftarb 1795;
1798—1809 Gdjunder, ging nad) Geljenfivchen; 1812 Iobh.
Peint. Gtiepel; 1817 Pet. Cafp. Vetter.






Evangelische Gemeinde Konigssteele

Neue Kirche (Friedenskirche) zu Konigssteele

eingeweiht den 14. November 1872.
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Anhang.

fcta wegen Oder von bder Siirftin 3u Gfjen Odenen
Evangel. Lutherijen 3u Stefhl jugefiigten Religions-
Gravamina ab Anno 1723,

i

Lon Gotted Gnaden Friedrich Wilhelm Konig in Preuen ac.

Unfjeren gnddigen Grufy und geneigten Willen zuvor.

Oodyoohigeborern, Wohlgebohren, BVefte und Hochgelehrte
Rithe, bejonders lieber und liebe Getrene; Was der Evangelijch
Rutherifdje Jnfpector in der Grafidhaft Mart wegen der Quthe-
tijdjen su Stehle, twelhe von bder Nbtifjin su Effen verfolget
fourben, supplicando vorgeftellet und gebeten, das eiget Dber
Anjdluf, welden ir hierdburd) an Gud) remittiven, mit aller-
gnibdigitem Befehl, fowohl mwie mweit die Hierin angefithrten Be-
fdywerten und Rlagen gegriindet al3 aud) wie denen felben am
fiiglichiten abgeholfern und bdie Supplicanten auf eine rechtliche
und gulinglide Weife flaglos geftellet werden Fonnen, u unferer
ferneven Gntjchliefung pflichtmagigen Bericht und Gutadyten
abguftatten. Geyndt Cud) mit gnaden und gemeigtem Willen
wobl beygethan.

®eben Berlin den 5. ugufti 1723,

Auf Sr. M. Allergditen Special-Befeh! ufiv.

(ges) Jlgen.
Un die Clevifche Regierung.

i

An Sr. Konigl. Majeft. Allerunterthanigft fuBfdllige Bitte
unb intercession bes Evang. Quther. Inspectoris und Synodi
in ber Grafichaft Mart fiir ihre religions-Bermanbdten zu Stehle
in und allernddhit im Stift Cjjen im Amt BVochum gelegen,
beren Gravamina Sub N. I bierbey gehen, — mweldhe von
benen Romifch-Katholifhen fo graufam verfolget erden, bap
ihnen oud) wohl Feuwer und Waffer nidht verftattet und Sie
Romijd-RKatholijhem Gottesdienft beiwohnen follen und bder
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gleichen, 2. 2c. Damit ihnen allergndite Hitlffe und Rettung
iwiederfahren mbge.

Aller durdplauchtigfter Grofmachtigiter Konig, Allergnébdigfter
Ronig und Herr, pp.

Cmw. Ronigl. Majeftit ald Grofmidtigiter Landed- und
Sdupherr miiffen den armen Cvangelijh)-Lutherijchen Leuten in
ber Stadt Stehle Stiftd Cffen und allermeyit davor zu Konigs-
Cteple in bdero Amt Bodjum, da ihre RKirdje und geringed
Baftovath-Haup ftehet, wohnend, ihre ungemeine Seelen= und
Gemiffens-Noth mit pielen Herzens-Seufzer in bebrangtem Ju-
ftanbe allernedjt FHagen, wie Gie nemlid) von benen Romijd)-
RKatholijchen dafelbft graujam verfolget werdben.

Denn e3 twerben ihnen die jura Stolae DHodygefteigert umbd
abgepreflet. Gie werben gezwungen, an Sonn- und Feiertagen
ihren eigenen ®otteddienft zu verfdumen und denen vorfallenden
Qeidhenbegingniijjen und babey dem Komijh-Katholijden threm
Gewiffen anjtofigen Gotteddienft und Ceremonien bid um
polligen Cnde bepjuwohnen. Da Sie dbavon weggangen, ift die
heibnijhe Straffe der BVerbietung und BVerfperrung Wafferd und
Feuerd von ihren Nadpbarn iiber Sie veritbet und von der
Dbrigteit feine Audienp und remedyrung zu erlangen gerwefen.

Wo Sie an Sonn- und Fefttagen zur Kivdhe gehen, werdben
Sie von denen Romijh-Ratholijchen auBgehdhnet und bejchimpft.
Ste mitjjen ihre Leichen auf berem ifhrem RKivchhofe begraben
laffen, ob &ie gleic) felbft bei ihrer Pfarckirdhen einen RKirchhof
Daben. — Die Fenfter der Cvangel. Lutherijhen Kirdhe Haben
Sie Sid) diedmahl3 unterftanden ded Nadht3 einzuterfen, ivie
e3 Paftor, Kirchmeifter und Vorfteher in der Anlage Sub Nr. 1
mit mefrerem angeigen, jo nicht ohne Critaunen zu lefen.

Weil nun C. Konigl. Majeft. nad) bero Chriftlichen und
Weltberithmten Clemeng und Gewijfenhaftigleit einem Jeben
feire MReligiondfreiheit unbd feinen Gotteddienft allergndadigit
wollen frey und ohngefranfet verftattet wifjen und Evangelijcy-
Qutherijher Synodus in bero Grafidaft Marf von o verfolgeten
religions-Berwandten erfuchet tworden, ausd dyriftbritberlidher Liebe
fih ihrer anzunehmen und eine allerunterthinigjte intercession
fiiv Sie abzulegen, A bittet und flehet zu Cw. Konigl. Majeft.
gentelt. Synodus bhiermit fuffdllig mit ihnen, daB Sie aller-
gnibdigft geruben wollen itber bie biebey gehende Puncta und
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Gravamina bdenen bedbringten Lutheranern Hitlfe und NRettung,
Sdyup und Freyheit wiederfabhren zu lafjen.

Der getree Gott im Himmrel vergelt Cro. Konigl. Majeft.
und dero gangem Konigl. Haufe in Jeit und Cwigleit die hodyfte
®nade unbd baldige Hiilfe, So Sie bem verfolgten und bedrdngten
werben wieberfahren lajjen, twie famt ihnen in tiefjter Unter
thinigteit witnjdet.

Allerdurdjlauchtigite, Grogmadtigite, pp.

G. {onigl. Majejtit
allerunterthianig-gehorjamiten Unterthanen und Fiirbitter bei Gott
. B. Davidia, Cang. Quther. Jnjpector und Stabtprediger

in Mnna und {othan. Synodus in ber Grafidhaft Maxt.

Unna, ben 22. July 1723.

111,
Gravamina

per Cpangel. Lutherijhen Gemeinde zu Konigsiteel, gelegen in
per Grafjdhaft Marf, Amt3 Bodum,
Wiber die
Romifdh-Ratholijdhe su Steel im Stift Efjen gelegen.
Praes. in Synodo Provinciali zu Herdede
6. July 1723

1. Werben die Coangelifdh-Lutherijden, jo in Steel wohnen
und zu fonigsjteel eingepfarret jind, die jura stolae von dem
Romijd)-Katholifhen Paftoren dajelbft abgepreffet und o Hod
al3 immer migli) aufgefteigert; dahero bann Paftor und e-
meinde zu Konigd-Steel Jhre RKinigl. Majeftdt in Preufen
fupfallig bittet, dafy, dba der Romifch-Kathol. Paftor instiinjtige
ferner Bierauf beftehen tviirde, daf alddann dbem von Sr. Konigl.
NMajeft. confivmirten und priviligivten Evangel. Luiherifden
Paftori zu Konigs-Steel, ald dero getveuen Unterthanen, bdie
Jura Stolae von ben Romijh-Ratholijhen Markijchen, fo in
bie Romijdh-Ratholijhe Kirche zu Steel eingepfarvet jind, Hin-
wiederum allergnibigit mbge erfandt twerden, jintemabhlen bdie
Goang. Luther. Rirche zu Konigs-Steel, vor bem Stabtlein Steel
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gelegen, ebenjorvohl eine Pfarrfivche im Steelijchen RKivchipiel ift,
al3 bie Nomijdh=-Katholijche.

2. Werdben Membra Ecclesiae nostrae Evangelicae, fo
jich in Oteel befinden, an Sonn- und Fejit-Tagen, wenn als=
pann  Romifd)-RKatholifhe Leichen zur Crde Dbeftattet werben,
unter einer harten Strafe, nemlich) der BVerbannung und génz-
licher Auswerfung ausd denen Nadhbaridaften von denen Romifch-
RKatholijhen in Steel mit Gemwalt gezwungen, derojelben Gottes-
bienft von Unfang bid zum Enbde Dbeizutvohnen, fwodurd) aber
bie Coangelijdhe in Steel mit jhwerer Krdanfung ihred Gemwifjens,
ihres jelbjteigenen ®otteddienfted in folden Fillen gdnglich be-
raubet wetben; und with von Gegnern bdied ihr Verfahren mit
einer foldhen LVehemens verrichtet, baf Sie iiber unfere Evan-
gelifchen Mitglieder in Steel gar poenam interdictionis aquae
et ignis haben ergehen laffen, wie fie benn bdefivegen in anno
praeterito 1722 Jiirgen ©teinbriid und Henrid) Rliimer, beibe
Mit-Biirger in Steel, nicht allein aud der Nadpbarihaft ge-
worfen, jonbern auch denfelben bie nadhbarlichen Gemeinde-Piitt
ober Brunnen mit einer Kette zugejchlofjen.

Cin gleiche3 ift aud) in einer andern Nadhbarjchaft in Steel
bem Lovenp Grevendid gejdhehen, indbem demfelben am 24. Suny
ebent bed bergangenen 1722. Jabhred von Evert und Jobh. Kafper
favmann, wie aud) Diedrich Albertd und Engelbert Kiel, jamt
iibrigen SKonforten, ba3d Feuer mit einem Cimer voll Wafer ift
audgegofjen wotben, und wenn obgmit. Grevendid von einem
andern auBer ber Nad)baridaft gelegenen Ort Wafjer hat ein-
bolen wollen, ift thn jolched mit Gewalt abgenommen und por
jeiner Thilve ausgejchiittet worden, und bdabei ihm nunmehr
gebreut wird, wenn hierdurd) nod) niht nad) ihrem Willen
thun wollte, al8bann wollten fie ihm aud) feine Hausdthiive Fu-
madjen, — iie nun died Gravamen infonderheit ein unzuldijiger
Gewifjenszwang in fid) halt, jo witd dahero audh) wehmiithigit
gebetenn, daB boch) biefe Gewiffens-Bejhwerung ginzlic) weg-
gefchaffet und aufgehoben werben moge. —

3. ©o werden aud) fonft auBer Sonn- und Feft-Tagen
unfeve evangelijhen Mitglieber in Steel gezwungen, bafp Sie,
wenn Begribnifie Rom. Kathol. Leidjen vorfallen, alddann von
Unfang bi3 gum CEnde bei bdevofelben Gottesdient perharren
mitfien; hingegen will man an Rom. Kathol. Seiten bei Be-
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grabniffen Cbang. Luther. Leihen niht mit zu dber evangelijdhen
Rirche geben, fondern e3 iwerden mehrgdcht. Cvangelifdhe nod
bazu, wenn fie in Steel iiber die Strafen und Gajjen gehen,
um fich nady ihrem Gotteshauje zu Dbegeben, von Jenmen aus-
gehohnt, bejdhimpft und {fpottijd) audgelachet. Und da nun
ebenfall3 dburd) diefe hochjt unbillige procedur nicht allein ber
allgemeinen dyriftlichen Obferbang, wo nemlid) relicio mixta ift,
sumidergehandelt wird, fondern aud) infonbderbeit zu einer géng-
lichen Unterdriticfung mit Harter Verfolgung unferer evangel.
Mitbritber in Steel ihr eigentliched Abjehen hat, dabero ift die-
felbe, wie Hochftndthig, aljo auch billigt zu émbern.

4, ©p werden auch fermer unfere zu unferer evangelifchen
Gemeinde Mit-Cingepfarrte Steel'tfche IMitbritder und Mit-
fchweftern von  Romijdh-RKatholifhen dafelbft gezoungen, ihre
Qeichen auf bdero Romifch-Kathol. Kirchhofe abjolute begraben
su laffen, ba fie doch felbjt ihren eigemen lutherifchen RKirchhof
bet ihrer Pfarrfivche Haben, dejjen aber fidh fiiv ihre Tobten zu
bedienen, ihnen niemahlen ift zugelaffen worben. Deromwegen
benn aud) ferner Cw. Konigl. Majeft. unterthanigft und demiithig
gebeten wird, um unfere Hart bedringte evangelifhe Mitglieder
in ©teel zu bdiefer Freibeit zu verhelfen, allergdft. geruhen
wollen, bafy fie insfiinftige Macht Haben mdgen, ihre Tobten
auf threm eigenen Rirchhofe zu begraben, gleichivie bie Mdrtijch-
Rom.-Katholijhen ded RKirchipield8 Steel Madht und Freiheit
“haben, ihre Qeidhen auf dero Rom. RKath. Kivchhofe in Steel zu
begraben, fonften repressalia allergnidigit gebraudjen
mbgen. —

b. Go werden aud) wir Covangelijhe indgefamt von Rom.
RKathol. Seite ausd Steel bargeftalt heftig verfolget, daf felbige
fich nicht gejcheut DHaben, thren gottlofen Muthwillen und ver-
fluchte Bozheit aud) an unferem Gottedhauje ausdzuitben, finte-
mablen ao. 1718 an einem Sonntage ded Nachtd um 12 Mhr
pie Glasfenfter an bemfelben bon einigen Nadhtihmwdrmern aus
Cteel, nadhpem fie vorher allerhand fpdttijhe und jehandliche
Lieder gefungen, dergeftalt jind eingeworfen und ruinirt worben,
paf e3 horibel war angufehen, und obgleidh) durd) den HE.
Ridhtern zu Bodjum Dr. Lennidh) per requisitoriales einer von
pen Thitern Namend Mathiad Menp, fo durch zwei Beugen ift
iibergeuget worden, baB er unter anbeven mit dabei gewefen, zu
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untetjchiedlichen Malen aud bem Gtift Effen nad) Bodyum fiir
®ericht ift citirt worben, fo hat man dod) denjelben aud Steel
nidht ausfolgen laffen wollen, woraus deutlih) genug zu erfehen,
ie man mit und armen Cbpangelijden an unjerem Orte ver-
fahre. ©ott Belfe und und jdhaffe und Beiftand in ber Noth!
Gign. Konigsijteel d. 2. Juli 1723,

Gberhard Theod. BVeder, A. T. Paftor zu Konigs-Steel.

Sorgen Steinbrind Rircymeifter.

Henrid) Wulff ald Kirchmeijter.

9. B. Daltern ald Vorjteher.

Henrid) Plitmer al3 BVorjteher.

Qorenp Grevendid.



Die Burg Ravensberg.

Don Pfarrer Sander in Borgholzhanfen.

Huf einem Vorberge ded Teutoburgervalded, ungefahr in ber
Mitte zwifhen Bielefeld und O3nabrii, erheben fid) bdie
Ruinen desd Burgjdhlofjed Ravensberg, nad) bem bad Ravens-
berger Qand feinen Namen fithrt. Trupig vedt der alte Berg-
fried nod) fein Haupt empor; an ihn, den ftarfen, lehnt fid) das
gaftliche Forfterhaus; fpirliche Rejte der alten Burgapelle und
per Umfafjungdmauern find nod) itbrig geblieben, und der tiefe,
fagenumwobene Burgbrunnen finbet von bergangener Ieit.

Sn biefem Jahre feiert Da3 Ravensdberger Land bie
300jdhrige  Jugehorigleit zu Brandenburg - Preugen. Der
31. Mai (10. Juni) 1609, an bem im jitlijd-clevijdhen Erb-
folgeftreite Dex Bertrag zu Dortmund gefdhloffen wurbe, bilbet
ben Unfangdpunft bder branbenburg - preupifden Herrjdaft.
Dantbar {chauen die Ravensdberger auf diefe 300 Jahre — Jahre
voll treuer Arbeit und reidjen Segend. Unter dem Hohenzoller-
abler ging’d aufiwdrts.

Wir fhauen zuriid.

Das helle Licht der Gefdhichte leudhtet nicht in die Unfange.
Dier herrjht dad Dimmerlicht der Sage. TWer mag bdie ftolze
efte einft erbaut Haben? Jit fie eine alte Sadhjenfefte, mwie
bie benad)barte Jburg obder fogar eind von den Raftellen, bie
Drujus zwijdhen Wefer und Rbein erbaute? Die erfte Nadjricht
ftammt ausd dem Jabre 851. Jn einer in Miinfter ausgejtellten
Urtundbe mad)t die Beil. Tiathilde eine SHenfung an dad Klofter
gredenhorft: Damus item decimam, quam possidemus, in

LQuellen: Die Bearbeitungen der Gejdhichte der Grafen von Navensberg von
Lante), Culemann, Weddigen, Haarland, Mitller, Tobien und Spieter.
totter; bie Berdffentlichungen bed bhiftorijden BVereind fiiv die” Grafjdajt
JRavendberg unbd Aften bed Borgholzhaujer Plarrardhivg, —



regione Ravensburg. Dod) ift fraglidh, ob biefe Urfunbde edht
ift. Diefamp bhalt fie fiir ein abfidhtlih gefidlfchtes Machivert
aud dem fpdteften Mittelalter (Forjd). 3. beutjdh). Gefdh. Bbd. 24,
©eite 629 ff.). Die Burg with in frithefter Jeit nod) einmal
erindhnt in einer Crzahlung, bdie jih an die Perfon bed heil.
Bermward anjdhlieft, der 1022 al3 Bijdyof von Hilbesdheim ftarb.

A3 Stammbater der Grafen von Ravensdberg ift Her-
mann von Calverla angufehen, ein Schwiegeriohn Ottod von
Nordbheim. Man glaubt Calverla oder Calverlage in einem
jiiboftlich) von Oznabriid liegenben Orte gefunden zu Haben.
Reuerdingd wird dad Gejdhlecht Calvelage-Ravendberg auf einen
Grafen Bernhard juriicdgefithet, der bem 10. Jahrhundert an-
gehort. Deflen Sohn Hermann wurde Graf in Ojtfriesland
und wohnte in Embden (Dr. Tergaft, die Miingen Oftfries-
fand3, 1883).

Diefem erften Ravendberger Grafen folgte fein gleihnamiger
Gobhn Hermann IL von Calverla (1115—1141), ein Ber-
wandter bed Herzogd Lothar von Sadjien. Seine treue Freunbd-
fhaft bewied er ihm in ber Schlacht am Welfesholze. Al3 nach
Heinrichd V. Tode Lothar beutjher RKaifer ward, mweilte Graf
Hevmann oft am faiferlidhen $Hofe. _

Jtachbem bdie Grafen in der Gegend bed Ravensberged aus-
gedehnte Vefipungen, wahrideinlich ald fatferliche Qehen be-
fommen Datten, verlegten fie ihren Wohnfis in ihre Befipungen
und wdhlten die Burg Navensdberg bei Vorgholzhaujen. Der
Gitte ber Jeit entjprecdiend tedyfelten fie auch) ihre Namen und
nannten fid) Grafen von Ravensberg.

A3 bie erften Grafen von Ravendberg fommen bdie beiden
Gohne Hermamng IL, Otto und Heinrid (1141 —1170) in
pen Urfunden vor. GCtwa 200 Jahre, in fiinf Generationen,
waren dem Gejdhledhte der Ravensberger beftimmt. Otto L
begegnet und zum erftenmal al3 ®raf von Ravensberg in einer
Urtunde 1141, bie der Crzbijdhof Arnold von Kbl in Soeft zu-
gunfjten bed Rlofterd Flechtorp ausftellte. Er joll ein BHervor-
ragender Sriegdmann gewefen fein. Gr ift oft in der Gefell-
{chaft bes Raifers Ronrad II1., ded RKaifers JFriedrich Barbaroija,
Deinrich3 bed Lowen, der Crzbijhsfe von Koln, Miinfter, Os-
nabriid und Paberborn. GSein Nadyfolger ift fein Sohn Her=
mann IIL (1170—1220). Geine erfte Gemahlin war Sutta,
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eine Todter dber Sdhwefter Friedridh Barbarojfad. J[n bden
Rampfen awijen Barbaroffa und Heinridh bem Lowen Hat
Hermann in guten wie in bofen Tagen treu ju Barbarofja ge-
Dalten. Jn dem Waffengange mit Bernhard von der Lippe,
einem Anhdnger Heinrichd ded Lowen, auf dem Halerfelbe bei
O2nabriid, unterlag der Ravendberger und og jich auf feine
fefte Burg guriid. €3 war fein Glitd, daf Heinrid) der Liwe
bor Barbarofja auf dem Reihdtage zu Crfurt jid) demiitigen
mufte. Der Kaifer belohnte bden NRavensberger Grafen mit
reichem Qéndberzumadhs. Nad) Heinrichd VI. Tode hielt Hermann
wieder freu zu dem Hohenfjtaufen Philipp von Sdwaben. Jn
ber Fehbe mit dem Tedlenburger Grafen, einem Anbhinger
Ottod IV., war ba3 Waffengliid dbem NRavensdberger nicht Hold;
er felbjt und fein Sohn urben jogar gefangen; Hart war die
Behandlung, die ihnen widerfubr; ihre Freiheit Haben fie teuer
ecfaufen miiffen mit Abtretung eined groffen Befiges. Hat
Raifer Philipp 1206 wirflih in Osnabriid einen Reidhstag ge-
Dalten, bann mag er feinen treuen Unhinger Hermann aud)
wohl auf Der nabegelegenen Burg Ravensberg befucht BHaben.
Atz Philipp 1208 durd) Otto von Wittel3bachd Doldh fiel,
wurden die Anbhinger der Welfen, die Tedlenburger iibermadhtig.
Wieber fam’s zur blutigen Fehbe, die fiir ben Ravensberger nidht
glitlich verlief. Und nod) einmal ging's gegen den -méidhtigen
Tedlenburger Rivalen. Der mufite mit Otto nad) Frantreich
giehen und in bder Sdlad)t Dbei Bouvined mwurde der Tedlen-
burger gefangen. Nad) dbiefer Niederlage Ottod IV. wurbe Jrie-
prid) IL zum RKaifer gefront, und nun muften der Tedlenburger
und der Bijdof von Osnabriid dem Hermann alle thm ab-
genomntenen Befipungen wieder uriidgeben. Auch der RKaifer
jdgentte Dem Ravensberger mandjen Befip und mandje Gerechtig-
feit. ©o Dhat er ihm bie Treue gelobhnt.

Dermanng III. Sohne, Otto und LQubdwig, famen in
©treit um dad viterliche EGrbe. Man vermittelte, und fo fam
1226 ber Teilungsvertrag zuftande, der jo redht zeigt, wie im
Laufe dber Jeiten der Befip der Ravensdberger Grafen fidh ver
groBert hat.  Qubivig erhielt den fjiiblichen Teil: bdie Burg
Ravendberg und bdie zwei Graffdaften diedfeitd unbd jenfeits des
Osning, Otto alles Ubrige. Man 3og gegen bden alten Neben-

bubler, ben rafen zu Tedlenburg, zu JFelde, der in den Bann
Jahrbudy f. b. evang. KRivdengejd. 1909, 12
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getan war, weil er feinen Wetter, den Grafen von Jfenburg
aufgenommen, der den Engelbrecht, den Erzbifchof bon Koln, bei
®eveldberg erfhlagen. Aber man jdhlog bod) bald Frieben,
weil man die immer mehr wadhfende Madht der Bijdhdfe fiihlte
und e3 fiiv fliiger Hielt, anftatt fich gegenfeitig zu {dhwdadhen
fich zu verbimdben. ©Otto verlobte {ogar feine einzige Todjter
und Crbin mit dem eingigen Sobne des Tedlenburgers. Ent-
weder ift nun der Tedlenburger Graf jdhon wibhrend bder BVer-
lobung ober in der Che friih geftorben.

Als Otto 1245 ohne mannliche Crben ftarh, fam jein Bruder
Qubdivig in den Befig der gangen Grafihaft. Otto wird alsd
fein guter Haushalter bezeichnet. , Verjhivenderifdh) Hat er biel
perjchentt; befonbers das Bistum Miinfter hat aus dem Leidhtjinn
Ottod den meiften Nupen ju ziehen verjtanden.” Nun herrjdhte
Ludmwig (1245—1249) al3 midtiger Graf und unumjdyraniter
Gebieter auf jeinem ftolzen Burgidhloffe Ravensberg. Cr war
eifrig Davauf bebacht, feimen Befib zu vergroBern. Cr fauft
den Johannisberg bei Bielefeld, befommt 15 freie Giiter im
Stedingerlande und wird ber Shupvogt ded Klofters Schilbejche.
A3 er BVlothos wegen mit Tedlenburg in Fehde gerdt, wird er
gefangen und mup auf Vlotho verzichten, 800 Wi. fiix Schaden
3ablen und barf an feinem Berbiindeten bed Tecdlenburgers
Radye itben. Cr ftirht 1249; al3 trewer Anhdnger ber Hoben-
ftaufen braud)t er Deren Untergang nicht mehr zu ecleben.

Die Witwe Ubelheid fiihrte die Bormundidyaft fitr ihre dret
unmiindigen Kinber. €3 war jdhwer fiir eine Frau in Diefer
bofen Zeit bed Jntervegnums. ©ie jollte e3 bald erfahren.
Bernhard pon ber Lippe iiberfiel dad Schlof NRavensdberg und
eroberte e3. Uber bdie Witwe DHatte treue Freunde; die Haben
it bie Burg twiedergerwonnen.

Otto III, LQudwigd Sohn, wuds heran.  Kindlidhen
©innes beftatigte er bdie fjrommen Sdjenfungen jeined BVaters
unbd feiner Mutter. Jene Jeit der Gemwalttdtigleiten und Rdube-
reient ndtigte aud) dbie Starfen zu Biinduifjen; er jhlof mit den
Bijdhofen von Minden und O3nabriid, der Abtei Herford und
Ctadt DBielefeld ein Sdhup= und Trupbiindnis. Mit jeiner
jtarfen Macht ftand Otto itberall in Hohem Unfehen. A3 das
Treiben bed Grafen von der Lippe zu arg tvird, zieht Otto mit
den Bijdhofen von O3nabriick, Paderborn und Minden gegen
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ihn; @nger wird erobert, und der Graf von ber Lippe muf fiinf
Jahre im Buddturm zu O3nabriid figen. Otto ftiftet 1293
an ber Neuftddter Kirche in Bielefeld dad grofe Chor und da-
felbjt ein Rapitel, dbad er freigebig audjtattet. Weld) angefehene
Stellung bdiefer Ravensberger gehabt Hat, geht davaus hervor,
baf er — al8 Der einzige von bden Grafen feined Haujed —
bom Raifer mit allen Befipungen urfundlich belehnt mwordben
ift. Gr ftarb 1306 und liegt mit jeiner Gemahlin Hedwig im
Chore zu &St. Marien (Meuftadt) in Bielefeld begraben.

Seines Sohnes, Ottos IV, Regierung (1306—1329) war
friedlid). Otto verliep ben geiftlihen Stand, ald er bie Ne-
gierung itbernahm. Mebhr al3 von RKriegedtaten wiffen die Ur-
funden von Verfaujsvertragen und BVerpfindungen zu berichten.
& verjdmwindet aud der Gejdhichte der Lebenbigen, ohne baf
man feinen Tobedtag genau angeben fann.” Otto Hinterliel
feinen ©obhn. Ceine dltere Todhter Hedwig ftarb ald Herzogin
von  Liineburg finderlod; bie jiingere Margareta wurde Dbdie
Gemahlin ded Herzogd von Jitlih) und mwar fpiter die einzige
Crbin der beiben Grafidajten Berg und NRavensdberg. Denn
ihr Oheim, Graf Bernbhard, der lepte Sprof bed Ravensberger
Grafengefchlechts, ftarb ofhne Kinbder.

Graf Bernhards Negierungdzeit (1320—1346) war
ebenfalld friedlich. Bernhard hat offenbar fein Gefallen gehabt
an bem rauben Kriegedhandiverf. Aud) jcheint er wie jein Bor-
ginger viel Geld nidtig gehabt zu haben. Wir horen viel von
LBerpfindbungen und Verfiufen; e3 heit, er fei verjhwenderijch
wie aud) fehr freigebig getvefenr. Wegen ber vielen Fehden trat
er dem Schupbiindniffe und Landbfrieden wifden dem Crzbifchofe
von K8n, den Bifchofen von Vaderborn und O3nabriid, dem
Grafert Adolf von der Narf, Wilhelm von Wrnsberg, Heinrid)
von Walbed, Simon bon der Lippe und ben Stiabten O3nabriid,
Miinfter und Soejt bei. Die Erbfolge bejchaftigte ihn fehr.
Margareta erhielt den Vorzug. Aud) fein Neffe, der Lanbdgraf
Qubmwig pon DHeffen fheint ihm fehr lieb gemwefen zu fein; benn
ber befennt dem lieben oemen Bernharde greven zu Ravens-
berch fiiv den Fall einer Ffiinftigen Crbjolge, alle Redhte und
Freibeiten der Grafjdhaft zu- Halten, alle Sdulden u Dbe-
sablen, alle Pfandbidaft eingulbjen, fiigt aber ausbdriidlid) hingu:
et aber alfo, dad unfer vorgenante ome eind anbern zu rade
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forbe, dad Her diefelbe herrjchajt eime anbern laffen verfauffen,
verjegen obder vergeben woldbe bi jime leben, dba3 her dad twol
thun mag, unde fal fin mit unjjem guden wilfen.” 1346 ftarb
®raf Bernbhard, und mit ihm erlofdh dad edle Gefchlecht bDer
Grafen von Ravensdberg.

* *
*

Aud eine Burgfapelle war auf dem Sdhlojjfe. Dod) find
bie Nadyridhten iiber fie wie diber die parochialen Berhiltniffe
febr biitftig. Meinbers berichtet, bafy bie Fahl 719 hinter dem
Altar geftanben Haben foll. 1235 iwird zuerft urfunbdlich Der
Altar sancte Marie Magdalene in castro nostro erwdbnt.
Nad) einer Urfunde des Jahred 1317 gehdrt bdie ecclesia
Borcholthusen, in beren Barodjie Heute nod) die Burg liegt,
sur Didzefe Osnabriid. Jn einer Urfunbde bed Borgholzhaujer
Pfarrardh)ivdg von 1431 witd ald Feuge bei einer Schenfung
an eine gerabe unterhalb der Burg liegenden KIus angefiihrt
her wychmann pulle, vicarius to Ravensberg. Ebenjo witd
in Wrfunden 1497 und 1527 ber Wltar sancte Marie Magda-
lenae in castro nostro Rauensbergensi erwdhut. Jm fird=
lichen Bifitationdprotofoll der Grafjchaft Ravensberg von 1533
(Jahrbuch bDed Bereind fiir Cvangel. RKivchengefh). Weftfalensd
1904, @eite 155) heifpt es: Uf bem {djlop zu Ravensberg
it ein offizin Mariae Magdalenae, bder pofefor Deifit DHerr
Johanned BVoppiug. M. g. §. bhat fie conferiet. Der offi-
stant hat infommensd farlichs 4 Sulden, bdie cleidbung vom
M. g. b. gufjampt der foft. Muf alle jondag bad evangelium
prebigen.

Nad) einem Berichte ded Droften von Ledebur von 1706
mwar bie Burgfapelle von Quabderfteinen aufgemauert, gewslbt
und mit einem Wltar, Predigerjtuhl, mit Priehen und ndtigen
Ctithlen verfehen, und ber Vifariud mupte jonntdglich und
andere Wochenpredigten und Betftunden darin Halten.

£

Bon 1346—1609 gehorte die Bura mit dem Ravensberger
Lanbde u Jitlidh)-Cleve-Marf und fiel 1609 unter Johann Sigis-
mund an Brandenburg. Auj der Bug felbft wohnten die Ver-
walter bed Landes, die Droften. Mandjer Sturm ift iiber die
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Burg gebrauft im 30jdbhrigen RKriege, in bem aud) Ravensberg
unjdglid) gelitten hat. Den lesten Stoh gab ihr der Friegerifdhe
Bijdjof von Mitnjter von Galen, der fie im Kriege Luwigs XIV.
mit den Niederlandben am 16. Méry 1673 eroberte. Seitbem
verfiel fie. 1695 jzieht der lepte Drofte von Qedebur wegen
Baufilligleit der Wohnung von der Burg. Kurfitft Friedrich ver-
fiigt 1695: weilen bag Hausd Ravensberg das Stammbaus ift,
joll e8 zur Regiftratur und Gefangnis fonferviert werden.

1733 rourbe basg alte Schlofgebdude abgebrodien. €38 blieh
nur ber alte Wartturm, die Gefangenmdrtermohnung, die Kapelle
und djlieBlich nur nod) der Turm und eine fleine Forftbienft-
wolnung. 1836 ift ber Turm tenoviert und fpéter bas jeige
Sorfterhaus gebaut,

Biele ift in Tritmmer gegangen; der alte Wartturm aber
jteht nod) aufrecht da, ein Seuge vergangener Jeiten, ein Mahner
fiiv bie Jufunft. Die Sage erzdhlt: Ravena, bdie Todjter ded
Herrn ber Lande am Osning, legte unter dad Gewslbe des
Turmes einen Sdjap, die Beute ihred fiegreichen Vaterd aus
mandjem Rriegeszuge.  Solange der Turm - den Berg slert,
wird ihr Gejdlecht beftehen und aud demjelben Grafen, Fiirften
und Herzige hervorgehen, ed3 wird Kinigskronen tragen und weite
Linber deutjdher Bunge beherrichen. Wenn aber der Turm fallt
und der grofe Schap mit feinen Cdelfteinen, golbnen Schnallen,
Delmen, Sdjilben, Armbdandern und Ringen in goldnen und
filbernen Truben aus dem Gemwdlbe and Tageslicht fommt und
pon Der ©onne bejdyienen tvird, verborret der Helbenftamm in
feinen 3weigen, und dasd Gefdhlecht geht unter.

Moge dber Turm nie in Triimmer finfen!



Die amtlifien Erfundigungen aus den Jahren
1664—67.

(Aus den Aften bes Staatdarchivd Miinjter: Kleve-Mart
LQanbedardhiv Nr. 126*)

Sn ber Grafichajt Mart wurden 1664—67 auf Befehl des Gr. Kurfiirjten
iiber ben Sonfefjionajtand der Genreinden , Erfundigungen” angejtellt, die in
Seugenvernehmungen und Protofollen beftehen, alfo amtlichen Charatter
Haben. 3mwar find jie ohne Jweifel um Teil im Jnterefle ber verhirten
Bartei gefrht und darum nicht unbedingt zuberldfiig. Jmmerhin Helfen fie
bie Qage ber Dinge im Normaljohr 1609 rejp. 1624 erfennen und jind von
bem allergeifiten Werte. Bmwar jind aud ihnen jdhon mehrfad) Berdifent~
Tichungen gejchefen, jo von Darpe-Bodyum, aud) in unferm Jahrbud) 1902.
Aber wir geben Herrn Gelh. Wrchiveat Dr. Philippi vollig rvecht, wenn er
per Meinung ijt, exft eine authentijche Bersfientlichung diejer , Erfunbigungen”
in ifrer gamgen Uusbehnung fichre den gejehichtlichen Boben fiix bie Er-
forfdung bder mirfijen Rircdengejhichte; ihm gebithrt Dber verbinblicjte
Dant bdafily, baf wir diefe Erfundigungen hier darbieten fonmen. Unbd gibt
e3 faum ein durchjchlagendered Seugnid fiiv dad mwohlwollende Jnterejje, mit
bem bie hohenzollexnjchen Fiirjten der evangelijdjen Rirchen in der Mark fich
angenomumen Haben, ald eben bieje Crtumdbigungen, danmn Haben ivir bdas
Redyt, jie ald Hauptbeftandteil ded Jahrbuchs 1909, alfo im Jubeljahr der
Vereinigung der Marf mit Branbenburg-Preufen zu verdffentlichen. Leiber
fonnen micr die Eriunbdigungen nicht im gangen Umfang jdhon in bieferm Jabr-
budje bringen, aber e3 ift borgejorgt, daf der Schlupp im Jahrbude 1910
folgen foird. Rothert.

Hamm,

Durdhlenchtigiter Churfiteft, gnidbigiter Herr pp.

Bu  unterthenigiter gehorjamiter Einfolge Cw. Churfiicftl.
Durchlaucht gnibdigften Befehls vom 25. nedhft verfirichenen
Monag Februar einige hiefelbft vorhandene Vicarien, bdie, iwie
bon einer unbenanten Perfon bdurd) den Drud faljchlich fpargict
worden, nad) bem Jahr 1609 den Romijd)-Catholijden hinweg-
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genomen fjein follen, betreffend, haben zum ivarhajten Gegen-
beridht unterthenigjt anzufiigen:

Daf die Vicaria omnium sanctorum, juris patronatus fey
und bie anvermwandte Blufreunbe jich umb bdiefelbe viele Jahren
gezogen, der pon dem Unbenanten angegebener NRector berurter
Bicavien Johann Wolgiug, {o dod) nidht Wolgiud fondern
BWulliug genant, hiefelbft in der evangelifd)-reformirten Religion
von Rind auf erzogen, aud) in derjelben allhie alff Buvger-
meifter geftorben, babero a3 bdieRfalf von dem Unbenanten
eingefiihrt, faljh und unmwabr.

Bon bder BVicarien St. Johannis evangelistae finden gar
feine Nachricht, jolte aber in anno 1610 bem Rector Henricud
Wulliug getwefen fein, hat e3 damit eine gleiche Bejdhaffenpeit
und ijt bderfelbe vorgemeltd Johannid Wullij Bruder und ein
Prediger der reformirten NReligion gewefen und geftorben.

Vicaria St. Aegidij ift niemahln von Romifdh-Catholjhen
bebient worben, fonbdern einer namend Druppig, zeitlebend Burger
und Upotefer hiefelbft in anno 1609, fo dad jus patronatus
paran praetendiret und folgends deffen Sdjwefter Sohn Sdel
Senrich von der NRed bdern NRectored und ber reformivten Ne-
ligion getvefen.

it der Wicarien Laurentij hat ed eine Bejdjaffenbeit, wie
oben bei der WBicarien Johannis evangelistae berichtlich an-
gefithret.

Die Vicaria Bernhardi hat ein geitlicher Magijtrat DHiefelbit
su conferiven, bdafero leihtlich zu ermejjen, bap bdiejelbe mnie-
mahln einem Romijdh-Catholfchen conferivt jey.

Die beibe Vicarien Jodoci prima et secunda fein juris
patronatus und bern Rectored weit vor dem Sahr 1609 und
aud) folgends Herr Henrich Wapman Paftor zu Wejthoven und
befjen ©obhn Paftor zu BVodeljdwing gewefen, bif davan bie-
felbe in anno 1653 nedhit borgangener BVergleich- und Abfindung
an hiejige Schule formmen.

Was tveiterd von ber Vicaria omnium Sanctorum ge-
nelbet, baf in anno 1614 bern Rector Wernerud Verint ge-
wefen fein jolle, ba mufp im Namen geirret fjein und anjtat
Lerings, Crdind, Cw. Churfitcftl. Durdlaud)t Ravenfbergifchen
Lanbdjdyreiberd Conradbten Biermand Edbom gefepet werden, der
bieje Vicaria einige Jahren und folgends, ivie aud) vorhero
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einige namen3 Widyarde, diefelbe nebend obbejdyriebenen Wullen
alp Blubfreunde pofjidirt und genojjen, bif dbavan fie anno 1653
nechft ebenmeffiger vergangener Wergleid)= und bfindung an
hiejige ©Scjule gelegt. Die Vicaria Barbara ift jdon fiiv
70 Sabhren bei Diejigen ‘Predigftuell gelegt und aljo bas Un-
geben gleichfalls unwabr.

Die Bicarien Rosary prima et secunda feint gleichfald
juris patronatus und biele lange Jahren bvon vorgemelten
$Heren Bierman unbd Ddeffen Kindern possidiret und genofjen,
aufer bap im Jahr 1624 bder bdbohmaliger pialgneuburgijdher
Richteramptsveralter Diederich) Riehelman bdiefelbe de facto
eingezogen und fjeinen Sohn Henrvico Ricdhelman und Johanni
Sobding untergegeben hat.

Ebenergeftalt hat derfelbe mit den VBicavien Bernhardi et
Elisabethae, Quirini et Jodoci, jodan Trium regum bverfabhren
bif baran nac) bdefjen biejelbjt genomenen ber gangen Welt be-
fanten [leichtfertigen Ubjcheide fich) bdiefer gefampten Bicarien,
Blutserben und Freunbe twieder angenomen und nuhnmehr nad
porgangener Vergleich)- und Abfinbung theild der Schulen, theild

% bem Predigftuell und theild dem Gafthaufe beigelegt.

Was twegen der Capellen der Leprofen am Dabergh, joban
pem Rlbjtergen Tertiae regulae Francisci angegeben, ift un-
mwahr und in der Capelle bon unabbendlichen Fahren durch
bhiefiger Statt Predigere der Gottdienft verrichtet worden, mwie
nod) bad Kldjtergen aud) {hon fiix anno 1609 reformirt und
jederzeit mit brefthafte Burgertdchter befeset gewefen, nuhnmehr
aber zu einem Wayfenhauje verorbnet unbd bdeffen geringe
Jenten nicht allein dabei unverfplittert geblieben, fonbern aud
von gutherpigen Leuten gemehret und nod) taglich, wie ber-
boffen, mebr und mehr verbefjert werben follen.

Cr. Churfiiritl. Durdhlaudyt Giemit zu allen Hohen Chur-
fitrftlichen Wolftandt Gott3 gnidiger Bewabhrung trewlichft, uns
aber bero beharlichen Gnaden unterthenigft anbefehlendt.

Cmw. Churfiteftl. Durdjlaudyt
unterthenigit gehorjambite
Burgermeiftere und Rhatt der
Gebent unter dero Statt Hamm.
Ctatt Secreto den 8. NMaxtit
1664,
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Montagd!) bden Sten Augujti 1631, bemnad) bey ben
dhurfiirftl. Herven Commifjarien Wilhelm von Hardtfeldt Drojten
su Ultena und Flovengen Merdelbad) Empfingern - General
unter anbern mitt commitivet, fich uber alle geiftliche Stiftungen
alp Probjterey, Decaneien, Vicarien undt wie fie jonft Nahmen
haben mdgen informiven und inbalp gedachter Commifjion
jothare Grfundigung nitt eingihen fonnen unbdt unp deBwegen
jelbige beftmugligit zu verrichten fubbdeligiret, haben fraft jolcher
Subbelegation mit Jugiehung Herrn Johannen Hoffmand dltiften
Lridbigerd nacdygehendermagen den Beridht eingenohmen undt zu
Papeyr bradht:

AR erftlich bdie Pajtorath belangendt, Hhabe Werner Neu-
haup durfiicftl. Rentmeifter, deren Jntvaden und Gejdlle vor
per jpanifdhen Croberung der Stadt Hamme eingenohmen und
berechnet, bey Untrattung fiirftlicher Pialp-Neuburgijder He-
gierungh aber fey die lepte durd) Secretarium Convadten Bier-
man abgehorte undt burd) gebachten NRentmeijtern abgelagte
Rechnungh, bderen Contva-Redynungh fich zu Cleve bey ben
Berfolg finbet, durch die fiirftl. palpneuburgifdhe derzeit anber
verorbtnete Commifjarien M. Kronenbergh undt Diethrichen
Reichelman mwegfgenohmen; nad) tweldher Feit er fich Ieiner
fernerer Adbminiftration unterfangen, fondern jein bie Gefille, jo
gan fohlecht undt geringe, auf Mangell fernerer Commiffion
nach) der Handt bey den Leuthen ungefordert aufijtehen plieben,
auBerbalb waf obwoblgerubrter altifter Prabiger Herx Johan
$offman, deme berzeit ein Regifter ber Verfille eingehindigett,
wegen ihme von Jhrer Churfiieftl. Durchlaudyt zugelagten Gnaden-
gehalp, Darab, mworuber er auff Grforderen ridhtige Rechmumgh
einlieberen mirdt, erhoben.

Die hiehero gehorige Siegell undt Brieve fein ein zeithero
undt benentlich vor dreifiig Jahren verlofhren gewefen, dba man
nitt erfahren fonnen, mwohin diefelbe verbradht, auferhalb bdah
vor wenig Jahr auf fleifige Crfumbigung bep Nentmeifterd in
Criahrung fommen, felbe beyn Rath im Wccifegahm vorhanden
fein follen. IMafen jie auch anno 619 abgefordert und eingu-
{hicten verfprach, aber bif Dato gleichwohl Davauf nichtd er-

1) Copia protocolli; einige zteifellofe Schreibfehler jtilljdyveigend ver=
bejjert.
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folget; fonnen alip uff gnébigit Befehld) Jbhr curfitcftl. Durdhl.
nadymahls eingefordert mwerden; das Regifter ber JIntraben iird
hiebey itbergejandt.

Die Behaujung, fo gahr alt undt baufillig, ift nachdeme
per Herr Burgermeifter Meinhardt Diethardt def libermdpigen
Rriegdbejdwerens halber auf ber Stabt veviweichen mufen,
gleich anberen baber ledig geftanbenen Heuperen gans daclos
undt faft jehr verderbet, aud) der Hoff zumahl, wie unteridhiedt-
liche mahl unterthanigit bevichtet mworden, mwujte gelagth, fodbap
bie Meparation bdef Hauped fowohl alf Standethen bdef Hoffd
nothiwendig erforbert wirbt.

Die Bicarey Trium regum, jo juris patronatus, ijt von
weilandt Albrechten Brechten vermdge Funbation aup Ddepen
®uteren geftiftet undt ftehet Frafft jelbiger die Collation ben
bem dltiften aufy bem ®eblut, er fey Man oder Frauw.

Die Vicarij divi Laurentij wirdbt von Jhr durfiicjtliden
Durcdhlaudyt alp ungezmweiffelten Collatorn gnddigft conferirt,
maBen Diefelbe anno 1629 an Heren Johannen Friederidjen
Hoffmans, Pridigerd biefelbft, Sohn Herman gndbdigit confe-
rivet, beren Funbator Henricusd be Hoeder.

Die Vicarij divi Bernhardi mwirdt vom geitlichen regie=
renden  Burgermeijteren ber Stadt Ham laut ber Fundation
tempore vacantiae conferirt, gejtalt biefelbe anno 622 Jo-
hannen Jsrenfrdmer, Burgers Sohn zum Hamme, studiorum
gratia conferirt.

Collatores autem primis duabus vicibus senior haeres
ex linea Eberhardi et Georgij Linieman, postmodum con-
sules et proconsules oppidi Hammonensis conjunctim sive
eorum major pars, collatores perpetui.

Vicaria divi Petri et Pauli witbt conferitt bon Dden
sweyen Senioren dber Vicarien um Hamme, welde bdie Uff-
fumpiten fjelbiger Bicarey vor biefem bey bem Pridigjtuell ge-
leget, jolches auch von Jhr durfiicitlihen Durdhlaudht gndbdigft
placitict unbdt confirmirt deren Funbdator Gottiridbud Worthman
de Hammona, praesbiter Coloniensis.

Vicaria Rosarij primi, ift funbirt von Petro Bud, pastore
parochialis ecclesiae Hammonensis, collatores Jhr djurfiirftl.
Durdhlaucht und ein Rath zum Hamme alternis vicibus, pos-
sessor modernus autem secretarij Conrvadi Biermans altifter
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©ohn, weldhem ein erbahr Rath felbe auf gnédiglt Gefinnen
Shr churfiteftl. Durdlaudyt conferizt.

Vicaria Rosarij secundi ift funbdirt von obftehendem Petro
Bud de Nova civitate Marckensis commitatus, collator diefer
Bicarey rector primi Rosarij igiger possessor M. Hadenberg
gu Wetter de linea consanguinitatis Wilhelmi Hacfenbergs.

Vicaria Rosarii tertij ift ebemermafen von Herrn Petro
Bud funbdivet, collatores sunt rectores primi et secundi
Rosarij, possessor tvie nith anberd erfahren fonnen, Secretarius
Biermand Sobhn einer.

Vicaria Jodoci primi ift juris patronatus undt fumbdirt
von Abam bde Bodjilver gnandt Boenidjen, ultimus collator
Herr Henrich Wagman und modernus possessor Hermannus
Wapman Pajtor zu Wefthoven, weldems fein Vatter Herr
Henrid) Wapman conferiret.

Jodocus secundus gleichfalf juris patronatus, deren Fun-
datrix lheidip be Boenichen, collator autem Rector Jodoci
primi, possessor modernus 9. Brodhaufer, consulis Hammo-
nensis filius, weldjer aber nunmehr todt undt baber vielleicht
bacirt; it gleid) aber witdt berichtet, daf obgemelter Paftor zu
Wefthoven ex eo capite weil er Rector Jodoci primi, bdieRe
Bicarey alf daher deren Collator auf feinen Sohn conferirt undt aljo
gu feiner anfehentlicher Pajtorvath beibe Bicarien an jich gezogen.

Viearia sancti Michaelis funbirt von Glijabethen Bonen-
jac3, beren Collator Paftor ecclesiae Hammonensis unb mweiln
ein Beit hero fein ordinarius Paftor zu Ham gewefen, alf Haben
Sbre  Churfiteftl, Durchl. nad) dem Erempel ihrer Hidhitgit-
[5blidyen Lorfahren, jold) beneficium Johan Friederidhen $Hoff-
mand zu behuff feiner Sobmne, infonderheit Gerhardi in anno
1618 gnabigft conferiret. : :

©. Agathen Bicarey ift funbivet bon Lubberto de Nort-
hove necnon rnoldbo Hollen praesbytero, bderen Collator
princeps und vor dieBem zu Pradigftuel jum Ham geleget.

&t. Catharinen Bicarey ift fundirt von Henrico Pepiablan (1)
praesbytero, beren Collator Baftor ecclesiae Hammonensis,
bor Diefem gleichfal bey ben Prdbigftuell geleget.

Die BVicarey divi Stephani durd) Johannem Heldt fun-
bivet, deren Collator Pajtor ecclesiae Hammonensis; possessor
modernus, ivie jcheinet, einer von den Waldemuhlen fey.
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St. Anna Vicarey ijt auc) vor diefem a principe bey ben
Pridigftull gelegt, deven Fundation nidht erfindtlich.

Vicaria omnium Sanctorum ijt juris patronatus; fundatrix
Catharina Qepperd, vidua quondam Hermanni Lepperd civis
Hammonensis, Collatores eglide im tift Paterborn bdie
Sbhnifed genandt, welde ihr jus vor bdieBem an fjaligen
Bonaventur Wullen cebirt, deren Pojjefjor Gerhardbusd Robde.

Von diefer Vicary dependirt ein Commenbda, deren Collator
Rector omninm Sanctorum; possessor Henrici Wully filins.

Vicaria d. Mariae virginis witb von Burgermeifter und
Rath conferirt, ipiger possessor Jorgen Nos Sohn Arnoldt,
bod) alfo baf er ein Deputat aup den reditibus befompt, dap
ander bey ben Pradigitull gelegt.

Vicaria Aegidij mwird a principe conferirt, iiger possessor
fcheint unus ex Secretarij Georgy Wully piae memoriae filiis.

Vicaria capellae orientalis wirdt von Burgermeifter undt
Rath zum Ham principi zwaren ad conferendum praesentirt,
" Deren einen princeps die collation sthut, ultimus possessor ift
gemwefen Johan Brindhegge.

Vicarius capellae ocidentalis ijt Undread Staben, Prd-
biger in Niederlanden, collator magistratus Hammonensis.

Wir Burgermeiftere undt Rhat ber Statt Hamm thun
fundt unbt bezeugen fraft diefed, bemnach bdie $Heren PLrebigere
gotlichen Wortd allhie und gebubhrendermafen vorgebradyt unbd
refertert Daben, wad maBen Jhr Gurfiicftl Durdlaudyt zu
Brandenburg pp. unfer gnébdigfter Herr pp., daf in dbero Graf-
fhaft Marf Crfunbdigung eingejogen werben jolle, ob undt wasd
awifden Romijd) - Catholijhen und Coangelijden einem Theil
pom anbern, e3 fei an Rivdjen undt dazu gehorigen NRenten
und Gefillen oder aud) am exercitio der Religion vor Cintrag
und Eniziehung mwiederfahren fei, damit davauf bdie billigmeige
restitution erfolgen moge, gnibigft befohlen undt dan zwar der
reformivten evangelijhen Gemeinheit an diefen Ort, dafur bem
Allerhochiten nidht gnug su danden, an Hiefiger Rirdhen bdazu
gehorigen Fenten und Gefdllen oder am exercitio der Religion
fein jonberlider Cintrag undbt Eniziehung, aupgenomen daf bie
Munche Frangidcaner Ordens allhie bei der Hispanier und nach
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ber Feit der fapjerlicden Bejagung, jidh) bed Tauffend und Ehe-
Einjegend unternobhnten.

240 Wan BVegrdbnifen gejdehen, mit dem Creup vorher-
gangen unbdt itber bie Strafen gejungen.

3. Mit Procefjionen iiber die StraBen gangen.

4. Von Haup zu Haup jahrlihs Lidhter gefamlet, Korn,
Botter, Kefe und andere Sachen zu Dbettelen angefangen, von
ben Romifch- Catholifdhen zugefiiget, fonbdern Ddiefelbe zwo 3u
biefer Rirden gehorige Vicarien alf S. Barbarae et Trium
regun, monasterium sororum tertiae regmlae cum reditibus
hospitale virginum ante portam Aquilonis cum reditibus,
vermoge Ded am 28. Wpril in negjt verfloflenem Jahre wijden
hodhjtgemelter Jhr dhurfiteftl. Durdhlaudht zu Branbenburg pp.
und Jhr firtl. Durdplaud)t zu Neubury aufgeridhteten Vertrags
vepetivent und babeneben, dbap ben Mundjen Franzidfaner Ordend
allhie libera administratio sacramentornm et petitio elemosi-
narum geftattet werden mud)te, urgiren und begehren theten,
und berowegen auch) an biefem Ort iiber folhe Poften einige
Snformation  einzunemen nbtig evachtet worden, baf Ddaruf
nadjfolgende- alte Burgere und Perfonen mit Fleth eraminirt
worben unbdt diefelbe alfp folget an Aibsjtat aupgejagt undt be-
fant Haben:

Crftlich Wilhelm Wyhof alter Burgermeijter allhie, fo feiner
Ausfage nad) funftigen Jacobitag alhie 52 Jahr Burger ge-
wefenr, habe nicht Delebet, baf bdie NMomifd)-Catholijche in bder
Liarticchen diefer Stat ober in bem gemelten monasterio soro-
rum 3. regulae, dad Beginenhauf fonjten genant, oder auch
am Dhaberge, der Leprofen Haup geprediget, einiged Wltar an
gemelten Ortern Dbedienet undt Mefie gehalten, jonbern bas
exercitium reformatae religionis, jo lang ihme gebende, in
ber Rirchen und am Daberg getrieben. Und bdie Junfern im
Beginenhaufe betten fich zu der reformivten NReligion befant
undt ihren OGottddienft in Hiejiger Kivchen feind Wifjend ver-
richtet, addendo: bie Munde wern zwarn da bvor diefem aup
undt eingangen (burch) weldhe Gelegenbeit auch eine Junfer
Cunnefe Bindeldeid genant vom Pater LeeBborn gefdhwangert
fein und ein Rind vom ihm gezeugt Hhaben jolle) aber da feine
Mejje, wie obgemeldet, gehalten.
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Was die von den Mundjen eingefubrte Newrunglh belanget:
fie die Munche Hetten fich bes Tauffens und Eheeinfegensd vor
ver hifpanijder und fapferlicher Bejapung nicht unternomen, er
deponent habe auc) nidyt belebet, dafy fie vor ber Feit bei den
Begribnifien uf der Strafen mit dem Creupe fich fehen umd
mit bem ®efange Dhoren lajjen ober fonft mit TProzefjionen
uf bie Strafen fommen und bdie Heiligen getragen, oder aud
bergeftalt von Hauf zu Haup gangen und gebettelt, mwie fie
jego thun, Detten fonft wol hie und da angefprochen undt ge-
bettelt, aber nicht alfo, wie gemelbet.

2. Motger Teiman Rpapiammer, jo feiner Ausjage nad) an
bie 65 Jahr Burger hie gewejt, daf innerhalb 70 ober mehr
Sabren ungefehr fein Romifder Catholijdher in Diejiger Kivdhen
geprediget, einiged Ultar bebienet und Mejje gebalten, iijje jid)
auch) nicht zu erinnern, daf am Beginenhaufe und Daberge
jold)s gefdehen fein folle, fondern bdie Junfern im Beginenhauje
Betten fic), aufigenomen eine ober zivei, zu der reformirtent He-
ligion befant und ihrn Ootteddienjt in Dhiefiger RKirchen ver-
richtet, er deponent Pette auch wol gehort von anberm, dap der
Sdyulmeifter Haber und andere nad) ihme, jo der reformirten
Seligion zugethan geivefen, den Leprofen am Dhaberg gepredigt.
Die angezogene von den Mundjen eingefubrte Newerungen be-
langendt, hetten die NMunche bei der Hijpanijdhen Befaung jich
folcher erft unterfangen und Pette er vorher foldhs nicht belebet
und Hat Hievitber fermer wolgemelten Wyhoff gleich deponirt und
aupgefagt, addendo in specie tvegen de3 efenged bei Den
Begrabnifjen, baf bdie Leidhe fur bdiefem bvor der Mundjen
RKirchhof gebracht und dba von den Mundhen empjangen und dan
begraben worden.

3. Lubertug Weftendorp, fo iiber 40 Jahren hie Procurator
gemwefen und ab anno 1600 Hie continuirlich gewohnt Hhat, daf
gleidhfalp nidht gefehen nod) belebet, baf feit Der Jeit bie
Romijd-Catholifhen in hiefiger RKirchen, am Daberg und im
Beginenhaufe jemahln geprediget, einiged Altar bebiemet undt
Mefje gehalten, audy ihme wol bewuft fei, dbaf die Junfern im
Beginenhaufe, auBgenomen ein ober zwei, jich zu der reformirten
Religion befant und ihrn Gottddienft in BHiefiger RKivdhen ver-
ridjtet haben. Wegen der angezogenen Newerungen, gleich dem
borigen Deponenten Teiman, daf er diefelbe vor der Hifpanijchen
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Guarnifoun nidt belebet hette, addendo similiter, da die Leiche
habe pflegen por der Mundhen RKirchhofi gebracdh)t und da von
ben Munchen empfangen und begraben zu werden.

Bu Urtundt ber Warheit haben mwir biefed mit der Stat
Ginfiegel beglaubigen laffen. So gejdhehen ben 31. Mart. 1648.

Durchleuchtigfter Churfiirit gndadigiter Herr.

Gw. Churfiiritl. Durchlaudyt unterm Dato def 25ten Febr.
lauffenben 1664 abgelafienen gndbigften Befeld), in defen Krafjt
mit gnidigit uffigegeben worben, umbftendigen Beridht unverpug-
lichen und aljobaldt eingujdhiden, waf filr geiftliche Beneficia
nad) dem Jahr 1609 bden Romijd)-Catholijchen entzogen und
ben Coangelijh-Neformirten odber Lutherijdhen hinmwieberumb zu-
gewanbdt, habe i) everft ben 30. Marty bey negitvoriger Pofts-
abgangh zu Redyt erhalten und fofurth uber den mir zugefom-
menen Grtract auf einem alfo intitulicten furgen und warhafjten
Beridht uber dafy Neligionwefen mid) unterthinigft erfunbdiget,
geftalt bavauff von Heren Antonio Lennid), Predigevn albhie zum
Hamme, beygehende jdyrifitliche Jnformation, weldper i) einige
Marginalia beypgefeget, uberfommen, bieweldje auf pflicht-
jhuldigften ehorjambd Gw. Churfiirftl Durdhlaudht zu Dbero
fernere gnibigite Verorbtnungh unterthinigit ein- und zufenden
jollen, mit Berpleiben

Gw. Churfiirftl. Durcdhlaundt
Unterthinigit gehorfambiter Diener
Signat. Ham den Henrich Mopfeldt. D.
H. Upril anno 1664.

Wohledler undb Hochgelehrter hochgeehrter Herr Nidhter.

RNac) bem Heut morgen aud Berlejung bes von Churfiteftl.
Durdyl. gnidight ausdgelajenem Befehl erfehen, weldergejtalt ein
anonimus secriptor in offenem Trud als einen mwarhaften BHe-
ridyt audgeben, unter anbern:

1. Dasd die Vaftorat gu Flirich mit 2 Beneficien nach dem
Sahr 1609 den alfo genanten Catholijchen entzogen,

2. bie Rirdhe zu Drechen ein Filialfivd) zu Rinern nach
bem Jahr 1609,
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3, bie Rircdh) zu Oftunnen ausd elder anno 1624 ein Pater
Francidcanud aud vertriben,

4, Hilbed nod) unlengft den Catholifchen erttﬁogen

©o erinnere i) mid), bafp anno 1648 bei der angeftelten
Confeventd zu Duidburg jiwijden Shrer Churf. Durdhl zu
Branbenburg und Fiicftl. Durdhl. zu Newburg verordenten
Rithen eben diefe Rirdhe ohne Grund und mit Unfugen prdaten-
bivet, wie ban jolhed damald remonjtriret worden ift und den
dyurfiicftl. Herrn Réthen dem Freiberrn von Heiben und Heren
PRortman ubergeben worben.

Mit Unmwarheit wird furgegeben, daf Flirid) nad) dbem oben
genanten 1609 Jahr den Catholifhen entzogen feie.

Dan zu ber Jeit gelebet Herr Henricud BVictorid pastor refor-
matus, weldher zu bden Beiten DHergog Johan Wilhelmsd bdasd
exercitium religionis reformatae geiibet und Bat berfelbe
anno 1611 unferm reformirten ©ynobdo unterjdriben, wie mit
feiner eigenen Hand zu betweifen aud dem Synobdalprotocoll.

(Randvermerf): €f beridhtet der Pajtor zu Flyrich Rabanus
Teuto, weldjer uber 20 Jahr alda Prediger getefen, daf diefer
Henricud Bictorid {dhon anno 1606 aldba zu Flyrid) geprebiget
und nadygehen imerhin ein veformicter Paftor da getvefen, Hette
auch feinen LVicavium dafelbjten mehr gefent, alp Goderten um
Broid, ber reformirter Religion gerwejen.

Dredhen anlangent ift feine Filialfivd) in Rinern, fonit
wurbe felbiger Pajtor fie conferiven, fonnenclar aber ift, daf
Jhre Churf. Durdl. diefelbe PRaftorat conferivet Hat, wie aud
Rinern. o ift aud) zu Dredjen anno 1609 geftanden Jo-
hanned Heujingiugd pastor reformatus testante protocollo syn-
odali, ban er Hat demjelbigen unterjchriben.

Man weid fih nidht zu erinnern einiger Pajtorat die da
folle gu Oftunnen fein, felt alfo dad Vorgeben von jid) jelber.
©olte Rinern dbadurd) wollen verftanden werben, fo ift aud) der
Warbheit nid)t gewijen, dap bdiefelbe ihnen abgenommen, bdan
jie biefelbe nod) inne Haben, wie wohl bie Evangelifhe aus
dem simultaneo exercitio, jo fie in der Kivdjen lang vor bem
Sahr 1609 gehabt, gefepet.

(Randpermerf): Oidtiinne ift eine Baurjdhaft unter Rbineren
gelegen, ef Defindet {ich aber eine Rirjpelfivche Didtiinne ge-

Jahrbud) f. b. evang. Kirdjengejdidhte. 1909. 13
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beiBen, fo in ber Soiftijdhen Borden und nicht im Ambt Hamme
belegen.

Hilbed hat anno 1609 einen reformirten Paftoren gehabt,
mweldher Dem synodo testante protocollo unterjchriben, mit
Namen Bicdelman, welder aud) bi3 an fein jeel. Enbe baebei
contimuivet, nac) weldhed Tod fuccebivet ift Nicolausd Fudhfius,
per eifrig der veformicten Religion zugethan war, welder aber
pont Dem pfalpneuburgifdhen Ridhtern Umptsverivaltern Theo-
boro Ridjelman gewaltjameriveife mit Sdhaden, Spott und Hohn
aud der PRaftorat audgefeget, wan bdan bdiefed Jhrer Churf.
Durd)l. unterthenigit & Marcano (!) synodo geflaget worben mit
demutigfter Bitt, die unfrige tviber u rveftituiven. So habe Fhre
Churf. Durd)l. aud) nad) genugfamer Criorfdung und Er-
grundung der Sadjen bie unjrige und mit Namen Henricum
Eberhardum Rappaeum in bdie Paftorat eingefeset.

(Randpermerf): Diefer Rappaeusd ift in ba3 fed)hehende
Sabhr zu Hilbed LPrediger gemwefen, wie er felbft atteftirt.

Diefez habe id) Cw. Wobhledlen Hodhgelehrten zu gutem
und gemwifiem Bericht dinftlichen hinterbringen follen und wollen,
thue nun bderfelben beneben meiner gefliffenen Dinften einen
guten Abend fwunbdichen.

Den 4. April 1664,
Cw. Wohledl. Hodygelehrten

dinftergebeniter
Antoniug _Setmic[).

Durdhlenchtigiter Churfiixit pp.

Cw. Churfieftl. Durdhl. gnddigftes Befehljchreiben sub
dato Gleve am 11, dbiefed, baf wir auc) unjerd Ortd unter-
thenigft berichten jolten, wasd jowol die rémijde-catholijde alf3
evangelijde-reformivte ober Iluterjhe Religionsd-Vervandten vor
dem Jabhr 1624 fiir Rivden, Shulen oder jonft publicum ober
privatum exercitium ifrer Religion gehabt, darab fie wifdhen
pem Jahr 1615 undt gemeltem 1624. Jahr vertrungen oder
de facto et per vim majorem entjeet tvorden, von veme und
quo anno folh3 gejdhehen, ob fie ex post facto et quando
restituiret, aud) nod) anigo in rubigen Befip dabon fein. Da
aber die restitution bify auf jepige Stunde nod) nidht gejchehen
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jein jolte, ob nod) undt wie viele Familien odber Hauphaltungen
jelbiger Religion an foldem turbirten Ort fih anito aufhalten,
aud) wie und wo diefelbe ihrn Gottesdienjt itben, und wie fie
pon Den anbern tractivt twerben, Haben mwir in unterthenigfter
®ebubr empfangen, aud) mit diefem unterthenigiten Beridht eher
einformnten wollen und follen, fein aber davanm bdurc) die ver-
fchiebene Marchen ber Rriegdvilder, derfelben Berpflegung und
barnac) verfertigter, den Herrn Commissarijs ubergebener unbt
abgelegter Rechnungen behinbert worben, bahero bder unter-
thenigften Hofnung leben undt unterthenigit bitten, Gw. €. D.
werben und twollen gnedigft geruhen, den vorgangenen Berzug
in Ungnaden nidyt aufzunemen. ‘

1. Die Cvangelij§e-Reformirte Haben von unabdendlichen
Sahren hero, alfo aud) vor dem 1624. Jahr dad publicum
exercitium ihrer Religion cum annexis in hiefiger Pfartivchen,
bern allhie nur eine ift, und ban in ber Leprojen-Capellen
auBerhalb der Stat, imgleihen eine foldhe Schule, wo bifweiln
logice, juridice, theologice disputirt, batbeneben ndtige
teutiche ©chulen gehabt, fein aud) in anno 1624 von dohmaligen
Herrn Plalpgrafjen von Neuburg bei Cinquartivung bder hik-
panifhen Volder barin nidht turbiret.

2. Die Francidfaner Mundje haben vor dem 1624. JFahr
bagd publicum exercitium ihrer Religion nur allein in ihrm
Rlofter gehabt undt feint nicht allein dohmald und nac) ber
Beit barin nidht turbivet, fonbern vielmehr bei ber Hifpanijden
Ginquartierung de facto wegen bed Tauffens, Ehe-Cinjegens,
weld)3 fonft vorhin in ber reformirten RKirdhe gefdjehen, Pro-
ceffionen in ber Stat, Creuptragen undt Gefinge auf ber
©trafen, bei den Qeidhbegegniffen, Samlung der Liedhter, Kerpen,
fornd 3u teit gangen, wie jold)s alled aup einliggender Nad-
rigtung de anno 1648 mit mehrerem zu erfefen. Ob fonften
biefe Mewerung in anno 1624 eben angefangen, fonnen nidht
berichten unb vermeinen unvergreiflih, die Gegentheile, da ndtig,
muften {olh3 Dbeweifen. Der romijdh-catholijhen Biirgere aber
fein in ben Jahren por anno 1624 unferd Wifjend ungefehr 5
gewefen, alf Cafper Cberfdein, jonften Munche-Eherjdhmein,
wegent feiner der reformirten NReligion zugethanen Verwanten
genennet, ein Goltjhmit, ein Glajemadher, ein Beder und nod)
ein Biirger, weldher BVieh) getveidet Hat, barnacd) bei ben fpa-

1%
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nifhen und fapferlicdhen Einquativungen in etivo augiret unbd ift
Feiner wegen ber Religion vertrieben ober jonjt nad) ihrer Ge-
legenBeit mebr, alff andere Biirger, gegen Red)t nicht bejdhwert
wotber.

3. Die Eoangelijdhe-Luterfhe haben vor dem mehrgedachtem
1624. Sabren weder publicum tveber privatum exercitium ihrer
Religion in der Stat gehabt, jondern dag publicum exercitium
allecerft in anno 16560 erlanget und in ben vorigen Jeiten dem
Gottezdienjte in der Pfarfivchen allhie, auperhalb daB {ie Dad
Peil. Nadhtmahl in der Kirdhen zur Mard gehalten Haben, bei-
gewohnt, ihre Rinder von den veformirvten Predigern in. ber
PRfartirdjen tauffen, die angehende Eheleute copuliren, die Todten
auf der Reformivten RKirchhof begraben und bie Leidhpredigten
burd) bie veformivte Predigere in Dber Pfarfivdhen vervichten
lafjen; e3 ift ihrver feiner gleichfalB twegen der NReligion ber-
trieben odber fonft mebr, al anbere Burgere, consideratis circum-
stanciis gegen Recht befchwert und fein unferd Wifjensd vor den
1624. Jahren nur etivo 10 Burgere diefer NReligion zugethan,
in ber Stat gewefen, alf ein Farber, 3 RKramer, ein Kannen-
gieBer, ein Tudjjcerer, ein Beder, ein Hider, 2 Bleicher, weldhe
aud) in den folgenden Rriegdjahren in etivo, aber enig fidh
permebrt Haben, hingegen bie andere verftorben.

Sm {lbrigen muffen der Herrn Landftdnde unterthenigiten
Grrinnerungen in Unterthenigfeit inhaeriren unbd unter andern
unterthenigft bitten, daf diefe Stat, bei Denen in behuef biejiger
Rirche und Schule pon C. €. D. ober privatis respective
confericten unbt donirten Paftorat undt Vicarien und dern an-
Hlebenben NRedhten und Gutern gnebdigjt gefchubet werdben modte.

Cw. G D. erieifen baran ein Gott wollgefdlligs drift-
lidges, . €. D. aber und dem ganpen Lande zu Nupen und
Beften gereichended Werd und wiv fein dafjelbe unferm geringen
Bermbgen nac) in unterthenigfter devotion zu verjdhulben williger,
alp willight. Damit immitteld undt alle Jeit Cw. €. D. dbem
getrewen ®ott zu Hohen langmwivigen ducfiicftl. Wolftandt trew-

lichjt ergeben.
Cw. Churf. Durdl.

unterthenig gehorfambite
Burgermeifter und NRhatt
®eben den 5. Juny 1566. ber Stat Han.
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Durchlenchtigiter Churfiteft, genedigfter Herr 2.

Demnad) Cw. Chnf. Dhlt. abgeordnete Herrn Commis-
sarii de dato Dorften den 10ten Februarii jiingfthin mir in
Gadjen bdie Religion und bdas RKirdjentefen betreffend eynide
Poften zu erfundigen und Ddavon unterthinigit zu bevichten be-
fehlendt uffgegeben, fo habe beme {djulbigftermapen zu geleben,
joviel ummer in Gtille zu thun vermocht, mid) ectundiget und
uberfenbe Diebey bes Herrn Antonij Lennichs al3 dltijten Pre-
bigers zum Hamme gethanen fchriftlichen Bericht, welder burd
iebed Ort3 gefefiene alte Manner Jeugnif verificivet werben
fann. Und fobiel die Vicarien in der Statt Hamme Detrifjt,
baruber Haben bdie $Herven ded Magiftratd zum Hamme vor
biefem einen umbftdndlidhen unterthinigiten Bericht abgefapet,
weldhen sur Nachricht Hiebey uberfende, fodan aud), wap bey
ber Rentmeifterey fich bavon befunden hat, weldhes alle3 anftatt
meined unterthin. Berichtd hiebey einfenbden follen; bdiefelbe ba-
mit gottlicher Obhut zu Hohem churfiictl. Wollergehen umd
gludfeliger Regietung und mid) bdero beharlichen Gnaden er-

gebenbdt, verpleibe iederzeit
Gw. Churf. DIt

unterthdnigft gehorjambiter
Calbenhoff den Sten @lbert de Rynid.
Martij Anno 1665.

Copia Protocolli.

Ferner anno 631 dben 3. Septembrid von den Pastoribus
befp Umbtds Hamme itber ihre unterhabende Paftoreien umd
WBicarien nadhgehenden Bericht eingenohmmen.

1. ARG erftlich berichtet Johannes Wefthoff Paftor in
Berge, bap wber defen unterhabende und ihm anno 612 con=
ferivte Raftorey zu Berge Jhr Churf. Dhlt. Collator fey, dabey
fonjt feine Bicarien nod) einige andere milte Sachen vorhanbden.

2. Qobhannel Eigelberg, Johannen Cigelberf Pajtork in
Bohnen Sohn und Vicariud dafelbjt, jo ihm Nahmen feinesd
Batter, der Unvermogenheit hHalber ihn Perjohn nidyt erfdheinen
fonnen, berichtet, daf feinem WBatter anvertraumwter Pajtorenen
Collator fey Der Herr Abtt von Duip und habe defen Vatter
mitt wolermeltem Herrn Abtt anno 601 auf fein Ilebelangh einp
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fiir all gehanbelt, fobap Jhr Wolehriviirden fein tveiteren Re-
fexvat vor {icd) behalten, fein dabey ziwey Wicarien, benendlidh
Jobannis evangelistae und Ulerici, barab bie erfte und
St. Johannis evangelistae Herr Gerhardus Biollenjpit, bderzeit
Paftor zu Bonen und Canonicus zu Miinfter obgedadhtem
Johanni  Cidelberg von feinem Batter alf einem zeitligen
Paftor, bey denen bdie Collation negft bom Herrn ju Dup er-
Daltener Confirmation, in anno 1618 conferitt auf fein
[ebelang.

Die anbere Ulerici Vicarij jei vom Herrn Droften vom
Hamm Ludolf Lutter von Hothe und anderen RKirfpelp Cinge-
feBenten funbirt, bey benen aud) die Collation und in anno
630 auff febligen Herrn Henvici Banderf, dep abgeftorbenen
Vicarij ©ohn Subdolff von Jander conferict und mwerbe nad
altem ®ebraud) vom geitlichen Baftore confirmirt, befinden fich
fonjt fein mweitere milte Sachen.

3. Beridhtet Herr Henrich) Langejdhede Paftor su Herringen,
bap thm anvertraweter Paftorepen Collator fey der Herr Abtt
von Duip und von Sr. Wolehriviicben anno 600 ihme confe-
ritt, beme zum Refervat jarlihd bdavaup vervidhten miifen
32 Goltgulben; gehoren Dbirin ey Bicarien, bdeven eine,
St. Annen-BVicavien geheifen, vom Hauf Red im Ampt Unna
fundirt, bey dbem bie Collation nod) ftehe, fey anno 627 Johanni
Newhaup conrectori zu Camen conferirt, die Confirmation ftehe
beim Serrn ALt von Duip und beridhtet der Paftor bdarbey,
paf ber Vicariugd vermdyg ber Funbation der Kirchen bdafelbjt u
bienen verpflichttet, und unterftehe fich ber ipige Collator Herr
Droft zu Unna diefe Jntradben der Kircdhen zu entfrombben und
anberivertd zu conferiven, mapen er def Endtd ein Capell auf
©r. Geftrengen Plag bautwen lafen.

Der andern BVicavien, aud) St. Anna geheiBen, mapen fich
per Collation an ein Wdelidher im Qandt von Cleve von ber
Hove genandt und Cajpar Tord zu Hervingen, der anno 628
einem catholijchen Prifter zu Hovell im Stiffit Miinfter bdiefe
Bicarij dergeftalt conferivt, bap er Tord felbjt die zur BVicarey
gehorige Guter felbjt unterhabe und mniige, dem Paftori aber
nuhr ein fidere3 undt benendlih zwangig bvier Reichathlr.
barauf enbdridytet, bargegen er die divina, o in der Rirchen zu
gejdpehen behoren, auffm Tordd Haufe u Herring verridhte,
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habe fonft Der geitliher Pajtor oder RKivdjen bdaf geringfte
sublevamen zum Gottedbienft darab nit.

Sen nod ein Altar porhanden St. BVicaris (!) Altar geheifen,
pon iweldhed Pertinentien man feinen Bericht, wie aud) wer
Jundator, Collator ober BVicariug jey, haben fonne und wehren
biefe Pertinentien, wie vermubtet, nad) Werdell (Werl) end-
frombbett worden, weilen jie ihm Stiefit Collen gelegen.

4. Beridytet Herr Reinhardbusd Nuntiug Pajtor in Pelefumbd,
bafs biefe und die DHeringijhe Paftorey einf feyn und zujamen
gehoren, fobaf der zeitlicher Pajtor in Herringen einen Pajtoren
alba anzufegen BHabe, ihme vom Herrn Langejdeibe obgentelt
anno 623 conferirt, barzu eine Vicavey gehorig, St. Annen ge-
heifen, ber Fundator und Collator ber Herr Droft vom Hamme
Qubolf Quiter von $othe wegen ded Northoffd, foban die Cin-
gefeene befs Rirfpelfy Pelefumb, Confirmator aber der Herr Abtt
pon Duip, und fey anno 1624 diefelbe Herrn Paftorid Sohn in
Binen Hentico Cichelberg conferirt, weldher nod) in studijs.

5. Beridhtet Berenhardbud Conradbus zacellanus in Ryh-
nern, jo im Nahmen Heren Paftorid Henrici Veltmans, bder
jeiner Bettldgerigleit DHalber in Perfohn nit erjdeinen fonen,
bafy felbem anvertraweter TRaftoreien Collator fey Jhr Churf.
Durchlt. und feined BVehalth anno 1589 dem Paftori obgemelt
conferivt. .

6. Beridhtet Stephanusd Victorid Paftor zu Flirid), dap
ihme anvertrawter Paftorepen Collatores bie Befipere und
Crben der Deujer Bruggen, Cdinghaufen und Munbdtlohe, von
weldjen ihme 623 conferivt, bagu zwey Bicarien gehorigh, eine
Spiritus sancti, bie anber Petri et Pauli geheigen; Vicari
Spiritus sancti fundator et collator ba3 Haup zu Bruggen
von “weldjem felbe anno 626 Johanne3 Witteny TPaftorid in
$Halberen Sohn N. N. conferirt, def Endp der Vatter nomine
filii bie divina jahrligd verwabre.

Der anderen BVicarien, Petri et Pauli geheifen, fein fun-
datores und collatores bdie $Heufer Ebinghaufen und Puntd-
[ohe, von tweldhem felbe Gobdtfrido Bordman vorlengft conferirt,
folchergeftalt, dafs die Grben {elben jabrligs 25 Reichdtlr. davab
perrichtet und ubrige intraden vor fic) Dalten.

1. Berichtet Herr Henricusd Philippud Gomerbad) Pajtor
st Mard, dbaf dejjen anbetvaumwter Pajtoreien Collation JFbhr
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Churf. Durchlt. und thme von Jhr Churf. Durdhlt. Hogitgemelt
anno 628 conferitt fey, dbagu wey Bicarenen gehorig, deren
eine bie Capell am HauBe Mard und Vicarey am Sandtbrint
gebeifen, von Jhr Churf. Durdhlt. conferirt werde, magen def
f@pligen Pajtorif Sobhn Eberhardo Hermelind vor eplichen
Sabren conferirt tworben.

Die andere BVicarey, jo am roten Stein geheifien wird, fey
pon Herrn Henricd) Wullen, derzeit Pajtoren zur Mard fundict
und werde von den provisoribus bdef Rirfpelp joban bdie ein-
gefefenen Udelichen conferirt, mafen obgedachte Eberhardo
Hermelingh anno 631 conferirt worden, fein fonft feine miltere
Gadjen vorhanbden.

8. Berichtet Herr Johan Fridericdh) Hoffman, alg der Paftor
in Hilbed nit erjdhinen, bafp anno 1621 von Beren von Munjter
fablig alff Pfanbdherren dep Haufed Hilbed, nad) Abfterben Heren
®obelit Bofemman§, alp Paftorid und Vicariusg zu Hilbed,
felbige Paftorat und Vicari Hern Nicolao FudhB  conferict,
nadymahlf von JFhr Churf. Durchlt. ju Branbenburg confivmirt.

9. Weiter beridhtet Sr. Chrmwiirden, wie daf die Paftorey
gt Untoxrff vor etlichen Jabhren nad) Abfterben defy leplebenden
Pajtorip Herrn Henvici Wefthofis nod) nitt conferizt, die Colla-
tion aber bem Lanbdpfuriten zuftendig, nuhmehr aber ein Sahr
pon Hermanno Piggio, alf ber von den eingefefenen Abelichen
ben Predigeren jum Hamme zu eraminiven und ordiniren vor-
geftellet, bebienet ift, ba er fid) dan bey allen Rirfpel QLeubten
mitt Lehr und Leben fo beliebet gemadyt, dbaf ein Synodus in
wiitbig erfandt, daf er von Jhr Churf. Durdhlt. mitt felbiger
Pajtorahtt funfitigit fonne providirt werden, mafen newligit
gebetten; ift hernacher, twie berichtett, gnébdigft providirt.

Die Paftorey zu Dredjen Collator ift Jhr Churf. Durdhlt.
und vor langen Jabhren Herrn Johanni Hujingio conferirt.

Wollgeborner, grofgepietender, DHodgeehrter Herr Droft.
Auffoad Cw. Wollgeb. einen grundtlichen Berichtt Habe von
pem Juftandt der RKirchen in dem mbt Hamme, fo dDem refor-
micten-evangelifhen Synodo einverleibet fein, und in specie,
vie e anno 1624 vor eine BVewandtnuf gehabt mit bdenjelben
Rirdhen, Gefdllen und Renthen, auch) vor dem Jahr 1609 umd
nad) demfelben bey Ubfterben bed burdjleudhtigiten Fiirften und
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Herren, Herren Johan Wilhelms Hodhitjeligen Andendens, fo
haben wir foldhed zu Nup und Beftem der Kircdhen unterthinigiten
®ehorfamb gegen Jhre Churf. Durd)lt. hiemit angeigen wollen,
welded wir aud) aufp dem Synodal-Protocollo darthun fonnen
und itber dad nod) mit lebenbigen Jeugen mehrerentheild er-
wetjen.

AG dad zu Herringen, Pelfum, Boenen, Flirid), Dredhen
anno 1624 ba3 offentlidhe exercitium ber evangelifhen-refor-
mirten Lehr im Fwang gewefenr, geftalt ban zu Herrvingen
Henvicus RQagenjdeidt im Jahr nicht allein 1624 bdafelbiten,
jonbern aud) viell Jahre zuvor laut Synodal-Protocold dba ge-
ftanben und vor demfelben einer mit Nahmen N. Rupe, welder
aud) umb dad Jahr 1609 gelebet, dafelbften zu der evangelijden
Religion befennet und ift alfo in dem Jahr 1609 fein Mef-
priefter in der Rirdjen zu Herringen gewejen.

©8 Datt aud) eine folhe BVewandtniff mit der RKivchen 3u
Pelffum, dban anno 1624 ift dafelbften Paftor gewefen Rein-
harbud Nunpiugd, welder unferem Synobo bepgerwohnet und
lang zuvorn der Paftor Sanderiud Reformatus, der dem Synodo
unterjchrieben und fein bie Cingefefene, wenige aupgenommen,
®lieder ber veformirten MReligion.

©o Bat aud) folche Bewandtnify umb die Rircdhe zu Boenen,
bak im Jahr 1624 Johanned Cidelbergius, welder jdhon Paftor
su Den Rebgeiten Derpog Johan Wilhelms gewefen, bajelbjt bie
evangelijd)-reformivte Lefre fleipig vorgetragen und ift demfjelben
fein ©obhn gefolget, darnach, alfp derfelbe baldt mit Thode ab-
gangen, Sohannesd Wegnerus juccedivet und jeindt die Eingefefsene
pe3 Rirjpeld, wenig Perjohnen auﬁgenommen alle ber refor=
micten Religion zugethan.

Flivid) anlangendt, jo Hatt Johanned Victorid Pajtor bda-
felbften, ber anno 1611 dem veformirten Synodo unterfchrieben,
gelebet zu ben Jeiten DHerpog Johan Wilhelms, wie aud) daf
exercitium bif auff biefe Stunbe allezeit dafelbjten nad) ber
reformirten Qefre continuivet worden bif auff biefe Stunbde.
Shm Jahr aber 1624 ift ungeziveiffelt ein evangelifd-reformirter
Lrediger, der ben Gottedbienit rein verwaltet, bagemwefen.

Umb Dreden Hatt diefe BVewandtnif: Johannesd Hufingius,
welcher unferem Synodo unterjdyrieben, ift dajelbjten getvefen
su Beiten Herpog Johan Wilhelmd und nod) gelebet anno 1624
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und ift von befen Ieiten an dad exercitium religionis refor-
matae in ber Rivchen continuiret orden.

BuHilbed ift {dhon dbasd exercitium reformatae religionis
gu den Beiten Herpog Johan Wilhelm3 gewefen, da dan Gobdt.
Bodelman Paftor dafelbft geftanden, weldher unferem reformirten
©ynodo beygeivohnet und unterjdhrieben bHatt, nacd) ieldjes
Thobe Nicolausd Fudfiud juccedivet, dber ban eyferig dad exer-
citium in allen Studen vortgefepet, bif bavan bdaf Derfelbe
anno 1622 bdurc) den pfalpnewburgijhen Ridter Dietherichen
Ridgelman mit Juziehung der fpanifdhen Soldbaten auf bem
Hamme mit Gewaldt bvertrieben tworden, feine eingefubrte
Frudhten ihme abgenommen, feine Hauffraw mit Gewaldt aup
pem Paftorathaup vertrieben und dad auf jonderbahrem Hap
gegen Die persone Nicolai Fuchsij, darumb baf er ben
Pondjenftandt und dad Pabstum verlaBen und zu umjerer
Religion befehret hat. Diefer Nicolausd Fudjiusd aber, ald Jhre
Churfurftl. Durchl. zu bder possession biefer Lamber nady Ab-
fubrung der Spanijhen Guarnijonn gelanget, ift anno 1631
burd) gndbigften durfurftl. Befehl von bem Herrm Droften
Qubolp) LQuther von Heute in die Kirdhe und Paftorathaup
wieder eingefepet, barvon er violenter und militari manu per-
trieben fworben und daf post accuratam causae cognitionem.
Diep exercitium ift pon ihme continuivet tworden, jolange alf
er bafelbiter hat leben fonmen. Da aber die Stadt und Schlof
Werll belagert und bejhofen, feindt die Haupleuthe verlauffen
unb Hat alfo nicht da leben fonnen. Da aber etliche jid) wieber
pon ben Haufleuthen und CingefeBenen bey ihre Guter ge-
madjet, ift dasd exercitium durd einen N. Cajtropiam (!) continu-
ivet worben, bif Dad bafelbe in bem Jahr 1636 ivieder tur-
biret worben durd) die Werlifhe Soldaten, welde einen von
Werll Binholdt, der mit Gewaldt die Paftorat invabdiret, ein-
getrungen, welder aber burd) Jhre durfurftl. Durdhlt. nad
reiffer Crfandtnuf und Crivegung der Sadjen auBgefebt und
$Henricud Cberhardud Rappaeud, dem bdie Paftorat conferivet
twar, eingefet worden ift.

Untorff ift im Jahr 1624 in der Kirchen fein Meppriefter,
fonbern ein epangelijher Prediger getvefen, weldem, alp er mit
pem Thobe abgangen, Hermannud Pighiusd, ein wolverdienter
tretver Paftor und Lehrer fuccedivet, der unferem Shnodo alfo-
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bafdt beygewolhnet anno 1631 und von Jhrer durfurftl. Durdlt.
mit bem PBaftorat auff Anhalten der adelidhen Cingefefenen von
pem Haufe Untorff und Harn bamit providivet mworben. Dieh
jein alfo bie veformirte Rivchen in diefem Umbt, welde unferem
Gynodo einverleibet fein.

Mit den Paftoraten auff Anbhalten bder Gemeine feindt
burd) die Collation De3 Abten von Dueh verfehen die Paftores
su Hervingen und Boenen; Pelfum ijt filia in Herringen
unb jeber Paftor dafelbft durd) den Paftoren zu Herringen, dahin
mit Gonfend und Belieben der Gemeinen geftellet.

Die Paftorat zu Flirid) wirht per turnum conferiret von
pem Daufe zur Brugge und von dem PHauje Eddinghaufen, ge-
ftalt dan biefer gegentvertiger Pajtor abanusd Teuto von ber
ablichen Wittib bderen von Schell auff Eddinghaujen damit
providivet worben und daf, weill ihr bewuft war, daB ed eine
fendtliche reformirte Rirch mwere.

Die Paftorat zu Dreden conferivt Jhre djurfurftl Durdlt.
affo auch die su Hilbet, weldhesd jes aber alp Pfandherre zu
Hilbedt die adelichen Befiger des Haufesd Nahmens Jhre durfurftl.
Durd)lt. anmafen; iieviel jeberzeit anno 1609 und darnady fich
befunden, die zu ber rveformirten Religion fid) befennet, ift nidht
angezeiget worben. Jpo aber feindt bepnahe alle Cingefepene
ped Rirfpeld Herringen, wie aud) Pelfumb und Voenen bder
reformirten Religion jugethan, gejtalt joldhed bdie Jahl ber
Communicanten aufeifet, zu Flivid und Hilbed feindt aud
eine gute Anzahl der Reformirten, dod) dap zu Flirid) etliche
oegen Ded Braud)d de3 iwarbhafiten Speidbrotd beim Wbendt-
mabl jich defen darumb allein enthalten, wie aud) etlide 3u
Hilbed fid) gum Pabftum nun befennen und dad, weill fie durd
bie eingetrungene MeBpriefter fein verleitet worben, fommen
aber mebrerentheild zum Gehor gottlichen TWorttes.

Allein ift diefed babey zu berichten, daf in Denfelbigen
Rirchen die Hoftien feindt brauchlich gewefen, biey daran, bak
bie Buborer gnugjamb unteriviefen worden, wieviel nuplicher,
troftlicher und der Cinjagung Chrifti gemeer e3 jey, dbaf anjtatt
ber Hoftien mwabhred und rehtd3 Speifbrodt eingefubret werde
und bdafelbige aud) auf Gutfindben und Rath bed synodi gene-
ralis und folten alfo bie Sdwaden jolange gedbulbet terden,
big da3 gnugfam unteriviefen veren. Da aber daelbige vor-
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gangen und grofe Gefohr ben RKivdhen zuwacdhjen wurbe, wo
beme langer zugefeben wurbe, alf ift auch dad auff Begehren
per vornembiten Glieder verbefert worben. Rinern anlangendt
fo ift anno 1624 in ber Rirdjen gewefen bad exercitium ber
pabftijhen und evangelifhen Religion und feindt zu der Peit,
wie aud) zuvorn bdie evangelifhe am ftavcjten getvefen, alfo daf
woll zivet) Theile geivefen ber evangelijhen gegen den papftijhen
und der Priefter Feltman fo anno 1609 nicht allein gelebet,
fonbern lang zuvorn dad exercitium Frafit fiicftl. Befehle alfo
gehalten, weldjer gelebet aber (1) bagd Jahr 1630 und ift aud) nad
1624 ein reformirter Organift bafelbften gewejen Nahmens
N. Crwid), welder alle Son- und Feftagen von hier auf nad
Hineren gegangen, die Orgell gejhlagen und Hhaben fie mebhreren-
theild bie theutjhe Pjalmen und geiftliche Lieder in ber RKirchen
gefungen. €3 ift aud) su erweifen, daff ein evangelijher Man
bafelbften Scjull geba[ten mit Nabhmen Henrid) Drove.
Cw. wolled. Liebden
Dienftergebenfter
Antoniugd Lennid
eltefter veformirter Prebiger
in ber Stabt Hamme.

Demnad) fraft Churfrftl. Dl zu Brandenburg unfers
gnedbigften Land3herren unterm Dato Cleve ben 30. Apriliz
anno 1664 afn SHerren NRichteren DHenvidjen Mopfeld bero
Redyten Doctoren gnedigjt ertheilte commission dahin geridhtet,
weil man vernommen, daf ber eltefter Prebiger in bero Statt
Ham Johan  Hoffman einigen BVeridht in dem RKirdhemwefen
habe unbd mwie e umb einige marfijhe Rirchen, weldje von ben
Romifd-Catholijdjen praetendirt werben, bewandt feie, darbe-
neben hiermit gnebigft befehlendt, demfelben aufzulegen, daf er
basjenige, wad ihm bdaffald beiwohnen mobdhte, jdriftlich auf
jegent und unverziiglid) ahnbero einfhicen jollen. AIB Hatt ge-
badyter Herr Richter ben 8. Maji it lauffenden Jahtd fobane
durfitrftl. branbenburgijde Commiffion, umb bderojelben eingu-
folgen, mier zu Handen geftelt. Wan dan bderfelben in aller
Unterthdnigleit gehorjamlich zu paviven, mid) jo willig alf
fduldig erfenme, alf Habe nedhft Ahnruffung Gotted zur Steur
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ber Wahrheit dasjenige, wa3 bdieffalp belebt, gefehen und er-
fabhren, ohn einige affecten zu Papicr gefes wie folget:

Und erftlid) zwar ift mier vorfommen, bafy im Ampt Ham die
Romifdh-Catholijche einige praetension auf die Kivdjen zu Flieried,
Hielbed und Dredjen zu Haben fich vernehmen laffen, alfy ob fie
anno 9 tbmijd)-catholifch gemwefen und ihnen barnad) entzogen.

Davauf jage i) voverft betreffent bie Rirdje su Flierid,
baf vor bem Sahr 1609 felbiger Rirchen Raftorat von bden
Gollatoribugd Herven Henrico Bictoris, einem eifrigen, frommen
und gelehrten Man, ber evangelijden Religion zugethan, confe-
rirt, bie evangelijhe Wahrheit ohn jemand3 Cinredt offentlich
geprediget, unferm erften synodo Marckana (!) zu Unna gehalten
beigewolnet, legibus synodalibus subscribirt, auch bei ber er-
fantewr und Defanten TWabrheit feftlich zu Dalten datd dextra
ahugelobet, aud) bied in den Tod Darbei verblieben, nad) depen
jehligen Tod vpoverft fein Sobn, nadymabhlf bied auff Deutige
Gtundt die Pastores bdajelbjt folch exercitium continuirt.

Unlangent die RKird) su Hielbed ift diefelbe etliche Jeit
porm Sahr 1609 Herven Gobelo Bodelman, mwelder zwar in
feiner Sugent bei den Jefuiten ftudiret, nadymald aber bdurd)
Gottes Genabd eclendhtet, zur mahren evangelijjen Religion fid
befant und Dedwegen mit dDer Paftorat bdafelbjt begnadiget
worden, aud) darauf die wabre evangelije Religion geprediget
und verthibiget und zu Begeugung defielben unferm erten
synodo provinciali zu Unna gehalten Dbeigewohnet, legibus
synodalibus subscribirt und data dextrd durd) Gotted Gnad
su verharven afngelobet, aud) bied in feinen Tod treulich) ge-
Dalten. Nad) defen todlichen Hintrit ift Herren Nicolao Fudhito
Paftoren zu Bodeljdwing von bem Pfandherren zu Hielbed
Bernhard von Monfter Herven zu Meinhdvel die Pajtorat con-
fervict, aud) viel Nupen gefcdaffet.

Nadhbem aber zeit Neuburgifher Regierung bdie Gtatt
Hamm mit Gewalt eingenommen und der unvithige Richter-
amt3verwalter Richelman, ein Feind ber evangelifdhen = refor-
mirten Religion vernommen, daf gedacdhter Nicolaus Fudjius
im  Jrancisfaner Clofter alhie gewefener TPridjident, durdh
Gottes Geift erlenchtet, dad Papftum verlafen und auf Babel
audgegangen, dargegen zu unfever wahren Heligion fich offent-
lich befant, al3 Hat gebagter Ridhelman bvon f{ich) felbjt ober
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anberen darzu gerveipt, offentlich gebrdwet, ihn Fuchsium mili-
tari manu zu apprehendiren und iieder in3d Clojter zu ftofen.
St er ber Gefahr entgangen, zu feinem Collatore zu bdem
SHerren zu Meinhovel Sidjerheit Halben fid) erhoben, worauff
ban bdie Meppfaffen zu Werl die Pajtoral und RKird) ein-
genommen, grofen Sdhaden und Mutiviellen veritbt. Und ob-
wohl Herr Collator bei pialy - netwburgijher D. unterfdjiedlich-
mal umb Reftitution underthinigft jupplicivet, dennod) vergebens,
bi3 ba3 endlih) dad Ungetvitter ceffirt und anno 1631 bei
dyurf. brandenburgijdgen D. gliidjehligen Regierung er Fudhfius
wieberumb burd) den Herren Droften zum Ham Lubdolf Lutter
von Hoete einftallivet und die invasores vertrieben, von welder
Beit ahn bie Rirch) zu Hielbed durd) unterfdhiedliche Pajtores bei
ber Ubung der wahren evangelifhen Religion verblieben, twie nod.
Enblich bie Rircdh zu Dredhen betreffendt, ift dafelbften ein
alter Paftor evangelifher Lehr getvefen, und iveil er Wlters
Dalber fdhroerlich predigen tomnen, fih bemubet, einen Subfti-
tutum zu befommen, nemlid) Johannem SHujingium, welder
pon Jugent Diefelbft ur Scdul gangen, fundamenta religionis
wohl gefafiet, alfo dad er auch in praxi fidh geitbt und ahn
etlichen Ortern fich) horen, ie er dban anno 1607 zu Dredhen
pa3 Predigampt neben dem alten Paftore bebienet. Der Paftor
ihm fein Todhter vermehlet, nadhmahl3d er Hujingiud mit der Pa-
ftorat von landesfiirftl. Obrigleit begnabdiget, daf aljo nidt allein
im Jahr 1609 fondern audy [frither] die {bung der evangelifchen
Religion getvefen, ex Hufingiud aud) Hernad) neben andern dem
synodo Marckensi subscribirt, jo ba3 aud), ald bdie Rirch) zu
Silbed mit papiftijher Religion und Ceremonien befubelt, bie
evangelijde Befenner nadher Drechen Predig zu horen, zu com-
municiern fich erheben mitBen. Jft auc) nach Wbfterben Hu-
fingit aljo continuirt bif uff igige Beit.
S Uekund ber Warbeyt hab bdifen Bevicht felbft concipiert,
nacdhymalp mundiven lafen und zu mehren Beglaubung
meinen Tauff- und Junamen eigenhendtich underfept: Johan
Friderich Hoffman der dltere Predbiger gottlidhen Worg in
per Pfarkirchen zum Ham Hab difed wifjentlich undberfdhriben.
Ham den 10. Maji anno 1664 feined Wlter im LXXXV,
Jahr, feiner Rirdjenbedienung bdajeldjt im ilaufenten
LX. Sabr.
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Durdhlenchtigiter Churfurit gnedigjter Herr pp.

Bu unterthinigft gehorfambfter Folge Gw. Churf. DLt
gnedigfter Verordnung de dato Cleve den 11. May, fo exrft am
21. bepelben Monatd mir zugefommen ift, Habe dDed Rirchen-
und Religiondwejend Hhalber numehr nad) geendigter Kriegs-
mardje mich) mit allem Fleif erfunbiget und haben bdie Herren
Paftored und ltiften jebed Ortd3 nadh) gnugfamer Grinnerung,
bap die Warbeit uffrichtig auBagen und befennen wollen, atte-
ftitt und mwahr bezeuget, twie blhed Ddad BHiebey Ffommendes
Protocollum umbftendtlich auptveifet, darvauff geliebter Kurge
halber mid) besiehe, unterthinigft bittendt, basfelbiges anftatt
meiner gehorfambiter relation gndbigft annehmen und fih da-
raup die Bewandinif der Kivdhenfacdhen bdiefed mir gnidigft an-
vertrawten Ambt3 Hamme unterthinigft vorbringen lafen mwollen,
piefelbe Damit gdttlicher gnadenveicher Obhutt und mid) bdero
beharlichen Gnabde unterthinigft ergebendt, verpleibe jeber 3eit

Cw. Churf. Durdhlt.
unterthinigit gehorjambiter Dienex
€Ib. de Hynjd.

Calbenhoff den Gten Juny anno 1666.

Anno 1666 ben 5. Suny.

©Geindt uff gethane VerwiBigungh hiehero erfdhienen bie
Herven Paftored zu Hervingen und Pelefumb benanbdtlich Herr
Johan Cberhardt Fabriciug et Johanned Nunciugd jampt bepden
Sdjulten zu Herringen und Pelefumb alfp Wltiften dafelbft und
haben, nachdeme ihmen bdie durfiicftl. gnadigite Commiffion
de dato Gleve den 11. May anno 1666 bie Crfunbdigung des
Rivdhen- und NReligionswejend, wie e3 wijden bden Sahren
1615 bif 1624 derortd gewefen, vorgelefen, {ich erflaret, mwie
folgt:

AR erjtlich, dap in Herringen jdon in anno 1606, wie
ihme Dietherichen Grube Sdhulten zu Hervingen woll wifig
und eingedendt fey, die evangelij-reformivte Religion bdafelbjt
in Herringen offentlich in der RKirchen und Schulen gelehret
und in Braud) gewefen feyy und bigher u jeber Jeit, wie aud
nod), unturbirt und rubig ftetshin geubet und getrieben worden
fey, immagen Herr Cberhardt Fabriciug itber 30 Jahre, ivie



T

aud) befen autecessor Herr Penricud Langejcheidt melhr dan
30 QSabhr in Derringen Paftores gewefen unbd bdie evangelijch-
reformirte Religion offentlich gelehret Haben.

Wie auch) dap eben Dbergleihen mit der Kirvchen zu Pele-
fumb e jic) verhalte, geftalt dan jdhon in anno 1613 Herr
Wilhelmud Xanberi und folgendtd Herr Reinhardus Nung und
igo defen Sohn Predigere ber evangelijd)-reformirten Religion
gewefen und dap auch) die gefampte Rirjpeld Cingefepene, auper
baf die Abeliche uff dem Hauje Northervingen catholijden Je-
ligion fepen, jich zur evangelijd)-veformivter NReligion belennet
Detten.

Gbenfalfy ift er{dhienen der Herr Paftor zu Boenen Herr
Sohannes TWegener fampt zwegen Ultiften Goert Middendorp
und Diederichen Litbbelinghoff und haben angezeiget und walhr
bezeugt, dap er Herr Johanned Wegener bereitd iiber Ddreifiig
Sabhr und fein antecessor Herr JFohannes Cidelbergh auch iiber
breigig Jabr, tvie ihnen folched wol wikig und gnugjamb ge-
bende, die evangelijd-reformirte Religion dafelbft zu Boenen in
Rivchen und Sdulen bify uff iegenwarttige Jeit, wie aud) nod),
ruhig und unturbict offentlid) gelehret und geitbet worden fey,
und bafp aud) alle Rirfpeld Cingefepene jederzeit, aufier baf igo
bag Haup Bogge von Catholijden bejeBen wurde, i) zur
evangelijd-reformirter Religion befennet hetten.

Bu Hilbed ift jhon vorm Jahr 1600 Gobeliugd Bodelman
epangelifcher Prediger gewefen und von ber Jeit an unturbict
blieben, big er lept in anno 1620 verftorben, bem ijt aldba ge-
folgt Wilhelmusd Fudfiug, dba fo vorhin zum Ham auf dem
Clofter gegangen, unfjere wahre reformirte Neligion angenohmmen
unb epliche Jahr dad beil. Cvangelium zu Bobdeljdwing rein
geprediget Datte; alf da3 gejchehen, Hat Theodorusd Richelman
bahmalige furftl. neuburgijd). RNichter Ambt3verwalter zum Ham,
auf Hap der NReligion offentliche gebretwet, daf er bemelten
Fuchsium militari manu apprehendiren und ind Clofter wieder
ftofen toolte; barauff er ber offenbahrer Gefahr zu entgehen, fich
su feinem Collatori bem Heren zu Meinhivell erhoben, woraufi
bie Meppfaffen zu Werll die Rirdhe eingenohmmen und un-
eradhtet foldhed nur mit Getvalt gejchehen und folde zu webhren
bei pfalp = nitburgijd). Dehlt. iimb restitution zu unterjdhiedt-
lichen mablen angehalten, ijt foldjes alled bodh) vergebend ge-
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tvefen, Dif Dey churfiirftl. brandenburg. gliidliche Regierung erft
anno 1631 er Fuchfiud durd) ben Herrn Droften um Hamm,
ber von Hoete, restituirt und bie invasores bvertrieben {indt,
pon der Jeit an ift Der evangelifhe Gotteddienit alda umtur-
birt blieben. €3 findt dod) nod) etliche papiftijhe Cinwodhner
alba, welde fid) aber fHIl Halten.

Bu Flyrid ift Henricud BVictorid anno 1611 jdhon evan=
gelijcher Prediger gewefen, weldjer desd Markijdhen Synodi actis
von bepden Jabhren unterfdyrieben, aud) in folgenmben Jahren
bemjelbigen Gynodo ftetd bepgewohnet, bik er geftorben, mweld)es
nicht eigentlich) erfabhren fan, in weldem Jahr dad gejdyebhen;
bem ift gefolget fein ©ohn Stephan Bictorid, weldem bdie
Collation auff die Pajtorath gegeben, ehe er nod) qualificict ge-
wefen, dbaher Johanned Eichelbergius, ein frommer und eyfericher
epangelijcher Prebiger zu Bohnen (ber auch dem Markiidhen
Gynodo beygerwohnet) fein substitutus gewefen und obwoll be-
melter Stephan Bictorid, wie eplide jagen, gur lutherijdhen folle
inclinict fein gewefen, fo Hat er bod) anno 24 nod) nicht
wurdlih dap Predigambt zu Flyric) vertretten, joubern be-
melter Gicdhelberg an feiner Stelle, bdan ein eltefter Ddajelbit
Herman Sudthufy genandt fagt, daB gedadhter Stephanus
Rictorid ihn und jeine JFraw anno 34 copulirt Hhabe, aber zu
ber Beit nod) nidht lange aldortt gemwefen, aud) balt barnad in
ber Reft geftorben, dbahero die Reformirten bey bem exercitio
ihrer Religion alba blieben, toietwoll nod) etliche Cingefefene
ped Rirfpeld [utherif) fjein twollen, bdbie dod) fleiBig umferem
®otteddienft auBerhaldb dem Gebrauch bed Nbendtmahlsd bey-
toohnen.

Bu Dreden ift jhon anno 15 und etlidhe Jahr vorher ein
evangelijher Paftor gerwefen Nahmend Henricud Fubrman, und
weiln berjelbe Hohen Alterd Halbér jdhmwad), ift jein adjunctus
getwefen Johanmed Hiifingiug, welder von Jugendt auff zum
Hamm zur Shulen gangen und Fundamenta evangelijdy-refor-
mirter Religion woll gefaBet, aud) anno 16 bi 1631 bdem
evangelifc)-reformirtem Synodo bder Mardijhen RKirdjen bey-
gemwobrnet, boch wollen die meifte CingefeBene ded Rirppels, dbaf
ooch) gar flar ift, lutherijd) gewefen fey, eiln er bdie SHoftien
beym Bl Abendtmahl gebraudht Hat; nidhtd deftoweniger Haben

fte auc) nad) defen Ubftexben ben Predigten ihrer folgenden
Jabrbudh §. b. Coang. Rirdengejd). 1909, 14
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Prediger, weldhe bie Hoftien abgejdjaffet, gern beygerwohnet und
fich bif annod) Il und rubig gebalten.

Bu Rineren hat Henriefud Felbtman daf HL Abendimahl
fowoll sub utraque alfj una specie bebiemet und baf auff
Gr. fiteftl. Dhlt. von Giilid) gnidigiten Befellig, weldje er auff
feine Rlag erbalten, dafy fiinjt bie meifte EingejeBene des Kirf-
peld an anderen ebangelijhen Ortern zur Communion gingen;
baraufp zu feben, baf fdon bdohmalen bdie Cvangelifhe das
Exercitium ihrer Religion in der Rivdhen alda mitgehabt, wie
auc) befandt, bafp vor vielen Jabhren und lange hernad) einer
Drove genandt alba Schole gehalten und Organijt gerwefen und
einer N. Germwich, weldhe beybe evangelijher Religion zugethan
gewefen, und ber Organift Drove allezeit auch nad) dem Jahr
24 zum Damm getwohunet unbd geftorben und dajelbjt alfy ein
®liebt reformirten Gemein angenohmen. Anno 32 obder 33
ungefehr, alf vorgedachter Feltman gejtorben, ift uff dur-
fiieftl. Befeld 511‘ Rineven alf Paftor angejeget duch?) Herrn
Droften Johan von ber Marct fehl. Johannesd Jjenframer, qui
studiosus sacrosanctae theologiae zum $Hamme ftudiret und
fich zu der evangelijhen Gemein bafelbjten gehalten, diefer aber,
nachdem er eine Predigt gethan, durd) einen Miindpen, Luthering-
hufen genandt, fo nod) zum Hamme im RKlojter ift, von etwa
40 Musquetiren gewaltjamblic) vertrieben. €8 jein aber viel
Gingefegene des Rirfpeld ber evangelifd-rreformirten Religion
sugethan bifp auff den Peutigen Tag unbd tragen ein grof BVer-
langen, bafs bie angefangene Rirdye vor fie baldt perfectiret werde.

Bu Untorf wuften bdie Wlteften anberd nidyt, alf bdaf
anno 15 und porhin biff etiva anno 31 bie Lutherijdjen die
Rirche gehabt, nachdem aber vonm bemelter Jeit ungefehr Her-
mannud Piggiud fehlig dahin beruffen, welder fich vollig zu
per rveformirten Rircdlen Synodo befandt, {indt bie RKirgpeld
Cingefepene meiftenteild zu veformirter Religion getvetten und
weldpe fich nody [utherifh nennen, jedod) fleipig zur Predigt
geben und fid) fHIl Halten.

Die Paftores und Clteften in Mard und Berge bezeugen
jamptlich, dbaf vor anno 15 und nod) bif dato aldba ber luthe-
rijdhen Religion zugethan gewefen fein.

1) ftatt durd).
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Durchlenchtigiter Churfiicft, gnabdigiter Herr pp.

Auf € Churf. Dhlt. gnadigiten Befehl pom 17. Martii
bed Jnbaltd, bap auf synodi Marcanae protocollo einen
Ertract, wad fiir RKirchen vor und in dem 1609. Jabhr bdie
Cvangelijd)-Reformirten gehabt, in probanti forma eynichicten
jolle, habe zu Bezeugung pflihtichuldigften Gehorjams hiemit
unterthinigft hinterbringen follen, baf gedbachter synodi proto-
coll alleverft bom 5 Martii be3 1611. Jahrs, al3 an weldjem
Tage und Jahr Der erfte Synodus der evangelijh-reformicten
Rirchen diefer Grafidajt Marf und swahr dad mahl u Unna
gebalten tworden, anjange. .

Was aber fitr Perfonen auf bemeldtem erften Synodo er-
fdhienen jeyn, babon erlebt mehrgedacdhted Synobdal-Protocoll
von Wort u Wort, wie folget:

Die Deputirte zu diefem Synodo {ind gewefen

Henricud Rappaeusd senior pom Ham.

Job. Fridericud Hofimannusd vom Ham unbd der refor-
mirten Rirchen zu Unna pro tempore minister.

Winold Bueren

Jobocus Krafentugge

Wilhelmusd Scul Paftor in Camen.
Bertramusd Weing, verbi minister ibidem.
Laurentiug RKettler Paftor in Werdoill.
Letrugd Crito Paftor in Wideden.

Johanned Herlingiud minister ibidem.
Gerhardusd Poeth, Ceclefiaftes in Blabenhorft.
Johanned Werbelmannusd Wefthoven|id in Krapenftein.
Johanned Cichelbergiud Paftor in Bonen.
Bernhardud Decanusd in Rood.

Ricolausd Kleppind in Guevelindmwerd.
Jobanned Rhumerusd in Plettenberg.
Henricud Langenjdjeid Paftor in Heringen.
Joh. Henricud Rappaeud in Bodelfdhiving.
Gabelud Bocdelmannud in Hilbed Pajtor.
Henricug Bictorid Paftor in Flirid.

} anftatt ber Senioren zu Unna.

Glendhwie nun dbiefen und feinen dlteren Nadjricht in bejagtem
originali protocollo synodali pon mir gefunben, alfo Habe
bemjelben optima fide bavauf eigenhindig ertrahirt und

14%*
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€. Churf. Dehlt. hiemit unterthinigft fiirbringen follen und bie-
felbe 3u langmwieriger Gejundheit und glidfeliger Regierung dem
alliwaltenden Scdup ©otted, mid) aber derojelben beparrlichen
hohen churfiieftl. pdtterlichen Gnaden unterthinigft anbefehlen
wollen.
Hamm den 26. Wprilid 1664.
€. Churf. Dt
unterthinigft gehorfamiter
Bernhardbug Cradmus Avermann
LBrediger gbttlichs Wortd zum
Hamm und diefer Jeyt Praeses
synodi Marcanae reformatae.

Nnna.
DurdhRuchtigiter Churfurft, gnebigfter Herr.

€. Churfl. Durdl. gnedigfted Anjchreiben, barinnen unp
auffgeber und anbevohlen mirt, unfern umbftendigen Bericht,
wie und weldhergeftalt e8 mit ben Gdiftlichen in biefigem Con-
pent ober Gufterhaufe, foban ben beiden Beneficien odber Bica-
vien St. Medardi und St. Johannis baptistae eine geraume
Beit von Jahren observirt und gebhalten worden, auffzufegen
und €. Churfl. Durdhlt. ohnverzuglich einzuichiden, jolches haben
am 7. huius mit unterthenigiter NReverenp empfangen und
barauff fopiell unf felbften wifig und von ben Cltejten in
hiefiger Statt in Crfahrung bringen fdnnen, unterthenigit an-
fugen und Derichten follen. GCrftlich, dap nicht belebet, auch
niemahln gehdvet haben, Daf bden Gdiftlichen alhie im Sujter-
haufe inhibirt und verbotten fein {blte, einige ‘Berjolhnen mebhr
barinnen angunehmen, wie gleidhfald, daf bdie Geiftlichen bif
auff eine, jonbern unjerd3 Wifend einedmahld bif auff 3iwoe
PBerfohnen barinnen verftorben fein und baf dem gewefenem
Pater gegen UberlaBung des Clojterd einig mwenig Gelt anzu-
nefmen hat auffgetrungen iverden wollen, und mochten toll
gerne wifen, vie ded Paterd, deme foldhed angemuthet worden,
Nahme fey und von wehme e3 gefchehen.

Wap zum anbern daf beneficium Medardi angebet, hHat
joldhes weilandt Herr Johan Niehoff, zeitlebend gewefener Ca-
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nonicus zu ©oeft, niemahln gehabt, jondern e3 hat Johan
Borner, defent Sohn fold) beneficium pro tempore in bebhueff
jeiner ©Studien geniefet, uber {olc) beneficium unp DHiebey ge-
jhlofene Nadhrichtung sub Lit. A. unter hiefigen Herrn Richters
Hanbt uberliebert.

Bum britten die Capell St. Johannid baptistae betreffent,
fann woll fein, daB vor vielen abgelauffenen Jabren ein catho-
lijger possessor barzu gewefen, werben aber anito, wie aud)
bereitd viele Jahren hero bejchehen, von hiefiger reformivten Ge-
meinbeit vunfjzehen Scdepfelfebe Landesd darab gebrauchet, und
follen ubrige bargu gehirige Stude vor mehr alf adhbig Jabren
in bie Romifde (?) Gueter beftendig, unf bejchehenen Bericht nad,
gejdhlagen und ad usus prophanos lengjt verwenbdet fein.

Ubrige in bem Grtvact ober Berzeichnup benennete Orther
alp Mengede, Meteler, Hemmerde und Biijenhagen, davon
werden €. Churfl. Dhlt. Bediente alf der Her Drojt und
Richter bepere Nadjrichtung, al wir, geben founen und thun
€. Churf. Durd)l. wir zu langer gludjahliger frietlicher HRe-
gietung und Wollergehen Eotted gnedigen Sdup unterthenigit
ergeben.

€. Churfl. Durchlt.
unterthenigit gehorfambite
: Burgermeiftere und Rhat
Am 20. Martii 1664. bero Statt Unna.

) Eberhardt Sabhn bero Rechten Dr. und durfl. branden-
burgijcher NRidhter zu Unna pp. urfunde und begeuge Hiemit pp.,
alp Johan Borner Burger alhie zu lUnna bor mir in einem
pazu fonderlich gehegeten Gerichte perfohnlih fommen und an-
gezeiget, wapgeftalt ihme darab Jeugnup in probante forma
ndtigh feye, twer verus collator et patronus ber vicariae sancti
Medardi in bder Pfarfirchen alhie zu Unna von undendlichen
Jabren hero gemweRen,

2. weme biejelbe allemall bei Deren Vacirungh conferiret
und dan

3. we3 Ctanbded und WeRend bie BVicarii jeberzeit gewefen
und reputirt worden und mir ded Endtd verjcheidene originalia
collationis documenta vorgebracht unbd gebetten, darauf clan-
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sulas concernentes, mweilen bdiefelbe weitleuffigh zu extrahiren,
Hande und Pittjhafft entiweber zu agnosciren ober bdiefelbe
propter antiquitatem pro agnitis gu acceptiren, daf demmach
id) jothanem petito Redhtd und Pilligleit wegen deferirt und
pem Gerichtd{chreibern auffgegeben, clausulas concernentes dar-
auf 3u extrahiren und bdaruber offenen Scjein aufizufertigen,
allermafen dan dafelbe folgenbergeftalt gefchehen:

1. Grjtlid) producirte ermelter Bdrner ein Qocationjdhein
de dato 1550 am Dienftag nad) S. Galli unter Handen Chriftoff
Rudinghaupen und deBelben Eingefiegel, warinmen derfelbe bie
von Herrn Joanne Gruben jeelig, alf domabligen Rectore be-
melter Vicariae Medardi bejchefene DBerpfachtungh bder zu
piefem beneficio gehoriger ®ueter confivmirt und befrefftiget.

2. Gleihfalp auf einem anno 1561 am Montagh nad
pem ©Sontagh Misericordia Domini zwifdjen obgemeltem Chri-
ftoffern Hobinghayhen und Herven Johan zum Brofe, domahis
gewejenen Dechan und Pajtorn alhie zu Unna im Stud der
Bebienungh bdiefer Vicariae abgehandeltem Vergleidh), mwarinnen
bejcheidet, Dafy mwolgemelter Dechan die Uufffompiten empfangen
und Dajegen Diefelbe mitt Dem Ootteddienft officyren und be-
dienen lafien jolle, sub manibus eorundem Rubinghaufen und
Heren pastoris zum Broid).

3. @in collations instrumentum de dato 1602 ben
30. Novembris originaliter vorgebracht, mwarauf bejdhiennen,
bafi obgemelten Rudinghaufen Nacdhfolger Andres von Ruding-
haufen zur Bed, Amptd Hamme, alf der eltifte patronus und
collator Dbiefe3 obgemelten beneficij tweilandt $Herren Johan
©dylutern einem theologo und epangelifhen - lutherifen Pre-
digern cum omnibus suis juribus et oventionibus legitime
conferirt fHabe, twaruber bder bomabhliger adhibirter Notarius
Qubobicud Beder porberurted instrumentum in consueta forma
auffgerichtet.

4. AR bdiefer BVicariuad verftorben, hatt Herr ALt zu Deup
®erhardt Foller den von dem collatore Johan Greven nomine
uxoris Claren Annen von RubinghaufBen praesentirten vica-
rium Henricum a Werne, pastorem in der Rirdjen zu Bodjumb,
aly proximum cognatum investyrt und bdedwegen pro investi-
tura bie gewohnliche jura empfangen und bdarvuber in dato des
1619. Jabhred am 19. Monatd May eigenhandigh quittict.
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5. Wie bdiefer fich nad) dem Gtifft Ofnabrugge begeben
und Deromwegen bdiefe vicariam quitiren mufen, DHaben bdie
collatores dief beneficium an Henvicum Greven, jo dbazumahlen
in studijs Dbeftanben und in bder linea meqft Blubtveriwvanbdter
der von NRudinghaufen gewefen, conferivt, melder aud) vom
Abten 3u Dup in anno 1644 ben 13. Octobris ift behordidh
inveftyrt worden.

6. Anno 1653, wie diefer verreiget, hatt er feinem Bettern
und Sdwefter-Sohn Eberhardo Henrico Bornern, welder aud
davon ftudijrt und durd) hiejigen Herven inspectoren und pa-
storen Thomam Davidis bdie officiatur und ®ottesdienft im-
mittelft verrichten lafen, biefelbe conferivt, weldjer aud) von
SHerren Abten zu Deup in obgemeltem Jabhr den 15. July it
inveftyrt worden, vermoge mir DieBhalber bvorgezeigten ver=
ftegelten Original investitur documenti.

Daf miv die oblautd angejogene Documenta in origina-
libus vorgegeiget und die umtergefepte Hande und an-
hangenbe Siegele alf mir eine3 Theilp felbften befandt,
anberen Theilp bona fide ob antiquitatem temporis bor
befandt angenohmen worden feien, joldjes begeuge hiemit.
Signatum am 3. Aprilis 1658.
Eberhardt Fahn Dr.
in fidem veritatis subscripsi.

Durchlenchtigiter Churfurft, gnidigiter Herr.

Cw. Churfl. Durchlt. haben aufy dero am 11. Mai gnibdigit
aupgelaBenes und von und mit unterthinigfter Reveren empfan-
gened Befeplich - Schyreiben hiemit gehorfambit benadhrichtigen
jollen, wie baf bdie Cbangelijd)-Reformirte im JFahr 1615 ibhr
Religions - Exercitium in einem Privathaufe, folgendtd aber
anno 1620 in ber Rirdjen zum beiligen Geifte, bie Cvangelijch-
LQutherijchen aber von Alterd hero in dero Pfarrtivchen alfjie be-
neben ifjren beyberfeitigen Schulen bif auf gegenwertige Stunbe
jederzeit ofnverriift und ofhnbeeintradhtiget gehabt und behalten;
ba man aber vom rémifdh-catholijhen Exercitio alhie bey
Menjchengedenfen nidht dad geringfte su fagen gewuft, bif er-
etit im Jabhr 1622 die bomahlige jpannijhe Guarnison {dlches
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aufm Rhathaufe, tvie aud) folgendtd in den Jahren 1623 und
1624 ebenermafen bdie fpannifdhe, aud) endtlich im Fahr 1629
und 1630 die dbomahlige fapferlihe Guarnison in bero zu bie-
figem geringen Clofter ober alfo genandten Giifterhaufe ge-
horigen Cloftertirchen jolches burch) ihren Regimentd- und Feldt-
prieftern allerfeitd3 de facto et per vim maiorem vervidhten
lafen. Da man aber felbigem umb o viel die lieber zugefehen,
bamit nur obige bepbe reformirte und lutherifche Religions-
vermandten in und bey ibhren inhabenden RKirchen, von dbenen
jelben mwie ol offter3 bebretwet, nicht perturbirt undt beein-
trichtiget terden mdchten, allermafen die jhvedifdhe Guarnison
im Jabr 1634 burch ihren evangelijdhen-lutherijhen Prebiger,
umb alfo in Dder Pfarfivchen ihren NReligiondveriwandten feine
Srrungh zu macjen, in befagter Clofter-Rircdhen ihren Gottesd-
dienft auch vervichten laBen, da {dnften bey Menjdjen Gedenfen
in porbejagter Klpjter-Kivchen Fein offentlicher Gottesdienjt ge-
balten, nur allein, daf Dbie Clojterjunjern bed Morgend und
Abendtd - ihr Gebett taglich drinnen vervichtet, {onften aber hie-
figer evangelifh-lutherijdhen Pfarfirdhen zumabhlen und devgeftalt
incorporirt jeyn, daf fie im einer bejonbern von Alterd DHero
ihnen drinnen zuftehender aljo genanbter Clofterband an Sonn-
undt Fefttagen dem ordentlichen evangelijd-lutherifhen Gottes-
bienfte jeberseit, tvie nod), bepgetwvohnet, aud) in derojelben gleich
andbern Chriften difentlich an ben Tifch ded Herven trettem, nur
allein, baf bey berer inauguration ober aljp genandten Cin-
Heibungh, wie auch Ubfterben von hiefigen evangelijdh)-lutherifchen
Predigern in vorerwehnter Clofter-Rirchen die inauguration undt
Leidhpredigten gehalten werden, twie ban alnod) ftatt- und offen-
funbigh, daB im Jahr 1619 bey inauguration oder Cinflei-
pungh dero beyden Bhernacher daraup verheyratheter und jchon
perftorbener Sdyweftern Cathavinen und Marien Huitbandty,
aud) dero im Clofter alnod) lebenden Junfern Cathavinen Curl-
bujd) Diejiger bomabliger evangelijd-lutherijcher Paftor THomas
$Haber, wie auch) folgendtd im Jahr 1620 bey inauguration
pero aud) nod) lebenden Clojterjunfern Catharinen Sdliepjtein
ber bomabliger evangelijd)-lutherijcher Diaconud Jodocus Uphoif
in offtbejagter Clofterfirchen eine offentliche sermon gethan und
gebalten, aud) von bem evangelifd-lutherijhen Schulmeifter und
begen ©dhitlern bad Gefidnge vervidhtet worben.
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RNun ift warn nidht ohne, dap in Jeit vorgemelter jpan-
nijger Guarnifon auf deme in Paberbornijdhen gelegenem
Clofter DBobede, bdefen bdabevorn im Pabftum zu bhiefigem
©dyujterhaufe gehabten, bero Feit aber {dhon lingft antiquirten
anmaflichen Berehtjamieit, nod) auch ein rdmijd-catholifcder
PRater in gemeltem Giifterhaufe jid) eingefunden, von beme dan
bie domahlige aud) theil nod) Ilebende Clojterjunfern in ihrem
Religions-Exercitio beneben porgemelten fpannifdhen Feldt- und
Regiments-Prieftern faft Hart betrdnget worden; aber alf ge-
melter Pater gejehen, dbaf er aup demen gar geringen Clofter-
mitteln, mafen fich ban die Junfern ihrer Handt Arbeit mit
Neen undt Spinnen, aud) vermittelit Haltung einer Kinderfchul
ernehren und faft fimmerlich) burdhbringen miigen, jeinen Unter-
balt nicht Haben fonmen, ift er faum ein Jabhr Drinmen ge-
ftanden, jonbern nad) defen Umblauff zu feinem vorigen Clofter
wieberumb bavongangen, aud) tvie niemabhlf ober aucd) ein an-
ber an Defen ©tat auf jelbigem Clojter wieder Hieher Fommen.
Aljo ift aud) nad) deme im Jahr 1631 bejchehenem Abzugh der
pomahligen fapferlichen Guarnison von mehrgemelten Clojter=
junfern vorigem nad) und, wie von Ulterd iibligh, vermittel
Qefungh eined Capitelf aufp der Bibel Morgend und Abendts
pag tdglidhe Gebett in mehrgemelter ihrer Clojterfirchen ver-
ridhtet, an Gomn- unbdt Fefttagen bder offentlicher evangelijd)-
lutherijher Gotteddienft, wie nod) ftetd3 hin, bejuchet, aud) das
beplige Abendtmahl gebraucht, geftalt auch bey bderer unter-
fchtedener Einfleibungh und Ubfterben von YHiefigem evangelijch-
[utherifhem Paftorn Thoma Davidid beneben Begleitungh ge-
jambten Ministerij, aud) Sdull-Collegen und bderen Discipulen
bie Inanguration und Leidhpredigten jederzeit unbd ofjterd, twie
auc) bad Gefinge und zwarn aud) jogar ohne einige dero
romijd) = catholijhen Contradiction gehalten unbt vercichtet
worden, daf, obgleih ab anno 1632 und viele Sahr hernad
biefe Statt mehrmahln mit ftarden bero rdmijd)-catholijdhen
Religion durchgehendtd ugethanen Guarnisennen beleget ge-
wefen, fo ift bod) von bdenenfelben gleid) jenedmahligen pan-
nijdhen attentatis in ofjtbejagte Clofterfivchen die Berrvidhtungh
bed romifdy-catholifhen Gottesdienftd niemahlen gefuchet, jondern
felbige Denen Conventdjunfern zur LVerrichtungl ihred taglichen
Gebettsd jederseit bip hievzu ofnbeeintrdchtiget gelafen orden,
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ie dan audh) bey Menjden Gedenfen in ganper Statt feine
eingige Dero rdmifch-catholijhen NReligion zugethane Familie,
aud) aufier einer auf Der Frombde anbero vor weinig JFahren
beftatteten Wittiben de praesenti nod) nicht verhanben.

Negft welcher unterthinigit gehorjambiter Beridhtungh Er.
Churfl. Dplt. zu allem Hohen Churfl. beharlichen Wolergehen
und friedtlicher Regierungh ©otts Obhut und und zu bdero
landtafiirftliden hohen Gnaden ergeben alf

Cw. Churfl. Durdl.
unterthanigft gehorjambite
Biivgermeifter undt Rath
®eben den 20. May pero Gtatt Unna.
anno 1666.

Durdhleudhtigiter Churfurft, gnadbigiter Herr.

Alf Cw. Churfl. Durdlt. gnddiglt gefallen, unf unterm
dato bed 1b. Februar bdiefed Jahrd abermablen in gnddigftem
Befeldh aufzugeben, meiln in einem von einer onbefanten Per-
fohnen durc) den Drud spargirtem aljo intitulivtem Furgen
Beridht (o doch mit vielen Onwarheiten anerfullet) angegeben
orden, daf Cw. Churfl. Durd)lt. den Romijdhen-Catolifchen unter-
fcheibliche undt gwarn in ubergefandten extractu eingereigten Be-
richts specificirte geiftlidye Beneficia nad) bem Jahr 1609 endpogen,
ben Gvangelijhen-Reformirten ober Lutherifhen hinwiederumd
sugemwandt undt babeneben andere Newerungen eingefuhret Haben,
paruber umbftandtliche information und Bericht einzunehmen
und onverzughlich eingujdyicden, o haben wir deme alfo jdul-
tigite Ginfolge leiften follen undt wollen, undt geruben bdeme-
nad) . Churfl. Durchl. zue vernehmen, daf, foviel die BVicarei
in ber Rirche su Metteler S. Chrysogoni genandt betriefft,
baruber Haben ber Herr Probft um Capenbergh undt der von
Sdwanfbel zur Aden alternatis vicibus bdie Collation und
ift awarn vor bdiegem bie Viecaria bvon tolbemeltem SHerrn
PBrobjten zum Capenbergh einem Catholico Johanned Stulen (?)
gebeifien ober Defien Solhne conferivt, aber nac) bdeBelben Ab-
ftetben ift bes jepigen Pastoris zu Meteler Solhn von dem pon
Sdywanzbell damit provibirt worden, bder biefelbe alnod) de
praesenti poffidict und geneufet; fonften ift in ber Kircdjen zu
Meteler bey Menfdhen Gebenden fein rdmijd-catholij) Exer-
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citium geubet, bielweiniger, daf ein catholijher Vicarius ratione
eiusmodi vicariae jemald einiged exercitij jic) jolte angemafet
haben.

Die Paftorat undt BVicavet ju Hemmerbe belangendt, bef-
Halber bezichen wir und auff unfjere in anno 1661 am 28. April
eingefanbte unterthinigjte NRelation undt bdabey befindtliche lit.
C. notirte Beplage, worauf flahr am Tage, dafy dohmdliger ber
romifdh-catholifchen Religion zugethaner Paftor aldah zue Hem-
merde Johanned Grummerdbad), nunmehr feelig, beph feinen
priefterlichen Scheen freymwilligh befanbdt, dbafy er bdie von Ulters
bero zu der Paftorat zu Hemmerde gehorige Rente und Gefalle
bey feiner Beit und folange er Paftor gemwejen, jederzeit onver-
furget genofen und miige allein bem Vicario bad von Alters
getwdnliche Deputat, wie mit ihme vergliedjen, bezalen und daf
er pubrmalf gehoret, daf bvon vielen Fahren Dhero bvor feine
Unfunfit successive verjdjeibene lutherijhe Vicarii aldbah zu
Hemmerde getvefen, mit Nahmen: Herr Johanned zue Weften
und bdeflen Sobhn Hermannud zue Weften unbdt JFadjarias
Ofterlingh) und, mweiln felbiger Paftor furs verructer Feit
verftorbenr, Hat der Herr Probft ju Sdedba Cadpar von ber
Heefe, aup bem Clofter Scdeda einen catholifhen PRaftoren
namend Altenbrugge wieberumb babin gefepet und wird o3
aldah mit dbem TPredigen anigo mnod) gehalten, mwie e3 vor
ferigh ober mehr Jabhren praudhlich gewefen. So Phat aud
wolbemelter Herr Probft bevidhtet, dbafy befagter Herr Johan ue
Wejten an bdie funfpigh Jahren Vicarius aldbah zu Hemmerde
gewefen und den Prebigftuel aldal) bebienet hHabe, wie gleichfals,
bafg in ber Rircden zu Bofenhagen uber 50, 60 und mehr
Jahren  beneben einem catholijhen Paftor aus bdem Clofter
Sdjedba aud) ein lutherijher Vicarius, mwie nod) ein Vicarius
de praesenti alba ftunde, jo beibe alternis vicibus ben Gottes-
oienft vervichteten unbd lebe der Vicarius von feiner Vicarei, der
Baftor aber von bder Paftorat Renten und Auffdmpften und
gehe bem Pastori tvegen bed Vicarii nichtd ab.

Alpviel die Paftorat Mengebe betriefit, davon will idh
ber Wmptman & part meinen unterthinigiten Bericht einjhicen;
im ubrigen ba3 Convent, wie aud) bdie beiben beneficia ss.
Metardi et Johannis baptistae in ber Rirchen zu Unna be
langendt, daruber tverden (Daferne e3 nicht bereity bejchehen, wie
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man boch von bdemfjelben berichtet worben) SHerren Burger-
meiftece undbt Rhaidt zu Unna bdie eigendliche mwahre Be-
wandtnuf furberligit unterthinigit einfenden und habens Cw.
Churfl. Durchlt. alfo unterthinigit pilihtmepigh hinterpringen
follen, die wir dem Allmachtigen zu hohem durfl. Woljtandt
undt langhfciedtlichen Regimendt getvewligft empfehlen.
Datum Unnae den 3ten Martii anno 1664.
Cw. Churfl. Durdl.

unterthinigit gehorjambite Dienere

®. B. v. Bobeljdhwingh.

Eberhard Fahn Dr.

P. S. Thue hibey den Bericht jobiel mihr davon befandt,
gehorfambit uberfenden, aud) wad eine Jeyt hero undt im Kryge
bei ber Mengdbijden Kirchen vorgangen, jo hatt aucd) der Richter
s Camen ben 5. Martij uber die drey geyftliche Puncten fehnen
unterthinigen Beridht auf Cleve gejandt.

Durdlenchtigiter Churfurft, gnedigfter Herr.

Cw. Chrfl. Dglt. gnedigfter Befelch de dato 11. May an
Serrn Droften und mid) abgangen, Ded gnedigiten Einbalts,
baf, nachdeme Cr. Chefl. Dt von der Befdaffenheit Dded
Rivchend- und Religiond-Wefen3 beBer, ald bieRhero gejdehen,
benadyrichtiget feyn muften und in specie zu wiegen notigh
Detten, waf foroll bdie rdmijd-catholijhe alf evangelijd)-refor-
mirte und lutherifhe Religions-Verwanbdten vor dem Jahr 1624
por Rirdhen, Sdulen und fonjten publicum ober privatum
exercitium ihrer Religion gehabt, davab fie zwijdhen dem JFabr
1615 unbd gemeltem 1624. Jahr vertrungen ober de facto per
vim maiorem entjeget worden, auc) bon weme et quo anno
folches gefdjehen, fermern Begreiffs Hodyftgemelten Befeld)s, baf
wir dahero alfbalt nad) insinuation bdiefed und zwarn inner=
halb 8 Tagen bie eigentlihe und grunbdtliche Bejdhaffenbeit
hievon Dbey LVermeidungh einer willfubrlichen OStraffe unter-
thenigft einfenben jollen, habe i) alf felbiger gnebdigiter Beveld
wolgemelten Herrn Droften zuforderft ugefandbt und hernadjer
pon Demfjelben an mid), bamit jelbiger bey Ubtvefenbeit deBelben
bon mir erpedijrt iverden mbchte, vemittivt, ben 24. bdiefed
Monatd mit unterthenigfter Reverens empfangen.



— 221 —

Und ob i) twoll zu befen unterthenigjter parition und
Einfolge aljobaldt jelbige Sadhe ju erpedijren angefangen, aud
bief bahero darinnen continuiret, dieweilen dannod) verjcheidene
Rivdgen und Rirfpele in Hiefligem Wmbte verhanden, in twelden
baf exercitium Romano-catholicae et evangelicae religionis
conjunctim por dem Jahr 1624 getrieben und zumtheil alnod
geubet, theilg aber Defelben exercitij ber evangelijhen Religion
por dbem Jabr 1624 per vim militarem und fonften entfeset
jorden fein, aljo dap zu Crgrundung bder eigentlichen Bemwant-
nufe fjelbiger RKirfpell Cingefefene oder bdie eltefte und vor-
nehmbfte berofelben Diritber abgehoret werden miien, welches
aber in jo furger Zeit nidht gefchehen fan, zumabhlen dba aud) wegen
ped Herrn Mit-Commifjarij Herrn von Bobdeljhivingh occupa-
tion in negotijs militaribus unbd ieilen derjelbe bey ber jungft
eingefallenen marche unbd bereitd vor zehn Tagen nacdher ber
Lipftadt ober vielleicht tweiter verveifet und alnod) nidht twieder
angelanget, ift diefe commission biep zu defen Wieberfunfit
nicht volligh erpedijet, nod) unfere unterthenigfte relation dar-
uber aufgefertiget twerden fonnen.

AlB habe zu unferer excusation Dbiefed unterthenigft be-
richten und umb einigen fernern Wuftandt und prolongation
bed anbeftimbten termini auff etwa 14 Tage gehorfambit bitten
mufBen und thue in deflen untevthenigiten Juverfiht Cr. Chfl.
Dlt. dem Allemedhtigen dbamit zu allem hohen durfl. Wolftanbe
und langfriedtlicen Regivungh getreuwligft empfehlen.

Datum Unna am 30. May 1666,

€ C D.
pp. Cberhardt Bahn Dr.

Mit Anjdyreiben bom 3. Juni 1666 wird alsdbann das folgende Pro-
tofoll eingereicht.

Actum anno 1666 den 24. May.

Dieweilen von Jhro Churfl. Durchlt. Hern Droften und
Ridjtern u Unna unter dato 11. May gnddigft anbefohlen
tworden, foeilen diefelbe von bder Bejchaffenteit der Rirdhen und
Religiondwefens benadyrichtiget fein twolten und in specie u
wiefen ndtigh DHetten, waf fowoll bie romi{d)=catholifhe alf
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evangelifdy-reformirte und [utherijdje Religiondverwandten bon
ben Jahren 1624 vor RKirdjen, Schulen ober fonjten publicum
ober privatum exercitium ihrer NReligion gehabt, barab fie
sioifdhen bem Jahr 1615 und 1624 verfrungen oder de facto et
per vim maiorem entfeget toorden, aud) von weme et quo
anno jolched gejdyehen, aud) ob fie ex post facto und wan fie
restituirt, aud) anigo in rubigem Befit dbavon fein, da aber
bie restitution biep auff heutige Stunde annod) nidht gefdhehen
fein folte, ob nod) und wieviel Familien und Haughaltungen
fich (!) an jolchem turbirtem Orte fic) aufhalten, aud) wie und wo
fie folchen ihren Gotteddbienft uben und mie fie von anbern
tractict mwerden, daf Ddannacher bdenfelben gundbdigjt dbemanbdirt
feyn fjolte, dap fie hogjtgentelter Jhro Churfftl. DIt alfobalt
nad) insinuation beffen und innerhaldb 8 Tagen bavom bie
eigentliche Befchaffenbeit bey einer willfubrlichen Straffe ein-
jenben folten, alf feie zu DeBen unterthenigjter Cinfolge und
weilen im RKirfpel Curll hiefigen Ambt3 feiter bem JFahr 1615
eine mutation unb Rerendberungh in bem Religionsivefen fentlich
vorgangen, alf fein Meifter Schmidt und Johan Ofterman Fu
Qanbtdtrop, aly beibe bdie eltefte im Rirjpell, Dderen einmer Der
evangelijen-lutherifchen, der anber aber der rdmijdhen-catho-
lijchen Religion zugethaen, bdiefer Bejdjaffenbeit und bder vor-
gangener mutation Halber an Aidtdftatt befragt rorden.

Pr. Jurgen Shmidt zu Landtdtrop — 75 Jahr alt —
peponirt und berichtet an Aibtajtatt, daf bey feinen Gedenfen
und folange Herr Hermannusd Rofenbaum Paftor ju Kivd-Curll
gelebet, weldher ban zwei und vumifzigh Jahr dafelbjten Paftor
und audpurider (!) Confejfion gemwejen, in felbiger Kivchen bie
evangelijche-lutherijhe Religion obnjtreitigh getrieben; iie aber
berfelbe verftorben, meldje3 in anno 1619 in ber Faften ge-
fchebent, Dette der vpon der Mede zu Curll, Dietridh) von bder
JHede, geweRener durfl.-colnifder auch clev- und mdrdijder
Rath alfobalt eimen Muncd) von Dortmundt dahin beruffen,
welcher Dben ®otteddinft alda mit Predig und Mefehalten
vervidhten follen; Dhernacher uber ein Hhalb Jahr Dette gemelter
bon der Rede einen romijd)-catholijhen Paftorn dahin befordert,
weldjer aber vegen feined Ubel-Berhaltend und weiln er fidh
an eine Huer gejchlagen, verjaget, worauff der bon bder NRede
einen anbdern catholifhen Paftor, Herr Godbert gemandt, dahin
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nadjer Curll vocirt, weldher aud) bdie Pajtorath epliche Fabhren
und bif auf den eingefallenen Defifchen Krieg bedienet, alf aber
bie heRifhen Solbaten biefen Paftoren zu weienmahl gefenglich
bingefithret, alfo Daf fid) Derfelbe zweimahl mit einer Summen
®eldes rancioniren mufen, ette er endtlich bdie Paftorath qui-
tict und feinen Abjdheidt genohmen und Pette nach defen Ab-
fcheibt Der von ber Nede jededmahlf auff die Sonn- und Fejt-
tage einen Monnid) aup dem grauen Rlofter zu Dortmundt
su Berrichtungh ded Gotteddinfted fordern lafen, wie aud foldhes
bie auff heutige Stunbe continuirt mwurde, fagt fonjten: daf
in bem Dorff Lanbdtdtrop in biefes Kirfpell gehorigh von ohn-
gefehr 21 Familien ober Daufiftetten nod) adpt Heujer gans
ober einer von ben CEhegatten zu ber vomijdh-catholifchen NRe-
ligion fich iBiger Beit befenmen, die ubrige aber nocd) alle der
evangelifchen-lutherijhen Religion weren und zu Metteler ihren
®ottesdinft hilten und daf im Dorff Grevell nubr H der catho-
lijen bdie anberen [utherijhen aber 14 HauBbhaltungen teren,
welche ihren ®otteddinft zu Derne hielten, im Dorfflein Haupen
brey catholifhe und zwei [(utherijdhe Familien vorhanden weren.

SJohan Ofterman zu Land3trop ohngefehr 70 Jabhr alf,
seuget an Aidbtdjtatt, dbag bey jeinem Gedenfen und bief auff
Abfterben fehligen Pajtorid NRofenbaums, welder jo alt ge-
wefien, baf er auff bie Cangel nidht mehr gehen oder fteigen
fonmen, fondern auff einen Stuel vor dem Alter fisendt bdie
Predigt und Gottsdinft verrichtet Habe, daf exercitium bder
evangelijdyen - [utherifhen Religion in der Rircdhen zu Cuerll
ohne einige Streitigfeit geubt unbd getvieben; alf aber jelbiger
Pajtor Rofenbaum verftorben, hette zwaren die Gemeine einen
anbdern luthevijjen Paftorn dahin beruffen, welcher fich auch in
ber Rivdhen eingefunben, e Dette aber der von der Rece einen
Nonnid) in die Kivdje gefandt, mweldjer den Gottesdienft halten
follen, mweilen aber die Daubleute felbigen Monid) nidht Hbren
ober annefmen wollen, jondern mit dbem [utherijhen Lredigern
felbigen erften Mahlf auf der Rirchen hinaugangen, iie er
Beuge joldjes felbften gefehen und dbamit untergewefen, alfy aber
folgentd ber von bder Rede dem Mionnich) mwiederumb in bie
Rircdhe gefandt, Hetten fich die Haufilente gegen dem von ber
Rede, weilen {ich Dderfelbe vernehmen lafen, er were Kircdhherr
und modhte mit der Rircdjen thuen und bdarinnen einen Paftorn
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jeined ®efallend fepen, mie er twolte, nidt opponiven fonnen
nod) dorffen, jondern Hetten nubr epliche algemad) fid) in bdie
Rirche wicber begeben und den Gott3dinft ded Monnihd an-
gehoret, die meiften aber auf Dber Rivdjen gahr aupgeplieben
und ihren Gottsbinft in der RKirchen zu Derme und Metteler
und fonften gefuchet umd tveren Fu dero Jeit, alf bdie BVer-
enberungh der Religion in ber Rivdjen eingefithret, fein enpiger
pon ben $Haupleuten bder rdmijdhen-catholijhen Religion zu-
gethaen getefen, fonften die Anzahl der Familien betreffent, fo
ein ober anber Religion zugethaen, ftimmet bdiefer mit De3
potigen Jeugen DBelentnuf allerdingd ein, daB Dderfelben in
Anzahl foviel fein, alf ber erfter Jeuge porhin beponirt hatt.

Actum anno 1666 ben 28. May.

Bu Crfunbigungh bes status religionis in ben Rirdjen
und Rirfpell Hemmerde hiefigen Ambt3 fein bdie eltefte Cin-
gejeRene felbigen Rirjpeld Dbenentlid) Berndt IMaef uber bie
70 Jahr alt; Dietrih der alte Biither gleidhfalp uber bie
70 Jabr alt, Kerftin Kippe ebenfaly ahn ober uber die 70 JFahr
alt, Senrich IMiddenborff uber die 60 Jjahr, DHenrid) Vielthoet
gleichfalp uber bie 60 Jahr alt, Eberhardt Mullenfchmidt uber
bie 61 Jabhr alt und Gerdt Stoltefoet uber die 56 Jahr alt,
auff abgangene citation erjdjiennen und einmubtigh an Aidts-
ftatt gezeuget und befandt, dbap, olange ihunen gedenfe, einer
nahmend SHerr Johan gur Weften evangelijher - lutherijder
Capellan bief zu Beit der italianijhen Cinquativungh, nemblid)
1622 und 1623, alda zu Hemmerde gewefert und fey bey defen
Beiten ererft Herr Conradt von Hovell und Hernadjer Herr
Gafpar vort Garthaufen beide catholifhe Raftored neben ge-
meltem Vicario Herrn Joban gur Weften aldba Fugleidh in mini-
sterio getefen, e3 Detten aber bdiefelbe niemablen gepredigt,
fondern nubr auff Sonn- und Fejttagen Dbie Mepe in Der
Rivhen gehalten, der Iutherijdjer Bicariud aber bdie TPredigten
alleine gethaen unbd tere bdero Heit nubr ein enpiger romijdy=
catholifder, nemblid) ber Grevingh) Schulte im gangen RKirfpell
getefen und geugen fermer, daf gemeltem SHerrn Johan Fur
Weften Defen Sohn Herr Herman Fur Weften im Predigeramt
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ofngefehr in anno 1618 adjungirt fey, wie nidht weiniger, daf
ipgemelter Here Johan zur Weften uber ganse 50 Jahr alp
evangelijh-Tutherifcher Prediger und Bicariud bden Predigituel
allein betretten und bdie Peiligen Sacramenta aufgetheilet;
attestiren fonften nod) eiter, baff in anno 1622 im Degember
everft bie Cvangelijh-Qutherifhe in threm fonften rubigh Der-
brachtem exercitio religionis burd) domahligen palgneuburjchen (!)
Ridhptern zu Unna Degenhardten pon Arndbergh mit Hulff und
gewehrter Handt ber Difpanijhen oder italianijdjen Volfern alf
deren epliche Defagter Ridhter Arnpbergh mit ihren Gewehr und
brennenben LQunten in bie RKirdje gefubret, Dderogeftalt gewalt-
jamblid) turbirt, daf ehegemelter Herr Johan zur Wejten, alf
er auff einen Gontagh bereitd auff der Cangel geftanden, mit
alferhandt Bedbreutwungen von ber Canpel heiien heruntergehen;
wie aber Junder Plater felig, alfp felbiger Kirchen eingepfarreter
Gbelman, bem Vicario zur Weften zugeruffen, er folte auff der
Cansel ftehen verpleiben, er twolte ihnnen barin vertretten, fey er
swarn auf der Canpel verplieben und die Predigte gebhalten, aber
fobalt berfelbe bon bDer Rangel abgetretten, twere ein anber
$obebohm genant, ein romijd=catholijher Priefter, tviedber auff
die Canpel geftiegen und Dette Hernacher iBgemelter Vicarius
sur Weften wegen bon dem Richter Arnibergh und bem itali-
anifhen Guarnison zu Unna befhehener jtarcier Anbedreuwungh
und eilen auc) demjelben alle feine Fruchten abgenohnten und
ihme fein Haup gang fpolyrt und herunter getworffen, bero Ieit
die Cangel nidht tweiter betretten dorffen, bieR hernacher in anno
1631 durd) dohmahlig bazu verordneten durfiirftl. Commifjarien
Herrn Drojten  Dietvidhen von  der Rede bden eltern fehlig
und bdomabligen Ridhtern Buven, aud) ipigen Ridhtern Dr.
Eberhardten Jabhn bden eingefefenen CEvangelifhen - Lutherifdhen
baB exercitium religionis lutheranae fvieberumb restituirt
und eingereuntet worden, da dan aud) in felbigem Jahr bejagter
adjunctus Herr Hermannud zur Weften de novo zum Vieario
pon ber Gemein voecirt und bief in feinen Todt dabey rubigh
berplieben, und feh nac) defen Ubfterben bom newem Herr
Badjeriad Ofterlingh von der Gemeine legitime vocirt und pro
Vicario angenofmten, fey aud) folgent3 in anno 1648 ber iBiger

Vicarius Herr Johan Hoffman zum evangelifhen-lutherijchen
Jahroud) §. b, Coang. Rivdhengejd). 1909. 15
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Vicario tiederumb installirt und bieB auff beutige Stunbe
dabey rubigh verlagen.

Berichten aud) fermer und an Aidtsftatt, dbap bdie Evan-
gelifch-Qutberifche jederseit, jolange jie dad exercitium religionis
nemblid) nuhn iiber Menjdjengedenfen gehabt, bdie Lredigten
alleine vervichtet, der Romijd-Catholijher aber nubr bie Mepe
gebalten, jene lutherijhe aud) jededmabli offentliche Schulen ge-
Halten, die Romifd)-Catholijhe aber niemahlf eine gehabt, ivie
alnod) auff Deutige Stunbde nidyt; bdie Familien und Hauk-
haltungen betreffent zeigen am, dap Der romijd-catholifhen ofhn-
gefehr jepiger HBeit 20, ber evangelijdhen-lutherijhen aber abhn
oder uber die 80 Hauphaltungen ftard fweren.

Eodem die ben 28. May ift gleihfalp nadjolgende Sn-
formation uber ben Staet und NReligiondwefen in der Kivdhen
su Bofenhagen eingenohmen uud haben dbemnad) die Elteften
piefed RKirfpelfs, benentlich ber alte Johan DOverhoff zu Warmen,
ofngefehr 76 Jabr alt, Henrich Habbep dafelbiten 64 Fahr alt,
ber alte Coerdt Sdulte zu Bofenhagen uber bdie 60 Jahr alt,
Peter Schulte zu Stentrop und Herman Uimle ju Warmingen,
Johan Kigmer ohngefehr 65 Jabr alt, Johan Abolffd uber bie
60 Jabhr alt und Dietrich Berged uber die 80 Fabhr alt hiruber
an leiblid) aupgejdyoornen Aidtdftatt auBgefagt und befandt,
baf, jolange ihnnen gedenfe und nod) uber Menfdhengedenten,
jeberzeit ein evangelijcher=lutherijcher Prediger ober Capellan in
ber Rirchen zu Bofenhagen nebens einem romijdh-catholijchem
pastore in ministerio et officio beftanben und den Gottesdinit
mit Predigen und Darreichungh bder heil. Saframenten jederzeit
verrichtet, wietvoll vor 30 Jabhren fein enpiger in bdiefem RKir-
fpell fich zu der romijd-catholifhen Religion befandt unbd weren
bie ibige, weldhe fich Dazu befennen, pon frembden Ortern in
baf Rirfpell hereinfommen, geftalt dan voverft bey ihrem Ee-
benfen einer Nahmensd Winandud Sdhimmel und hernadjer Herr
Petrud Fronhaufen jelbigen BVicaviath- oder Capellandinft bif
su der italianifhen Cinquativungh zu Unna und bif ad annum
1623 continuirt, u velder Jeit derfelbe bon benen ind Klojter
©dheda dbomahlfy neutven eingedrungenen Ineditfteddijhen Con-
ventualen durd) Hulff der hijpanijhen ober italianijdhen Kreigs-
polfern zu Unna mit Gemwalt were entfepet und vertrungen,
fogabr, baf biejem Herrn Petern feine Behaufungh zu Bojen=
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hagen Heruntergeworfien und nadjer der Statt Werll verfaufft
worben und fey folgentd in anno 1631 biefer Herr Peter Fron-
haufen burd) dohmahlige vorhinbenennte durfl. Commifjarien
wiederumb eingefepet und ibunen bad exercitium religionis,
weldje3 fie aud) biep auff Heutige Stunde continuirt, mwieder
eingereuntet fvorden.

Die Familien beiderfeitd NReligionen jugethan betreffent,
eren Der vimifch-catholijchen jebiger Jeit obhngefehr 25, ber
andern evangelijd-lutherijchen aber 35 oder 36 Hauphaltungen
ftard; were aud) jonften bep obgemelts Sdhimmelp und Fron-
haufen Seiten jeberzeit eine lutherijhe Schuell offentlich ge-
Dalten, wie nod), dero Jeit aber Petten bdie rimifd-catholijche
feine Sdhule gehalten, nubr dafp jie fuic[)eé bor 3 oder 4 Jabhren
ofngefehr angefangen.

Actum anno 1666 den 29. May.

Heut dato jein auff vergangene Citation erjdhienen Gerdt
Dalhoff genandt Fijder, uber bie 60 Jahr alt, Johan RKriete
genanndt Cordt3, an bie 80 Jahr alt, Wilhelm Weber, uber
pie 80 und Cajpar Kolle, gleichfalB uber die 80 Jahr alt und
fein uber bap Religiondwefen in der Stifftstirchen zu Fronbden-
bergh abgehoret, weldemnad) diefelbe an Aidtajtatt befanbdten
und begeugeten, dak in obgemelter Stifjtdfivchen nubn uber
die 50 ober 60 Jabhren jederzeit mneben einem romijd=catho-
lijdyem Priefter auch gugleic ein evangelifer-lutherijder Prediger
in officio et functione beftanben, welder aud) mit Predigen
und Reichung ded heil. Ubentmahlf unter beider eftalt fein
Ambt verrichtet, der rdmijdj-catholifcher Priefter aber Hette feine
Bredigte, jonbern alleine bie MefBe gehalten, nuhr baf derfelbe
woll auff ben bier Hochtzeiten denen Catholijdhen eine Predigte
gethaen und mweren bdie Evangelijd) - Lutherijchen bey folcher
Ubungh ihrer Religion jeberzeit und in allen diefen Jabhren bif
auff Deutige Stundbe rubhigh und ofnturbirt verplieben. Die
Anzahl der Romifd)-Catholijhen weren derfelben ohngefehr an
Hauphaltungen an die 20, die andern Cvangelijdh-Lutbherifhen
aber weren ofngleich bdielmehr und Hetten jonften die Eoan-

1o*
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gelijh-Qutherifche jeberseit eine Sdhule und Schulmeifter gehabt,
wie nod.
Pro extractu prothocolli
Joh. Eberhard Urbani judicij
Unnensis scriba juratus subscripsi
manu propria.

Camen,
Durchleudhtigiter Churfurft, gnedigiter Herr.

Demnad) Cw. Churf. DPlt. gnddbigft gefallen, unter dato
Gleve ben 2bten Febr. jungfthin (o und bod) am Gten diefed
bei ber Poft erft zufommen) gndbigft zu rescribiren, bdiemweil
pon einer unbenanten Perfohn durd) den Druc bey einen alfo
intitulicten furgen und mwarhafften Bericht spargiret, dap alhie
st Camen ben geiftlichen Jungfratven von bder bdritten NRegul
Francisci vom Magiftrat verbotten fein folle, feine anbere alf
cimijdge Togtere zu felbigen Klofter anzunehmen,

smeptend, dafp unfeve Pfarfivche Biefelbften bden NRomijdh)-
Catholijchen anno 1613 porenthalten unbdt

brittens, daB nach) dem Jahr 1612 fedh3zehen Bicarien in
ber Qutherijen und Reformirten Gewalt gerhaten fein jollen,
baruber umbftdndigen Beridht ohmveruglich eingujcdhicen. AR
haben unjerer Schulbigleit nach in Unterthinigfeit remonstriren
und aufp dber Veylage Lit. A flarlid) vorftellen wollen, waf-
mafien  bemelted Beginenhaup auf gemeinen bhiejiger Stattsd
Mitteln anno Christi 1473 bdabhin funbdirt und erbawet, dap
jeberzeit Burdhmand und Burgerds RKinbere (aufgenohmen bier,
jo von auBen bewilliget) bavin angenohmen, joldye Annehmungh
von dbem zeitlichen Magiftrat bejdhehen und wie in fundatione
Lit. A und bdavauff erhaltener gndbigften landesfiirftl. Con-
cession Lit. B mit mefhrem gemeldbet allef mit Ratification
wolgemeltd Magiftratd vorgehen jolle, deme aber an jeiten mehr=
gemelter Beginen contra tenorem fundationis in allen Puncten
contrarijrt wirdt, jo ift man verurfacht sub Lit. C bepgehender-
mafen jegen bdiefed Wornehmen zu contradiciren und pro
conservatione juris nostri zu protestiren, aufier melcpem
Proteft man fidh nidht erinneren fan, dap jemabln iweiterd
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Verbott ergangen fein folle, alf dap fie Burger oder Burgmans
Rinder mit unjer BVemwilligung einnehmen folten.

Daf aber die Pfarfirche in anno 1613 ben Catholijdhen
porenthalten fein jolle, befen thut man gar fein Geftandt, an-
gefehen alhie in archivis curiae et ecclesiae nod) gute jdrijt-
lidhe Nachricht furhanden, dap bereip fur neunpig Jahren bie
camijje Rirche aup dem Pabftthumb zu ber evangelifden Re=
ligion reformirt worben, auch biBhero dburd) ®ottes Gnabe
parbei erfalten.

Den dritten Punct belangendt, die Vicarien in ber Pfar-
ficchen Diefelbft, hat efs eine ebenmefiige Gelegenbeit bamit, daj
biefelbe lange Jeit fur dem Jahr 1612 nidht in Gemwalt der
Romij)-Catholijchen, fonbern bei der reformivten Kirchen ge-
mefent, wie nod), auperhalb eine s. Stephani altaris, weldhe bei
bem Probft zum Cappenberge aly Collatorn jederzeit verblieben
und joldged von Anfangh dero cessirter rom.-catholijhen Re-
ligion an die 90 Jabren audy bei der cdmijjen Rirchen, aud
theild bey Bhiejiger Schuelen verbleben und von ben geiftlichen
Vicariis bebienet worben.

Wan nuhn hieraup augenjdheinlich zu erfehen, dap unfere
Berantwortung auf den erften Punct gnugjamb fundivet und
wafy deffalsd gefhehen dazu redhtlich befuegt gemwefen, bie beide
Tepte angebene TPuncten aber auf louterer Unmwarbeit beftehen
und exemyplo nimmer eriiejen werden fonnen, ald bhaben mwix
gnidigft anbefohlenermafen Cw. Churfirftl. Durdhlt. biefen
unferen verhofften Bericht unterthinigft einfdicden wollen, bdie-
felbe bamit zu Hohem Churil. Wohlftandt und friedtheiljamer
FRegierungh gdtlicher Obhuet trewligit empfehlendt.

Camen am 14. Marty 1664.

G, Churfl. Durdylt.
unterthanigft gehorjambite
Richter, Burgermeyjtere undt
Rbatt dajelbften.

Lit. A.

Sn dem mnamen bder ungebdeilber hilligen Drepvoldigleit.
Umen. Wy borgermeyftere unbd rhatt in tyt der ftatt Camen
boen fundt und Detuegen in Ddufiem breve por unf undt vor
unje nafdmlinge, dat wy mit confent, willen und tholaten der
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gemeirer burger darfelfjd thogelaten Hebben umb Goded willen
und umb bedbe De3 fHodjgebobhrnen dorluchtigen furften Berren
Johand von Gobded gnaben hertagen von Cleve und greven pon
per Marce unjeren gnedigen leven herren, jeggent und thoge-
laten Hebben mit vorberabem moebe, bat bie juftern Ded BHufes
op ber BVlotave und ere nafdmlinge angenommen hebben umb
tho vermehren ben dienft @obed, bat je unfern herren Gott vor
unnf; bibden, den Dberden regqull sancti Francisci, doen ton
ewigen bagen tho DBalden in maten Bivna gefdyreven folget.
Tom erften fo fullen ber jujteren twdlff fin und nicht mehr tho
jentger tydt und fullen mwefen borcdymansd Ffinbdere, de borgere
jindbt und borgerd finder to Camen, de dar bequeme tho finbt,
und fey und ere nafomlinge en jullen niemandt in bdat ufter=
Yauf entfangen, dep birgermenftere en fommen bon ded rabesd
wegent und fetten die provende. O fo en fullen fep und ere
nafdmlinge na duBed baged datum dufzed breved nyn rhente off
gulbe off erbe ober guth fopen, fey fullent verfdheiten,’) alf andere
borgere, o al3 dat von alderd wiontlif if und wert fade, dat
pep) chor hienamald affqueme undt off den fite gefatet murbe,
fo follen dey fufteren und eve nafdmblinge mede zifen, glic an-
pere borgere. LVort fo jullen fey und ere nafdmlinge alle eyf
op bem ftattgraven dere HB DHatwen, alff Dat von alderd wintlicd
iB. Od jo if Dbevormwarbet und gejhloten, dat ey unbd ere
natdmblinge nein tvedewen off provender in bat vurfcreven Hup
entfangen en fullen, uthgejheiben vier undt de nicht uth Camen
wefenr, ban fey fullen fin van buten und dat fal od twefen met
weten und tholaten ded vuridreven rath3 pp. und mwep bde fur-
jchrebene ebemwen oder provender in dat hufp geven und brengen,
pat fall fHebben bat Huf bde Delfite und de ander Belffte fal
hebben be ftatt thoe timmeringe fumder underjcheidt und fey
unb ere nafomblinge en fullen nit weven nod) werden, dban bdat
ev fulfig ift. Od fo en fal man bder fujteren in dat Huify
pordt nein erffjguth mede geven, fei en fullent voricheiten,!) off
fey jullent verfoipen binmen jahr und dagh, op dbat id in ber
ftatt jchotte blive; und fo gejdhihe ded nicht, jo fullen fey dar-
pan boen glid andere birgere. Wert facde, dat den fufteren
jenig erve, gelt, Fleynodt, beweglid) oder unbeweglic), wie id den

1) ftatt borjdhoiten.
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nahmen Hefft, anftbrve, barvan fo fal bde fujter, der dat an-
ftorven ift, von Dbdven den Derben Deyl und dat anber fullen
bieren bde meften erven bdarnafolgendt edhte gebabhrem, und bdat
erffguth if, fullen fep darvan boen Den Derden pemnind vor-
jchoiten off darvor doen ber ftatt, glit anbere borgere und ey
und ere nafdmblinge en jullen myn erfftogter, dav dat Heile erff
und gquth opgeftorven wehre, int Hufp entfangen, off to fjid
nehmen. Hirop jo willen wy bbrgermeyftere und rhatt, dat
niemandt in dem Huje wefen en fal, fey en jullen dar gdthid in
leven und mwelfere fufteren in dem DHuBe in profflifer untucht
ober mefdat worbe gefundem, dat wehre an unfeufdheit, an
untvere, an ovelfpredende, an verrabed, an vergonnendh, an
boefer gefelidhafjt binnen oder buthen off am unvebelifen leven,
bat twehre nadyt Hemelife junder wetidjop uth dbem Huje to gaene
offte mit etnem manne Hemelifen worde gefunden in nadityden
oifte be bem overften von dem HuBe nicht underbanigh mwolbe
wefen und mwolde fih nicht laten in fin mefdaet berichten.
O fal nyn geftlicf off weltlid man by nadyted tyden off ded
bages in dat Hufy gabhn, hey Hebbe fonderlife werve off fin nefte
madjen darin, und dat fal 30 wefen by jdhinender jonnen und
be mobder, de dat hufp regert, fullen de fufteren gehorjamb iwejen
in allen guben jacfen, und be mobder jal opbderen undt uthgeven
und bde fufteren beforgen in aller nothurfftigleit na vermdegen
be3 Hufed und bavan fal ficd ein juvelid gendgen laten und bde
mober fal end bed jahrd den jufteren redenjdhop doin, und von
allen bufen vurgejdhriebenen ftuden fjullen und mogen De
oberften bed Hufed de bufe vurjdhrev. ftuden und puncten nidt
halten willen, be uth dem Hufe wyefen junber enige weberjprafe,
want i dem Hufe en willen twy anderf nidht bHebben, ban
innid) und gotlif leven und man fal dat Huf und Hoff ded
nadjted na einem guben gdtlifen tvefen verfdhluten, wente unf
burgermeyfteren ind thatt und gemeinheit vuridreven due wyefe
pan ben fufteven geiftlid unbd erbahrlid van leven bunfet mwefen.
©po bhebben?) wy to Der ehren Godes, Maria feiner benedeyen
mober und dem Hilligen paber sancti Francisci, op fey unfe
ftatt, unf undt nafdomlinge beholben und bejdjermen. Darumb
jo Debben wy dufe vurbefdhr. fufteren und ere nafdmblinge in

) {tatt Hoppen ?
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unje befhermung genohmen und befryet van allen ftadbeddenften,
uthgejcheiden, fo vurfteit, ded ber ftatt bebeltlich) fonber injagen
unb beheltlid unfp und unfen nafdmblingen off dufe vuridrev.
fufteven ind ere nafomlinge ber vurfdjrev. derden regull umd
alle vuridrev. puncten und articuln thojamen oder eine3d deyld
nicht Helden und bdaran in jenigen puncten brodhafitig worben,
bat oy aldan und unfe nafdmblinge en ban dufe fryheit
tveberoepen, opjeggen und opjdriven mbegen, und jullen fey
pan alle ftabesdienft, redht und unrhat mebe doin, glict alf fe
por Datum dufed breffd8 tho boen pflegen und allet funber
argelift. Und wdret jafe, dat vy fufteren jeder (!) unje natdmb-
linge bupe vurfdr. puncten thofamen ofjte eind deyld nidht en
Helben ober berjenige brefen, dbar ®ott vor befhiede, jo Hebbe ivie
op der tydt bded vurfdjr. hujed, vor unf und unje nafdmlinge
fuftern vurjdhr. verwiltdhrt, dat wy alpdan nynen privilegijs
ober redhten, geftlif ober tweltlif tegem bupe vurfdr. puncten
gebrucfenn fullen oder nemandt von unjerntivegen und fullen
algban boen alle ftattidott, dienjt und unrhat, glif wy von
alber3 plegen und alf anbere borgere tho bdoen pilegen und
allet junder argelift. Dup tho tuegen bder warheit jo hHebben
wy borgermepftere und rhatt mit wetten und ovulbart ber ge-
meinen burger unfer ftatt grote jegel mit unfer aller wittenichop
an dufen breff doen Hangen und duf julven jegeld wy fufteren
por unfp und unfe nofomblinge duf vurfdhr. Huifed tho alle
pufen ourfdr. puncten gebruden. Datum anno Domini
MeCCCC? septuagesimo tertio op sancti Anthonij avent
abbatis.
Lit. B.

Wy Joban von Gotte3 gnaben Hertag von Elepe und
greve von ber Marfe dboin funt, alf wy dat begynen convente
binnen unjer ftatt Camen, dat in forten gelebenen thben einen
orden Der Derben regull sanct Francisi angenohmen Defit, ge-
vryet hebben von werltlifen dienfte und unf nu to fennen ge-
geven i3, bat burgermepfter und rhatt unjer jtatt vurjdreven
batjelve convent od von bderfelven unfer ftatt dienjte gefriet
Debben und dat geban, op bat fie bat albe begynenhup und
hoff, jo bat binmen Dberfelven unfer ftatt gelegen i unb ein
wyle ledig geftan Defft und nod) ledig fteit und vergenglich
witdt, mwieder in unfer ftatt behoeff Hebben timmeren und ftatt
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bienft tegen fulfen bdienjt, jie von bem beghnen convente bvor-
gemelt haben, twedbder barvan hebben mdgen, darumb wy gebeden
jin, bat to confenteren und tho bejtedigen, jo befennen iy bor
unp, unfe erven und nafbmlinge, dat 1oy conjentert und belefjt
hebben, confenteven unbdt beleven avermip duBem breve, joviel
in unB ift und wy mit ved)t mogen, dat unje fjtatt Camen
purfcreven dat albe begynenhup undt hoff vorgemelt tot umjer
gemeiner ftatt beften Hebben timmeren unbdt ftattdienit barvon
hebben mbgen, ad vorgejdreven iff und allet funber argelift,
urfunde unfed jegeld hieran gehangen. ®egeven in den jabren
unfp Herren dufjent veirhundert drep und jeventich op dben meften
bingstagh na dem jontagh Jnvocavit.

Lit. C. PBroteftation.t)

Guch Herren Notario und Gezeugen geben mir Burger-
mepftere und Rhatt vor unf und im Nabhmen femptlicher Ge-
meinbeit Hiefelbften zu Camen zu erfennen, obiwoll in anno 1473
uff st. Anthonij abbatis abenbt unfere bvorgewefene Burger-
menftere, Rbatt und fembtliche Gemeinheit negft deme vorhin
auf Gtattdmitteln daf BVegynenhuf uf der Vlotawe gelegen,
welched zumahlen ruinirt gerwefen, mit gnedigem Confend und
Bewilligung Johannen von Gottes Gnaben Herpogen zu Cleve
bochieligen Andenfens, dbamit fonberlich die Statt Camen baraup
pen {huldigen Schott, Statddienft und Unrabht, twie die Worte
lauten, gleid) vorhin darauf verrichtet worben, fermer ermechtigt
fein fonten, fvieber auffbawen lafen, babei aud) gemeltes Be-
gynenhup dergeftalt funbivet, baf vor anderen bie Burgmans-
Rindere, fo Burgern fein, aud) Burgerd Kindere, iveldje vor
Burgermeyiteren undt Rbatt Hiefiger Staat erfheinen und umb
pie Provenbde bitten thaten, barin angenohmen undt entfangen
werden folten, bey weldjer aup Stat3mitteln bejdhehener Fun-
bation aud) gewife Regulln und Puncten jzwijhen DBurger-
meiftern undt Rhatt an einem undt den damahld angenohmenen
©ufteren diefed Hufes erthitigt und begriffen worben, weldem zu-
folge ein woladtbar Ratt gemelten Sujteren uff der Viotawe ihre
Burgmand und Burgerd Kinbere in ifhre BVejdhivmung genohmen,
{te von allen oneribus, excepto waf in fundatione unter an-

1) Ranbbemerfung: Insinnatum per me notarium Herm. Neiwhaufen
presentibus Jobjt Bobden und Albert Biifen. 21. Octobris 1659.
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peven begriffen, umb Bitt bed Hhod)gebohrnen undt durdhlench-
tigitent Fitrften hochielig gemelt, unter gemwifien Conbditionen zu
befrepen; Pingegen aber fie Gufteren bemelted Hufed vor fid)
undt alle ihre Nachfomblinge feftiglich verfprodjen, da ind funff-
tige einige in biefer Fumdation gefepte Puncten zujamen ober
eined Deyld3 von ifhnen ober ihren Nadyfomblingen gebrochen
urden, dafp uf foldhen Fall feinen privilegijs, geift- ober welt-
lidden Hechten jegen vorbejdhriebene Puncten zu gebraudjen
jonbern vielmehr alfban ber Statt Sdott, Binfe, Dienft und
Unrhat zu verrichten, wie porbero befchehen, fhuldig undt ge-
Dalten fein follen undt mwollen, naddembe aud) unter dato
15311) 3vifchen obgemelten Suftern unb jeitlicdhen Burgermeyitern
undt Rbatt dber Statt Camen auff einige eingefallene Jiwey-
trad)t undt Uneinigfeiten mit Juziehung des dbamaligen dur-
fiieftl. $errn Droften undt Ambtman3 Dietheridjen von ber
Recde zu der Rede, aud) Herren Brudern Johan von Debventer,
Guardiani und bdeputivben visitatoris mehr obgemelte Fun-
bation und darin begriffene Puncten allerbingd renovirt und
babei abjonberlid) geordinirt und gefest, daf der Sufteren uf
ber Biotawe feBtein Borchmand und Burgers Kinbeve der Statt
Gamen fjein, jo alle miteinander von bden erjamen Burger-
meyfteren und Rpatt davin entfangen erden jollen.

Welder guten Orbnungh und eingangenem consensu (!) in
fundatione et ratificatione bement, aud) jeberseit gelebt und
allef gebubrlich) obfervirt und gehalten worden bif baran bei
ben betruebten Rriegszeiten, da allef unter und ubergangen und
baf friegerifhe Regiment oben gejdhwommen undt jwarn aller-
etft in anno 1623 bamaliger pater provincialis mit Dillff bes
in Gamen logitenden pfalh- newburgjdhen Heren Rittmeyjtern
Peids auf dem RKlofter Litgendortmundt zwey Schweftern, aud
einen ftitigen patrem, dahe boch) vorhin der Gotteddienft pon
Biefigen Derven pastoribus sive vicarijs Cdmijdher Rivden
abminiftrict worden, alle wieber den Einbalt tam fundationis
quam statutarum ordinationum und bdabei allerfeit bejchehenen
Bewilligungen, gleidhjamb mit gewaltfamer Handt eingefiihret,
folche eigenmechtig gefuchte turbationes und Ginfuhrungen aud
port den geitlihen $Herven patribus provincialibus et guardi-

1) ftatt 1631 (?).
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anis von Jeit zu Jeit, denen dod) vorhin in diefem Begynenhuf
feiner administration ober geiftlihen jurisdiction, fombern nur
pure einpigh und allein nac) demen von gefambter Borgerey
obgemelt bejdjehenen Bewilligungh bie visitatur tertiae regulae
sancti Francisci geftanben mworben, nod) Dheutiger Stunde
eiters geftanden iirdt, tentiret und verubet worden; benen
tentationibus und turbationibus aber jeberzeit, fo offt einige
porgangen, protestative breiter undt iveiter iiederfprodhen,
auch pro conservatione juris civitatis alle redjtliche RNotturfft
indfunfftig su gebrauchen, vorbehalten. Deme allem aber
bannod) ohngeachtet numehr nicht alleine mehrbemelte fratres
minoris observantiae sancti Francisci ordinis fowoll ivieber
pen Cinbalt mehr Hogftgemelter Sr. Furftl. Durchl. befchebhernen
gnedigften Gonceffion undt von unferen vorgemwefenen bavauff
bewilligten fundation, auc) folgent3 erthatigter ratification, fic)
bed alleinigen dominij, ja fogahr daf in biefen wollbejchrie-
benen clausulis und Puncten bdie tam considerate authoritate
publica gefepte limites zumalen idiberidritten wetben, inbeme
nicht alleine Dem geitlichen Magiftrat BHinferner vermeintlich
feined Gmterefje undt Berechtjambleit geftanden, Burdymans undt
Burgerd KLindere verftofen und hingegen frembde auflinbdijdhe
Perfohnen ohne Wifen ded zeitlichen Magiftratd allein uff guth
Bedunfen hin eingefuhret werden twollen, gans ohnbefuegtermenie
angumaBen, fid) Higft bemuben unb babei verlauten will, ob
folten mehrbemelte Herven fratres unfer ofngehdret undt obhn-
tuifendt einiged protectoris (!) befivegen bei Sr. dyurfl. Durdl.
unferm  gndbigften Derren pp. unter anbern auc) uber bdiefes
Begynenhauf erhalten Haben, gleich aber bdiefed allel, waf be-
reip ofne unferm Wifen undt vorhergangene praesentation
undbt consens, aud) jonften nod) jungjthin am verlittenen
Dingftagh den 14. diefed bei Unnehmung und Cinfubrung einer
newen Sdeftern Nahmensd Lenhofid von mehrbemelten Herren
fratribus tentiret und eigenthatiger Weyfe vorgenohuen worden,
ober in biefen und Dergleichen Fallen vormehmen iwerdem, nur
fur lautere attentata, turbationes und gewaltjame Cinbruche zu
adpten undt zu Dalten fein und vir eimed anbderen a tempore
fundationis bi3 Persu hisce denominatis turbationibus ex-
ceptis in ohnverrufter observantz Herbringen und Beredhtjamb-
feit geftanben, bavon aud) in Rrafft Habenden Redytend, bie-
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weilen diefes Sdywefternhauf auf gemeinen Stattdmitteln fun=
bivet undt erbaet, nicht abjujtehen gemeinet fein. AR haben
Gud) Herren Notarium undt Gegeugen, vor mwelden wiv diefe
unfere bendtigte protestation und reservation debite inter-
ponirt haben rollen, hiemit requirieren fvollen, dbem Slojter
ober conventui hiefelbjten biefelbe pro conservatione juris
nostri, geftalt ban wir joldje allep suo loco et tempore zu
vindiciren, abjuftelfen und in vorigen Standt u jepen wifen
toerbent, per copiam eingubringen und gefeptermaken in unjerm
unbt der ®emeinheit Nabhmen von allem, waf zu unjerm
praejuditz permeintlich vorgenohmen werben mégte, zu prote-
ftiven, jonberlich aber babei anguzeigen, daf wir numehr unbdt
nac) dato diefed, dieweilen an Seiten der Sdjweftern Ded be-
melten Begynenhaufed bie in mehrgemelter Fundation audh
folgentd por Herven Drojten erthatigten Entjdeidbung veftgefeste
Cloujulen und Puncten eigenwilligerivenie zerbrochen und mnidht
gehalten werden wollen, wir aud) hinferners in bdie in funda-
tione gethane Gelubde nad) Cinbalt derjelben nidht gebunbden,
jondern nstunfftigh gleidh) anbeven Burgern Schap, Stattadienit,
Uccife undt waf zu Statts Nothen bedurfitigh, bey bdenfelben
su empfangen, ung vorbehalten undt angefundigt haben wollen,
in specie aber Denjelben angudeuten, dak bdie von vorbemelter
igigen eingefithrten Qenhofis Togter angebragte contribuable
burgerliche Qanberepen inner Jahr undt Tagh salvo interesse
contributionis unbt dbamit Bhinferner die laufjende Laften darab
abgutragen fein, befage in mehrgemelter Funbation undt Con-
ceffion Dbefindtlichen Claufulen, an andere Vurgere verfauffen
und cediren follen undt wollen und ung von allem docu-
mentum vel documenta zu umferer funfftigen unbdt ipigen
RNotturfft mitzutheilen.
Burgermeyitere undt Rhatt
ber Statt Camen.

Durcdhlenchtigiter Churfiir)t gnebigiter Herr pp.

Cw. Churfl. Durdhlt. gnedigit ertheilted rescriptum an
Herven Amptman Herren von Bodeljdwing unbdt mid) Ridyteren
dirvigivt ift mihr am 22. bujus in Ubwejen wolgemelted Herven
Amptmansd woll zufommen, in defen absentia, weil berfelb fiir
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adht Tagen zum general Mulfterplag nacdjer Liepftadt bverreifet
unb nod) nicht wiederfommen, habe genedigft anbefohlenermafen
inwendig den angefeten ad)t Tagen, jo biel mihr von befen
Suhalt berwuft, underthenigit bervichten follen, daf in Ddiefer
Religionfacdhen mihr nichtd anbersd wikig, alf baB biefes Ort3
in ber Pfarfivhen alhie zu Camen (weiln im Ampt Feine
Rirfpelsticchen porhanden) vom Jahr 1615 Dbief 1624 undt
biele Jahren vorhin, wie aud) de presenti, in bder RPfarfirchen
alhie bdie reformivte Religion undt feine andere, allein im
Conventual oder Nuunenflofter hiefelbft bdie romifdh-catholifche
Religion erercict worben, wie nod) ihr publicum exercitinm
ihrer Rirdjen haben, davab fie zwifdhen gemelten beiben Jahren
1615 undt 1624 pon niehmand nidht turbivt nod) vertrungen
ober de facto et per vim maiorem entfeget worden pp. mweldhes
Cw. Churfl. Durdhl,, jo dbamit zu Hhohem durfl. Wolftand undt
friedheilfamer Regierung Gotted Almadyt empfehle, unterthenigit
oieder berichten twollen.
Camen am 26. May anno 1666.
Cw. Churfl. Durdl.
unterthenigft gehorjamiter Diener
30, Kneuft.

P. 8

Auch gnedigfter Churfitrft und Here. Deweil vernommen,
oafy ber Magiftrat alhie ex inductione ihre3 Secretarij, bder
nod) ein novitius ijt, wegen be3 exercitij Romanae catholicae
religionis im Clofter hiefelbft, ein dubium madjen wollen, alf
ob folhes von Anfang De3 1615 Jarf und vorhin nicht in
usu gehapt Hetten, jo weif i) doch jolhed ex experientia bei
meinen uberlebten 650 Jahren vill anberd, da i) offtmals ge-
feben, bafy die monachi vom Ham auf den Son- und Fefttagen
in thre Rirche gefomen und bie sacra und Predigte verrvidhtet
Daben, jvie ber Magiftvat aud) felbft geftehen muf, bisd hernadjer
anno 1622 bei ber pfal-neuburgejher Jtalidner Einquartirung
haben fjte einen Ordinarium im Clojter gehabt, Der zutweilen
widerumb nad) bem Ham gangen, aber hernadjer pro ordinario
im Glojter gebliebent, auc) unterhalten miiffen, mwelchesd fie in
borigen Jahren ob paupertatem nicht thuen fonmen.
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Altena.

Durdhleuchtigiter Churfiixit gnadigiter Herr pp.

Cw. Churfl. Dlt. unterthanigit angumelden bhabe nicht
unterlafen jollen, welcher geftalt mihr glaubhafitig vorfommen,
al3 folten biefelbe zu DBeforderungh ded Wllerhichiten Gotted
Ghr undt feligmacdhenden Lehr e3 bdahin gnddigft verordenet,
dafp ein jebweder Bedienter in bder Grafjdafit Mard, bdah
RKirchenivefen Dbetreffendt, pflichtmdpigen Bericht unter andern
einzubringen anbefohlen undt aufferleget worden.

Ob mihr nun zwabhren bdarab bif hiersu fein Special
gndabigfit Befehl vorgefommen, fo habe bannod) meiner auf-
liegender Sdjuldigfeit nach) nodtig evadhtet, Dhiexuber (wie bvor
diefem bielfaltig gefcdhehen,) abermabhlen unterthinigit zu be-
richten, Daf im Jabhre 1622 durd) ded Herrn pfalp-newburgijch
Beamten an jid) gezogene fpanijhe Kriegdmadht dbie Reformirten
aufp der RKirchen in ber Frepheit Wltena mit Getwalt Herauf-
getrieben undt verfchiebene ®lieder berfelben biefergeftalt bver-
folget, ba biefelbe in anderen frembben DHerjdjaften begeben
unbdt {ich dahin falviven muBen, aud) nacdgehendtd zu feinem
offentlidhen exercitio gelangen fonnen, fonjten aber ein Jeit
hero in einem Privathaufe ab undt zu vervidhtet worben, wef-
halben ban die Gemeine mehr ab, alf zugenohmen undt nun-
mehr nidht dtber bdreifigh TPerfonmen bejtehet, weldes zu Cw.
Churfl. Dhlt. gnidigjter BVerorbenungh unterthdinigft einfenden
jollen, womit Cw. Churfl. DhIt. jambt bero hochitgeliebten Ge-
malin undt junger Herfdafft in die beftendige allerhichite b=
buet ®otted, churfiirftl. hohen Wohljtandt, lang- friedt- und
glittjelige Regierungh, mid) aber dero beharlichen Gnaben unter-
thanigiten Fleifed befehle.

Signatum Ultena den 28. May 1666.

Civ. Churfl. DL,
unterthanigit gehorjambiter Diener
®eorg Gruter.
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Durdhlenchtigiter Churfiicft gnidigjter Herr pp.

Cw. Churfl. DAIt. unterthinigft zu melden Hhabe idh aup
tragender jchuldigiter Pilicht nicht unterlaBen jollen, waBgeftalt
diefelbe unterm 11'* 9ay 1666 gnddigft befohlen, waf jomwoh!
bie rdmijdye-catholijche, ald evangelifche-reformirte ober lutherijche
Religionsvertvanten von dem Jahr 1624 fiir Kivchen, Schulen
ober fonfjten publicum pber privatum exercitium ifhjrer Religion
gehabt, Dbarob fie jwijhen dem Jabhr 1615 undt gemeltem
Jahr 1624 pertrungen ober de facto et per vim majorem
entfepet foorden, von iweme undt quo anno joldjed gejchehen
undt ob fie ex post facto et quando restituiret, aud) anigo
in rubigem Befip davon fein, da aber bie restitution bid auf
pie jepige Stund noch nidht gefchehen fein folte, ob nod) undt
wiepiel Familien ober HauRbhaltungen felbiger NReligion an
folchem turbirten Orte jich anipo aufhalten, auch wie und iwo
diefelbe ihren ®otteddienft itben undt ie fie bon den anbern
tractiret toerben, warbon aber fein Original bif hiegu mihr Fu-
gefommen, unbdt dan gleihoohl mich pilichtichuldigit erfernen
mufien, zu Befdrderungh bde3 Alerhichften Ehr undt felig-
madjender reiner Lehr foldem gnddigftem aupgelafjenem Befeh!
unterthinigft an bdiefem Ort nadjzuleben, baritber griindtliche
information einjunehmen undt bep Enbdes einige articulen, mwie
Pr. 1 zu vernehmen, abgefafet undt daritber einige alte Bur-
gere apdtlich abzufragen nitig evadjtet, weldhe dan auf hiefigem
Habthaufe bHeute den 2" Juny umb adt Uhren bde3 Vor-
mittagd zu erjdheinen citiven unbdt deBegen den Burgermeijter
folche eingulaben rvequirviret, wafy aber derfelbe bem Frohuen vor
eine Untwort gegeben, Dafy weifet die Veplage Nr. 2, worauf
i) mid) ban gleichivohl in ernenten Feit mit dem ericht-
{dreibern nad) dem Rabhthaufe su praefigirter Stunbde verfiiget,
aber verichlofen undt nidht erdffnet werden wollen, waf nun vor
pem Rabhthaufe auf der Trappen protocolliven IlaBen, foldjes
seiget Die Beplage Nr. 3.

Nun habe €. Churfl. D)lt. bdieferivegen meined Ver-
haltend fernere Berorbenunglh eingubolen notigh BGefunbden, wo-
mit bdiefelbe fampt Dero Dhodjjtgeliebten Gemahlin undt junger
Derfdhafft in besd Allerhochten Obhuet otted, Churfl. Hhohem
Wohljtandt, friedt- undt langh glicdhliger Regierungh, midh
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aber bero beharlidhen ®nade unterthinigften trewen Fleiges be-
fehlendt.
Signatum Altena bem 2%n Junp 1666.
Cw. Churfl. Dehlt.
unterthinigit gehorfambiter Diener
®eorg Gruter.

{ i

Su Ultena finden fid) jebiger Jeit an Familien, welde der
reformicten ®Glaubensdbefantnuf jeint,
ald ber Rentmeifter Sinapius,
Simeon von Dieft undt dban
Georg Gruter, Hodhgreffe dajelbiten.
Wobey aber verjdhiedene HauBhaltungen fein, daf bder Man
Tutherijc), die Fraw aber reformirter Religionsdbefantnuf ift; unter
anderen der adjungirter nivaldt Holgbrind, Wrnoldt Heding,
Burgerneifter zur Megede unbdt nod) andere mehr; abfonberlic)
an Dienftoold fich hiefelbjten Dbefinden, weldhe ber reformirten
Befantnuf feint, ald aud) auf dem Sdhlof Wltena ber Com-
mendant Iutherijd), theild ©Solbaten rejormirter Religion fein
ut in litteris. Wltena den 2t Suny 1666.
Gw. pp.
Georg Gruter.

Demnad) von Sr. Churfl. Dlt. zu Branbenburg meinem
gnidigften Herrn sub dato Gleve vom 11. May 1666 bey
arbitrari ©traffe befohlen tworden, zu verftehen, jedmweder jeines
Orths, nad) dato insinuationis in adjt Tagen Jeit zu beridhten,
wie e3 mit dem RKircjen religionis Wefen vom Fahr 1615 bif
1624 jich verhalten Habe undt wak bdarinmen fermer zu be-
obadyten ndtig, information einzunehmen unbdt behorendt zu be-
vichten, ivefhalben bdan zur griindtlicher Nadyrichtungh einige
hier unter specificirte alte Biirgere zu Wltena uber folgende
articulen praevia avisatione undt Ublegungh ded Anded zu
examiniren biefed Ortd notig gefunben uubdt folgendergeftalt
aufgefepet worden:
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1.
Wie Zeuge Deife, wie alt er fey, twobh wobhnbhafft undt zu
weldhem Glauben fich befenne?
2.
©b ihme nidht befandt undt ingebend fey, waB von dem
Sabhr 1615 bif 1624 vor Glaubenslehr in der Kirchen zu Wltena
gehanbelt unbt gefithret fey tworben?

3.
b bey Verluf feiner Sahligleit jich nicht erinneren fonne,
baf pom Jahr 1615 biff 1624 bder Heidbelbergijhe Catedhidmus
in ber Scyulen Hiefelbjt fey gelehret worden?

4,
06 nidht einer Henrich Hermelingh ihme Jeugen befant fey
gemwefen ?
B,
b nidyt derfelbe zeitlicher Pajtor zu Altena gerefen.

6.
Ob fidh) nicht berfelbe zur rveformivten Religion Bifentlich be-
fant Hatt?
i
b Zeugen bey Verlujt feiner Seelen Sihligleit undt bei
dem aufgejdworenen Apde nicht befant undt wohl wikig fey,
paf folder Paftor Hermelingh) mit dem damabhligen Schul-
Diener mneben andern Gliedern ber reformirten Gemeine durd
bent abgelebten Herrn Fiirften von Newburgh im Jahr 1621
undt 1622 mit BVeypftandt der Kéniglichen hikpanifhen Kriegs-
madht Diefergeftalt auf der Rivdjen vertrieben undt verfolget,
baf bdefelbe ihred LQebend nidht fidher fein fonnen, fondern fid
i groBer Gefahr in anbern Hern Herjdafften undt fajt Him-
merli) salviren undt dahin reteriren undt begeben miifjen?
8.
Wer ber Unfinger foldher Verfolgungh gemefen undt mwer
jie dagu angefiihret?
9.
Ob fie nidht bdamabhlen gegen Sr. Churfl. Dt u
Brandenburg gefrevelt, gegen bie driftliche Qiebe gehandelt undt

bahero Hodh ftraffbahr erfant und erfleret werben mupen?
Sahrbud) f. Epang. Rirdjengejd). 1909. 16
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Folget Der Seugen Nahmen, welde alle lutherifdhen
®laubensbefantnuf feint.

Adbolph Bergfeldt, Johann Lepve, Teved Leyve, Peter
Greve, Udbolph) Rofhade, Adolph Molingh, Johan Fijder,
Cafpar Rump, Johanned Overbed, Adolph Forjte.

Demnac) ©r. Churfl. Dephlt. zu Branbenburg mein gnd-
bigfter Herr sub dato Cleve vom 11. May 1666 unter andern
befohlen, wap jowohl die rdmifde-catholijhe ald aud) evan-
gelijche-reformirte ober lutherijhe Religiond-Verwanten von dem
Sahr 1624 fiiv Rirchen, Schulen odber fonjten publicum ober
privatum exercitium ber Religion gehabt, darab zwijdhen bem
Sahr 1615 undt gemeltem Jahr 1624 vertrungen oder de facto
et per vim maiorem entjeget worben, bon iwem et quo anno
folches gejdhehen, ob fie ex post facto et quando restituirt, aud)
nody in rtubigem Befip davon fein undt mehreren Jnhaltes, bey
arbitrari Straff in adt Tagen Jeit jebiveder feined Ortd Be-
tidht einfenden jollen, deme i) dan meined Ort3 nachzuleben
mich) pilichtjchuldigft exfennen muBen, dbamit nun joldes fdrmlich
undt beftenbigh eingerichtet erben mige, alf mwirt der Derr
Burgemeifter zu Wltena Hiemit requirict, folgende Perjohnen,
baf Dbiefelbe morgen Mitwodh) Bormittagszeit umb 8 Ubren
aufm Rabhthaufe Hiefelbft erfcdjeinen, citiren lafen: Burgemeijter
Abdolph Bergfeldt, Johan Lepven, Peter Greven, Teved Lepven,
Abolph Rofhacden, Abolph Mblingh, Johanned Overbed bder
eltere, Sohan Fifder, Cafpar Rump, Adolph Forjten.

Signatum Altena den 1" Juny 1666.
Georg Gruter.

Der Frohne Clemensd Pieper jolle diefes Herrn Burge-
meiftern intimiren undt darab ad prothocollum referiven.

Praeco refert, baf hievon bafy Original Herrn Burge-
meifter Varnhagen intimirt, welder aber thme zur Antwort ge-
geben, Dafy fie Dergleichen Befehl auch empfangen hetten unbdt
baher unndtigh webre, dap jich der Hohgreffe dephalben Fermer
bemiifete.
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Anno 1666 Gubendtag ben 2. Fumi.

Gr. Churil. Dlt. zu Branbenburgh nod) zur Jeit beftelter
$Hogreff zu Ultena geiget ad prothocollum abhn, weldher-
geftalt berfelbe auf dhuerfitritlichem DVefelch einige nominirte
Perfohnen zu adht Uhren aufjfm Rathauje zu erjdeinen citiven
lafen und bef Gnd3d Burgermeiftern BVarnhagen foldhe in
praefigivtem termino zu erfcheinen Dbegheren lafen, wie Def
Frohnen Relation ferner nachfubret. Ob nubn zwarn ber Ho-
greff Der genplichen ZSuverficht gelebet, e3 mwurbe gedbachter
Burgermeifter dem alfo jdhuldigen Gehorfamb geleiftet haben, fo
muefte nod) in der Thadt empfinden, dak nidht allein daB Rat-
hauf verjhloBen, jondern aud) niemandt ur comparition fich
eingefunden.

Wen nuhn Sr. Churfl. DGIt. zu Brandenburg antlebende
hohe Gerechtigfeit nicht mweinig dabuvd) bdefpectivt und laebirt
otben, ald Hait er Hogreffe in Dienjt Sr. Churfl. DIt und zu
Conjervirung ber Hohen Jnterefle fiir dem NRathauje auff bder
Trappen biefed burd) den durfl. brandenburgifden Geridht-
fchreibern Petrum Hohenholt in bef dbarzu erfurberten Notarif
Hermanni Henden Jegentvurt und Dietherih) Wynefen prae-
sentia ad prothocollum auffaunehmen und in forma probanti
ben Ertract unter defen Handt aufufertigen requirivt, darmit zu
©r. Churfl. Dplt. ferner gnebigfter Verordnung fitcberlichft ein-
gefandt jwerden moge.

Pro vero extractu prothocolli de-et subsecripsit
Peter Hohenholt notarius et judicy scriba.

Durchlenchtigiter Churfiteft gndbigfter Herr pp.

Cw. durfl. DIt gndadigited Befehljdhreiben v. 11. Mayp
Ponatd bad Kirchen- und Religionwefen betreffendt, darinmen
biefelbe unf ernftlich und bey Bermepdung einer wilkiihrlichen
©traaffe befehlen die eigendtliche und griindtliche Bejdhaffenbeit,
wa3 mnemblid) fowoll bdie rdmijd-catholijhe al8 evangelifdh-
veformivte ober [utherifhe Religiondverwandte vor dem Jabr
1624 fix Rixcdhen, Schulen obder jonft publicum ober privatum
exercitium ihrer Religionen gehabt, barab f{ie szwijdjen dem
Jahr 1615 und gemeltem Jahr 1624 vertrungen obder de facto

1g"
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per vim maiorem entfeget worben, von veme und quo anno
folhes gefchehen und fonft mehrern Juhaltd erwehnten gnd-
bigften Befeldh3 alfobald nach Jnfinuation dbefen und zwar imner-
halb ad)t Tagen einzufenden, Haben twiv ererft am 27" gedachts
Monatd mitt unterthinigiter Reverens zu Redht geliefertt entp-
fangen.

Deme dan zu gehorfambiter Cinfolge wir unf ausd unfern
firchlichen Nachrichtungen und fonft beftergeftalt informirt umbd
erfiindiget, ift auc) unf und den Wltiften unfers IMittelp und
ber Biirgerihafft guten theill befandt, wapgeftalt man nach ber
in vorigem seculo alf im Jahr 1558 an diefem Ort bejdjeherner
Reformation und Verdnderung ded biptijdhen Gotteddienites hie
felbft vor ober nac) ben Jahren 1615 und 1624 in Kivcdjen und
Sdyulen ober fonften in dem exercitio ber nad) erfterwehnter Refor-
mation und benendtlich auch in den Jahren 1615 und 1624 in offent-
licger Ubung gewefen und biff nodh auf heutige Stunde in witvd-
lidhem Schwange gehender evangelijch-Iutherijdher NReligion und
waf bavon bependirt von den Romifch-Catholijdhen feine Wieber-
foertigfeit ober Beeintridhtigung erlebet Habe, weiniger durd) die-
felbe von Rirdjen, Schulen, religionis exercitio und mwad deme
anflebet, jemaBhlf ober zwifchen dem Jahr 1615 und gemeltem
1624% Sahr vertrungen obder de facto et per vim maiorem
entfest, viellmehr aber bderen in benadibarten durcdlnijden
Qanben audftehender zu hiefiger Kivchen gehoriger Biadyten, Renten
und ®efdllen mitt ober ohne Hilff ber Obrigleitt jederzeit un-
teigerlich) theilhafftig mworden. Jubdem ift dief Orthd notorium,
baf weilandt M. Sohannes NRombergiud ein evangelijd)-
futherijcher Prediger (weldjer tm Jahr 1607 hiehin zum Pajtorn
beruffen) in gebacdtem 1624. Jahr Hiefigen Paftorat und defen
@ollega Johanned Struvaeud (ber zulept Paftor zu Lennep ver-
ftorben) ben DBicariat alnod) wiivdlid) bebiemet und gebadjter
Rombergiud nadygehendtd im Jahr 1624 von Hinnen nader
Unna zum Pajtorn beruffen worben.

Sm iibrigen wegen ber Romifdcatholijchen, alfwelde nad)
Beit der Reformation tweber publicum noc) privatum exer-
citium jemalf gehabt, aud) feine einpige folcher NReligion zu-
gethane Haufhaltung (auferhald einem Biirger, jo vor ohn-
gefehr drenBig Sabhren burch den RKrieg vom Eidysfeldt Dhiehin
formmen, feined Handtwerds ein Fafbinder und einem aus dem
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Gtifft Cffen biirtigen jungen Notario, weldhe beybe fich an diefem
Orth perheuratet) alhie vorhanbden, ftehet bdiedfalp weiter nichtsd
su beridhten, weldhes €. €. D. zu gnibdigjt erforberter Nadyricht
foir Hiemitt gehorfamft hinterbringen pp.

C. Chiefl. Dlt.

unterthenigft getrewft und gehorjambite
Burgermeifter und Rath bder
Hrepheit Wltena.

E 5

Aucd) gndbigfter Churfiixft und Herr pp.

fonnen Cw. Ch. Dhlt. wir hiebey zugleidh) gehorfambit an-
suzeigen nicht unterlaBen, wapgeftalt, alf gegentvertiger Beridht
von unf bereis audgefertiget geivefen, ber Hogreve bHiefelbit
Georg Oriiter unp mit einem scripto unter Dheutigem date
durd) den JFrohnen zu vernehmen gegeben, waBgejtalt Cuer pp.
unter anbern (ohne Vermeldung iveme) befohlen, von bdem JFu-
ftandt be3 Rirchen- und Religiontvefend ded Jahrsd 1624 Be-
richt ingujenden, dabey aber austriidlich nicyt angereget, ob ihme
hiejiger oder Rirchen feined anbefobhlenen Gerichtd zu Wibbel-
wetdbe halber jothaner Bericht uffgegeben und dan befenendtd
einige Perfohnen ausd hiefiger Biirgerjdajft umb jolde bdariiber
gu erfragen, auf den 2% diefed uifd Rathaup hiefelbft citiven zu
lagen, gefonnen, morauff demjelben bon bem DBiirgermeifter
purch den Frohuen in AUntwortt Furiidvermeldet wordben, waf-
geftalt Gw. pp. wegen bhiefigen RKirchenivefend unp alf bdies
Orthd Magiftrat abjonderlich) gnddigit befohlen Yetten, beme
wir ban gehorfambft geleben twolten und bdannenbero bafiix
bielten, bap e3 jolcher Borbejdheidbung nicht bediirffen iviirde,
jonbern er nur wegen Wibbelwerde, alf feined anbefohlenen
Gerichts Jnformation vorunehmen und Cw. pp. inzujdiden
ette. ®leid) nun hierunter unferd Theilp Ffeine Gefehrde ge-
foefen, er Hogreve auch) auff des Frohnen Relation nichtd weiter
gefuchet, alfo Haben wir aud) dafitx gehalten, daf e3 babey fein
Bewenden Haben wiithe; mweilen wir aber jego bey Schliefung
biefed bie Nadjricht erhalten, daf mehrbejagter Hogreve feiner
figlichen Natur und friedhepigen Gemwohnheit nach unf bdiefer-
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halb und alf ob iwir feiner requisition gu beferiven und ihmte
bad Rathaup zu erdffnen, vermweigert hetten, bey Cw. pp. (wie
woll gant unverfuldetermafien) anzutragen bvorhabend fepn
folfe, fo haben Gw. pp. wir biefed von bem -eigentlichern BVers
lauff zu unfer unterthenigjter exculpation anftatt Borberichts
gehorfambit anfiigen miifien, bie wir feind
Gw. pp. unterthanigft getretwit
und gehorjambite
®ebent den 1. Juny Burgermeifter und Rath der
1666. Frepheit Wltena.

Durdhleuchtigiter Churfiirft gnidbigiter Herr pp.

Gmw. pp. gnidbigft Befehljdreiben sub dato Cleve Dbden
9t Suny 1666%" Jahrd, worinnen mihr anbefohlen torden,
umbjtindige Jnformation der zu Wltena in Streit gezogener
Rirdhenfachen einzunehmen, die Yusfage dber Jeugen fleifig ber-
zeidnen unbdt in probanti forma zu ferner gndbigiter Ber-
otbnungh unterthanigft eingufenden, jolded habe den 15%" Funy
nachgehendtd mit behbrender Reveventd empfangen. Wen id)
nun beme [litterfihen Smbaltd8 nad) anbefoblenermafgen gehor-
fambfte Ginfolge zu leiften midh pilichtichuldigft erfennen mufjen,
alg ift, wie beyfommenber Rotulus, ferner nachfiihret damit ver-
fafhren worben, orinne dan fid) befindet, bap uber den zweiten Ar-
ticul, mweilen die Jeugen alle lutherijdher Religion nad threr haben-
per inclination biefergeftalt beponiret, bafy nad) bem Jabr 1614
bif 1624 bie lutherijche in der Kirchen su Wltena twehre geiibet unbdt
getricben torben undt dan gleidhwohl diefergeftalt die Beugen alle
in ber deposition be3 zehenden Urticuld basd contrarium abgelegt
undt aljo gegen befer Wiffen undt Geiviffen dben vorgedachten
aeiten Articul negiret undt dan farlic) erhellet, dbaf vor bem
Sahr 1624 bie Reformirten die Rirdje u Wltena, ihren Gottes-
dienft barin zu verrichten, wiirdlid) eingehabt, aucdh daf nad)y-
gehendtd bdie reformirte ®lieder von benm Lutheramern Befjtige
Berfolgungh leiden undt ausftehen mufen, fo durd) die annod
bavon lebende al3 Dr. Henrich von Dieft Profefforen, ivie aud
Wittiben Salms unbdt Wittwen Holpbrind eviveifslid) wirdt bey-
gebracht werden ¥onmnen, welded aber alled zu dero Gutfinden
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undt ferner gnibdigfter Vevordnungh Dingeftellet wirdt, womit
diefelben fambt bdero Bichitgeliebten Gemablin unbdt junger
Herfdhaft in ded Allerhbchiten beftandigen Schup pp. mid) aber
dero beharlichen Gnadt unterthenigften Fleifed befehlendt.
Signatum Altena dben 14%" July 1666.
G. pp.
Georg Gruter.

Rotulus examinis vigore commissionis in puncto reli-
gionis ber Frepheit Altena Lutherifhe und Reformirte be-
treffent.

Anno 1666 ben 16, und 17. Juny befangen

und vom Herrn Hogreven Georg Grutern

al3 deputato commissario berrichtet worben.

Sy Georg Gruter durfl. brandenburg. Hogrefi zu Wltena
und NRichter zu Wibbeltwerdt bdiefer Sadjen bverordmeter Com-
mifjariud begeuge hirmit offentlich, dbaf frafft bengehenber folgender
durfl. gnedigfter Commijjion nadhfolgenber rotulus examinis von
und vor mir dem Gerichtjdhreibern Petro Hohenholt und von
Herrn Burgermeiftern und Rath dber Frepheit ltena adjungirtem
notario $Hermanno PHenden erpedyrt und confcribirt worden,
twie folgt:

Tenor commissionis.

Bon Gotted Onaben Friedrich Wilhelm pp.

Qieber Getrewer. Wir Dhaben fowol auf Burgermeifters
und Raths unfer Freihept Wltena allhie iibergebenen Bericht fo-
viel erfeben al3 aud) fonjten vernohmen, iva3geftalt bejagte
Burgermeifter und Raht zu Abhorung einiger Jeugen bey bder
eud) in puncto religionis auffgetragener Commifjion bie Gr-
offnung bed Rathujes verweigert.

Nuhn laBen wir Zwarn folde Wiberfeplichfeit babeingeftelt
fein, wir werben biefelbe aber aud) zu feiner Feit gebithrent zu
anden iiffen, tmmitteld aber befehlen tvir euch) bhiemit gnedigit,
baB ihr burd) Wbhoerung einiger Seugen umbitendige Jnfor-
mation eingiehen, gemelter Feugen Aufjage fleipig verzeidhnen
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lafien und und anbero in forma probanti einfdhicen jollet.
®eben Cleve in unferm Regierung3-Rath ben 9. Juny 1666.
Ahnijtadt und von egen Hodjftgemelter Sr. Chril. Dt
orid. von Heiben. Wilhelm Badyman Dr.
Inscriptio unferm $Hogreffen u Altena Georg Grutern.

Anno 1666 16. Juny.

Auff aupgelofene Citation unbd def Frepheit-Dienerd Rela-
tion findt frafit gemelter Commijfion, bie Dirbey vorgezeiget
wirdt, bie verzeihnete und nominicte Perjonen eingelaben und
citivt toorden.

golgt introitus articulorum.

Demnad) von Sr. Churfl. DGlt. pp. sub dato Eleve vom
11t May 1666 bey arbitrari Strafi befohlen tworben zu ver-
jehen ibtiveber feined Ohrtd3 nad) dato insinuationis in acht
Tagen Jeit zu beridjten, wie e3 mit bem Kirden-Religions-
wefen vom Jahr 1615 bif 1624 {idh) verhalten Habe und mwad
barinnen ferner u beobachten notig, Jnformation einzunehmen
und behoevendt zu Dbervichten, mwefhalber ban zu grunbdtlicher
Nadyrichtung einige hivunter {pecificivte alte Burger zu Altena
iiber folgenbe Urticulen praevia avisatione und Ableggung bded
Aidtd zu eraminiven, diefed Ohrtd notig befunden unb folgenber-
geftalt auffgefepet worben:

Folgt articulus primus.

1. Articulus.
Wie Jeuge heiBe, wie alt er fey, wo wonbhafft, su weldhem
Glauben {id) befenne ?
Primus testis. $Herr Burgermeifter Adolph Bergfeldt avi-
satus et juratus deposuit, wie folgt:

ad art. 1.
©agt hHeiBe Adolph Bergfeldt, ungefehr 80 Jahr alt, won-
hafft zu Ultena, befenne {ich su dem evangelijhen-lutherijchen
Glauben.
24us testis avisatus et juratus deposuit Beife Cafpar
Rump, ungefehr 50 Jahr alt, wonhafft zu Wltena, lutherifcher
Confeffion.
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3Hus testis avisatus juratus beife Jobanned Overbed,
fey ohngefehr 60 Jabhr jeines Alters, befenne fidh zu der evan=
gelijher-lutherijcher Religion.

4's testis avisatus juratus Deife 2dolph Meling, ungefehr
62 ober 63 Jahr alt, wonbafit ju Altena, lutherifher Religion.

bt testis avisatus juratus, heife Udbolp) NRoffhate, won-
hafft su Altena, 64 Jahr alt, befenne fih zu der evangelijdher-
[utherijher Religion.

6t testis avisatus juratus, Dheife TPeter Greve, wonbafft
su Altena, 62 Jabhr alt, feined Glaubens evangelijher-lutherijcher
Religion.

THmus testis avisatus juratus, heige Johan Fifder, jeines
Alterd 64 Jabr, wonbafft zu Wltena, lutherijder Religion.

8taves testis avisatus juratus feife Jobft Plumers fep
iiber 70 Jabr alt, wonhafit su Altena, lutherijher Religion.

9mus testis avisatus juratus deposuit, Heife Sohan Lepve,
fey diber 84 Jabhr alt, wonbafft in ltena, lutherijder Religion.

10™mes testis avisatus juratus BHeife SHerman Strudig,
feined Alters 78 Jahre alt, wonbafit in Ultena, Lutherifcher
Religion.

11w testis avisatus et juratus deposuit heife Tevesd Leyve
obngejehr 75 Jabhr alt, wonbafjt u Altena, lutherijher Religion.

12mus testis avisatus juratus Deige Peter am Hagen ge-
nant Bergfeldt, feined Alterds 65 JFahr, wonhafft zu Ultena,
lutherijcher Religion.

13te Peter Fiirfte avisatus juratus deposunit, feinesd
Ulterd 59 Jahr alt, wonhafit in Altena, lutherijher Religion.

14™ avisatus et juratus DBeife Abolph) Rofihate, feines
Alters b5 Jahr, wonbafit su Wltena, luth. Religion.

2. articulus.

Ob ihm nicdht befant und eingebent fey, wad von bdem
Jabr 1614. 15. 16. und bif 1624 por Glaubensdlehr in bder
Rivchen gu Altena gehandelt und gefithret jeyy worben.

1mus testis jagt von anno 1614 bif 1624 und hierzu ey
alle Beit die Iutheriidhe Religion in diefer ltenaijdher Rirche
tractirt worden.

24w testis, Beuge fey anno 1621 erft in die Scdhull
gangen, dbo habe er in ber Schull den Ilutherifdhen Catechismum
gelehrnet.
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gtus testis fagt, fonne fi) nidht anberd erinnern al3
lutherijcye.

4t tesgtis fonme nicht anderd jagen, al8 baf Iuth. Lehr
barin gefubret und gehanbdelt worben.

htus testis jagt lutherifche Religion.

6tes testis, [utherifche Jeligion.

THimus testis e3 fey etwad Swepjpalts wifden bden Lu-
therijen und Reformirten borgangen.

guvus piffe nid)t anders al3 von lutherifhen Glauben.

9ms testis fagt: bie [uth. Religion, befonderd einen Jugh,
al3 Sombergiud fey ausdgefepet worden durd) Kriegdmadt.

10mus testis fagt e3 twehre ol Stridt vorgefallen, unter-
befen fHetten fie die Iuth. Religion behalten.

11mes testis fagt, baB anno 1615 ehre Capitain Haepfeldt
nacjer Altena fommen und mit einer Compagnie dap Schlop
eingenofmen und wehren in feiner Anmwefjenbeit in guter Rube
[utherijcher Religion gewefen.

120w testis fagt lutberijche Religion.

13=mus testis feiner Meinung nad) fey [lutherijdhe Lehr
getvefen.

14t jagt baf in foldger Beit ein Stridt wijden ben Re-
formirten und Qutherijhen gewefen, weldhed er daher wifje, wen
er ntach dem Schlitter gehen wollen, ihn Strurve auff dap Haubt
gefhlagen et vice versa mwen er nad) Struven gehen wollen,
baf ihn Sdlitter alddan gejchlagen.

3. articulus.

Ob bey BVerlujt jeiner Salicheit fich nicht erinneren fonnen,
pap in den Jahren 1614 bif 1624 ber Heidelberger Cathe-
dhismus in der Schul hiefelbft fey gelehret worben?

Primus testis fagt, dap {id) nicht anderd erinmern fonme,
ald daf die lutherijhe Religion in der Schull gelehret worben,
nacjgehend aber durd) einen Schulmeifter Slitter genandt ber
Heidelbergifdhe Cathechidmus eingefithrt werben mwollen, bdef-
wegen feined Dienftd entfepet worden.

24us nein, habe foldhed nidht gefehen.

3 fagt fey Dero Feit ein Kindt gewefen und fonne fidh
bef nidht erinmern.

4%s fagt nein, fonne bavon nidt fagen.
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Htus testis habe gehort, dDafy einer Namend Johan Schlitter
von Jferlohn in der Sdul eplidge Kinber ben Heidelbergijchen
Cathechismum gelefret, twefhre aber nadjgehend ber Schull
darumb entfepet worben.

sextus testis pp. nescit.
7timus

Bavas - fagt habe ihn barin nidht gefehen.
Qnus ,» Dp. nescit
11 =one " ”

11m=us fagt nein.

12mws fagt jah, wehre aber eine Berftuerung daraup ent-
ftanden.

13mus jeined Wifjend nidht.

14t fagt nein.

4t grticulus.

b nidht einer Cngelbert Klode, wie ban JFohan RKalman,
Dietherich) pon Harn, Henrich Lepler, Henrid) Hermeling und
Herman Craine ihme Feugen jein befant gerefen?

Primus testis jagt Qepler fey ihm befant getefen, aber ben
®ottegdienft nidt verrichtet, Henridh SHermeling und RKrame
wehren Jeugen aud) befant gewefen.

2dus ftehe ihm bor, twie er Hermeling und Cranen gejehen,
von Den anderen wifje er nidht.

Tertius. Srane fey ihm befant getwejen, die anderen
aber nidjt.

Quartus fagt, daf SHermeling und Krane ihm befant
gemejen.

5 fagt, ba Henrih Hermeling und Kraine fein ihm be-
fant getwefen und Hermeling ihn in der Rircdhe getaufjt.

Sextus fagt habe DHermeling und Kranen gefant, ubrige
aber nidyt. :

Ttmus Jagt habe gefermet Hermeling und Kranen.

gtaves agt, Hermeling und RKraene feien feine erfte Pa-
ftoren geiefen.

9=us agt, ex habe Hermeling und Kraenen gefant unbd fey
Hermeling Paftor und Krane Capellain geiefen.

10™us  fouefte von feinem anderen ald Hermelingh und
Rranen. ‘
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11mus Germeling und Krane fein ihm befant getwefen.

12mes jagt, fraene fey ihm befant getwefen.

13tivs habe niemandt unter bdiefen gefant nuhr Herman
Kranen.

14t {agt, Rrane wehre ihm befant gewefen und hette giwarn
vont Hermeling gehoeret, aber nicht gefant, bie Gemeine aber,
weiln Sraene reformirvter Religion getworden, wehren damit be-
trogen gemefen.

Articulus 5w,

b nidyt biefelbe geitliche Prebiger zu Wltena gewefen?

Primus testis jagt, da Kraene und Hermeling zu Altena
in der Rirdhe geprediget, von andeven Dette warn vernohmen,
al3 mwen fie hier gepredigt Detten, aber felber folch3 nidyt gehort.

2dus jagt bey feinem Oewifjen, dak beph fepmer Minber-
jahrigleit jolhed nidht gefehen.

Tertius fagt, Habe fraenmen predigen Hoeven.

Quartus jagt jah, ermeling und Kraene wehren u Altena
Prediger getvefen.

Quintus fagt, Hermeling fey Paftor und Kraene Bicariug
gemejen.

Sextus jagt, al3 Roembergiud abgefeget, do ivehre Her-
meling ivider eingefeget, und iwehre bdie Frepheit damit nidht
ol ufrieben getwefen, und Krane Capellain worden.

Septimus jagt, Rraine ey bhirhin Dberuffen al3 ein luthe-
rifdher Prediger, Hette {ich aber nadger zum reformirten Glauben
befant. Hermeling wehre vor Antret Rombergij Pafjtor der
luth). Gemeindt gewefen, nadygehensd, al3 FRombergiud abgefepet,

 wehre Hermeling Hirhin widerumb befurbert worden.
Stavus

Nonus
Decimus
Undecimus
Duodecimus jagt, Crane wehre Capellain gewefen.

13t jagt, baf er (sc. Krane) zu Wltena Capellain getvefen.
14t affirmat (scilicet von Sranen).

affirmat scilicet von Hermeling und Kraenen.

Sextus articulus.

b ihm nidt einer Thoma3 Nuplen und einer Johan
Sdhluter befant gerefen?
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Primus testis fagt jab.

200 ,»  affirmat, ey ihm befant.

3 3 ,  umd mehre Nupfen fein paeda-
gogus gefvejen.

4t fagt fehr woll.

Hiue: his: Tume affirmat;

gtavus faat {al.

9nus i3 14t affirmat.

Septimus articulus.

b folche nicht Schulmeifter zu Altena gemwefen ?

Primus testis affirmat.

24vs jagt, Nupfen habe er nidht gefehen, Schliter aber Hette
ihn daf A. B. C. gelehret.

Tertius affirmat, Habe aber bey feinem frequentivt al8 bey
Nupgen.

4t affirmat.

btus feined Wiffend fey er Scjulmeifter gemwejen.

6w pig 9mus affirmat.

Decimus jagt, bag Sclitter ahn der Schull gemwejen, Nup-
fend Dalber wuejte fich nidht anbers zu erinneren, ald daf er
Rofter gemwefen.

Undecimus fagt, bag Sdlitter Schulmeifter gerwefen und
Nuehfen Kofter.

12decimus affirmat, twehre Jeugend Schulmeifter gemwefen.

13tus affirmat.

147 bafy Sdlitter Schulmeifter und Nuffen Kofter gewefen.

Articulus 8tavus,

Ob joldje Schulmeiftern nicht der reformirten Religion
beygethan gemefen? :

Primus testis, nescit, fie wefren nidht auff veformirten
Glauben angenofhmen.

24w jagt, baR ©dlitter jich dbero Beit jur reformirten Reli-
gion begebent und befant, NueBfen wehre zu feiner Jeit wegh-
getvefen.

3tus Jagt, er fen dero Jeit nod) ein Kinbt gewefen, darumb
wiffe davon nidta.

4t fagt Peimblic), nicht offentlic).
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Quintus fagt, wiffe anberd nidht, ald ba er [utherijcher
Religion gewefen.

Sextus hette gehort, daf Schliiter Der teformirten Religion
sugethan getvefen, Hette jonften mit Nueplen nidht in die Schull
ganger.

Ttmus fagt Hafy Thomasd Nueflen fid) ald ein lutherifder
Sdyulmeifter und RKofter beftellen lafen; der Schliter aber DHette
gegent def Magiftvatd Belieben bden Heidbelbergijchen Cathechis-
mum eingefuhret.

gtavus testis Pette fitr fein Perfon davon nidhtsd gemwuft.

guus fhetten felbige alle beide fiiv Iuterijch gehalten.

Decimus, alé er fich zu der reformirten Religion befennet,
fep er defivegen caffirt worden.

11decimus gaffirmat, a8 man aber vernohmmen, dap er re=
formict, welhre er Schliiter abgefepet worden.

12mus peseit.

13tus fagt, Thomas Nufpfen hHabe feined Wifjend ihn neben
andeven den lutherijhen Catechismum gelehret.

14t pescit, allein daf pon anderen gehort, daffp Schluter
nacher reformirter Religion geworden.

9. articulus.

06 nidht Herr Thomas Nupfen zun Jeiten den (Sotteé%btenft
perrichtet und auff ber Cangel gepredigt?

Primus testis nescit.

2dus pescit.

Tertius nescit und Hhabe {olhesd nidht gehort.

Quartus nescit.

Quintus, habe joldes nicht gehort nod) gefehen.

Sextus, e3 ftehs ihm vor, wifje e3 nidht eigentlich.

Septimus—=8t#"¢ nescit.

9uus habe ihn einmal in der Rirche su Altena predigen hbren.

Decimus—14%s nescit.

Articulus 10.

Ob nidht nachgeheny die Gemeine durd) Anftifjtung einesd
Tutherijhen Predigers Rombergy fich getrennet und bie Refor-
mivten por dem Jahr 1624 in obgemelter Jeit in Dber Kirchen
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su Ultena, dbie Lutherifhe aber in einem Haufe, auff bem Kampe
genant, ihren (ottedbienft verrichtet?

Primus testis fagt, daf ihm Deponenten befant, daf
Hern Rombergio bdie Cangel verbotten und in einem Haufe
auffm Sampe den ®ottesdienjt verridjtet, aber nadhgehens, mwie
Deponenten borjtehet, in anno 1622 iwieder eingefeget worben.

2dus habe gehort, baf Nombergiud burch Hilff boemaligen
Droftens Johan von der Borg auf der Kirchen gefeget, auff
bem Rampe der Gottesdienft verrichtet worben.

Tertins nescit und fey doemaln nidht zu Haup fondern
auff ber Schull getwefen.

Quartus affirmat und fey joldhed mit grofer Gewalt
purd) Sreigd- und Ambididhiien gejchehen.

Quintus affirmat und fey zu Dero Ieit Rombergiug ein
seitlang abgefeget unbd fid) auff dbem Kampe bie Jeit lang auff-
gehalten und geprediget.

Sextus—T7#mvs affirmat.

gtavus affirmat und fey felbjt darbey gewejen.

gres—10=vs affirmat.

Undecimus: alf Rombergiud mit Gewalt audgefeset ge-
wefen, Hette ben Gotteddienit auff bem Kampe verridhtet.

Duodecimus, efre ihm folched aup dem Synne fommen.

Tredecimus affirmat.

Decimus quartus fagt, habe jolched von feinen Eltern ge-
hort, aber nidht barin getwefen.

11. articulus.

Ob nidht dburd) Anftifftung def gemelten [utherifhen Pre-
digera bie beiben Gemeine in ©tridt gerahten?

Primus testis, affirmat fey Stridt geiwefen, wer denjelben
verurfachet wifje nicht.

Secundus: dafp fonne er nid)t jagen.

Tertius nescit.

Quartus fagt jab.

Quintus fagt, baf unter ben Predigern NRomberg und
Rranen Streydt vporgefallen und behalben Rombergiud von der
Baflorat ein geitlang auBgefepet.

Sextus affirmat.
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Septimus fagt, e8 fey ©tridt gewefen zwifdjen beiben und
hette Drofte Borg mit Kriegdmadyt Rombergium auBgefeset und
Hermeling fvider eingefetet.

gtaves jagt fah, Betten zujamen gervidhtet umd tvehre Die
Gadje nac) Speyr gelanget.

9uus 3 ber reformirte Prediger gepredbigt, wefhren iveinig
Qeute in die RKirde gangen, wiffe jonjten von Stridt nidt.

Decimus affirmat und ivehre am Spyer'iden Kammer-
geridht getvefen.

Undecimus affirmat und fep bie Sadje zu Speyr an-
hengig morden.

Duodecimus jaf, fen Stridt getefen.

Tredecimus affirmat, jey Stridt gewefen.

Decimus quartus, affirmat und fey bie Sacdhe zu Speyr
anbengig gemadht worden.

12. articulus.

Ob nidht von durfl. brandenburg. Seiten veridjiebene Be-
feldher ergangen, auch) bey poen — H00 Goltgulden — bdie
Reformirte in ihrem Gotteddienft nidht zu pertubiven?

Primus, wiffe nid)t3 davom.

Secundus nescit, mogte in feiner Rindtheit gefdhehen fein.

Tertius—quartus nescit.

Quintus, fagt fey ithm unbewuft, fey auch) nodh) ein Funge
gemefert.

Sextus nescit und mwehre ihm jolched nicht vorfommen.

Septimus, folhes fey thm unbemuft.

gtavus—decimus quartus nescit.

13. articulus.

006 Beuge bey Verlujt fjeiner Salidjeit und bey auf-
gefdhoorenem Aidt nicht befant und wol wiffigh fey, dak joldhem
ofnevachtet bie rveformirte Paftored mit dem boemaligen Schul-
biener neben andern Oleibern bder reformivten Gemeine durch
pen abgelebten Fiiviten von Neuburg im Jahre 1622 mit Bey-
ftanbt ber fonniglichen hifpanijhen Kreigdmadyt diefergeftalt auf
per Rivchen vertrieben und verfolget, daff biefelbe ihred Qebensd
nid)t ficher jein fonnen, jomdern fich in grofer ®efahr in anberer
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Dern Herjdhaften falviven und bdahin referiren unbd begeben
muften ?

Primus testis jagt, daB ihm Dbemwuft twehre, dbaf Rom-
bergiug am erften auff der Cangel gemwefen, Herr Hermeling in
der Gerfamer gewefen und ald joldes gejehen, ungezmwungen
auf der Rirdhen gangen, im iibrigen wehre ihm unbemwuit.

Secundus testis fagt, fey ihm befant, daf Romb[erg]iud
wiber in die Rirche gefepet, welchergeftalt aber foldhes gefcheben,
bavon fonne, eiln ein Rindt gewefen, feine Nadyridhtung
geben.

Tertius testis nescit.

Quartus testis, fonne jolches nicht jagen.

Quintus testis jagt, al8 bie Pfalp-Neuburgifhe daf Hauk
Altena eingenohmen in anno 1622 und doemaln der branden-
burgifjhe Drofte Borgh quitiven muBen und Ovelader wider
eingefeget, dbo fey Rombergiud mwider eingefeget und Bette fich
Hermeling mit Cranen Hiefelbft von Wltena Hinweghgemadiet.

Sextus testis fagt, dbaf in anno 1622, al8 daf Sdhlof
Ultena pon ben Lotringijchen eingenohmmen, wehre Rombergius
wider auff die Canbel fommen, wie joldhed zugangen, nescit.

Septimus testis fey doemaln in Herpog Chriftian von
Braunjdyweig Kreigdbeinft gerwefen.

gtavus pegeit.

9nes ftehe thm por, dafy in anno 1622 Rombergiug mwibder
eingefeset, Darjegen Hermeling und Kraenen mit dem Schul-
meifter auBgefepet und wehre Hermeling anno 1606 ald Paftor
in ber Rirchen getvefen.

Decimus testis nescit.

Undecimus testis, ftehe ihm vor, daf bor ber Beit bder
Paftor Rombergiug wider auff der Cangel gepredigt.

Duodecimus testis neseit.

Tredecimus testis jagt, dbaf die Reformirten umb felbige
Beit aup ber RKivdjen gefepet und bie Lutherijhe twiber ein-
gefepet, wie aber foldjed zugangen, wiffe er nidht.

Decimus quartus fagt, al3 bie Lotringide Bolder bdaf
Haup Ultena eingenohmmen, do Hette fich Rombergius in ber
Rivdhen wibergefunden, wie aber folded hergangen, wifje er nidyt,
mihr baf gehort, daf die Lutherijhen zu Speyr ben Procep
geunnen Hetten. '

Jahrbud) §. b. Evang. Rirdengefd). 1909. 17
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Articulus 14.

Wer der Anfenger jolher Verfolgung gewefen und iwer fie
darzu angefiihret ?

Primus testis—tredecimus nescit.

Decimus quartus jagt Habe gehort, baB fehlig Droft Borg,
Hogreif Moling und fehliger Doctor Simeon Dieft die An-
fengere geivefen.

15. articulus.

©b fie nidht bamaln jegen Sr. Chefl. Dlt. zu Branden-
burg gefrevelt, jegen die djriftliche Qiebe gehandelt und babhero
hodhftrafibahr erfant und erfleret mwerden miten?

Primus: {olde3 fey ihm zu Hod) zu beantrwurten.

Secundus fjagt, fiiv feine Perfohn wehre er nidht fdhuldig.

Tertius nescit. :

Quartus ueBte nid)td davon.

Quintus—Duodecimus nescit.

Tredecimus, feined Gewifjend nidt.

Decimus quartus nescit.

Unbd fein omnes testes examinati impositis silentijs di-
mittirt foorden, wie moris et stili per singulatim. Daf bif
examen, foie obbejdjreiben bor mir vorgemeltem Gurfl. branden-
burg. $Hogreffen zu Ultena und Commissario Georg Grutern
borgangen und pon mir end3benenten Notario und Gericht=
{chreibern in diefen fech3zehen Blettern richtig comferibirt worben,
folched begeuge i) ‘Peter Hobhenbholt s. imperiali authoritate
creatus et in aula Clivensi approbatus et inmatriculatus
notarius et judicij scriba in Wiblingiverdt und Kellerambt
Altena. Urfundt obgemelten commissarij vorgetructter Pitjchafft.
Actum ut supra.

Wir Burgermeiftere und Rath der Stadt BVrederfelde
geugen und urfunden mittel und frafft bdiefed, daf alhie bey
una neben dem Pajtorath) bdier Kirdjen-beneficia fein, weldesd
Pajtoraths, aud) aller und jeden beneficien jus patronatus ober
Collation bey Diefigen zeitigen Burgermeijtern, Rath und Kirch-
rath ofniiberfpredhlich) Dbejtehet, jo aber fimptlih von Ein-
fomijten fo gering, baB fich ein Paftor und Bicarij faumlich
bavon ernehren mitjflen. €3 ift die Religion und Gottedbienit
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bey und burd) Gotted fonderbare Gnade vom Baftthumb zur
wafren evangelifhen-Iutherifhen Religion reformirt worben ohn-
gefehr umbg Jabhr Chrifti 1571, und BHat den Anfang gemadht
burd) ®otted Cingebung und Befdrberung bder iveiland ehr-
iirbiger und wolgelehrter Herr Johanned Brenjchedius, mweldhem
dann aud) nechft Gott treulich ffiftens geleiftet der auch ivei-
land ebrivitrdiger und ivolgelehrter Herr Nicolaus Steller; und
obwol ebhrgemelter Herr Brenjdjediusd wegen jothaner befangener
Reformation am flirftlhichem Hoff zu Cleve von eblichen bem
Pabftumb annod) zu feft zugethanen Leuten bermafen beflagt,
Daf bermweidjen und nadjer Hennen in bdie Graffidafft Limburg
jich begeben muRen; jedbod) Dat befagter Herr Stellerusd alf
succedens Paftor mit der Neformation paulatim fortgefahren
und endlich bdburd) Gottes Benebepung bie ganpe Gemeindt,
Stadt und RKirfpeld, jampt feinen bohmaligen Herren Collegen,
fo gewefen Herr Jacobud Qimpurg, Herr Petrud Gerhardi und
Serr Chriftophorud Troft, gewunnen unbd befehret und da-
bey por feine Perfon die Paftorath itber 51 Jahr in unver-
viicfter epangelifd-lutherijcher Lehr unbd gottfeligem Leben be-
dienet, wie aud) befagte jeine Herren Collegen bif an ihr Enbde,
ohne dap Limpurgh nach) eplicher Beit von hinnen nader Heug-
wagen zum RKirchendiener beruffen und ift defen vacatur bdurch
pie Perfon Herrn Jacobi Stelleri, ehrgemelten Nicolai Sohn
widber Dbejtellet wordben und alf gebadhter Herr Jacobus Steller
seitlichen Toded verfabhren und unfere Rirchengebdw zum merd-
lichen Nidergang fommen, Hat man fie zur Kirdenrejtauration
egliche wenig Jahr gebraudjet, nadjgehended $Herrn Cajparo
Gerhardi conferirt, wirdt jefo von Herrn Jacobo Grijenbeet be-
dienet. WAIR Herr Petrud Gerhardi in anno 1622 zeitlich ab-
gejheiben, ift an feine Statt Defjen Vetter Herr Jacobus Ger-
hardi bon Diijjelbor] anbero bvocirt, der auch gefolget und den
Capellanath bif aufin Tobt mehrgemeltd Herren Nicolai Stellert
bebienet, jveldher in anno 1628 geitlichen Tobed verblichen, ba
bann gemelter Herr Jacobusd Gerhardi zum Pajtoren, Herr
Hermannusd Cramerud Tremonienfis zum Cappelan erfvehlet und
angenonumen worden. AR aber gemelter Cramerus eine andere
Bocation nadjer Schwelm befommen, Hat man defen Vicariam
ober Cappellanathdienit Herrm Martino zur Loven gegeben,
weldher in anno 1658 geftorben und bemfelben Herr Petrus
1%
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®oep fuccedirt, aud) bif auff Abfterben Herrn Paftorid JFacobi
®erhardi mehrgemelten Cappellanatdienft vermaltet und, alf in
abgemwichenen 1664, Jahr wolgemelter Herr Jacobud Gerhardi
in dbie 36 .Jabhr treufleifig gewefener Pajtor bdiefe Welt gefegnet,
und der Paftorath gemeltem Petro Goef conferirt, alp ift Here
Chriftophorud Werminghaup an defen Stelle zum Cappellan
beruffen, der aud) in loco ben Dienft wiirctlich verrichtet, werdben
aljo porgemelte beneficia bon gebadjten Herren Geiftlichen nad
dem exercitio Augustanae confessionis invariatae mit Pre-
digen und Adminiftration der bepden Saframenten, Tauff und
Abendmahla, bedienet und vermwaltet. Wifjen alfo, Gott fey
Qob, pon feinen gravaminibus religionis; dber grunbgiitiger und
barmbergiger Himmlijher BVater wolle und, unfere jamptliche
Gtadt und RKirjpeldgeneine, dabey aud) unfere Nachfommen bif
an ben jiingften Tag gndbigft erhalten. Wmen. Ju befen
Warheitd Urkund hHaben wir unferer Stadt Secret-Siegel hier-
unter ad spatium wifjentlich gedriicfet.
Sic actum Brederfelde den Tt IMartij anno 1665.1)
Biirgermeifter und Rath der
(L. S) Stabt Brederfelde.

Durdhlenchtigiter Churfurit gnadigfter Herr.

Wak Cw. pp. sub dato Cleve dem 11. Mapy in puncto
religionis ahn unp Burgermeifter und Nath hHiefiger Statt
Qubdenfdet per rescriptum gelangen lafen, joldhes ift unp woll
behandigett und mit gebuhrendem NRefpect empfangen, Hhaben audh
algoforth deme zu gehorfambfter Folge und jchulbiger parition
unpern unterthenigiten Beridht anbefohinermaien einjdicden jollen,
wie dbaB tir nemblicd) faft an die homdert Jahr bey bem un=-
veranderlichen exercitio religionis lutheranae an hiefigem Orth,
auch bey allen befdhwerlichen SRriegedtroublen ofhne einige Be-
hinderungh unbd turbation geweRen, wie aud) nodh fein; aud
vor, wie nad) anno 1624, befivegen allhiie nidht bdie geringite
Beeintredhtiungh) nod) turbation empfunden, jondern dabey bif
uff beutige Stunde ofhnbehindert belafen worben. So fein aud

1) Ginen gleichlautenden Bericht erftatten Biirgermeijter und Rat bon
Brederfeld auj Crfordern am 29. Mai 1666.
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uber zwey Familien oder Haufhaltungh in diefer Statt nidht
au finben, jo ber veformirten Neligion zugethaen fein, weldes
pan Gm. pp. Hiemit zur Crweifungh unferer jdhuldigen Wil-
fafrigfeit gehorfambit Haben beridhten jollen, bdieelbe Gotted
gnabigen Sdup, unB aber bero beharlichen Gnabe unter-
thanigften Fleiffes getveuligit empfehlen.
Cw. pp.
Burgermeifter und Rath ber
Statt Ludenjdet.

Durchleudhtigiter Churfiicft pp.

Wap Cw. pp. durch) dero nadjer Dorften Ddeputivte Herren
Commifjarien mwegen de3 Kirden-Statd Ambt3 Altena und Jjer=
tohn bevorab wegen der Kirdhen zu Herjdhede, Halver, (bes Altars
s. Annae Halber) Meinershagen und VBalberth, wie aud
wegen der Rircdjen zu Delinghoven Ambtd Jferlohn, mir in
gnddigftem Befehl auffgegeben, demfelben Habe in unterthinigiter
©duldigleit nacdygelebet und jorvoll im Ampt Altena ald JFier-
Iofhn die wahre Bejdaffenheit davon gerichtlich einnehmen lafen,
jvie diefelbe bepfommend iiberjende, da fich) bem befunden, dah
in jaimptlichen Rirdhen Ambt3 Wltena und Jjerlohn nicht allein
in annis 1609 und 24 bie wafhre evbangelijhe Lehr unverdnderter
Augspurgifher Confeffion frep, offentlich von orbentlich) dazu
beruffenen und inftallivten evangelijhen Predigern gelehret, ge-
prediget unbd getvieben torden, jonbern bdiefelbe jdon in vorigem
seculo mitt folhem Liecht ber vechten Crfintnuf ded Cvangelij
sujahmen, feine aufgeichloBen, erleuchtet gerwefen, alfo dap faft
weinigh oder gar feine unter joldjen ®emeinden mehr gefunden
worden, fo fih zu ber romijd-catholifhen HReligion befennen
wollen, weldhed ban Ew. pp. meiner {duldigten Piliht nady
unterthinigft zu berichten nidht unterlaBen jollen, Ddiefelbe bhie-
mitt zu Hohem durfl. Wollftande, gliid= und friedlicher Re-
gterungh und langwieriger Gefunbdheit pp. empfelent bin und
verbleibe

Gw. pp.
Newwenhoff ben 17. Mers Stephan vom Neutwenhoff.
1665.
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Durdhleuchtigiter Churfiteft pp.

Wap Cm. pp. ahn mid) und jambtlihe Hogreven umd
Richtere diefed Umbts Wltena unterm dato Cleve den 11*" May
wegen Bejdajfenheit bes Religions- und RKirdheniwefen vbon dem
Sabhr 1624 gnabdigft referibiven lagen, joldjed hab folgendtd am
26. diefes in unterthanigitem HRejpect erBalten.

b nuhn zwabhrn bey dehme bvorhin bdieferhalb gehaltenen
Deputationdtage zu Dirften Cw. pp. auBfiihrlichen Bericht ab-
geftattet, bafy nemblich vom Jabhr 1609 in diefemt Ambt Altena
feirte Reformation nod) Turbation in Religiondjadjen vorgangen,
fonbern allezeit bet bem exercitio augdpurgifder Confeffion
tuhigh belafen orden und taff darvein verembert, foldhes in
votigem seculo gejdehen feyn moegte, jo hab Dennod) zu
unterthanigjter Cinfolge bdiefe Ew. pp. gndbigjte Verordnungh
fambtlichen Hogrepen und Ridyteven diefed Ambt3 alfoforth ein-
fenben laen, mit Diefem DBefehl, auf allen Rierfpelen bie
eigentliche und griindtliche Befdhaffenbeit wegen diefes Religions-
wefen itnnerhalb praefigivten Zeit unnadhldBigh miv eingufenden,
wap nubhn bdieferhald einfommen wirdt, fol Ew. pp. aljobaldt
unterthinigit abgeftattet fwerben.

pp. €. pp.

Signatum Newenhoff ahm Gtephan bom Neutvenhoff.
28ten INay 1666.

Mit weitecem SHreiben vom 5. Juni 1666 reidit Stephan vom
Neuwenhoff die bei ihm eingegangenen BVeridhte dem Ehurfiiriten ein.

Wir Paul um Steinchenberg, Adolph Brink ur Dommel-
Heiben und Henvich Hedpady im Stichte, zeitliche Kivdhmeifteve,
joban aud) i ®erhardt Dornjeiffen Sr. durfl. Durdlt. pp.
perotbneter Geridhtihreiber ju Halver, Ambts Altena, zeugen
und beridten auff gnebdigftes Befehl hiemit unterthenigit, welder-
geftalt DHiefelbjt su Halver bdrey BVicarien mit ihren NRenthen be-
findlidh, Dbdieweldhe zu Unterhaltung zeitlicher Rirchen- und
Gdyuldiener vorjahrig alfo fein vertheilet worben, dafp bie eine
genant beatae virginis Mariae dem Paftorat, weiln jonjt ohne
diefelbige gar chlecht und geringe, bepgeleget, beftehend in einem
Grbgute, Ritfelhaufen genant, diefed RKirchjpield8 und iweiln ge-
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melted ®ut jhagbar, fo geneufst davab zeitlicher Paftor, geftalt-
fam bdie Pfacht ded Gutd zur Contribution vermwenbdet wird,
nichts. Die andern Bicary, gemant s. Antonii, ift pormah(3
pon geitlichem DBicario ober Capelan abgenupet mworden, be-
ftehend in zwepen Crbgiitern im RKirchipiel Kerspe gelegen, zum
BVeldbe und Fahrenholte genant, iveiln aber diefelbe in Grund
perfallen und vermwiijtet, daf faum bie rudera bder Haupftetten
mogen erfant mwerden und uber breifig Jabhr feine Vewohner
gehabt, bannenBero nichtd renthen, al3 with geitliher Capelan
aufp gemeinen Rirchjpieldmitteln falovijt. Die bdritte Bicary,
fo st. Annae genennet wird, ift jeberzeit bepgeleget gemwefen
seitlichem ESchulmeiftern und Bhat bey verfdhiedenen Leuthen
etnige Wfennigrenthen, jo jich ad 17Y/, Reichsthlr. ertragen, ein-
suforbern, weiln aber deven theild aufftehen an folden Giitern
biefed Rirchipield, jo zumahlen bverderbet fein, ald fjupplirt bie
Gemteind aufp gemeiner Receptur zu zeitlichen Sdyuldieners
Unterhaltung folden Mangel und Riicdjtand. Wak anlanget
bie burch Gotted hodjgiitigen ohnverdiente Gnad und Crbirmbd
bejdjehene drift-feligite Reformation, Crleudhtung und bdadurd)
pom uncatholijden Bapftthumb zu feligmachender lutherijchen
genanten Religion, fo Hat Bincentind Piepenjtod, der feinem
Batter Johanni Piepenjtod hiefelbft im Paftorat fuccediret,
swarn anfangd bdie gribefte Jrthumber ded Bapitthumbs Decli-
nivet, sub utraque, ivie man3 mnennet, dafy Hl. Abendmahl ber
Gemeinde abminiftrivt, aud) in dbie dritte Ehe fuccefjive getretten,
geftaltfjam unter anbern auf der erften Che einen Sohn ge-
seuget nahmend Hermannud Piepenjtod, jo biefelbft ab anno
1595 bif ind Jahr 1641 VBicariud und der ohngednderten augh-
purgifen Confeffion jeberseit und offentlich zugethan gemwefen,
aber doc) endlid) anno 1583 e suggestu offentlich bem DBapit-
thumb in allem und vbllig venuncijret und zu augBpurgijdher
Confeffion fidh fiir ganger BVerfomblung befenmet unbd erfleret,
wobey Derfelbe aud) beftendbig in fein Hundertjdhrige Alter und
Todt, ber ihme anno 1612 mworben, verblieben und naddem er
hoben lters balben fein Ambt nidht mehr verwalten Tonnen,
ift thme, von Wittenbergifcher Univerfitdt anno 1610 beruffen,
abjungirt worden M. Johanned Wittheniusd, der ihme bden aud
in officio fuccedirt unb Dbeftendbig und felig in obhngednderten
aughpurgiich). Confefiion Befantnif in anno 1636 verjtorben,
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worauff defen nod) lebender Sofhn Matthiad Crneftus Wittheniugd
sum Guccefjoren benennet und ordentlid) um Paftorat beruffen
fvorben.

Belangend ben Sacellanat, jo ift, wie vorgemelt bey Pa-
ftore Vincentio Piepenftod bdeffen Sohn Hermannusd ab anno
1595 bif in annum 1641 Capelan unbd refpective jeines Vatterd
Collega gewefen, der den ebenfald in Lehr und Befendnif ber
auggpurgifhen Confefjton bif in feinen Tod beftendig beharvet,
beme in officio et exercitio auff orbentlichen Beruff juccebiret
jebiger Bicariud ober Capelan Dethmarud Jellinghaufen.

Den Schuldienjt Hat bey Paftore Bincentio Piepenjtocd
einer nahmend Johanned Scdledhtenbad), aughpurgijdher Con-
fefjion zugethan, verwaltet, dbeme anno 1590 Theodorud Bren-
jhediud gefolget, fo Dhiefelbft in3 zehende Jahr fubjiftivt und
sugleich) dafy Predigambt mit verivaltet, bi er ald veimer Iu-
therijher Religion zugethan, nacdjer Dortmund zum Capelan
ad d. Petri beruffen worben und demfelben eingefolget, worauf
mehrgemelter Hermannud Piepenftod eine zeitlang der Sculen
vorgeftanden, postmodum Eberhard Dingjtiihler, der jugleid)
auc) Ciifter getvefen. Nac) bdefjen Ableiben Wilhelmus Engit-
felt und al8 berjelbe den Geridhtichreibersdienit hiefelbjt an-
genommten, ®otjdald Hebentheil, welder anno 1646 verftorben,
alle miteinanber wahren aughpurgijhen Confefjion von Herben
und mit offentlicher miindtlicher Befanbdnif zugethane Perfohnen.
Aljo dbap demnad) feither anno 1583 bify hiezu in3 gegenivertige
1665 Jahr (und alfo niht allein bey feligem Abjterben Herrn
Herpogen Johan Wilhelma anno 1609 jondern aud) anno 1624)
bie ohngednderte augBpurgijhe Confeffion und genante lutherijde
wahre Religion ohnverbrochen rvein und lauter in Rivchen und
Sdyulen (beren bden aucd) bie gange Gemeind Dbeygepflichtet)
offentlich) gelehret unbd geprediget worden, geftaltjam i) Gericht-
fdhreiber al8 ein durc) wolthiatigen, ehefegnenden Gotted Gnad
und Friftung, adtzig-jahriger, dagu in meiner erften €he in
baf fiebenunbdfiinfzigfte Jahr nod) ftehender Man (angefehen
anno 1608 mir meine liebe Hauffraw bdurd) bdomabligen
Capelan  Herrn  Hermannum  Piepenftod Hiefelbft vermehlen
lagen) Dafelbe fiir ®ott und jebermenniglidhen auf -eigener
Crfabr- und Belebung, mit gutem Gevifjfen fan begeugen; iwir
Rivdhymeiftere aber auf alten jdrifitlichen Documenten, aud
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dlteften Rirchjpield Cingefejfenen, waf wir dejjen jelbft nidht er-
lebet, porlengft und mehrmahln gehoret und glaubwiirbigit er-
fahren Haben; zu welhed Urfund wir obgemelte zeitliche Kird)-
meiftere diefen Sdjein mit hiefigem RKirhen-Jnjiegel betriicfet
und geitlichen Pajtorn unfertivegen zu unterfdyreiben gebetten,
i)y @erichtichreiber aber eigenhandig unterjhrieben und mit
meinem  Pitichaft corroborivt. So gejdhehen Halver am
10%" Iartij anno 1665.1)
Matthiad Crneftud Witthenius ®erhardud Dornjeiffen
p. t. Paftor in Halver judicij notarius.
L.:8.% L. S.

Cigentlidhe und warhafjte Nadyrichtung zu welder Jeit und
von ieldhem zum erften alhie zu Valbert bapitijhe Lehr ab-
gejdajfet und DHerjegen die wabhre evangelijdhe-lutherifche Reli-
gion, mwie jie in Der ofhngednderten augdpurgijchen Confeffion
begriffen und mit prophetijhen und apoftolijhen Schrifften itber-
einftimmet, eingefithret.

Der erfte Reformator hiejiger BValbertihen Kirdhen ift ge-
wefen Dominugd Wilhelmus Holman biirtig auf der Nemwijtatt,
ift ohngefehr umb3 Jahr 1550 Pajtor worden und anno 1566
auf anbere Orther vociret.

Nad) beffen Abgzug ift zur Paftorath beruffen Dominus
Antoniud Wefthoff bon Hennen auf dbem Ampt Jjerlohn biirtig,
hatt 37 Jahr bem Dienft vermaltet und fHie an biefem Drth
ben 15, Upriliz anno 1603 gejtorben, wie feine Grabjchrifft
auBweifet. :

Nad) biefes Abjterben ift Paftor wordben $Herr Cunradbus
Sonnidyen Valbertenfid, weldjer 1605 hie geftorben ijt.

Diefem ift nacfommen Herr Antoniud Junder von Eden-
hagen, Hatt 8 Jahr bdie Pajtorath Dbebienet und anno 1613
bie geftorben.

Nach diefem ift Paftor worden Herr Cajparus Wefthoff,
Antonii  Wefthoff piae memoriae Sohn, hatt 6 Jabhr dbie Pa-
{torath bedienet und anno 1619 aufi Hattnegen gezogen.

1) Gin faft gleihlautenbed Beugnid ber Rivchmeifter su Halver und bed
Gerichtsdhreiberd8 Dornjeifien datiert bom 1. Juni 1666.
2) Der heilige Nicolaus,
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Darnadh) it Paftor worben Herr Georgiud Krvamer, hatt
3 Sabr bie Paftorath bedienet und anno 1622 an diefem Orth
geftorben.

Diefemnach ift hiehin vocirt Herr M. DHermannud Roft
pon Sfeclofn, Hatt T Jahr den Dienft verwaltet und ijt anno
1629 hie geftorben.

Nady Herrn M. Roft's Abfterben it Pajtor worden Herr
Wenentarud Leonhardi Traemoniensis, hatt jelbigen Dienft bey
13 Qabr vertwaltet und anno 1642 auf bejdjehene LVocation
nacher Unna gezogen.

Nach Herven Wenemari Abzug bin id) endtdbenenter (wie-
woll unmwurdbig) von bhiefiger Gemein um Baftorathdienjt vo-
civet, ber gnddige ®ott und Vatter unjerd Herrn Jefu Ehriftt
wolle umb feine3 licben Sohned Chrifti willen mir ftetd mit
feinem Bl ®eift behwohnen, mid) und diefe gange Gemein bey
feinem Hl. Wortt und redtem Gebraud) ber Dheiligen hod)-
wiirdigen Sacramenten gnddiglid) erhalten.

Weiln aud) allhie zu BValbert neben bder Paftorath ein
LBicariatdienft, al3 folget, wieviel man Nadrichtung bHhaben Fan,
von twelchen, foviel bDeren ber ofngednderten augdpurgijcen
Confefjion jugethan gewefen, diejelbe bediemet und twie fie auf-
einander gefolget. Der erfte hatt geheifhen Theodorusd Stuben-
roth), DHatt bei RQebgeiten Herrn Untonii Wefthoff den Bicarien-
bienft verwaltet, ift hie geftorben.

Nac) diefem ift beruffen Herr Lutgerud von Littteringhaufen,
Yernacher an anbere Orter vbocivet.

Nad) dejfen Abzug ift Fommen Dominud Johanned Rering-
Hau, hernacher Pajtor zu Herjhed worden.

Darauf ift gefolget Dominud Antoniud Junder, Hernad
Paftor worden, ut supra.

Defen Succefjor ift gewefen Herr Nicolaud von Hadjen-
burg, weldjer hie geftorben.

Diefemnady ift vocivet Herr Luciud von Hadjenburg, Her-
nadjer an anbere Orther beruffen und gezogen.

Defen Succeffor ift gewefen Herr Johanned Ridjelman,
Datt bey Beitten Herrn Paftorid M. Roftii den Bicarienbienft
vertretten und ift alhie geftorben. Auff Defen Abfterben Bhatt
Herr Cafparud RKlepping bhiefigen BVicariatdienit ein jeitlang ver-
waltet, pro tempore Paftor zu Daell im Wmpt Wetter.
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Diefem ift gefolget Herr Melchior Beder von Lennep biirtig,
Dernach Bicariugd gu Lubenjdhed worden und anno 1636 ibidem
geftorben.

Anno 1641 bin id) enbtsbenenter zum DBicariatdienjt vo-
civet und Pernacher zur Paftorath, ut supra.

Darauf ift jolgentd zum Bicariatbienft beruffen Dominus
Sohanned Leiveringhaufen, weldher denfelben bihero und alnoch
vermwaltet.

Dasd nun diefem alfo fey und an diefem Orth bie evan-
gelijhe-lutherifche Lehr nad) der ofhngednberten augdpurgijdyen
Confefjion faft an die Hunbdert Jahr diblich), auch) derfelben von
Anfang der Reformation biefe gante Gemein mit Herben und
Punde bepgepflichtet unbd ferner bip an ihr Ende beftendig bda-
bey 31t verpleiben ginplid) entjdlofen fein, folhed wird mit dem
hierunter getriidten Geric)tdinjiegel befrafftiget.

Actum Balbert am 6. Wprilid anno 1648.

L. S. Reinhardt Hymmen Dr. und Ridhter zu Valbert.

Sohanned Schoneberg pastor Valbertensis.

Sohanned Leiveringhaup vicarius Valbertensis.

Pawel Greve Gerichtichreiber.

Degenhardbusd Mebhler.

Pawel Godel fliv mid) und Hanfen Luicd.

Henri) Schitrman.

Cajpar Gerdes fiir micdh) und meinen Vatter TPeter
®erdes.

Dasd oben bejdjriebener Nacdhricht dem Original gleichlaute
auch) un3 endtdbenenten Borfteheven und RKivdhmeiftern, bdas
darumb nidht andersd bevand, woll bewuft, joldes iwith nidht
allein mit bem gewohnlihen Gericht3einjiegel jondern aud) der
Borfteher und RKirdhmeifter Unter{dhrifft befrdfjtiget.

Balbert den 4. Martij 1665.

L. S. . Cajpar Wever mpa.

Cajpar Gerbed Kivdymeifter
Wdam Beuphaup Sohanned Sdhoneberg pastor mpa.
Pautwell SGocell Adbamus Bodbbinghaup p. t. vicarius
Henrich Greve Degenhardud Mehler Kirchmeifter
Degenhart Drep Pauwel Greve Gerichtjchreiber
und auf Begehren Peter Ebbing
subscripsi.
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Demnad) das tolerourdige Minifterium Hiefiger Grafidaft
Mard auf einfommende papiftife praetensiones, eynige PBiar=
ficchen tvieder su acquiriren, vor vathjamb undt nothwendig
evadjtet, dap eyn jeder Paftor statum suae ecclesiae folle Fu
Papier fegen, undt defignivn, daruber durd) jebes Orthed Dbrig-
feit gehorende gerichtliche Jnformation eingunehmen undt felbe
su confirmiren, Weilen dan der ehriviirdige unbdt mwohlgelehrter
Herr Johanned Lemmerud recjtmefiger vocivter undt confivmiter
Raftor alhie 3u Meynershagen miv endtabenenten Ridhtern
iblches su erfenmen geben und mid) ex officio requiriret, biefer-
Balb die elteften unbdt glaubhafte Seuthe biefed Rieripelp, wap
ihre Wiffenfdhait davon fey gehorent abzubdren; alf habe bene
sut folge heute dato untenbenent per publicum proclama nad
gehaltenen Gotteddienit bie Kirchmeyftere undt Provisores be-
nebenft nachbenenten Glteften auf bad Chor Dey pa3 Hhohe
Ultar convociven lafen undt biefelben ded Herrn Pajtoris
undt bed gangen Minifterit Meinung vorgehalten, davuber ihre
Wikenidaft eydtlich su dbeponirn, worauf fie ficd) vefolbirt wie
folget:

1. Gritlich erjchienen Juncer Jacob von Carvthaufen feines
Alters ohngefehr 80 Jahr, jagt war, daf dad exercitium Augu-
stanae confessionis, jo lange er albier zu Rirchen undt Strafen
gangen, in vigore geweBen unbt niemalf einigen Meppriefter
mit feinen ugen in der Pfarfirchen gefehen habe.

2. Stem erfchienen Haudman zu Carbede feines Alters ohn=
gefehr T4 Jahr undt fagt ahn leiblichen Epded ftat mwabr, dak
er Reit feined Rebens im Kierfpel Meynerphagen geoohnet undt
bis8 Gotteshaufs bejuchet Habe, aber Feime andere fehre unbdt
Dienft barin gehort, allein waff unjerer jepigen lutherijen Re-
ligion gemeeR ift.

3. Qtem erfchienen Peter auf dero Hohe jeines Wlters ohn=
gefehr 70 Sabhr deponiret gleichialf ahn Eydes ftat wahr, bah
er Jeit feines Qebend im Dorf gewohnet undt albier gur Kircpen
gangen, Babe aber niewerll anberen Gotteddienft vervidjten
feben, wie jes gefchicht, wap nemblic) der evangelijdjen Iuthe-
rijdhen Qehr zugethan.

4. Sohan Shrsber obngefehr jeines Alters 75 Jabr jagt
an Gybed ftatt wahr, daf Jeit feined Rebend alhie binmen
Rierfpel gemwohnet undt jederzeit did Gottedhaup befuchet, habe
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niemald anberd ben Gotteddienft verrichten fehen, alf audy bei
jegiger Jeit.

5. Johan Mence obhngefehr jeined Wlterds 62 Jahr jagt
gleidhfalp abn Gybed ftatt wahr, daf Jeit feined Lebend zu
Smmide undt im Dorf gewvohnet undt mniewerl in unferer
Rirchen andere Ceremonien beim otteddienit gefehen, alf nod
heutiged Taged gejehen werden.

Gonften ift wepterd nicht ofhne, jonbern wahr, wie auf bden
Nachrichtungen zu erfehen und glaubwitrdig aud) fan berichtet
werden, daB vor alten Sahren diefe RKivche undt Gemepne 3u
Meynerghagen der pabitijhen Lehr und Religion zugethan ge-
fefen, inbeme fjie auch vor eyne Haupt- undt Mutter-Kivche
gebalten worden: angejehen auf gewiBe Jabrzeiten die benach-
burte umbliegende Rierfpele mit ihrer Heiligen Dradht Hiefelbit
erfhienen undt offentliche ProzeBion mit ihren Ceremonien
halten Helfen, welchen folgendtd auf dem Heyligen Haupe, io
alnodh) auf bem RKirdhhofie ftehet, daf Hepligthumb ober reli-
quiae sanctorum borgezeiget worben. € ift aud) fundig, befen
man gleichfalfp glaubhaften Bericht eingenommen, bad ohngefehr
vor 80 Jahren albhier nod) eyn Mefpriefter mit Nahmen Mat=
thaeus Strohbeder geweRen, demfelben ift ein Bicariud adjun-
gitt toorden mit Nahmen Fridericud Beurhufiusd, jo hievau
gebobren, ieldher in feynen studiis eimen anfehentlichen pro-
gress gethan unbt der augdpurgifden Confeffion zugethan ge-
wefen, weldjer aud) alfobaldt angefangen die reyme epangelifche
apoftolije Lehr dem Vold vorzutragen undt obiwol joldes ob-
gemeltem Meppriefter nidht wolgefallen, aud) itme Herr Beur-
hufto mit feynen Oriimden undt Argumenten nid)t vermogt
iederzuftehen, bderfelbe in feinem proposito fortgefahren unbdt
ungejcdjervet die wahre Lehr ber lutherijhen Religion eingefithret.
AR aber nac) eplichen Jabhrem wvorgemelter Herr BVeurhufius
wegen feiner trefflichen Crudition zum Rectorath auff die Schuple
nad) Dortmundt vocivt worden, ift ahn defen Stelle wieberumb
vocirt worben, aud) auf hiefigem Rierfpel burtig gewefen, Gobd-
fribug Jimmerus, welder gleihfalp in studiis wol fundivt unbt
gleidfalfy ber augdpurgijdhen Confeffion jugethan gewefen, welcher
ebenmefitg ihn Mepprieftern Strohbedern nicht nad)leben wollen,
fonbernt  gleid) Herrn Beurhufio bdie evangelifche Warheit ge-
prediget, woritber Herr Strohbedter Frand worden undt Todes
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verfahren, undt alf eynige Qeuthe ihme im Tobtbette offen-
bahret, bap SHerr BVicariug Jimmerud auf BVewilligung Herrn
Droften Qappen die teutjche Mepe, dad Bold bdefto eher gu ge-
innen, angefangen zu fingen, habe er geantwortet, laf ihn
frey fingen, i) habe um Enbe gefungen.

Nach biefes Mefpriefters Abfterben Herrn Strohbecers ift
mieberumb zum Paftorn vocirt worben Fridericud Haage, aud
aufy biefer Gemeinde gebobhren, undt weilen fein Studium alnod)
nicht sufficienter vollendet unbdt bdie fundementa theologica
nidht vecht gelegt, ift auff Guthachten Herrn Vicarii Zimmeri
pro substituto Herrn $Haafen einer von Wittenberg bocirt
worden dominus Christophorus, o ein Meyfner gewefen, fo
ber augdburgijhen Confeffion zugethan undt alfo mit Herrn
Bimmero, weil ufamen ftubdirt undt eyner Religion sugethan
getefient, offentfic) angefangen zu reformiven und bie Mepe
ginglih abgefdaffet unbdt aljo successive ben pabftifhen Sawr=
teig aup ben Herpen ihrer Juhbrer ganp aufgefegt, wovauf die
emeinde burcd) bie Lieblichfeit ihrer Lehr undt Trofted ber-
mafen eingenommen, dap fie fich zur Rube begeben undt bdie
feeligmachende evangelijdje TWarheit angenomumen.

AlF nun der vocicte Raftor Haafe nad) vollendeten studiis
pon Roftod abfommen undt in jein Paftorathampt eingetretten,
Bat e vorbenmenten succedirt unbdt die apoftolifhe wahre Lehr
fampt dem catechismo Lutheri fleiig geprebiget umdt bdie
Gemeyne gebawet, feyn substitutus aber Herr Chriftophorus ijt
nac) Nmbgang etlicher Monaten nac) ben BVenachbahrten nad
Rohnjahl sum Paftor vocivt worden. Diefer Paftor Fridericus
$aafe ift ohngefehr ahn bie 52 Jahr alhie zu Mejnerphagen
verus pastor gewefen, weldjer in anno 1639 ben 1. Januarii
geftotben.  Nad) defen Tobe ift jepiger Pajtor dominus
Sohannes Lemmerud auff befdhehene BVocation wicber albier
sum Raftorath angetvetten, weldher gleichfalf ber wahren evarn=
gelifdh - lutherfchen Religion zugethan, fein Ampt fleifig undt
trewlich bis Hiehin vermaltet unbdt bif ahn fein Ende in[di}eé’» U
thuen angelobet.

©onften successionem et vocationem vicariorum De=
langent, Hat obbenambieter vicarius Zimmerus nod) ein et
fang bey $errn Haafen geftanden, wie depen Altar (Herr Gortes
Altar genant) aufweifet, alf derfelbe mit Todbt abgangen, ift



— 211 —

wiederumb zum DBicario beruffen Theodorus Nippelius Lenne-
pensis, nac) defen tobtlichen Hintrit ift vocirt worden Theo-
dorus Collerus, elcher, weilen e8 in anno 1636, 1637 unbdt
folgenben Jabr Diefiged Orthed burd) die Kriegedziige fehr ver=
derbet, bad man bei Haul undt Hoff nidht Hat bleiben fonnen,
eine Conbition zu Dortmundt in S. Nicolai RKirdjen an-
genommen undt ift von der Feit feyned Wbzuged bid hiehin
wegen Mangel Unterhaltd fein Bicariud iviederumb beruffen
worden, jondern ber Dienft durd) Herrn Pajtoren Lemmerum
perrichtet worden. JNunmehro aber befignirt Johanned Riee,
weldjer zur RLipftatt {tudivet undt auff annahenden Oftern ein-
tretten wirbt. Diefemnegft ift wahrhaft deponirt, dad a morte
bes Meppriefterd Strohbecder bid hiehin bie eingefiihrte luthe-
rijhe Qehr niemalen weber von Papiften nod) anderer Religion
Bugethanen angefocdhten, fonbern die Gemeyne bey dem luthe-
rifhen Religiond-exercitio in Friede undt bewunjdeter Rube
belaen worben, dabero aud) eine lange Jeit alhie eine pur
und reine Gemeyne geweBen, barin fein eingiger Papijt
au finben.

Daf obgemelte Jeugen obgejetermafen vor mir Ridhtern
in Gegenivart bed3 Herrn Pajtorid, Kirdymeiftern, Scheffen undt
Proviforn ber Urmen aljo depomivet und nadygehentd, wie ge-
jetet, e3 mit unferer Rirchen alfo ergangen undt anipo beftehet,
bezeuge mitt mepner Handt Unterjdhrift undt auffgedrucdten ge-
vidhtlichen Jnjiegel, benebenit vorgemannten unterfdriebenen
Hdnben.

Aljo gejchehen den 6. Aprilis anno 1648,

' . Wever Richter.

LS riederich) Polman.

Peter Gremwe.
Johan Niehler.

Diefemnegit haben Sr. Geftrengen ber Herr Drojte ber
Ampter Altena undt Jferlohn Stephan von unbdt zum Newenhoff
mir sub dato bem 21. Febr. auf einfommene durfiicftl, LVer-
ordrungh ein Befeld)-Schrepben eingejandt, pilichtmepig zu be-
ridten, weldher Religion zugethane dasd exercitium a dato vor-
gemelt eingenommenen attestati in der Rivdjen zu Meynery-
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hagen gehabt, zu telhen Enbde habe bdie untenbenennte ge-
fohwohrne Vorftehere undt Scheffen zu Jebe geftelt undt ihre3
Borftehers undt Scheffen Cyd3 erinnert, iweldhe ban barauf
beponirn, dbagd im Jahr 648 Herrn Johannem Schubbaeum zum
Bicario berufen undt nacd) Abfterben Herrn Paftorid JFohannis
Qemmeri im Jahr 16567 wieberumb zum Paftoren vocivet undt
bes abgelebten Herrn Paftorid Lemmeri feinen Sohn Johannem
Engelbertunt um Bicario im Jahr 1659 berujfen, welde ban der
wahren evangelijden-lutherijhen Religion gugethan undt ihr Ampt
trew fleifiig biff Bierzu vermalten undt biff abhn ihr Cnde [Blches
su verrichten angelobet.

Betreffent bie Renthen, fo ein geitlicher Paftor undt
Bicariug zu Meynerhagen su genieBen hat, findt jdhlecht, daf
biefelbe bamit fummerli) auffommen Fonnen, bdieferhaldb Dbie
®emenyne wegen Dder ruinirten Giithere benfelben beyjpringen
muB. Sn biefigen RKierfpell ift fajt fein Unterthan ober Be-
ertbter, o ber rdmijdjen=catholifdhen Religion zugethan.

Bon ber Kirchen zu Leubdenjdheidt, Halver, Herjdedt
undbt Balberth ift mir anderd nicdht wifiig undt joweit jid) meyne
®edichtnuf erftvedet undt i) in Jhro Churfiieftl. Durchlaucht
st Brandenburgh Dienften nun in bie 43 Jahr geftanden, alf
ba3 bey denfelben glepdjer ®eftalt bad exercitium augdbur-
gifher Confeffion geiibet undt gebrauchet worben.

Bu Warheitd Uhrfundt bezeuge hiemit, dad untenbenente
Borjtehere undt Scheffen, fowol voriged alp diefed, wabhr zu
fein beseugen, geftalt fie ban auc) mit eigner Handt Unterfdyrift
befdeinigen, zu mwelchem Cnbe Habe meynen geridhtlichen Jn-
fiegel darunter gejepet.

Go gefhehen Meynerphagen ben 28. Februarii anno 1665.

B. Wever mp.

L. 8. Wilhelm Sdurman Sdjeffen.

Sacob Wever vor fidh und Jacob zu
Suntmide alf BVorftehers unterfdyrieben.

Sohan Webver.

Friedrieg Knade. (?)

Auff Begehr Johan Luiebrind  allh
Borftehr Habe i) Wilhelm Schurman
©djeffen untterjdhrieben.
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Demnad) bder Hodjedelgebohrner und geftrenger Stephan
pont und zum Neutonhoff durfl. brandenb. Rhatt und Droft der
(mbter Altena und Jferlohn mir sub dato dben 21. Febr. auf
einfommende durfl. gnabdigfte Verordnung ein Befelchjchreiben
eingefandt, pflihtmefgig zu berichten, wa3d fiir ein exercitinm
religionis in anno 1609 und in anno 1624 in den RKirchen 3u
Halver, Balberth und Meinerphagen, wie aud) in ben
Rivcdhen 3u Herfdeidt und Leuthenfdeidt gepfleget worben,
alf habe in angefidhtd diefes die Clteften hiefelbft u Rebe geftelt
und dan aud) bdie alte Nadyridhtung in ber Rirdjen auffuchen
lagen, waraud man nit anderd finben fdnnen, alff dasd ettvan in
anno 1573, weldes jep jih an bie 92 Jabhr erftredet, hatt dad
exercitium audpurg. Confefjion alhier zu Meinerhagen feinen
Anfang genohmen und bif hiehin ruhig und continua serie
getrieben worden; folde3 Patt in gebadhten 73 Jabhr der alte
und dbero Feit vordrefflicher und Hhodgelehrter Philofophusd Herr
Hredericud Biirhaufiug, biirtig auf diefem RKirfpiel, eingefiihret,
nadgehendts feiner qualification Halber nacher Dortmundt zum
Rectorn vocirt worben, ift aud) big bhiezu faft fein Unterthan
ober Beerbter im Kirfpiell, fo der catholijhen-rimijchen Religion
sugethan geiveen; betreffendt die Nenthen, fo ein zeitlicdher
Paftor und Bicariugd zu Meinerphagen u geniefen hatt, fein
jchlecht, bad biefelbe bamit Himmerlid) auffommen dnnen, bdiefer-
Dalben bie Gemeine Denfelben tvegen ber ruinivten ®iitern bei-
Jpringen muf.

LBon dert anderen angezogenen RKirjpiellen ift mir anders
nit wigig und, joweit fidh mein Gedddhtnuf erftredet und ih in
Jbhro dyurfl. Deplt. Dienfte nun in bie 43 Jahr geftanden, alf das
bei denfelben gleichergeftalt da3 exercitium augdputgifher Con-
feffion geitbet und gebrauchet worden. Uhtfundt meiner Handt
Unterfhrift und vovaujgetrudtem gerichtlichem Jnfiegel. eben
Meinerghagen den 28. Februarij anno 1665,

.8 B. Wever NRidjter.

Auf einfommenen gnddigften Befehlig ih durfl. branben-
burgifcher Richter zu Meinerbhagen Peter Wever ber elter ur-
funbe und begeuge hiemit unterthenigit, wie jeithero anno 1573,

ba bie offentliche Wbtrettung vom BVapftthumb jum evangelijdhen
Jafrbud) f. b. ebang. Kirdjengeid). 1909. 18



— 274 —

Ghriftenthum durd) Gotted herpliche Erbarmbd und Crleuchtung
gefcheben, dicje Rirdje su Meinerghagen und Edyulbienfte von
ungezmweiffelten evangelijen, Unterjcheidtd Halber [utherijh ge-
nenten, Dienern allmahlp bif aufi gegenwertigen Tag veriwaltet
und die Darzu verordmete Renten geniipet worden, aljo ijt ab-
jonberfich und in specie amnno 1615 biefelbjt Paftor gewejen,
wie auch anno 1609, Herr Fridericud Hafe, fintemahlen felbiger
anno 1638 circa finem fehlig und rubig in jeinem Pajtorath-
bienfte unperturbict verftorben. Jisdem anmis ift Bicarius ober
Gapelan gewepen ®odfribus Jimmerus, welder ebenfalp in
ohnturbirter Dienftoerivaltung anno 1619 Tots verblidhen. Anno
1615 bat ben Schuldienjt offentlich vertretten Conradus Fa-
briciug luth. augdpurgijher Confeffion, deme in gleicher Religion
Sohannes Cmwinghaupen fuccedivt, und bif hiehin von obgemelter
futh. augspurgijdher Confeffion Fugethanen verivaltet worden.
Daf demnach durd) Gotted pdtterliche Gnadbe anno 1609, 1613,
alfo aud) anno 1624 und gegenmwertig in bieBer Gemeine in
Rivdjen und Schulen privatim und publice fein anderd, al
allein gemelte auggpurgijcher Confefjion und luthertichen Religions
exercitium getefen, aud) von niemanden folhed vel vi vel
facto turbirt, interrumpirt ober vertrungen mworden, geftaltjam
i) Peter Wever der elter, alf ein burd) wollthetigen Gottes
©egen uber vier und fiebenig jabhrige TPerfon, dapelbige auf
eigener  Grfahrung und Belebung mit gutem Gewigen und
Warheit fiilt Gott dem gerechten Ridhter alles Fleijches, fiir
meiner gndbigjten leben Obrigeit, weldher i) nun in die vier
und viersig Jahren Dhier im Richterdienft zu Meinerphagen
unterthenigft trewfleifigit bey Tag und Nad)t auffgewartet, und
jebermanniglichen fan begeugen, iwie auch por mir in anno
1648 ben 6. Aprilid alte glaubwiirdige Jeugen auff einfom-
menen DamaBligen gndbdigften curfl. Befehl beponirt, jothane
deposition in forma probanti gehorfamft eingejdhict, su defen
wahren Urkundt Habe dicfen Schein mit voraufgetriicitem gericht-
lichen Qmifiegel und mit meiner Handt Unterfdhrift unterjchrieben
unbd beftettiget.

©o gefhehen Meinerghagen den 2. Tag Junii anno 1666.

1L R. Wever Richter.
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Bericht de statu ecclesiae
Leudenschedensis et Hiilschedensis.

Demnad) fitr notig evachtet worden, dad u Fortpflansung
ber wafren ofhngeenberten augdpurgijfen und lutherijhen Ne-
ligion, weldje, Gott bem Almechtigen fey) Dand, zu Ddiefer Beit
in unfern Kirvchen gelehret und geprediget wirdt, cujuslibet
ecclesiae status, zu mwelher Jeit Ddiejelbe a jugo pontificiorum
liberirt, bie augdpurgifhe Confejjion darin angefangen und bif
aufi Diefe Beit per ordinariam successionem pastorum et
vicariorum continuirt jporben, von einem jedivedern Pajtore ein-
genohmen und bepgebrad)t iverde, damit {Blche3d der lieben Po-
fteritdt 3u guter Nachridhtung vermwahrlich hingelegt werbe, fo
habe id) Melchior Halbad) jpiger Paftor su Leudenidyeid, was
von fdlchem statu nicht allein bdiefer Rirchen und hiefigen Creupe-
Capellen, jondern aud) dber Kivdjen zu Hitljdhedbe und Capellen
su Egefcheidt aufp relation der Fiirnembiten und Elteften biefer
Gemein erfabren und vernehmen fonnen, Hirglich auffgefept und
folgendergeftalt {hrifftlich verfafet. '

1. Grjtlich tempus reformationis anlangendt, jo ift bdiefe
®emeine in anno 1578 vom Papitthumb liberict und ift ber
erfte Pajtor, tweldher die papiftijhe Lehr genplid) quittirt und
an diefem Orte abgefdaffet, dominus Johanned Rojenfrang ge-
ivefen, befen Antecefjor Herr Ludemar genmandt. Ob nun woh!l
jest Dbefagter ‘Paftor dns. Johanned Rofenfrans anfenglich
swarn ber papiftifhen Religion 8 Jabhr zugethan gewefen, fo
hat er bennod) nach Abjterben Herrn Ludemars, depen BVicariusd
er gewejen, wie porgemelt in anno 1578 auff da3d Papitthumb
genglich renuncijrt und Damald bdie reine ohngeenderte augsd-
purgifche lutherijche Religion alleverit eingefithret, auc) bif auf
biefe Stunbe biejige Gemein Dabey ofhngeendert und unturbict
plieben, gleichwool aber nidhtddeftoweniger die lutherijhe Gefenge
viel jahrlang zuvor albhie in der RKivchen gefungen worden. Su=
pem fo Dhat fidh aud) Herr Paftor NRofenfrans feelig in anno
1578 verheyrathet, darau damn gnugjam praesumirlich, da3
er porhin in feinem Hergen bder ohngeenderten augdpurgijden
[utherijhen Religion zugethan getveRen.

2. Bum anbern ordinariam successionem betreffend, jo ift
povernenter dns. Johanned Rofenfrang, naddem er diefer Ge-
mein in bie 48 Jahr mit Rehren unb Prebigen gedient, ge-

3%
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ftorben, mweldem ordentlidheriveife fuccedirt mein BVatter jeelig
dns. Wilhelmud Halbad, weldjer dbasd officium pastoris in die
27 Sabhr lang trewlid) alhie verwaltet, bif er anno 1645 ben
18. Octobris fanfit und felig im Serven entdlaffen. Nad)
defen tobtlichen DHintritt bin id) an defen Statt iwiederumb
sum Pajtore von dieBer Gemein beruffen und angenohmen und
von Shro dhurfl. Durchlt. confivmirt worden.

3. Bum britten fo Hat vorernmenter Herr Pajtor Rofentrans
felig zum Bicario gehabt Herrn Johan Schulten, weldyer zwarn
aud) anfenglid) papiftijher Religion Fugethan gemwefen, gleichwol
aber nod) endlich bem Papftthumb genslich valedicirt und ab-
gefaget und jicd) zum Lutheranidmo begeben, dba er bann fol-
gendtd ohngefehr in anno 1582 ober 83 pon ber Gemeine zu
Sitljchede zum Pajtoren dber ohngeenderten augdpurgijdhen luthe-
tifhen Religion ordentlich beruffen iworden, darinmen er audh
perfeverivt und geplieben, bif er enblich geftorben. Gleichfald
hat Herr Rofenfrang felig zum Bicario gehabt Herrn Petrum
Pipenjtod, nad) deven todtlichen Hintritt Hevr Petrus Deftereich
und  Theoborud Culinariugd, beibe Biirgerda Sihne alhie von
Bitrgermeifter und Rath alhie al3 collatores beiber Statt Bi-
carien pocirt und in vicariatu juccedirt, mweldje beibe aud) ein
seitlangh meined fel. Herrn Batterd Vicarii gewefen. Diefen
hat nun iviederumb bey der Bedienung ber Paftorath meines
fel. Herrn BVatterd juccedirt Johannesd Waltherusd und Theodorus
Pupstamp; beren successores fein gewefen Jacdhariad Mollerus,
Meldyior Beder und Hermannugd Meringh. Wie nun aber
Badariad Mollerus nadjer Soeft, Hermannusd Neringiud aber
nadjer Dortmund vocirt worden und Herr Meldhior Beder bald
geftorben, ift an ihre Stette von Biirgermeifter und Rath alhie
“wiederumb beruffen dominus Sohannes Lemmerus, welder aud
etliche Jabhr meined Vatterd fel. Collega gewefen, nad) weldem,
al3 er nacjer Meynerphagen zum Paftore beruffen, dominus
Bernhardbud Hitldhoviud zum successoren bdefielben nominit
und beruffen, welde vocation er aud) angenohmen und biff auff
diege Jeit fein Wmpt trewlich bertwaltet.

4. Den Schuldienft betreffendt, o ift bey Rebzeiten meinesd
Batterd felig Schulmeifter gewefen Retrud Vornerus, bdiefem Hat
wieder fuccedivt Johannes Cwinghaup, jego Johannes Veldbanus,
weldye aud) jeo alle nod) beym Leben und der wahren ohn-
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geenberten augdpurgijen lutherijchen Heligion allezeit zugethan
getejen.

5, Was die Creupe-Capelle anlanget, jo werben bie davon
bependivende Renten zu Unterhaltung der Geiftlichen BHiefelbit
angewendet und wird aud) von den Geiftlichen zu Leudenjdjeidt,
parhin jie gehorigh, der ®otteddienft barinmen vervichtet, und
haben Biirgermeifter und Rath biefelbft, gleichwie mit andern
beiben Statt-Bicarien, daritber dad jus patronatus.

Hiebey aud) fermer zu wiBen, quod ecclesia Leudensche-
densis sit et semper fuerit quasi mater ecclesiae Halverensis
et Hiilschedensis, bannenfero ein zeitiger Paftor zu Leuden-
jcheid obgemelte beibe Paftoraten zu conferiren.

6. Sum fechften die Rirche gu Hitljched antreffend, jo wird
bavon atteftivet, bafy, ald Paftor Sdulte jelig, jo wie vorbin
gemelt, ber obngeenderten augspurgifhen lutherijhen Religion
sugethan gewefen, verftorben, domdliger Sdjulmeifter zu Hiil=
jchebe Thoma3d NeuBgen obhngefehr in anno 1623 von Herrn
$Hohgreven Doctore Bittern, fo dero Jeit nahmens feines Sohnes
Gollator gemwefen, zum Paftore lutherijher Religion wieberumb
inftallict und bdie Pajtorath conferirtt tworden, da bdbann Ffurp
hernacher gemelter Raftor Thomas Neupgen den hepdelbergijdhen
Gatechidmum pedetentim und ohngemerdet eingefiihret und, ob
awarn die Gemein zu Hiiljdede barmwieder gerwefen, o hat
gleihiool bomald Commifjariud Hapfeld, weldjer folgendtd Droft
su Ultena worben und ber reformivten NReligion zugethan ge-
mwefen, connivendo zugejehen und bdiefelbe reformirte NReligion
de facto et pro authoritate beym grofen Rrieg3wefen manu=
teniren Belffen, dahero dann bie rveformirte Religion bey etlichen
von Der Gemeine gu Hitljhede eingejdliechen.

7. Wegen der Capellen zu Egefdyeid wirb beridhtet, daf
umb dad Feft Petri und Pauli apostolorum auff einen Son-
tagh Dbey Der Capellen zu Egefdheid alle Jahr KivchymeBe ge-
halten worben, dba bann durd) einen Bicarium u Leubenjdheidt
der Gottedbienft dafelbft in Der Capellen verrichtet worden, ivie
dann aud) in specie pon den Alten bewuft, dap NRofenfrany
felig, al8 Dhiefelbft BVicariud gewefen und nad) dbiefem Bicarius
Didehuth auf beftimpte Feit dafelbjt. ben Gotteddienft vervidhtet
und nad) geenbigtem Oottesbienft ein zeitiger BVicariug fampt
ben Oeiftlihen zu Leudenfdjeidt vom Befiger bed Hoved u
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Egejdyeid (weldher u Crhaltung bder negjt an feinem Hove lig-
gender Capellen einige Jabrrente aufy bem Frepfenberger Guth
biefigen Rierfpeld8 RQeubenfdjeidt von bden Bicarijd zu erbheben,
wofelbft fie dann aud) nod) auff biefe Stunbde vom zeitigen
Vicario vermdge thred Hebzettuld erhaben werben, vermadyt) zur
Malzeit behalten worden.

Das nun vorvernente Perjohnen, o an diefem Orte forwoh!l
in Rivdhen ald Schulen gedient, der wahren ofngeenderten aigs-
purgijhen [utherijhen Religion, babey und und unfere Iliebe
posteritit aud) ®ott dber Allmedhtige erhalten wolle, wie feinem
anderd bewuft, mit Hergen und Mund zugethan gewefen, aud
babey usque ad extremum vitae halitum beftendig verplieben,
und bad e3 jid) aud) gejdyriebenermafen mit der Creupe-Capellen
su Leudenjdyeid, ber Capellen zu Egefheid und ber Rircjen zu
Hitlichede alfo in Warheit verhalte, jolded wird mit Hiefigem
unferm Kivchenjiegel und meiner eigenen Handtichrifft und Unter-
fdrifit corvoborirt und befrefjtiget. _

Signatum Leubdenjdheid den 4. Februarij anno 1648.

L8 Melchior Halbady pastor

Leudenfcheden|is.
(Beglaubigte Abjdhrift.)

Auff eingefommenen gnedigjten Befeld) zeugen und befennen
hiemit und Ffrafft diefed unbderthenigit toiv Claf zu Haupwindel,
Sohan ju Hellerfen, Hinrich zu BVogelbergh und Herman Woijte
ibiger Seit verordnete Rivdhmeiftere der Pfarfivchen zu Leubden-
fcheibt Umptsd Altena, tvie dad hiefelbften bey der Kivchen fiinff
Bicarien mit thren Renten verhanden, welde zu Unterhaltungl
per Rirdjen und Schuldiener von alterd hero aljo fein vertheilet
foorben, baf Die beiben erften al3 vicaria Johannis baptistae
et sanctae Crucis pon dem vicario primario allegeit bebient
tworden, weldjer auch derfelben Renten davon genofen, dbie dritte
vicaria al3 Andreae et Catharinae von bem folgendben Vicario
und dbann bdie vierte und fiinjfte bon bden beidben ©Sdjuldienern,
al3 bem lateinifchen und teujchen verwaltet, aud) die NRenten
davon erhoben mworben.

G®leichwie nun im Jahr 1578 Diefige unfere Gemein vom
Papftthumb genplich liberirt worben und domals bie evangelifd)=
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{utherifche Religion angenohmen, aud big aujf biefe gegen-
mwertige Beit und Stunde unturbirt von evangelijd-lutherijden
Rirchen- und Schuldienern der Gotteddienit alhie vermaltet und
bie Renten von ihnen abgenupet worben, alfo ift in specie und
abjdnbderlich im Sahr 1615 hiefelbjten Paftor gemwepen Herr Jo-
Hannes Rofentranp, wie nun derfelbe in Dem 48ten Fabr feiner
Rirchenbedienungh alhie Todtes verfahren, ift demfelben ordent=
lichermweife fuccedirt Herr Wilhelmus Halbad, weldher anno 1645
fanfft und felig in feinem Paftoratsdienfte geftorben. Jmgleichen
fein in vovernentem Jahr 1615 Vicarii ober Capeline hiejelbjten
gemwefen  Herr Petrud Oeftereich) und Theodorus Culinarius,
beibe Biirgers Sohne alhie, weldhe ebenfald in ofnturbirter
Dienftavermaltung Tobted verblieden. Anno 1615 Hhaben bden
Gdulbienft alhie offentlich vertretten Petrud Bdrnerus und
Sohannes Civinghaup und folgendts Johanned Veldanus, welde
alferfeitd mit Herper und Mundt in Kirdjen und Schulen augs-
purgijher Confejjion ober evangelijd-lutherijcher Religion alle-
seit zugethan gemwepen. Das demnad) durd) Gotte3 Gnabde
anno 1609, 1615 affo aud) im Jahr 1624 und nod) auff diefe
gegenertige Jeit in Diefiger unfer Gemein in Kirden und
Gdjulen jowohl privatim ald aud) publice fein anberd als
allein  porgemelter augdpurgifder Confeffion und [utherijches
Religiond exercitium und Gotteddienft gemwefen, aud) niemals
bacinnen dad alfergeringfte turbivt worben, immafen wiv Kivd)-
meiftere obengemelt jolhes auf alten Sdjrifften, aud) ber
dlteften bieiger unfer Statt und Rierfpeld CingeBehenen be-
ftendiger Uufage gnugjam bewdhren fomnen. Ju mweldjes. Ur-
funbt mwir vorermente Kirchmeiftere diefen Schein mit Hiefigem
Rivchen Jnftegel betriicfet und zeitlich Paftorn biefelbft unjert-
wegen zu unterjdreiben gebetten.
‘©o gefchehen Leudenjcheid den 3. Juny 1666.
L. 8. :

In testimonium veritatis Daf diefer Schein aljo
Melchior Halbach ecclesiae . richtig, befreftige mit meines
Leudenschedensis  pastor Nahmensd Unterfchrift und
nomine aerarii ecclesiastici untergetriicttemn gerichtlichem
antistitum subseripsit. Sfjtegel.

Reinhard Hymmen Dr.
L. 8.
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Hiemit fiige i) zu Cndt benenter menniglichen zu wifgen,
nachdem von mir erfordert tworben statum pastoratus Hiilsche-
densis zu eroffnen und zu begeugen, dbad mir fundig und hiemit
begeuge, dad der Paftor zu Leudenjdheid collator ber Paftorath
su Hitljdede ift, vor ein3; vor3 anber, ba3d der vorige Paftor
su Hiiljchebe unverenderter augsdpurgifdher Confeffion und NRe-
ligion gemwefen unbd plieben; vord bdritte, dad ibiger Pajtor u
Hitlfched Thomasd Neupgen aud) nidht anderd al3 ein lutherijdher
su Hitlfchede inftallivt worden und daflic fih aupgeben und
befant fat, weldjed alled ich und ein jeded aup eigener Wien=
{hafit biemit wabhr Dbefenne umd zum Nothjall mit mehrem
fan bezeuget mwerben.

Bur Warheitd Urfundt habe id) bdieed mit eigener Hand
gefdhrieben und unterjdhrieben und meine gewdhnliche Bitjhafft
hierunter aufd spacium getriictet.

Actum am 17. Februarij anno 1648.

L. 8. PBaulug Bitter jur. Dr.

und churfl. brandenb. Hohgreve

per LVejte Litbenfdheidt.
(Beglaubigte Abjchrift.)

Demnad) Sr. durfl. Dlt. pp. gnedigft bevohlen, bag man
in allen Gemeinden bie twahre BVewandinup der RKirdjen undt
dabey gebaltenem unbdt vorhanbenem Religionswefen bericdhten
jolle, abjonderfich) waf e3 vor eine Gelegenbeit von anno 1615
bip 1624 gebabtt undt waf bdarunter vorgelauffen undt er-
gangen fepe, jo twirdt hiemit wegen der Gemeine undt RKivdhen
ved Rierjpeld Hiiljcheidt im Ambt Altena wabhrhaft bericht undt
befdyienen, {oviel man bavon aup alten Briefihaften undt
Beugnuf ber Clteften erfahren fonnen, dap im Jahr 1572 bie
Gemeine zu Hiiljheidt den ebhriviirbigen undt wollgelahrten
Herrn Johannem Scultetum zu ihrem Lfarherren berujfen Haben,
weldher dem markijhen reformirten Synodo subscribiret unbdt
ben Rirdhendienft in Predigen undt Auptheilungh der Sacra-
menten nad) der pfalpzifcher reformicvten Ordnungh meiftentheild
verricdhtet undt dabey bif annum 1615 univiederfprechlich conti-
nuivet. Wie nun Derfelbe bey erlangtem Hobhen Alter ben Dienit
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nid)t Jo ol vollenfomlich) vervichten fonnen, ijt ihme Herr
Thomap Nudgen (jo aniBo nod) im Leben aber fehr alt undt
unvermoegen ijt) in anno 1615 abiungivet, eldjer bon be-
jagtem Jahr bif ad annum 1622 ben Dienft in der Sculen
mit Snformirungh) ber Rinder im Hepdbelbergifhen Cathechidmo
unbt zun Beiten mit Predigen, alled nad) ber Ordenung unbdt
Qebhre der evangelijden - reformivten Religion verrichtet. Nadh
Abftetben aber Herrn Johannid Sculteti ift in anno 1622 ge-
melter Thomas Nudgen von der ganper Gemeinde zu Huljdheidt
su ihrem Pajtor vocirt undt angenohmen, aud) von Jhro durfl-
Dehlt. pp. hochiehligen Anbenclend confivmivet worben, welder
bie Beit feine3 Dienfted vom JFahr 1615 in Bedienungh ber
©dyulen undt Predigen bif ad annum 1622 unbdt ald dabe-
mahlen volfomlich zum Prediger angenohmen worben, folgendts
bif hiehin undt in Den legen Jabhren, foviel jeinesd LQeibes Con-
ftitution jugegeben, mnad) ber dur-pflagidger Ordemungh und
reiner reformirter-evangelijdher Religion den Gotteddbienft in ber
Gemeine undt Rirhen zu Hitlfheidt ohn einig Wieberfpredhen
ober irruption, ivie bepliegender vor bdiefem Heraudgegebener
©dein nadyfithret, vervichtet. Bey igigem Herrn Pajtorid Nusgen
hohen Ulter undt Unvermoegenheit ift Herr Godfriedt Gruter
pemfelben por dreyen Jabren adiugieret, welder fein studium
theologiae zu Herborn in der Grafijhafjt Nafjato profequirt undt
abjolvict Hatt, daB alfo in ber Rirdjen undt Gemeine zu Hill
fcheibt von vielen Jahren bero die evangelifche-reformirte NRe-
ligion gelehret undt bie hl. Sacramenta vermoeg dberen abminiftrivet
worden, alle3 unvieberfprechlich unbdt [ohne] einige Jnterruption.

Daf diefem alfo, bejheinige undt befreftige i) al3 geit-
licher dhurfl. Ridhter zu Hitljcheidt Uhrtundt meined Nahmens
Unterjdhrift undt untergetmcftem gerichtlichen Jnfiegell den
4ten Juny 1666.

JReinhard Hymmen Dr.

) G
Rivchenfiegel zu Hitljcheidtt.
T8
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Sm ‘Rabmen ber allerheyligften Drepfaltiglent. Amen.

%[Ibtemetfen mit enbtébenentem gottlichem Dienmeren am
Worte Gotted bder reformivten Gemeine Jefu Chriftt su Hul=
fcheidt UAmbts Altena von einem ehrivurdigen bder Graficdhaft
Mard reformivten Synodo auferlagt undt dbemandirt worben,
porgupringen undt jdhriftlichen zu dociren, wie ed bon anno
1609 undt 1624 in bero mir nuhnmehro anbefohlener Kirchen
su Hulichede in Predigen, Lehren undt bey Ausjpenbungh der
hodhurdigen Sacramenten gehalten worden, ald Habe joldhes
bert Rirchmeifteren, wie aud) Clteften, su erfennen gegeben, dar-
auf wir unferen alten Kirchenbiieven nachgefehen unbdt unter
anberen aljp befunden, wie bafy vor honbdert, jahe mehr Jabren,
fractio panis albier gu Sgulicf)mbt in usu gewejen. Dahero die
Gemeinbe unanimi consensu. au(f; su Fortpflanpung der refor-
mitten evangelifhen Wahrheit circa annum Domini 1572 vor
einen. Lfarherven beruffen haben bDen ehrwiirbigen undt mwoll-
geldhrten Herrn  Johannem Geultetum, fo bem veformirten
Mirfisgen Synodo subscribirt undt jeinen RKirchendienft nad
pialpzijcher Orbnung im meiften perfolvict undt vervichtet bif
auf daf Jabr 1615, bahe dam der Herr fel. Johannes Schul-
tetud gang undt rollbetaget wegen bdunclelen Gefidhtd undt
anderen Ulterd halben Gebrechligieiten, jedodh bey guttem BVer-
{tande unbdt ungezwungen, frepwillig mid) vor einen collegam
erforbert unbt begehrt, bamit bie junge Jugendt im Heidel-
burgijgen Cathegismo unterweifen unbt untermweilen aud) bdie
Gantell betretten mdchte, welded id) nad) BVermoegenheit ber-
richtet undt gehorfamblic) bewiefen bif auf dafp Jahr 1622,
bahe ber wollgemelter Herr Johannes @t[)u{tetué’, in bem Herren
endidhlaffen, worauf mid) bdie gange Gemeinde zu ihrem Paftoren
pocitt undt angenommen, aud) von Jhr durfl. Dlt. Hoch-
fehligen ®edechtnufp confirmirt worben undt aljo wehrender Jeit
meined anvertraweten Dienfted in allem nach) durpfalijger
Ordenung tn der Hulfheder Rirchen ber Gotteddienit verridhtet
orben; bdabey aud), unangefehen viel Wiebermwertigleit undt
Unftoesd brumb erlitten, gern verplieben, auch zu berbarvren ge-
meint durd) gottliche Hulff bif ind Grab, darzu mir BHelfje
Sejus Chriftus. Undt zur Uhrfundt der Wabhrheit Habe id
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biefes gegenivertiged jambt den CElteften unbdt Vorfteheren mit

eigener Handt unterichrieben anno 16561 den 20. Januar.
Thomas Nufgen p. t. pastor Hulschedensiis.
Dierich Balthajar von Drefell.
Sohan Unnephoeb. :
Jorgen Froelich.
Sohan Pipenftoed.
Hriederid) zu Dalen.

Durd) Reinhard Hymmen Dr. beglaubigte Copie.

Aufi Fhrer durfl. DIt pp. auBgelafenen gnidigjten Be-
fehl, betreffendt Dad Rirden- und Religionsdwefen, geben mir
Paftor, Rirchrithe und Vorfteher der Rirdhen und Gemeinbe zu
Rierfpe bdiefen unterthanigiten Bericht, daf an diefem Ort und
in biefer unfer RKirdhen und Gemein immaBen ex serie et
interrupta successione pastorum, fjo in Beit bon Hunbdert
Sabrent hero diefer Rirdjen und Gemein im Predigambt voehr-
geftanben, wie aud) anbere documentis folched gnugfamb zu er-
weifen, in fothaener Beit fein anber exercitium religionis al3
per evangelijhen ohnverdnderten augdpurgijden Confefjion zu-
gethan, weldhe zum Unterjheid Iutherijch gemandt wirdt, in
Ubung gewefen, aud) jolch NReligionsd-exercitium ohne einige
turbation bif auff biefe Stumde in rubigem Befig behalten,
geftalt bann derfelbige Pajtor, bey dbefen Vedienung dad Pabit=
thumb oder romifde-catholijhe Religiondiwefen an bdiefem Ort
ginglich abgefhaffet und Thomad Egejcheidt gemant, in anno
1567 et sequent. Diefelbjt geftanben. Nach defen Ubfterben
gefolget Chriftianud Gobelius, weldem in anno 1619 fuccedivet
Hermammud Roveftrund, der dan in functione ecelesiastica im
Ricarvien- und Paftoratambt ar bdie D8 Jahr biefer Gemein
vorgeftanden und in anno 1644 perftorben, und nach befen
Abfterben idh Hermannusd Roveftrund ju diefer Jeit Vaftor hie-
felbft et filius pie defuncti, nadydem ich vorhin 13 Jahr in
officio diaconatus meine3 [ieben Batterd felig collega gewefen,
demfelbert in officio pastoratus orbentlidh furrogirt torben, dap
alfo gemelter mein in ®ott rubender Vatter und i) coniunctim
et successive in Ubung def evangelijchen-lutherijchen Religions-
exercitii bad Prebigamt uber bie 80 Jahr in diefer uns. ahn-
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vertrawten Kivchen und Gemein verivaltet und von niemanbt
dififald beunrubiget, aud) fein ander exercitium religionis, alf3
vorgedadhted bey und zu itben und zugemuthet fvordben, weldjed
wir hiemit in unterthinigitem Gehorjamb berichten und foldhen
unjern Beridht aud) mit unferm Rirdjenjegell befrifftiget. ©o
gefchehen Sierfpe am 31 May 1666.

L. S. (Rirchenfiiegel.)

S Reinhard Hymmen der Rechten Dr. und djurfl. bran-
benb. Hogreff der Vefte Leudenjcheidt, aud) Ridhter zu Herjdhede
und Huljdyeid thue hiemitt fund und offentlid) begeugen, dap
mir die jamptliche Geiftliche und Kivhnieifter Kirjpely Herjdede
su ecfennen gegeben, waRgeftalt ihnen ndtig und angelegen mwire
statum ecclesiae Herschedensis, aud) wan und 3u welcdher Beit
biefelbe vom Pabftumb reformirt und bdie reine Qehr der luthe-
rijgen Religion und unverdnbderten augdpurgijden Confefjion
introbucict worden, Glauben, Sdhein und Vewei u haben, umb
jolhed por mdniglichen zur Noht Forderung zu erhibirn und
auffaulegen, weilen id) dban fjothane WBitte ziemlich erachtet und
mich fonften bie Warbeit zu beforbern jduldig weif und er-
fenne, al3 habe die erfame und vornehme Johan Witten, Die-
terich) Meifterh, Jurgen Newhauf und Dieterichen Gruber alp
bie eltiften befp Rirjpelp Herjdede und glaubbhafjte zeugbabhr
PManner ber Gebiihr vor mid) abladen und citirn lafjen, diefelbe
baruber ernftlich gefraget, eraminivt und abgehort, und bdan
demnegjt jampt und jonderf mitt guter Cinhelligfeit bezeugt
und befand, ihnen in ungejweiffelter Warheit fund und wifjend
su fein, bay Die auspurgijde Confefiion in der Gemeine und
Richen zu  Herjdede durc) weyland Herrn Pajtorn JFohan
Wynden (o in anno 1558 bie Paftorat zu Herjdede angetretten
und im Jahr 1592 in Gott entjhlaffen, eingefithret und ge-
pflanget worben, folgendB laut mir vorgezeigten furjtlichen Be-
felchh Herr Johanned ReringhauBen den 29ten Juni anno 1593
gum Pajtorn zu Heridhede conjtituivt und die Lehr der luthe-
rifjdjen Religion continuirt und offentlich getrieben. Nach befjen
gottfeligen Hintritt ift Herr Anthoniud Praetoriug zum Paftorn
su Herjdhede in anno 1625 ordentlid) vocixt und von Jhr
durfl. Deplt. unferm gndbdigiten Heven laut Patent confivmiret,



— 28 —

ver ban gleidhfalf nicht tweniger, tie borige feine antecessores,
bie augdpurgijhe Confefjion zu Herjdhede mitt Lebhr, Lrebigen
und Auftheilung bder Sacramenten bif auff feinen Sterbetag
anno 1660 beftendig getrieben. Nac) defjen Wbjterben ift Herr
Sohanned Schmael in felbigem Jahr zum Paftorn u Herjdyede
vocirt und laut von Sr. durfl. Dlt. ertheilten Patenth confir-
mirt worden, welder ebenfalp bdie augdpurgijde Confeffion zu
Herichede bif auffs Jahr 1664 rein und lauter gelehret, ge-
prediget und bie Sacramenten auBgetheilet. AI3 berfelbe nun
anderwertd feine Verbefjerung gefucht und von der Gemeine
verlaffen worden, ift Herr Degenhardbusd Poelman, bder augs-
purgtidyer = lutherifher Confefjion zugethan, zum Paftorn zu
Herfchede vocirt und bif auff dieje Stunbde babey beftdndiglich
contimuiret.

©onften feyen aud) zu Heridhede der lutherijcher - augsdpur-
gifher Confefjion zugethane BVicarij gemwefen Herr Petrusd Gedins,
Chriftophorus NRitffel, Cajparusd quarius, deme Arnoldus Fijder
laut erbibirten documenti 2c. bi3 ind Jahr 1649, dba er in Gott
verftorben und alfo funifzig Jabhr mitt grofem Ruhm in aller
Gottieligleit fein ebangelif) Prebigambt in ber Gemeine u
Derfdyede vertretten, felbigem ift in anno 16560 Daniel Fabri-
tiug fuccedirt, welher auch bif ad annum 1659 bie Bicariat-
ftelle mitt Predigen und Qehren in reiner augdpurigifher Con-
fefjton continuivet und, al3 derfelbe foldjen Dienft verlaffen, ift
ber ipige WBicariud Johanned Praetoriud, obgemelten jeligen
Paftorid Anthonij Praetorii Sohn, demfelben in officio alf
ordentlich beruffen gefolget und bify auff diefe Stunde die luthe-
tifche - augdpurgijche Confeffion beftef Fleifes in der Gemeine
gu Seridjede gelehret und getrieben, weldje ihre gerichtliche
Depojition und babey allegirte documenta id) in notum ge-
nohmen und daruber gegenmvirtigen Sdjein verfirtiget und mitt
meinem gewohulichen Jnfiegell unterdriidt. So gefdhehen Her=
jhede den 10. Martif 1665.

L. S. Reinhard Hymmen Dr.

Demnach) Seine durfl. DAit. gnédiglt anbefohlen, ber
Rivdpen, Vicarien und Schulen Halber Umpth Altena eigentliche
Nadyricdht einzubringen, alfp berichten unterthinigft zur Beit ver-
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ordenete Rivdhmeifter Kierjpel Herjchede in gemeltem Ampt, dak
swaren zwey Vicarien Dafjelbft befindtlid), dabon eine annod)
etlichermafen im Bau unbd um GotteBdienft zu gewiffer Jeit
gebrauchet wird, bie ambere aber ganplich verfallen, dod) febhr
{chlechte Ginfommen Haben, fo zu geringer Vepjtenr einef jeit-
lichen DBicarii, ber zugleid) die Schule mit bedienet, jollen ver-
wendet, aber mwegen Unvermdgenbeit jdwerlich Fonmen genupet
werben. Dieweilen dan bdurd) jonberliche gottliche Erleuchiung
unbd frafitige Regierung von anno 15652 an ftatt ber bépijtijdhen
bie evangelifhe Qehr bifentlich vorgetragen, aud) die Kirchen-
und Schuldienfte von wabren ebangelifhen, zum Unterjchiedt
genanten lutherifhen, Dieneren obhnverdnderlic) jederseit bif auff
gegeniertigen Tag bedienet und ber NRenten, foviel man Deren
an Hiefigem Ort, ba bie Verwiiftung bdieler Giiter merdlichen
Sdhadben verurfachet, Habhaft werben fonmuen, genoffen worden.
©p ift in specie und injonderheit in anno 1615 hiefelbft Lajtor
gewefen Herr JFohanned Heringhaup, jo in anno 1593 zum
Paftoratdienfte drdentlich beruffen, aud) bip zu feeligem Ab-
ftecben bie Lehr Der ofhngednderten augdpurgijen Confefjion
difentlich gelehret, da dan mnad)gehendp in anno 1625 Herr
Antoniud Schulte zu jdldhem Dienft beruffen, auc inturbate in
jBlcher Dienfth-BVerwaltung 1658 feelig verftorben. JIn gemeltem
Sahr 1615 ift Bicariud oder Capellan gewefen Herr Arnoldbus
Fijdher, fo in anno 1599 zum Vieario vocirt und big inf Jahr
1649 foldhem Dienft vorgeftanden, ielder audy ugleich bden
Sdyulbienft vertretten, dieweilen foldje bepbe Dienfte an hiefigem
geringen Ort bepjammengejeget jein, weldje befagte dban ohn=
gezeifjelt Der evangelijhen = lutherifhen Heligion beygethan.
Dap alfo durd) Gottep vétterlidhe Gnad in anno 1609, 1615
et 1624, wie aud) in jolgenden Jahven bif auff gegenmwertige
Beit in diefer Gemeinde, in RKirdhen und Sdyulen publice et
privatim allein gemelter augdpurgijdher Confeffion und luthe-
rifdher Religiond-exercitium sine omni contradictione, turba-
tione vel interruptione gemwefen, wie i anigo Kirchmeifteve
Tonnif auffm Paul, Diederich zu Marlinghaufen und Jurgen
Gordbefy iolche aub alten Documenten und der dltiften bdiejeB
Rierfpelp Cingefefienen beftanbiger Uusjage bewdhren Idnnen.
Bu el Urfund wir diefen Schein mit Hiefigem Rirchen-
infiegel betriicet und geitlichen Paftoven Hiefelbjt unjerentivegen
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su unterfchreiben gebetten. So gejdjehen Herrjchede am 4ten
Junit 1666.

L. 8.
In veritatis . attestationem Daf obbejdyriebenernmapen aljo
Degenhard Pollman ecclesie wabhr feye, Defreftige mit un=

Herschedensis pastor no- tertructtem  gerichtlichen Jn=
mine aerarii eecclesiastici fiegel und Nahmens Unter-
antistitum subseripsit. fehrift

Reinhard Hymmen Dr.
. Richter zu Herjdhede.
I 8.

Wir Ridter undt famptlidhe RKivdhenvorfteher alhier u
Ronfall zeugen hiemitt undt frafit dieBes, dap, wie wir auf
beglaubten undt authenticfen dero Diefelbft gemwefenen Richtern
unbt evangelifden-lutherijdjen Vrebigern mehrentheild eigenhinbdig
nachgelaffenen fdriftlichen Nadyrichgtungen, auch zum Theile alter
Rivdenbiicher undt betagter Leute relation vergewifiert fein, ahn
biefem unBerm Orthe das reine undt Hare Wort Gottes (nachdeme
ber lepte Mefpfajfe mitt Nahmen Johannes Gendelius, weldjer
anno 1530 biehinfommen in anno 1560 aber geftorben) durd)
einen Der ohnberiinderten augdpurgijchen Confeffion zugethanen
Prediger nahmensd Hermannusd Severs nechft fiirgehendem ordent-
lidgen Beruff in obblemelt. Jahr 1560 zu predigen durd) Gottes
®nadbe angefangen mworben. Deme denn nac) befen Todt in
folcher Rehre gefolget Dominus Theodorus Seipell!) weldhem, alfy
circa annum 1580 ableibig worben, eodem anno succedirt
Dominus Tilmannus Bitticf, nad) weldhenm in anno 1588 ge-
fommen Dominud Chriftophorud Bed, deme in anno 1598 ge=
folget Dominus Severinud Gummerdpad), weldhem mwiederumb
gefolget in anno 1608 Dominusd Hermannus Hunjdedius, der
bieBen Dienft driftloblich vertretten bpierpig vier Jahr, deme
alfo, da er Hunidhedius wegen Alters undt Leibesd Schwachheit
{oldgen Dienft willig rvefignirt undt die Gemeine einen andern
gu beruffen angebalten, in anno 1652 unfer itiger Paftor
Srancideus Chriftophorus Schrage nachfommen. Difse alle nady-
einander haben das Wort Gotted rein gelehret, die HI. Sacra-

1) ober Stipell ?
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menta nad) der Cinfepung Chrifti auBgetheilet undt fid in
jolchen Qehren, Sacramentauptheilung, aud) in Bedienung an-
berer Rirdhen-Disdeiplin zu undt nad) dero unveranbderten augs-
purgiihen Confeffion, anno 1530 Carolo V. ubergeben, auch
andern dem Concordien-Bud) einverleibten Befanbdtnufen be-
fanbt undt gehalten, wie aud) nod ipo eben ein joldhed Sontagd
Bor- undt Nadymittags, audy Feft- und Freptagd in Predigten
undt Cathedhidmirung undt BVerhoren dermafen fleifig getvieben
tirdt, daff man bif bieher die geringfte unvichtige ober vor-
gemelter augdpurgifhen Confeffion juwiederfauffende Lehre nidt
gefpitret undt wir alfo pillig Gott bitten, dap er foldy feelig
Qiecht gnéidigit bey uns undt auff unfere Nacdyfommen bif abhn
pen lieben jiingften Tag erhalten wolle. Wie dann i) durfl.
branbenburg. Ridter diefesd Document zu mebhrer Bezeugung
ber Warbeit, auch guthen Nachricht fiir die Nachfommen auff
pero Rirchmeifter BVegehren mitt meinem Gerichtsjiegell umter-
britcfet, auch eigener Handt unterfchrieben Habe. So gejdhehen
ben 7. Sulij 1664.
| P Sohan Henr. von den Verden. Ridyter.

Durd)lenchtigfter Churfurjt gnebdigfter Herr.

Alf Hiebey einliegende Nadrichtung, weldjer Jeit hiejelbjten
s Ronfall die romifdhe-catholifhe Religion abgejdaffet und
hinwider bie evangelijdhe-lutherijche Qehre angefangen, Diefigen
Heren Umbtman eingejchicet, ift der Botte bed Amby eben mit
Amb Ultena Ambpbedienten Beridhtern abgerenjet gewefen,
gleichmwoll, G, pp. gnedigften Befeld) in Unterthanigleit zu ge-
horfafhmen, habe nicht unterlafen follen, bdiefe eingefchlofene
Nadyrichtung Gw. pp. per expressum gehorjambit einzujdhicen,
worauf gnebigft erfehen twerben, dafy in hoc seculo Jahr 1609,
1615, 1624 bdie evangelifhe-Iutherijhe Lehre in diefer Kivchen
und Gemein zu Ronjall vorlengft gelehret und geprediget auch
jebedmahl ofhne die geringfte perturbation bif auff gegenmwertige
Gtunbe joldhe Lehre nach dber augdpurgifchen Confefjion, impera-
tori Carolo V. {ibergeben, gelehret und geprebiget mworben und
nod) wicdt, welched gnedigft anbefohlenermafen, foviel aup alten
glaubtitrdigen Nacdhrichtungen mic vorbringen laBen, zum wahren
unterthanigiten Bericht einjdhicten jollen, diejelbe zu langer hohen
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gejunben Wolftandt, gliictfriedtlicher Regierung gottlidher protec-
tion und mic) dero bebarlichen Gnaden unterthenigit empfehle,
perpleibe, ber id) bin
Gw. pp.
Jobh. Henr. von ben Bercen.

Befjtendiger Nadhricht, wanehr hHiejelbjten u Ronjall nedit

Abjchaffung dero romijdhen alfo genambten catholifhen Re-

ligion unbdbt DeBen [lepten IMeBpfaffen, bdie evangelijche-

[utherijche Religion eingefithret undt bif hirzu unverritct

ofne einige pertubation alfo erhalten worben.

Anno 1530 ift abhn biefen Ort fommen Johanned Gencle-
liug, nod) ein Romijd)-Katholijcher undt anno 1560 geftorben.

1. Fad) UAbfterben obgemelten Gendelij ift Hiefelbften
ordentlich beruffen Hermannus Severs, welder von bdem evan-
gelijchen = lutherijhen Ministerio ordinivt undt alfo im Sabr
1560 bie evangelijhe Qehre nach) der Form ded HI. gottlichen
LWorted undt Devo unbverdnderten augdpurgifen Confeffion, dem
gropmddytigiten RKapfer Carolo V. iibergeben, zu predigen an-
gefangen.

2. Deme denn in joldem Wmpte nechft gepiihrender voca-
tion undt pom Ministerio lutherano befdjehener Orbination ge-
folget Theodorud Ctipell,!) welder in Fiirtragung bder evan-
gelifhen Qehre beharret, by daff er in anno 1580 ableibig
fvorden.

3. Diefem ift eodem anno succedirt Tilmannusd BVidbid,
nadgdem aber derfelbe im Jahr 1588 abgeftanden, ift ihme

4. eodem anno gefolget Chriftophorud Becf, fo in reiner
Lebre usque ad annum 1598 beharret, worinnen auc) ahn da-
mahlic) grajjivender Pejt geftorben.

5. Nad) Abfterben bieed ift eodem anno 1598 gefolget
Geberinug Gummerdpac), der aber in anno 1607 anbermertig
vociret,

6. Defivegen nedjit orbentlichen BVeruff undt Ordination -
demfelben fuccebirt unbdt gwarn in anno 1608 umb newe Jahr
Hermannus Hiinfdhediug, der alf ein reiner evangelijcher-luthe-
rijher Prediger jolhen Dienft bey die 44 Sahr bedienet.

1) ober Seipell?
Jafhroud) f. b. Ebang. Kivdengejd. 1909. 19
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7. Bey bdefen Hohen Wlter unbdt Unvermdgenbeit jelben
guthwillig auff vorhergegangene Bocation, Orbination undt
Jhrer hurfl. Delt. pp. gnebdigfte Confirmation adbjungict unbdt
gwarn in anno 1652 Francideus Chriftophorud Sdyrage, ber
bifhero basd reine Wort Gotted vorbejagtermaBen alf ein evban-
gelijcher-lutherijcher Prediger geprediget undt, jo lang e3 Gott
gefallet, predigen ivirdt.

Daf bdiefe3 alles, wie obitehet, jorwoll auf alten authenticen
Nachrichtungen, Kirdhenbiidern, Rednungen, alf aucd) dero ob-
fpecificicten Predigern mehrentheild nadgelafenen eigenen Hanben
alBo waht undt ricdhtig befunden, titht nidht allein mitt ipigen
Pajtorid eigener Hanbdt, jondern auc) mitt Jhre urfl. Dehlt. pp.
Diefelbft beftalten NRidhters bepgedriidtem Gerichtdfiegel undt
eigenhandiger Unterjdhrifit bezenget.

Signatum Ronjall den lepten May 1665.

T Johart Henr. von den BVerden Ridhter mpa.

Francidcud Chriftophorusd Sdyrage pastor mpa.

Durdhlenchtigiter Churfiirft gnabdigfter Herr.

Cw. pp. Befeld) vom 11. diefes, fo ben 26. empfangen,
unterthenigft gehorjambit ju geleben, haben bdie Reliquien unjer
aufy der Fewrdbrunjt nod) erhaltener dhriftlicher Nacdhridhtungen
nidht allein durchiehen, ob einige nachdendliche Enderungen oder
turbationen in ein ober anderer Religion albie zwijhen dem
Jahr 1615 und 1624 vorgangen fepe, fonmbern aud) unpere
eltefte Mitglieder, dan auc) den jeitigen Vaftoren bHitunter er-
fraget, gleih aber anberd nidht findben obder erforfchen fonnen,
alp ba bon Beit Der AUbjdhaffung def pabjtijhen Wepen, fo
por ofjngefehr hunbert Jahren gefdehen, die evangelijdh-luthe-
rije Religion in Kivden und Schulen ohne einige Beeintrichti-
gunge, davon man befonderd wiBe, ohngehindert biff nod), Gott
Qob, in {lbunge feve. WHo witd fich auch fein Theil Fiiglich
gu beflagen haben, baf zwifden bemelten 1615. und 1624ten
Jabr, beide aud) eingejchlofien, ihme einige turbation zugefiiget
fepe; mwollen alo bie iibrige folglihe JFragen cessiren, weldjes
alfo Hirplich, jedbod) gehorjambft beibringen follen, unp im
librigen auff ovdrige unBere unterthanigfte Berichte beziehendt;
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immittel in froftlicher Hoffnunge lebendt Ew. pp. willen gnd-
pigft geruben, bie vicariam s. Catharinae, weldje anno 1648
per Paftorat, dbamit ein zeitiger sacellanus, deme fie auc) vorhin
bengelegt getvefen, dejto befere Competens haben fonte, gnddigit
anverleibet, nachderhandt aber auff ungleichen Bericht demfelben
wibber entzogen, wie mehrmahlen gebetten, in bebueff beriirten
sacellani gndbigft wibdber zuriidreichen zu lafen pp.

; Gw. pp. unterthdnigit gehorjambite
®eben am 28. May 1666. Biirgermeiftere und Rahtt

pero Statt Jfernlohn.

Jd) Sohan Herman zur Niegede churfl. branbenbg. Nichter
au Jjerlohn thue fund und bezeuge, dap in nacdybejdhriebener
©adje vor mir ergangen ie folgt:

Anno 1665 den 23. Februarij ift einfommen Whnjdreiben
bon Hern Droften neben ingelegter Copei churfl. Herven Nahte
und  Commifjavien Befehlch3 biefed de dato Dorjten Dben
10. Febr., jened den 21. Febr. statum Amps Jferlohn in JRe-
ligion und geijtlichen beneficien de anno 1609 und 1624 in=
gunehmen.

Tenor durfl. Hern Rahte Befehlcha.

Dieweilen e3 an dem ift, daB man zu Beridtigung bder
Religiong-Verwanbdten in den Hergothumbern Gulicdh und Berge
ftich mitt bed Hern Pfalbgraven zu Neuburg fiirjtl. Dhlt. wegen
bep NReligion und Rirchenivefend an befagten Orthen und in bem
Hersogthumb Cleve, Graffidafiten Mart und Ravensdberg bahin
ad interim biff ju Bolnziehnng bder fepferl. Commijfion, weldhe
ben Aufilag geben wirh, ob und twie iveitt bie Reversalen in
hoc passu zu verftehen und zu erequiren, vergleichen bdurffte,
baf zuvorderft ber in bem Ofnabrudjden und Muniterifchen
Friedenfhluf gefester Regul und Obfervany bed 1624ten Fahrad
eingefolget iverben folte, und bdan wir, zu Cinvidtung bdiefes
Bergleihs ahngeordnete Commifjarien, zu wifen nolhtig Haben,
ob und toie weitt in dem Ampt Wltena und Sferlohn bdie Re-
ligion und baf Rirchenivefen unbd waf demjelben ahn Renten,
Gefallen und jonften ahnflebet, in dem Jahr 1624, 2) vor umd
nad) demfelben und jonderlich im Jahr 1609 vor, bey und nach

: 19*



Abfterben Hern Hergogen Johan Wilhelmen hoditiel. Undenfend
allerorthen beftellet und eingefuhret gewefen, 3) von wem und
burd) wefen Madht und Authoritet joldhed gejhehen, 4) ob und
mieviel Unbderthanen, mweldge fich zu dDer bomabln eingefihrten
Religion befand und 5) ob und wieviel anifo bdafelbit derfelben
Religion verhanden fein. ©o wolle Sr. durfl. Dflt. pp. Rath
und Amptman zu Wltena und Jfeclohn Her Stephan von
Newhofi fich belieben lafen, die BVerfiigung zu thun, dafy aller-
forbetlidhft, jeboch unter der Hand, damitt bie Rom-Catholijche
folhes micht erfabren, obige Bewantnuf eingezogen und daf
Grfinben nacher Cleve Derichtet und und eingelieffert werden
moge. Signatum Dbrjten den 10. Februarij anno 1665.

A. Freiber v. Spaen.

Werner Wilhelm Blajpiel.

Abolff Witjthau.

Tenor Hern Droften Ahnjdreibens.

Gbelveft und mwollgelehrter $Her Richter, jonderd viel-
gunitiger gutter Freund pp.

Causula concernens,

Demnechft feind auch uff bemeltem Craphtage zu Dorften
wegen ded Religion- und RKirdenivefend in den Herpothitmnrern
®ulich, Cleve und Berge und in den Graffidhafiten Marf und
Ravendperg einige Untervedbung gepflogen und it mir daruff
bepgefhlofened Befehl ugejtellet worben; wiewoll nun Cr.
durfl. Dflt. vorlengft in Beifein der Stinde fidh) einmahl fur
all gnebdigft rejolvirt, jich gans nidht nad) dbem Stande, darinnen
bafy NReligiondwefen in anno 1624 (ba die Spanier daf gane
Qand faft eingehabt, bdie RKirchen nad) eigenmem Willen ein=
genohmen und die evangelijhe Religiondverwanten gewalthatiger-
weife von bem (Jhrigen verjtofen unbd verjaget) gewefen, zu
richten, fombern einen jeben bepy Deme, wak er in anno 1609
gehabt, nach Jnbalt der Reverjalen gnedigft belagen wolte. So
will mir bennoch auffliggen, gebachtem Befehl gebithrende Folge
it leiften, und Der Her Richter defpvegen fid) belieben laffen,
nad) der offtgemelter Beilagen vorgejchriebenen Berordrung von
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alfem im Umpt Sferlohn beftandiglich nachzuforjchen und vollige
Suformation, abjonbderlich wad ed mitt ber Pfarkivdhen zu Jfer=
lohn und dero in ber Statt habenber Vicarien, wie aud) zu
Deilinghoven, vor eine Vefdjaffenbeitt gehabt (weilen biefelbe
expresse anno 1661 auf (1) ber Tagfarth zu Muniter inter re-
stituenda gefepet und mitt biejen Worten angezogen wordben:
Iserlohn eclesiae parochialis vicaria a pastore Mendensi ca-
tholico usque ad annum 1630 possessa, Deilinghoffen eclesia
parochialis anno 1663 abermafhlig von den Catholijhen abhn-
gezogen werden, iie folget: Johanned Sdymittman ein catho-
lijcher Paftor in Menben Hatt nod) anno 1622 eine Vicarie in
ber Rivchen zu Jferlohn pojjedirt, die RKirche zu Deilinghoffen
ift anno 1609 mitt einem catholijchen Priejter verjehen gewefen)
eingunehmen und mir jolde in probanti forma unter bem ge-
richtlichen Quitegel mitt ehiftem einzujdhicfen, domitt jolche alf3-
bald nebend meinem unterthenigiten BVeridht nadjer Clepe uber-
fenben mdge. Dafern nun von bdiefem Feine bejtendige Nadjricht
folten fonnen gefunden werden, mujte €. Ebelvejten einige von
ben alteften Qeuthen Dbariiber gerichtlich abhoren und beren
upage in probanti forma aupfertigen, ie e3 in anno 1609
und aud) in anno 1624 bamitt gehalten worden.
Finis. Lerbleibe nedhjt gottlicher Empfehlung
Ew. Cbelbejten freunbdivilliger
Abdreffe. Stephan vom Newhoff.

Eodem

it abgangen recessus abhn Frohnen Gortt Lip3, die Eltiften im
Rirjpel Deilinghoffen benentlich Diederih Haapen Schulten zu
Rimefe, Wilm Borleman zu Aprife, Wilm Piper und JFobit
Litttman zu citiven, abgangen.

Anno 1660 ben 25. Februar citati auferhalb Wilm Piper,
jo verreifet gewefen, erichienen, Haben ben Feugeneid in forma
aufgefhiooren und barufj avisati ihr Depojition abgelegt: ]

Dieberich Schulte 3u Rimefe jeines Wlters, dafy thm fiebenzig
Jahr gebenfe, jagt uff die in durfl. Herven Rahtte Commission
designirte positiones:

ad. 1 jagt im Rirjpel Deilinghoifen jey igige evangelifche=
[utherijche Religion und feine anbdere, jolangh ihme benfe, ublich
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und in der Rirdjen gebreuchlich gemwefen; bdie Renten belangend,
toerent binnen Rirfpeld, er fer itber bie dreifig Jahr Kivchmeifter
gewefen und Die bazu gehorige Renten Darzu neben feinem
Gollegen erhoben, wavon aud) jebe3mahld umd nod) vor bdrei
Sabhren bie Rednung vom CEmpfang und Aupgab abgelegt,
ihme gebechte nubhn bded fechiten Paftors bafelbft. Der erfte
wehre getwefen Johanned Sutoriud genant, weldher fich ahn
votigen Paftorid alhie Henrid) Langen (welder gleichiald Ilut-
terifd) gemefen), eheliche Wittibe geheivahtet, gemelte NReligion
were bei Herrn Droft Lappen Umptmanjdaft, (weldher vor anno
1600 abgejtanben und bvorhin, wie gehort, uber bdie bierbig
Sahr Amptman gewefen) ingefithrt und alf eindmahld bei Herr
Henrich LQangen Jeitt der Decanusd zu Menben Herr Berthold
mit einem Wagen, welder mitt Fween weifen Plerden gefpannen
gewefen (wie er auff fein deponentis Vatterd Johan Sdjulten
zu Rimefe BVincend Borleman und mehren Munbde gehort), vors
Dorf DVeilinghoffen gefommen, umb MiBehaber zu holen, weren
die Dorfleute jujamengetretten und ihme aufler dem Dorff ahm
Potthoff entjegengangen, er Decanusd fjie gefraget hette, twad
jolher Rumor bedeute, fie geantwortet Hetten, Droft Lappe
wehre im Dorff und Pette Schupen bei fid); ven er gededhte,
feine Bferbe zu behalten, mufte fidh nicht lange feumen, warauff
er feine Bferbe gewenbdet, mitt vollem Rennen dburd)sd Wpriter-
feld feines Wegd nach) Menden fich begeben; unterwegd aber in
befagtem Felde dad Scheffel vom Wagen fallen und liggen lafen,
aud) niemahl3 miebderbeformmen Hette, und weven die Jjernbende
bavon nod) zu Rimefe in fein deponentis Haufp. Nad) dem
©utorio, weldher, alfp die Lotheringer hie anno 1622 im Bor-
jabr gemwefen, verftorben, hette der Pajtor vom Gerfenthall alda
- ein geittlang gepredigett, weldher, alfy bie erften Burgunder in-
quartict gewefen, weldhed im Cnde bed Jahrd 1622 oder im
Abnfang ded ahrad 1623 gemwefen, einer aufm colnifchen Lanbe
ihnen uffgedrungen werben wollen, telder von Mejdhede burtig
geefen, fie aber bdajegen zu Dupeldorfi und Cleve jupplicict
gebabt, ba Beuge mitt Hin gewefen und Bejcheid dajegen er-
Dalten, Daf er fie zufrieden lafen folte; warauff von den Geiit-
lihen zu Jferlohn erBalten, baf Herr Vertramud Bifjderud von
Oftern ahn iy Midhaeliz den Gotteddienft aldah verwahret und
were folhes getvefen, alfp fel. Johan Binbel und mehr abhn ber
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Peft, weldje die Burgundier bahin gebrad)t, geftorben (anno 1623
im Worjommer lautt gerichtlichen protocolli). Nache demfelben
wehre uff Midaelid Her Johanned Storing (welder fel. Pa-
ftoria Johannid Sutorij Todjter geheivabhtet) nad)gefolget, alfs
von Sr. durfl. Dlt. ingefest, nad) dehme Ebherhardusd Ofterportt
und folgent ipiger Herr Bernhard Hitlhoff von iiger durfl.
Dlt. ingefept, weldhe alle BVaftorath-Renten bif auff Heutige
Gtunde gerubiglid) erhoben unbd genofen.

Uffm  adliden Haup Clufenftein wer fur T0 und mehr
Sabren Jobft von Werminghaufen, wie aud) uffm Haup Aprife
Diederich von Bonninghaujen, beide ber [utterijhen NReligion
bif in ihrem Gterbtag zu gewefen, ipiger Pfechtiger ded Haufed
Uprife were papiftifh, Dion]. Wreben zu NRimefe und Jobit
Pajdedagd zu Aprife beide Frawensd gleichfald, wife iweiters
pon feiner andern Religion nidt.

Silentio imposito dimissus.

Jobft Greve genant Puttman zu Deilinghoffen, {eines
Alterd halber, gedenfe ihm bon anno 1600 her, jagt

ad 1. ihme gedbenfe feiner anbder Religion, alf ipund im
Sdywang ginge, nemblid) evangelijdhe-lutterijhe Religion unbd
gedenfe ifhme jech3 Paftorn: Her Johan Sutoriud; einer von
®erfenthal, do Dette fid) einer, Herman im Gefte genant, aufm
colnifchen Land indringen wollen vor der Peftzeitt, darin Fohan
Bindel geftorben, und hette derfelbe domahls den Slujfel zu
der Rirdhen ihnen abgeftohlen und fid) bed Wegd nach Hemer
gu bomabligem Herrn Droften Ovelacer hinbegeben, die Weiber
ithm aber nachgelaufen und ihm bdie Schlufel abgenohmen; bder-
felbe aud), nacdhpem bdie Jngefepene ded RKirjpels, Adliche und
Haufleute, fih bawieddber gefest, nidht widderfommen, waruff
Derr Bertramusd Vijdjerus fehlig ein zeittlang von Jferlohn ge-
fommen und Den otteddienft vervichtet, bif Her Johannes
Gtoringh von Jferlohn bdie Vaftorat ahngetretten, nad) bdeme
Everhardud Ofterporth und igo Her Bernhardusd Huljdoff. ‘

ad 2. Gr fonte weiterd nidht, alp berei gemelt, und von
feinem eigentlichen Jahr und Tag anbers, alf gezeuget, fagen.

ad 3. Serr Johanned Storing, Ofterport und ibiger
Sulfhoff weren vom RKirfpel vocict und vom Landsfurften in-
gefest, wie er nie anderd gehort.
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ad 4. Jhme gedenfe nicht, dak Romijd-Catholijdhe im
Riripel gemwefen, allein dbaf ujf Clufenftein vorhin und igo uff
Aprife romijd-catholijhe LVerwalter und Plecdhtiger geiwejen.

ad 5. Spo nur Verwalter uff Wprife Poett genmant und
Defen Fraw und eine Weberjhe zu Wprife und bdie Wredejche

su NRimefe.
Iniuncto silentio dimissus.

Wilm Borleman u Uprife feines Alterd, baf thm uber
jtebenzig Jahr gedenfe;

ad 1. habe gefent Herrn Johannen Sutorium, welder, alp
nad) Deilinghoffen gefommen 3u dber Religion, fo alba gewefen,
fich befand, nemblich evangelifche-lutterifche, beven auch die Ubd-
lidgen Jobft von Werminghaujen zum Claufenftein und zu
Aprife Johan Cngelbert und Diederich von Bonnighaujen
Batter Sohne uff dem einen Gutt, Herman bvon Werming-
haufen uff dbem anbern adlichen Gutt dafelbft und dagd gange
Rirfpel gerefen.

ad 2. Go lang ihme gedenfe, jei die lutterijche NReligion
im Rirfpel getwefen, er auch) dbabei erzogen und wige von feiner
Snjperrung.

ad 3. Davon fonne er nidht jagen.

ad 4. €3 iehren Berwalterd uffm Clujenjtein, Bigge-
leben, Jriefheim und Poett nad) WUbfterben Jobft von Wermint-
haufen gemwefen vomijdj-catolifcher Religion, fo aber nur Pfed-
tigere gemwejen und widdber abgezogen.

ad 5. 3o wehr uffm Haup Aprife ein Verwalter papi-
{tijcher Religion, item ein Weber'jche dajelbit und bie Wredijche
su Rimefe, von mehrern wie nicht.

Silentio imposito dimissus.

Anno 1665 Freitag den 27. Februar.

Wilm Piper zu Deilinghoffen citatus, juratus et diligenter
avisatus deponirt jeined Ulter, in anno 1600 geboren.

ad 1. ©agt anno 1624 fei e3 ber Religion zu Deiling-
hoffen gemwefen, alf e3 nody fey, nemblich lutterijch; die jempt-
liche NRenten zur Paftorath Hhabe ber Raftor und zur RKivden
bie Rirdymeifter erhoben. UG die Lottringer ober erjten Bur-
gunbier ind Land gefommen, were Paftor Sutoriusd verftorben
gewefen, baruff ein geittlang einer von erfenthal alda ge-
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prediget und alp die Pejtzeitt ingefallen, in welder Bindel und
piel andere geftorben, Pette Her BVijcherus Prediger zu Jjerlohn
etivad den ®otteddienft verwaltet, weldhe die Wittibe in ihrem
RNachjahr dbazu befommen, inmittelft hette einer aupm colnijdhen
Qande fid) intringen wollen und bdie Kixchenjchlupel geftohlen,
peme aber, alf nad) Hemer gehen iwollen, der Kofter und
Weiber gefolget und ihm bdiefelben mwieder abgenobhnten, daruff
berfelbe aufblieben, bette aud) von fel. BVelbhoff gehort, daf,
alp die ®emeine druber beim Herrn Droften geflagt, derfelbe
su Demfelben gejagt, er folte fjich) Dhinwegjcheren. J[n felbiger
Peftzeitt aber wer Her Paftor Storingiusd vocict, der aud) ahn-
fangd wegen ber Jnfection auBer dbem Dorff predigen mufen
und [utterijder NReligion getvejen, wie auc) nad) demfelben Herr
Ofterporth und igiger Herr Hulphoff.

ad 2. fet in anno 1609 fowoll lutterijch) getvefen, alf es
igo fey, und jey fein Menjdh, beme gedenfe, daf e3 vorhin ober
nach der Jeitt anberd getwefen.

ad 3. Die Jnfubrung ber lutterijhen Religion fei vor
NMenjdhengedenten, joviel er wife, gejchehen gerwefen.

ad 4 et 5. €8 ehren in anno 1624 feine Romijdh-Ca-
tholijhe getwefen, nadhderhand einige Verwalterd und Piechtigers
uffm Clufenjtein gemwefen und igo ein uffm Haup Aprife und
fei im Dorff WUprife eine Weberfdhe und u Romefe die Wredejdhe.

Imposito silentio dimissus.

Anno 1665 ben 2. Martij ift ad protocollum gebracht
ber Gtatt Jferlohn tvegen 1) Jntimationrecef cum executo.
2) Bericht de3 Magiftratd ahnheutt ingeliefert.

Tenor Jntimationrecefjes.

Die Hern Burgermeiftere und ein aidhtbahrer Rahtt albie
haben Dbeifommend 3u erfehen, wa3d jur Bericht von durfl.
Herren Rahten und Commifjarien ahn Hern Droften und von
©r. Geftrengen ahn mid) wegen Stand bder Religion und geift-
lichen Beneficien de anno 1609 und 1624 erfordert wirt, alo
biefelbe einige bon ben Cltiften mir Donnerdtag den 26. diefes
borzuftellen belieben twerden, von welden erforderte Jnformation,
aud) fvas wegen der bemelten BVicari fitr Nadyridht haben modyten,
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ingenofhmen und in probanti forma gerichtlider Schein barab
aupgefertiget twerben fonne.
Signatum Sfernlohn ben 23. Febr. anno 1665,
Johan Herman jur Negede.

Intimatum 24. Februar zu Handen zeitlichen eltiften Herrn
Biirgermeifterds Gerhardten Cramerd per duplatum (1) Hierab
und drin bemelten Copeien 1665.

per me Gerhard Rahmafer
Gerichta{dhreiber.

Tenor Berihtd ded Magiftratd zu Jjerlohn.

Auff durfl. Hern Rahten und Commifjarien ahn Hern
Droften  ertheilte Commifjion und ©r. Geftrengen druff auf-
gelafiene subdelegation ahn durfl. Ridhtern Diefelbft und
befen und intimirten recess respective gehorfam- unter- und
bienftlihy zu berichten, ijt e3 ahn bdeme, daf indgemein vor
hunbert Jahren die augdpurgijdhe Confefjion und lutterijche Ne-
ligion forwoll in bder Pfar- alp Statt- und Hofpitald-Kirdhen
albie eingefubret, angenohmen und im Sdiwvange gangen, und
bie Paftorathrenten und anbere geiftliche beneficia babey rubig
perblicben und bdie Paftoven und Geiftliche berfelben genofen,
wie nod), dafp auch de praesenti nur eine einpige Fraw rom-
catholijchen Religion zugethan albie feBhafit, welde dod) auch
an biefiger Rirchen und OGpttesdienft, ieilen jie bdiefelbe offt-
malg befuchet, feine LWiebricheit fpuren lefet, und dak man in-
jonberheitt aud) feinem Romijd)-Catholifhen einige Vicari, fo in
hiejiger Veldmart fituivet, geftendige, ober Daf jemand ju
Menden ober andbern rtomifdh-catholijhen Ohrtd einigen juris
patronatus Halber vor 50, 60 Jabhren, gejdwiegen anno 1624
ober 630 in possession albie gewefen und, da fid) befen gleich
tacite ein ober ander angemafiet oder ein oder anbder beneficium
zu conferiven unternohmen Haben modite, jo ift dod) foldhes
unfer unmwifend gejchehen, auch u Teiner Wurkligleit fommen,
fonbern waf wir bon beneficien ober vicarien von 50, 60
und mehr Jabren titulo oneroso auf rom-catholijen Hanben
pofftbiren, feien und in behuff der Schulen unbd Salarijrung ber
Prdzeptore aud) in den gejdwinden RKriegdzeiten beyy fepjer-
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lichen und Dbifpanijhen Guarnifonen und refp. Uberfall und
Pliindberungen ohnbeuncubiget belafen, jogar baf aud) dad ge-
vingfte ftreitig Wort bavon nicht gehoret worden, alfo woll ver-
mubtlih, bdaf bei den Rom-=-Catholijhen, joiveitt von ihnen
dergleichen DHer- und und zu Hanben fommen, woll befand ge-
wefert und jepe, wie dbaBjenige, waf ir defivegen Heraupgeben,
ihres Ohrt3 ieder in usum sacrum verwendet feye, darumb fie
aud) woll jufrieden getvefen, tviewoll man davon zu refpondiren
nidht fduldbig. Geftalt alo Diefeis dapjenige, wad iviedriges
gegen und angeben, fur unwabr, alf Traumierf und vergeb-
liche Cinbildbung gehalten wird, fo nimmer toird eriejen werden
fonnen, unterthenigit bHoffend Sr. durfl. Dhlt. geruhen uns
ferner bei beme Wefen, in rubiger possession jein, gnedigft u
manuteniren.
Signatum Jferlohn am 6. Martif anno 1665.
Burgermeijter und Rahtt der Statt JFferlohn.
Geridytsiiegel. Unterfdrift: Gerhard Rahmader.
Gericht3)dreiber.

Giner Aufforderung ded Richterd Joh. Herm. zur Megede zu Jferlohn
zufolge, mweldhe einem Befehle ded Kurfitrjten vom 11. Mai 1666 entjprach.

Anno 1666 den 28. May Baftor Jjerlohneniid eingefdhicet
jhrifftlichen Bericht folgenden Jnbalt:

Woledler pp. Her Ridhter. Aup pflichtjchuldiger Folge pp.
berichte Hiemitt, dap zwarn jeitt meiner Rirchenbedbienungh uber
feine eigentlihe Formal - Kivdhenbiicher hiejelbft gefunbden, je-
dennod) aufp alten Documenten, auc) alte glaubmwurdiger Leute,
fo theil3 albereit feblig verftorben, theild alnod) in bdiefem Leben
vorhanden, Beridyt, habe zum offtern verftanden, ift aud) Ew. pp.
ojne mein Grinnern fjelbjt gnugjamb befand, da3, nadhdem
hiefige Statt und Gemeine in anno 1565 von bem Babftum ab
aur faven reinen evangelijfen Lehr und augdpurgijder Glau-
bensbefentnufy getvetten, biefelbe allegeitt Dey folchem reinen
evangelijjen exercitio jowol in RKirden alf aud) Sculen hie-
felbft ungeperturbiret peculiari Dei beneficio continuitlid) absque
interruptione et singulari contradictione (umd alfo aud) in
specie pom Jahr 1615 bif 1624) numehr ultra seculum bif
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auff biefe Beutige Stunde verblieben, alffo bap man bdiefes
Orths desdwegen fein BVefdwer zu fuhren, jomdern bem aller=
hodhften ®ott fur Crhaltung feined Wortte3 und Rivchenfrieden
inniglich zu danfen, magen ban aud) noch hiefige Gemeine
jolhes teinen evangelifhen ber augdpurgijdhen Confefjion ge=
mefien exercitij fooll in RKirden ald aud) Schulen in rubhigem
Befily und: vou niemand Ddepwegen turbation und Einfperrung
su befahren, ber barmbergige Gott wolle aud) diefe Gemein und
gang posteritet ferner barbey 63 and Enbde der Welt erhalten,
befen Schup Cmw. pp. empfehlend, verbleibe

Ew. pp. Theod. Fried. BVarnhagen.
Signatum 28. May 1666. pastor Iserlonensis.

Anno 1666 ben 29. May Her Raftor Petrus Niedberftatt
su Hemer, jodan Her Pajtor Bernhard Hulphoff perfohnlich er-
jchienen und inbracht in scriptis ihren Bericht jolgenden Fnbals:

Herrn Paftord zu Hemer.

Nachpem Sr. durfl. Dflt. pp. rescribiren lafen, Be-
ichaffenbeitt De3 HReligiondwefens in diefem Ampt pon denen
Predigern und fonjt eingunehmen, geftalt dan aud) per recessum
miv engbenenten jamt beigelegten Refcriptdeopei geburlic) inti-
ntivet worden, bae dem zu gehorfamfter Folge unterthenigit
su berichten nidgt lafen, daf awarn ber Paftorath gu Hemer
ein Qehn ded AUbL3 zur Graffjhajft, die Confirmation aber
ftunde Sr. durfl. Dhlt. aly Landshern und episcopo zu; exer-
citium religionis betreffent, fo feye bie Reformation gejtracs
ober jitgleich), alfy die Statt Jferlohn bie augdpurgijhe Con=
fefjion afngenohmen, in anno 1557 bdajelbjt unter Vincentio,
einem gewefenen Monid) von ber Grafihafit, befangen, gejtalt
pan Petrud Mathiae, der demfjelben fuccedirt, ein evangelijdher-
[utherifcher Lrediger zu Dbejagtem Hemer in officio 49 Jahr ge-
ftanden, wrein Vatter aud) (o ihm im Predigampt gefolget)
Hermannug Niederftatt 44 unverruft, ich aber ab anno 1641
Baftored gewefen und nicht gehovet, weniger exfahren, dbap einiger
NMipverftand ober Smiperrung von Romijd) - Catholijden ge-
fheherr.  Bwarn alf der Her Droft Ovelafer dad Hauf Hemer
pon benen von Rumpf (jo vorhin lutherijher Religion gewefen)
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erfauft, infoeit Sr. Geftrengen Perjohn betrifft romijd)-catho-
lijch, die Fraw Droftin Chriftina von Wadhtendonf aber refor-
mivter NReligion, bif etiwah) anno 1627 gewefen, diefelbe folang
de3 Hemerifhen RKirchengange3 gejambterhand gebraudjet, nad
dem Abtrit aber fich bepderfeif joldhen gemiiBiget, wobey e3 bi3
dato nod) verblieben, mafien Der iBige possessor Her von
Brabef und Sr. Wolgeboren Gemahl der catholijdhen Religion
anfleben und 3u beren Gotteddienjt einen Monidh) uffm Haufe
gebalten. Ded Haujed Fronspert Befigere, bie von Wreden,
find vorhin ber reformirten, jepige dber lutherijhen Religion zu-
gethan gewefen, gleidhfald ded $Haufes CErleburg ber von Rom-
berg und Lanbdbthaujen der von RKleppinf possessores augs-
purgijcher Confejjion.

Ded RKirgfpeld Jngefefene betreffent, jo ivere iBiger Dde3
Sernt pont Brabef Ridyter neben defen familia romifd-catholijch,
der Geridhsidhreiber und defen Haupfrau; gur Crleburg eine
graw zum RQuerhaufe; Hunf zu Brenmolden. Diefe, mwie i
Dalte, gehen nad) Menben u ihrem OGottesdienfte: Schefferjdhe
st Hudlinghaujen; Muller und deffen Fraw zu Obernhemer;
Sdywenfdhe dajelbit; Stinfche ibidem; Puttmanide zu Niedern-
hemer; Shwenjde su Suntwid); Papiride zu Wejtich; Jurgen
SJodhima Fraw und Scefferfhe zu  Hofelinghaufen gebrauchen
jich thred Gottesdienfted bey vorgemeltem Monich) uff den Haufe
SHenter privatim uffhaltend.

Petrud Niederftat pastor Hemerensis.

Hern Paftorid Hulhoifs zu Deilinghoffen Beridht.

Auff gnddigiten Befehl Sr. durfl. Dhlt. pp. habe id) ents-
benenter zur Feitt Prediger u Deilinghoffen meinen pflicht-
meRigen Bericht der RKivchen und NReligiond-stat zu bejagtem
Deilinghoffen unterthenigit gehorfambit abftatten jollen, joviel
von Den CEltiften meiner Pfarr, nadhbem feine alte Kivchenbiicher,
fo vielleiht im Sriegdivefen vorfonumen, vorhanden, nod) id)
gefunbden, habe erfahren fonnen, aufffesen und vorgeben twollen:
alf bie Statt Jjerlohn praeterito seculo dad exercitium luthe-
ranae religionis, fo alberei aufi die hundert Fahr, angenohnien
und fothand alhier mitt im Sdhwange gewefen fen, den Henrich
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Qange, gewejener epangelijer Paftor, welder itm Cheftand ge-
lebet und Witiwer worden, Habe er jidh) ad secunda vota be-
geben, anno 1567 lterd und Unvermoegenbeit halber fur dem
Rirchhoffe zu Deilinghoffen ein Leibzuchtdhaup bawen lafen;
alf er nadygehentd gejtorben, jey beBen binterlafene Witwe abhn
begen feinen successorn in officio pastoratus Johannem Su-
torium pastorem Biefelbft ivieber verbeivahtet und unterfdied-
liche Rinber gezeuget, Deven posteri nod) vorhanben und it
burd)y Gotted Genade, nachpem ber Heujer Claufenftein und
Upricte Befigere dbamahld von evangelifder augdpurgijdher Con-
fefjions = Vermwanten denen hodhadelichen von Werminghaujen
und Bonninghaufen befept getwefen biy auff den heuttigen Tag
babey ofhne einige JInterruption geblieben; der Paftor Mendensis
modernus Antoniud Hanjtatt (?) hatt zwarn, fo er nod) feine
praedecessores vorhin niemahlen attentivet, alff mein BVorfah
Gberhard Ofterporth beftituiret, einige nidhtige protestation in
puncto praetensi juris patronatus, fo ©r. durfl. Ddlt. pri-
vative alf Qanbhern allein competict, maBen jolded jus a
dato reformationis ultra seculum allezeit objervirt und 3u-
geftanben, anno 1651 vermeintlid) inguleggen fic) unterjtanden,
fep berfelbe abgemiefenn und von ben RKirdpelsleutten zu Gr.
durfl. Dplt. Regierung nadjer Cleve, da die Pajtoratd-Colla-
tion und ded Pfarhers Confirmation zu fuchen, vervieBen und
pemielben nichted geftanden nod) gejtatten wollen. Sonften die
Bicarien und Beneficien belangent, werben beren zu gemeltem
Deilinghoffen feine gefunden, die Pajtorathrenten find bermafen
gering, baB ein zeitiger Prebiger fich Fitmmerlich darvon fan
ethalten. Darbeneben verwalte ich die Schule, aber feine {ichere
Jenten fein darbey, ohne bap billich fihere Renten barbey fein
folten. QJpiger Crbher bed Haufed Claufenftein ift dber Freiberr
pon Raufcdhenberg zu Settrid), o romijdh-catholijh und wohnet
im @iilidger Lanbde, dDefen Berwalter Qudolph) DBednan von
Qipftatt ift mitt feiner Haupirawen utherijher Confefliion; bed
Haufes Aprife possessor Herr Rittmeifter Duithe ift romijd-
catholifch, bie Fraw pon Duite aber lutherijd), deven BVorgefepene
bie von ey zu Bainghagen und Lyftringhaujen fint refor-
mirter Religion, die e3 cum appertinentijs an wolgemelten
pon Duithe furh verrufter Jeit erblich verfauft. Jod) befinben
fich fonjten von Riripeldlentten, jo romijdher NReligion zuge-
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than, gwei haupfiende Frawen, benentli) Anthon Borghofi zu
Deilinghoffen und Jobjt Pajdjedags su Aprife Weiber, weldhe
ihre3 Oottesdienftes zu Menden pflegen. Gott erhalte diefe
geringe Gemein in Rube, Frieden und Cinigleit Hi ahn ben
{hierfuniftigen lieben jungften Tag. Umen.
Bernhardbud Hulshovius,
Baftor in Deilinghoffen.

(Fortfepung im nddften Jahrbud).)



@hronit der fivdlidhen Derhiltnifie in
Weftfalen fiir das Jahr 1907.
Don Pfarrer Burgbader in Niiinfter i. ID.

5um britten Mal geht nun die Chronif hinausd in die Pro-
ping mit ihrer Uberficht iiber Dasd fivchliche Leben umd
feine mannigfaltigen Urbeiten. Die nadjfolgenden trodenen
Babhlen und Daten gleichen den UmriBlinien, mit Demen bder
Maler ein grofes Gemdlde ffizaiert. Dad Auge fieht nur bie
fliihtigen  jymuclofen Qinien, aber bdie fdaffende Phantafie
jhaut Binter denfelben bdie Pracht der Farben und bdie Fitlle
blithenben Qebend. ©o lafjen aud) die unjdheinbaren Angaben
biefer Ghronif den finnenden Bejhauer einen tweiten und tiefen
BlicE tun in den Reichtum und bdie Mannigfaltigleit ded drift-
lichen Qebend unferer lieben Heimatproving umd erfiillen das
Ghriftenhers mit der trdftenden unbd ftdrfenden Gewifheit, paf
ber ®eift Gotted noch fein Werf unter und Hat und daf unjere
jo oft und viel gefholtene Lanbesdtirche ein Acerfeld ift, auf
bem eine reiche und foftliche Frudht erwddyit fiiv bdie Himm-
lijhen Scjeunen, bem grofen Gott ju Lob und Preis.

€8 war miv eine befondere Freude, daf von ben Briibern,
bie bie Chronif bdurdhgefehen Bhaben, iwenigjtend einige, zum
Tetl mit gutem Rat, sum Teil mit Hinweifen auf nod) nidht
ermdbhnte rbeiten, mir ihre freundliche Unterjtiipung und Mit-
arbeit geliehen Haben. Dap e3 nod) in viel tweiterem Umfange
geihehen mige, ijt mein Wunfd) und meine Bitte.

A. DPie Behiivden.

a) Dad Koniglidge Konjiftorium.
G5 ftarhb am 24. Gept. 1907 ber Geheime Konfiftorialrat
Otto  Jillefen im Alter pon 65 Jahren. Cr war bon 1867
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bi3 1880 PRfarrer in Diiffel, von 1880 bhi3 1896 Pfarrver in
Cmben. Danad) 11 Jahre Mitglied des Konfiftoriums.

b) Der Borjtand ber Provinzialiynobe.

Jn bie Gtelle bed erften teltlidhen Beifigerd ift nunmebhr
fitv ben audgefdjiedenen Gymuafialdiveftor Dr. Gbbel der Ober-
regierungdrat bon Litpfe gewdhlt, in die Stelle bed Ctell-
vertreter3 bed atveiten iweltlichen Beifiserd der Gymmafialdireftor
Dr. Windel in Herford.

B. Pie Ghemeinden,

Die Seelenzahl ber Cvangelijhen Wejtfalend betrug nad
ver leten Volfazdhlung vom 1. Degember 1905 1733413, fvar
alfo gegen 1900 (1537 948) um 195465 gewadyjen. Die Jahl
ber fatholijdhen Bewohner betrug 1845263 gegen 1616462
im Jahre 1900, ift alfo in den 5 Jahren um 228801 ge-
wadhfen. BVon den Bewohnern Weftfalensd waren 51°/, Katho-
lifen, 47,91, Cvangelijde, 0,52°/, anbere Chriften, 0,57/,
Juben. €8 wohnten im NRegierungdbezirf Miinfter — nad
ber Bdhlung von 1905 — 135335 Evangelifde (gegen 105 H32
tn 1900), 677 822 (589807) Ratholifen. Jm Regierungdbesirt
Minden 452807 (414806) Cvangelifdhe, 227904 (215773)
Ratholifen, im Reg-BVez. Arnsberg 1145271 (1017560)
Eoangelijche, 939537 (810882) RKatholifen.

Qebend geboren wurben im Jahre 1907:

a) im Reg.-BVezirft Milnfter: 6891 RKinder evangelijcher
Cltern. Davon find 56562 RKinber aus rein evangelifhen Ehen,
1053 aud Mifdehen, 186 uneheliche.

b) im Heg-Vez. Minden: 14991 RKinder evangelijcher
Gltern. Davon find 13736 RKinder ausd vein evangelijen Chen,
632 aud Mifcdhehen, 623 uneheliche.

¢) im Feg-Bez. rnsdberg: 47873 Rinber evangelifdher
Gltern. Davon find 39 246 RKindber ausd rein evangelifden Chen,
7255 aud Mijdehen, 1372 unebeliche. Auffallend ift bdie ver-
hdltnidmdpig groBe Bahl ber unebelidjen Geburten im Beirt
Minden, der fich doch) fonjt durch veged FHrhliched Leben umd
treues Fefthalten an driftlicher Budht und Sitte ausjeichnet.
Der Bergleich unter den Regierungsbezirfen zeigt dasd riefige
Wadpatum bder evangelijhen Bevdlferung ded Arnsberger Bezirks

Jahrbudy f. v. Eoang. Kivdengejd. 1909. 20
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burch bie Jubduftrie. Die Jahl ber Geburten ift hier um ein
fleines geringer (206) al3 im Borjahr, wogegen die Jahl ber
unehelichen Geburten dagegen betrdchtlich, von 1201 auf 1372,
b. h. um faft 15°/, geftiegen ift.

Demnac) wurben in der gangen Proving geboren 69755
Rinber evangelijer Cltern (gegen 69845 i. JF. 1906). Davon
finb 8634 (52 987) RKinber ausd rein evangelifhen Ehen, 3940
(8897) aus Mifdehen, 2181 (1961) uneheliche.

Die Babhl ber evangelifdhen Taufen betrug:

a) im Reg-Bez. Miinfter: 6029. Die Taufe empjingen
aud rein evangelijhen Chen 5511 RKinder, aud Mijdhehen 354,
unehefiche 164.

b) im Reg.-Bez. Minben 14365, bavon aud rein evan-
gelifchen Ehen 13504 Kinder, aud Mifdhehen 290, uneheliche 571.

c¢) im Reg-BVez. Arndberg 42579, bavon aud rein evan-
gelijhen Chen 38231, aud Mijdhehen 3192, uneheliche 1156.

Demnad) betrug dbie Jahl ber evangelijdhen Taufen in der
ganzen PLroving 62973, Davon empfingen die Taufe aud rein
epangelifhen Ghen 5T 246 (gegen H75H64 i F. 1906) RKinder,
aud Mifdpehen 3836 (3815), uneheliche 1891 (1665).

@3 betrugen aljo die epangelifhen Taufen bei Kindern aus
rein evangelifen Chen: a) im Begirt Miinfter 97,61°/; b) im
Bezirt Minben 98,31%/,; c) im Bezirf Arnadberg 97,41°,. Bei
Rinbern aus Mifhehen — zur Hilfte gerechnet —: a) im Bezirf
Miinfter 67,64°/,; b) im Bezict Minden 91,77%,; ¢) im Begirk
Arnsberg 87,99°,.

Der Bezirt Miinfter jteht aljo, wie aud) leicht begreiflich,
bei den Taufen aud Mijdehen am ungiinjtigften.

Durchjchnittlich betrugen alfo in Dder gangen Lrovinz die
epangelifjden Taufen bei Kinbern aud rein evangelijhen CEhen
97,63%, (gegen 97,599, i & 1906), aud Mijdhehen — gur
Hilfte gevechet — 85,82°/, (85,76%/,), bei unebelichen 86,709/,
(84,91).

Dierbet ift zu bemerfen, dap in der amtlichen Statiftif bet
ber ®eburtenzahl bdie Wltlutheraner ald Cvangelijhe mitgezdhlt
jind, baf fie aber bei ben Taufen fehlen. Jhre Bahl in Weft-
falen betrdgt ettva 5000, die meift in Witten wohnen. Schnterz=
lich ift dba3 Minusd bei den Taufen Der RKinber aus Mifdhehen
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634 (gegen 634 i §. 1906) und bei ben Taufen unehelicher
Rinder 290 (gegen 3296 i. . 1906).

Die Bahl der (evangelijhen) bitrgerlidhen Ehe-
fdhlieungen betrug:

a) im Reg-Vez. Miinjter 1321, Hierbon find Ehe-
jdliepungen rein evangeliffer Paare 993, gemijdhter Paare
328. Bei ben lepteren war in 171 Fdllen der Brdutigam
evangeltid, in 1567 Fillen die Braut evangelijd.

b) im Reg-Vez. Minben 3830. Hietvon findb Ehe-
jhliegungen tein evangelijher Paare 3599, gemijdhter Paave
231. Bei den lepteren mwar in 100 Fdllen der Brdutigam evan-
gelifch, in 131 bie Braut evangelijd.

¢) im Reg-Bez. Urndberg 11940. Hiervon find Ehe-
fchlieBungen tein evangelijer Paare 9534, gemifdhter Paare
2406. Bei Den [lepteren war in 1084 ber Brdutigam eban-
gelijdh, in 1322 Fallen die Braut evangelijd.

Die Gefamtzahl ber Dbiirgerlichen Ehejchliepungen betrug
alfo in der Proving 17091 (gegen 16843 i. J. 1906). Hiervon
{ind Ghejchliepungen rein evangelifher Paare 14126 (13948),
gemifdyter Paare 2965 (2895). Bei ben lepteren war in 1355
Fdllen (gegen 1369 i & 1906) ber Briutigam evangelifd,
in 1610 (1526) die Braut evangelijd).

Die Jahl der evangelijden Trauungen betrug:

a) im Reg.-Bez. Miinfter 1076. Davon waren Trauungen
rein evangelijcher Laare 970, gemifchter Paare 106. BVon lepteren
in 39 Fdllen ber Briutigam evangelijd), in 67 bdie Braut
evangelijd.

b) im NReg.-Bey. ?)'Rmben 3682. Dabon waren Trauungen
vein epangelijher Paare 3549, gemifchter Paare 133. Bon
lepteren war in 51 Fillen der Brdutigam evangelifd), n 82
die Braut epangelifdh. '

¢) im Neg-Vez. Arndberg 10259. Davon waren Trau=
ungen rein epangelijher Paare 9235, gemijdhter Paare 1024.
Bon lepteren war in 414 Fdllen der Brautigam ebangelijd), in
610 bie Braut evangelifd).

Demnad) betrug die Zahl der evangelifden Trau-
ungen in der ganzen Proving 15017 (gegen 14936 1. J.
1906). Hiervon waren Trauungen rein evangelifher Paare
13764 (gegen 13658 i . 1906), gemifdjter Paare 1263

20*
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(1278). Bei lepteren war in 524 Fdllen der Briutigam evan-
gelifh (gegen 536 i. J. 1905), in 769 bie Braut evangelijd)
(gegen 742 i. J. 1906).

8 Dbetrugen alfo bie evangelijhen Trauungen bei rvein
evangelifden Paaren: a) im Bezirt Miinjter 97,68°/, ber ftandes-
amtlihen Chefchliepungen; im BegirE Minben 98,61%,; ¢) im
Bezirf Arnsberg 96,869/,.

Bei Trauungen gemifdhter Paare — zur Hailfte gerechnet —:
a) im Bezirt Miinfter 64,63°,; b) im Begitt Minben 115,15°/, ;
c) im Bezirt rnsberg 85,12%/,; auch bhier fteht wieber der Be-
aict Miinfter weitausd am ungiinftigiten.

Durdhichnittlich betrugen aljo in ber gangen Proving bdie
evangelijhen Trauungen bei rein evangelijfen Paaven 97,37,
der {tandesamtlichen Ehejchliepungen (gegen 97,929/, i. J. 1906)
bet gemifdhten TPaaven — zur Halfte gevechnet — 85,19%/,
(gegen 91,48 . . 1905 und 88,29 i. J. 1906). Uud) hier
find in Dber amtlihen Otatijtif bei Den biirgerlichen Ehe-
jliepungen bdie Altluthevaner mitgevedhnet, dagegen bei ben
Trauungen nidt.

Sonfirmiert fourden a) im Bezitt Miinfter 2362 Kinber,
darunter 261 aud Mijdehen; b) im Bezirt Minden 9883 Kinbder,
parunter 140 aud Mifdehen; c) im Bezirf Arndberg 24004
RKinder, darunter 1177 aud Mijdhehen. Jn der ganzen Proving
wurben alfo 36 249 Kinder fonfirmiert (gegen 35 050 1. J. 1906),
pavunter 1678 (1392) aug Mijdheben.

Am heiligen Abendmahl nabhmen teil a) im Begirf
Miinfter 40926 Perfonen (19 186 minnlidhen, 21 740 teiblichen
Gejdhlechtzd), 993 Perjonen empfingen bad heilige bendmahl
im Haufe. Demnad) betrug die Jahl ber Kommunifanten 28,63°/,
oer lanbesfirchlich Cvangelifhen bed Bezirfd; b) im Beyirk
Minden 232972 Perjonen (108 608 mannlidhen, 124 364 tveib-
licdgen Gefdhlechts), HO8D Privatfommunionen. Demnad) 51,73°/,
ver Goangelijden bed Bezirfs; ¢) im BezirE Arnsberg 267182
Berforen (120 160 méannlicdhen, 147022 iweibliden Gefdhlechts),
9647 Privatfommunionen. Demnad) 23°/, der CEvangelifchen
De3 Bezirfs. Jn ber gangen Proving nahmen am heiligen
Abendmahl teil 541080 Perfonen (gegen 536390 i. F. 1906).
Davon waren 247954 (252 098) minnliden, 293126 (295 130)
eibligen Gefdhlechts. 15725 (15632) Perfonen empfingen dasd
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heilige Ubendmahl im Haufe. Die Jahl der Kommunifanten
betrug alfo 30,949/, (31,57°/,) ber landesfirchlichen Evangelifchen.

@3 jtarben in der Proving 27032 evangelifche Perfonen
(gegen 26721 1. §. 1905). Davon wurden 25864 (25432),
aljo 95,319/, (91,43°/,) firchlich beerdigt.

Sugendgotteddienfte mwurden regelmdpig abgehalten
fiitr Nichtfonfirmierte a) in Form bon RKatedjijationen ober ge-
wohnlichen Oottesdienften in 191 Gemeinden (gegen 194 i J.
1905); b) in Form ded Gruppenipftems in 166 Gemeinden mit
63438 Rindern (gegen 151 Gemeinden mit 63952 Kindbern 1. J.
1905); ¢) fiir Konfirmierte — Katedidmusunterredbungen — in
170 Gemeinden (gegen 191 i J. 1905).

KRonfeffiondwediel

E3 traten jur evbangelijen Kivcdhe itber bon Juben 8 (gegen
71 . 1906) von Ratholifen 605 (544), von jonftigen Ge-
meinjdhaften 189 (186). Der Gefamtgewinn fiir unfere Kirche
betrug alfo 802 Perjonen (gegen 637 1. J. 1906). €3 traten
aud der evangelijen RKirdhe aud zu bden Juden 0 (1906: 0),
su ben Ratholifen 109 (94), zu fonftigen Gemeinjdhaften 1192
(903). Dapon im Bez. Wrnadberg allein 1027 Perfonen. Dex
Gefamtveriuft betrug alfo 1301 Perfonen (gegen 997 i. F. 1906).
Bemerfenswert ift die Rahl der Ubertritte zu ,jonftigen Ge-
meinfchaften,” e3 find bievin nicht nur bdie Ubertritte zu ben
©eften, jondern aud) die burd) die jozialbemofratijche gitation
bemirvften Austritte aud ber Lanbdesfirche enthalten.

Die Ubertritte zur. fatholifhen Rirdhe find mahricheinlich
bebeutend Hoher anzujepen, in bielen Fillen fommt der Kon=
fefjionsdwedyfel nicht zur Kenntnid der Predbyterien, da bdie Be-
treffenden den gerichtlichen Aft vor bem Amidgericht unterlafjen.

Coangelifde Rirdhengemeinden.

Shre Bahl war zu Anfang 1907 395. Neugegriindet
wurden folgende Gemeinben:

1. Brambauer (Syn. Dortmund) am 1. Januar mit dber
ehemaligen 2. Pfarrftelle von Brebten.

2. Habinghorft (Syn. Dortmund) am 1. Januar.

3. ©darnhorit (©yn. Dortmund) am 1. Mai.

4. Nordbberg (Syn. Unna) am 1. Mai.

" b, Weitmar-Nord (Syn. Bodum) am 1. Juli.
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6. Bulmte (Syn. Gelfentivhen) am 1. Auguft mit der ehe-
maligen 2. Pfavrjtelle von Hiillen.

7. Defpel (Syn. BVodum) am 15. Augujt mit der ehe-
maligen 3. Pfarcftelle von Liitgendortmund.

Lfarritellen waren Anfang 1907 vorhanben 584 (gegen
575 Unfang 1906). Neugegriindet wurben im Jahre 1907
11 Pfarrjtellen, namlich:

1. §n Gdwelm bie 4. Pfarejtelle an der lutherifchen Ge-
meinde am 1. Mai.

2. Gdjarnhorft (Syn. Dortmund) am 1. Mat (bie Se-
meinde befam al8 Dotation 12500 M. aud ftaatlichen, 12500 M.
aud landesfirchlichen Mitteln, 10000 M. aud bem provingial-
firchlichen Gemeindegriindungsfonds.

3. Nordberg (Syn. Unna) am 1. Mai (Dotation je 10 000 Nk
aud ftaatlichen und landesfirchlichen Mitteln).

4. Weitmar-Notd (Syn. Bodjum) am 1. Juli (Dotation je
14000 M. ausd ftaatlichen und landestirchlichen Mitteln und
10000 M. aus dem provinzialtirchlichen Geneindegritndungsfonds).

5. Ditnne (Syn. Herford) am 1. Auguft (Dotation je
31800 M. ausd ftaatlichen und landesfirchlichen Mitteln und
10000 M. aud dem provingialfivdhlidgen Gemeindegriindungs-
fonb3). :

6. Bulmle (Syn. Geljentivdhen) 2. Pfarritelle am 1. Anguit.

7. Bodyum 8. Pfarrjtelle am 1. Oftober.

8. Dortmund Petri- Nifolai= Gemeinde 7. Pfarrftelle am
1. Dftober.

9. Mengede (Syn. Dortmund) 3. Pfarrftelle am 1. November.

10. Redlinghaufen 2. Pfarrftelle am 1. November.

11. Habinghorjt (Syn. Dortmund) am 1. Dezember. (Do-
tation fe 12000 M. aud ftaatlichen und landesfivdhlichen Mit-
teln und 10000 M. aud bem provinzialfivchlihen Gemeinde-
griinbungsfonds).

Befepung der Pfarveftellen.

Die Fahl der meuangeftellten oder infolge von BVerfepung
anberweit angeftellten ®eijtlidgen betrug in unjever Proving
i I 1907 48 (gegen 51 in 1906). Davon famen 33 in
funbdierte Gemeindepfarrdmter, 13 in perfonliche Amtdjtellungen
ald Bitave, Hilfdgeiftliche, Piarrgehilfen ufw. BVon den 48 Geift-
liden waren 16 bereitd befinitiv angeftellt, 19 waren bidher
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Hilfageiftliche, 13 Prebigtamtsfandidaten. Die obengenannten
funbierten 35 Pfavrftellen waven su befegen in 9 Fdllen durd
Ableben Ded bidherigen Jnbabers, in 6 Fillen durcd) Emeri-
tierung besfelben, in 10 Fillen durd) BVerfepung ober ander-
weitige Anftellung desfelben; in 2 Fillen durch Amtsniederlegung,
in 8 Fallen bdburd) Neugriindbung von Pfarrftellen. Die Be-
fesung erfolgte bei 7 Stellen bdburc) bdie geiftlichen Behodrden,
bei 23 burch Gemeindewal!l, bei b dburd) Privatpatronat.

Die Bahl der in der Proving arbeitenden Hilfsprediger
betrug 79 (gegen 93 i J. 1906).

Yuperdem twirften zwei Militdrgeiftliche in Miinfter und
Minden, der Direftor und Suipeftor am Predigerfeminar in
Goeft, b Geiftliche an Strafanitalten, 4 Geiftliche an Provingial-
anftaltern, 12 Geiftlige an Anftalten bder Jnmeven IMifjton.
Mithin betrug die Gefamtfumme bder Geiftlichen in Weftfalen
699 (gegen 700 i J. 1906).

Die Tatigleit der firdhliden Gemeindepflege
im Sahre 1907.

BVon den zum Veginn ded Jahred 1907 bejddftigten
82 §ilfapredigern jdhieden 26 aug, 14 traten hingu, bon Dbenen
2 im Qaufe bed Jabhres wieber quafdhieden, jo baf Ende 1907
68 Hilizprediger bejchdftigt murden, mithin 14 ieniger ald im
porigen Jahre. Die Hilfsprediger arbeiteten in jdmtlichen
23 ©ynoben, und 3war verfafen 15 Synodalvifariate, wdbhrend
die iibrigen in 85 Oemeinden geitweilig ober bdauernd Hilfe
leifteten. Die 3ahl der Arbeitafelder ift bemmnad) gegen 1906
um 9 juriidgegangen. Auper ben eviwdhuten 68 Hilfspredigern ar-
beiteten noc) einige nidht ordinierte Hilfdprediger an mebreren
Gtellen. Der zurzeit Herrihende Theologenmangel brachte fehr
oft grofe Berlegenheit bei Befepung der Stellen.

3 madyten in Weftfalen 1907 16 Kandidbaten ihr zieited
Gramen. Bon biefen waren Ende ded Jahred nod) 2 im Lehr-
pifariat und 1 an einer Schule bejdhdaftigt, 1 war frant und
3 bienten, jo bdap nur 9 KRandbidbaten zur BVerfiigung {tanbden.
¢3 twaven aber in 1907 blof um bden Crfap zu ftellen fiir
11 neue Pfarcftellen, fiix 6 neue Hilfspredigerftellen, fitv 5 Cme-
titierungen, fiir 7 Tobesfille, fiix 7 nad) oudwdrtd gehende
Weftfalen im ganzen 36 Theologen nbtig, aber nur 9 jtanden
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gur Berfligung. Cinige leidhtere Stellen wurden mit jungen
Theologen befest, die erft basd erjte Cramen gemadht DHatten,
mandje Otellen muften ganz ober bod) geitweife unbefent
bleiben.

Die Cinnahmen betrugen 21 786,86 M. (burd) die Kirchen-
follefte 3640,62 M., 1/, °/, ber Staat3einfomumenitener 15805 M.,
bazu bie Jinjen ded Pritfungsgebiihrenfonds, aus einer BVifarie ujiw.
2341,24 M.). Die Audgaben betrugen 17764,12 M. (fiix Ge-
hilter ber Hilfaprediger 16931,62 M., fiix Mmzugs- und BVer-
waltungsfoften 822,60 IM.).

A3 Gemeinbehelfer arbeiteten in Stddten und
Jnbuftriebegivien 17 Nichtgeiftliche (gegen 14 in 1906).

Cmeriten waren Cnde 1907 vorhanbden 45 (gegen 44
i J. 1906), von demen 23 in Weftfalen, 22 auBerhalb ihren
LWobhnjig hatten.

€8 jtarben im UAmt 10 Pfarrer (gegen 8 in 1906).
Gejamt-Lebendalter 560 JFahre, durcdhjdnittliched Qebendalter
~ 56 Jahre (D). Gefamt-Dienftalter 263 Jahre, durchjchnitt-
liched Dienftalter 26,30 Jahre (27,64).

Cmeritiert mwurben 5 Pfarrer. Gejamt - Lebensalter
317,12 Jabre, durdyidnittliches Qebensalter 68,42 Jabhre (74).
Gejamt-Dienftalter 189,95 Jahre. Durchjdhnittliches Dienftalter
37,99 Jabre (45,25).

€8 wirb die Lefer gewif intereffieren, bie Jahl ber Enbde
1907 lebenben Witwen von weftfdlijden Llarrern
su erfabren. Diefelbe betrug im gangen 119. Davon mwaren 61,
bie nod) der allgemeinen Witwenverpflegungdanitalt alter Ord-
nung angehdren und 58, bdie ba3 Witwengeld nad) der neuen
Ordrung (Gefese pon 1889 und 1892) erhalten.

Caftudierten Theologieausd Weftfalen im Sommer-
femejter 1907 in Berlin 6, in Bonn 18, in Breslau 3, in
Gottingen 2, in Greifswald 4, in Halle 19, in Kiel —, in
Ronigdberg —, in Marburg 10, in Qeipzig 1, in Titbingen 3,
in Crlangen 2, in Jena —, in NRoftod 4, in Giefen —, in
Oeibelberg —, in Strafburg 1, zujammen 73 (gegen 81 im
Gommerfemefter 1906). Jm Winterfemefter in Berlin 6,
in Bonn 18, in Bredlau 2, in Gbttingen 1, in Greifsmwald 4,
in Halle 19, in Kiel —, in Konigsberg —, in Marburg 5,
in Reipzig —, in Tiibingen 1, in Crlangen 2, in Jena 1, in



— 313 —

Roftod 2, in Giegen —, in Heidelberg —, in Strapburg 2,
sujammen 63 (gegen 69 im Winterjemefter 1906).

Demnach ftudierten Theologie im Jahre 1907 aus Wejt-
falen 14 weniger al3 im Jahre 1906. Die pon ben wejtfdlijchen
Theologieftudierenden am meiften befuchten Univerfitdten mwaren
Bonn und Halle, dazu im Sommerjemefter Marburg (im S.-C.
1906 ZTitbingen).

Theologijdhe Pritfungen.

Sn ber erften Puiifung (pro licentia concionandi) wurben
gepriift im Sahre 1907 27 SKandidaten (gegen 16 in 1906).
Davon beftanden nidht 8 (5) mit ,gut”’ 5, mit ,geniigend”’ 14.
Gn ber zweiten Priffung (pro ministerio) mwurben gepriift
18 Ranbdbidaten (21). Davon beftanden nicht 2, mit , vorziig-
lidg” 1, mit ,gut” 2, mit ,geniigend’” 13. Die Wahlfdhigteit
erflangten 16, ordiniert wurben 13 Kanbdidaten. Am Schluffe
bed Jabhred 1907 waren 55 wablfidhige Kandibaten in ber Pro-
ping vorhanden (53).

Das Ranbdidbaten=-fonvift in Bethel. Dadjelbe macht
fich mneben bdev theovetifhen und praftijdhen Cinfithrung der
Kandidaten in die Hauptzveige ber Jnmeren Mifjion wie in
pie Aufgaben ber Predigt, Katechefe und Seelforge, bie theo-
logijje Weiterentwidlung bder RKandidaten zur Aufgabe. €G3
mwurde pon 13 preupijden und 15 nidhtpreuijhen Theologen
bejucht. Der Theologenmangel madhte fih aucd) bhier jowohl
burd) geringere Zahl der Aufnahmefuchenden, wie burd) bie
tiivzere Dauer ihred Aufenthalted fithlbar.

Die theologijdhe Scdhule in BVethel wurde von etwa
20 Gtudbenten befucht. Die meiften blieben nur ein Semefter,
-mandje zwei, wenige drei Semefter. Raftor Oftreicher unter-
richtet im Ulten Teftament, Pajtor Kdahler im Neuen, Pajtor
Sdger in biblijher Syftematif, D. b. Bobeljhwingh fiihrte in
die Miffion ein, Pajtor Rahn lief die dlteren Semejter an den
homiletijhen {1bungen ded RKanbdidatenfonvitts teilnehmen. Aus-
wartige PLafjtoren bielten Bortrdge iiber dad driftlihe Gym-
naftum unbd iiber dad dyriftliche BVolfsleben in Minben-Ravens-
berg, Jugendpflege, Gemeinjdaftsbewegung, Mijfion u. a.

Rirdmweihen.

Getveiht wurben im Jahre 1907 folgende RKivdhen: am
30. Januar in Preuh. Olbendorf, Syn. Liibbede (die Rirche war
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veranfchlagt zu 63000 M), am 28, Februar in Laggenbed,
Gyn. Tedlenburg (23000 M.); am 10. Mdrz in Sderlebed,
Smt. Redlinghaufen (120000 M.); am 5. Mai in Dortmund
Reinoldi (275000 M.); am 12, Juni in Holzwidede, Syn.
Unna (129000 M.); am 23. Juni Levdhe-Kamen, Syn. Unna
(Rapelle 5500 M.); am 23. Oftober in Vehynhaujen, Syn. Blotho
(Umbau 144000 M.); am 18. Degember in Todtenhaufen-Minden
(64000 M.); am 19. Degember in Steinheim, Syn. Paberborn
(43000 N.); am 20. Dey. in Schiillarhammer, Syn. Wittgenftein
(43700 M.). Die wirtlihen Baufofien find aber, wie die jtdndige
Griahrung lehrt, 10—20°/, unbd mehr hiher ald der Koftenanjdlag.

Neue Piarrhdufer wurden gebaut in der reformierten
®emeinde Bielefeld; in Stocdum, Syn. Bodhum; in Brud), Syn.
Redlinghaujen; in Brilon und Neuengefefe, Syn. Soejt; in
Holzwidede, Syn. Unna; in Shwargenau, Syn. Wittgenftein.

Gemeindbehdufer murden gebaut in Windheim, Syn.
Minden; in Bottrop und Ofterfeld, Syn. Redlinghaujen; in
Qangerfeld, Syn. Shwelm; in Erter, Syn. Blotho.

C. Reidpsgoffesarbeifen und kivdgliche Peveine.

1. dufgere Miffion.

Die in Wejtfalen hauptjachlich unterjtiipte Mijfionsgefellihaft
ift die Rpeinijhe Gefellihaft in Varmen. Das Werf ber Mif-
fion, biefe eigentliche Rrone aller Reich3gotte3arbeiten, an dem
por allen anderen offenbar wirdb, ob Leben aud Gott in unferer
Rirche ift, wird gottlob bon Jahr zu Jahr eifriger getrieben.
Die Beitvdge fteigen, die Jahl der in der Gemeinde gefeierten
Fefte wad)jt beftandig.

Qiebedgaben fiir bie Npeinijde Mifjions-
gefelljdhaft in 1907, Die eingeflammerten Jahlen bedeuten
pie RQeiftungen in 1906. €3 bradjten auf:

1. Der Ravensdberger Mifjtonshiiljdverein 161 196,09 IN.
(142 003,61 Me.).

2. Die Miffions-Hiilfdgejelljhaft in bder Grafjchaft Marf
160964,90 M. (123 045,39 M.). :

3. Der ©pnodal-Miffionsverein Siegen 44 829,48 .
(4173187 M.
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4. Der GSynodal= Miffionsverein Mindben 23978,68 I,
(19664,08 IM.).

. Die Miffions - Hitlizgefelljchaft Tectlenburg - Oberlingen
1339051 M. (14591,93 IM.).

5. Der Synodal-Miffions= und Bibel-Hiilfsverein Miinjter
9012,69 M. (6415,11 IM.).

7. Der Synobdal-Mifjiondverein  Paderborn 3504,33 .
(3579,87 M.).

8. Der GSynodal- Miffionsdverein Wittgenjtein 2163,27 M.
(126151 M.).

Bujammen famen alfo aud bdiefen adyt Miffions-Hiilfz-
vereimen auf: 419039,85 M. (352293,27 M.). Die Miffions-
gaben ftiegen aljp gegen 1906 um 66746 IN.

Unter biefen Gaben mwaren

1. Laufende Gaben . . . 288046,68 .
(gegen 257 959,09 M. in 1906)

2. Rolleftenverein . . . . . . . 4318848 M.
(4229441 M.).

3. Jiir beftimmte Jwede . . . . 3000959 .
(2321499 M.

4 Beomalintlie oo T Srgng 7508,66 M.
(27179,35 IM.).

5. T Defigit 0 T L0 S CB028644 TR

(164543 M.

Bufammen 419039,85 M.

Wieviel unfere Proving fiir die anderen Miffionsgefelljcdhaften
(Dftafrifanije M.-Gef., Neufirdhener, Gofnerjdhe) Dbeifteuert,
fonnte ich nicht evmitteln. Da jedod) dDer evangelijhe Ober-
ficchenrat Hirglich fiiv dad Jahr 1908 eine Mijjionsjtatiftif ein-
gefordert hat, jo werben fid) im nddften Jabhrbuch genaue An-
gaben itber bie Den anberen Mijjiondgefelljchaften aus Weftfalen
juflieBenden Beitrige machen laffen.

An Scriften wurden von Varmen aud in Weftfalen ver-
breitet: 10249 GCremplave de3 Miffiondblatte3 (gegen 10040
Grpl. in 1906), 23 589 de3 Kleinen Mijftonsfreundes (gegen 22 330
in 1906), 2049 (2660) Beridyte, 26 T31 (gegen 30000) vievtel-
jahelich ausgehende SKolleftenblitter, an Traftaten turden auf
ben Mifftonsfeften in Weftjalen verfauft fiiv H442,76 IN.
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2. Der Guitav-Adolj-Derein.

Dad Jahresfeft ded Weftfdlijhen Hauptvereind mwurde am
25. unbd 26. Juni in Geljenfirdhen-Schalfe gefeiert. Die Tagung
begann am 25. nadymittagd mit dber Verfammlung bdex
Abgeordneten, in der Konfiftorialrat Jilleflen den Jahres-
beridht und der Schapmeifter, Verwaltungdgerichtaddiveftor a. D.
Wiesmann den RKajjenbericht erjtatteten. Der Weftfalijche Haupt-
perein 3dhlite 2000 ihm angegliederte Cingelveveine, 30 mehr
al3 im DBorjahr. Die Cinnahme bde3 Jahred 1906 betrug
9336249 IN., auBerbem urden zwei Legate im Betrage von
15000 und 3000 M. gemadyt, unterftiipt wurden 81 weftfdlijche
und 79 audwdrtige Gemeinden und AUnjtalten. Von anderen
Hauptoereinen twurben den wejtfilijchen Gemeinden und Anftalten
18720,10 M. zugewandt. Die Prebigt am Borabend bdesd
efted hielt Pajtor Thiele vom Diafoniffenhaufe in Witten itber
Rom. 15, 7. An den Gottesdienft {hlof fich die Begriifungs=
verjammliung, welde bom RKonfiftorialrat Jilleflen mit Ge-
bet und Unjpracdje dfiber 2. Tim. 1, T erdffnet mwurdbe. Be-
gritfungdaniprachen Hielten Pajtor Daber namensd der Gemeinbde
©djalfe, Paftor Leidh) namensd der Synode Gelfentivchen, Reftor
Potthoff namend ber evangelijhen Schulfinder, Paftor Prob-
fting aus Litbenjcheid namensd bes Cvangelijchen Bunbdes, Pajtor
Dr. Richter- namensd ded Rbeinijden Hauptvereins. Der 3weite
efttag begann um 8 Whr mit einem Kinbdergottesdienit,
ben Paftor Hoppe aud Steele hielt. Gleichzeitig tagte der Bor-
ftand bed Hauptvereind. Jm Feftgottesdienit predigte
Pajtor Niemdler aus Elberfeld iiber 1. Sam. 25, 28; 1. Sobh.
5 4 und 2, Tim. 1, 7. Jn ber Gemeindeverjammliung
am Nacdymittag fprad) Generalfuperintenbent 3Jolmer iiber bdie
Diafpora ded Auslandes, bie Paftoren Grauthoff aus Nieheim,
Page aud Arndberg und Biijder aus Rajde erzdhlen von den
RKampien, Leiden und Freuden der Diafpora in dber Heimat.

Die Gemeinde Schalfe hatte eine Liebedgabe von 2000 N,
bie Ghnode Gelfentivhen von 2120 M., bdie Schulfinder pon
Gdyalfe von 165 M. iiberveicht.

Finangielle Leiftungen ded Hauptvereind nad) bdem
Sabresbericht fiix 1907
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L. Einnahmen.
A. Hauptoverein.
. Reformationsfeftfollefte . . . . . . 8569,09
2. Uuperordentlidhe Cinnahmen (Binfen von
Wertpapieren 1908,16 M., vom Rpein.-
weftf. Guftab-Adolf-Blatt 1500 M., ver-
{dhiedene Cinnahmen 16042 M., Fejt-

Fomy

gaben 42,85 M) . . . e b R
2. Fejttolletten bes daf)reéfefteé Sl RSlfil 370,15
4. Durdplaufende ECinnahmen . . . . . 100512

.

IMn.

r

144

Bujammen 17797,94

B. Bweig- Ortd- und Frauenvereine.
Boeig- und Ortdvereine . . . . . . 5321402
SEYyenmegbeneiie L0 T 0TI T A YT e TR 4053

-

.

"

Bufammen  755b4,55
Die Gefamteinnahme betrug alfo 9336249 M.

IL. Ausgaben.
A. Hauptverein

Mm.

1. An dben Bentralborftand abgefithrt . . 10330,— M.
2. Unterftiigungen an weftfilijde Gemeinden 20550,— ,
3. Unterftitungen an audwértige Gemeinden 5 800,— ¥
4. Regelmdpige Unterftiigungen fitr Schulen
und Jufdup zum Gehalt eined @tlfés
predigers . . . . : 850,— ,,
5. AuBerordentliche Hntetftﬁgungen s CBIGELBE
6. Unbderweitige Ausgaben (Legatzinjen u. a.) 140,— ,,
7. Surdylanfenbe Boften” .. L 5 100512 -,
~ Bufammen 46 935,77 IN.
B. 3eig- Ortd8- und Frauenvereine.
1. Biveig- und Ortdvereine. Unterftiibungen
an Gemeinden und Anftalten . . . . 2224994 9.
2, Souenvereite besgl. ©. . . . . . 20061036
Jujammen 42860,30 I,
C. Berwaltungstojten.
L Bem Sonbloerbir » ¢, g w0, S E88THT M
2. Vet ben Jocigbereiven . . oL s 66841 ,,
3. Bei den Frauenveveimen . . . . ., . 341,33

Bufammen  2397,71
Gejamtausgabe mithin 92193,78

93?.
In.
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Die Gejamtauflage ded Rbein-weftf. Gujtav-Adolf-Blattes
Betrug fitr beibe Provingen rtund 26000 (leiber 1000 weniger
als in 1906).

3. Der Evangelijdie Bund.

Das Jahresfeft bed Weftfdlijchen Hauptoereind mwurbe am
9. und 10. Suni in Siegen gefeiert. Die Feftpredigt Dielt
Rirchentat D. Meper aud Jwidau iiber Matth. 12, 30. Jn
ber Fejtverfammliung am Nadymittag jprad) nad) einem
Begriifungswort ded Biirgermeijterd Deliusd Parver Herdiecer-
hoff aud Miilheim a. Rbein iiber dad Thema ,Nation und
Ronfeffion”. Mijjionsdinipeftor Spiecer aud Barmen iiber ,Die
ufgaben ded evangelijhen Deutjdhland in Siidwejtafrifa”.

Die Delegierten-Verjammlung am Montag bdor=
mittag, in der 26 Bmweigbereine (von 58) unb 6 angejdhlofjene
Lereine mit 135 Aniwefenden vertreten ivarven, wurbe von dem
Vorfigenden Bfarrer Probfting aus - Litbenjdjeid mit Gebet er-
offnet. Derfelbe Dielt bann Den Jabredbericht. Hievauf bhielt
ber Bunbesbireftor Lic. Eperling einen Bortrag iiber bdad
Thema: ,Die Wufgaben und Jiele ded Evangelijhen Bunbes
im Bifentlichen Qeben”. Der Vortrag ded Pfarred Henrici ausd
Bodgum , Unfere Forberungen zur NReform bed Strafrechtsd”
wurbe mwegen Jeitmangel auf eine auferordentliche Delegierten=
perfammiung verfhoben, die am 10. Oftober in Dortmund
unter Teilnahme zahlreicher Abgeordmeten bon 38 Bweig= und
13 angejdhlofienen Bereinen ftattfand.

Der Wejtfdalijche Hauptverein zdhlte am 1. April 1907
57 Bweigvereine (2 mehr ald im Borjahr) mit 15544 Mit-
gliebern, ferner 49 angefhloffene Vereine mit 12101 Mit-
gliedern, jo baf die Gefamtzahl Der Bunbedmitglieder fich auf
27675 ftellte.

Die ,, Monatdforrejpondens” wurde in 5567, bie , Monat=
lichen Mitteilungen in 15260, da3 ,RKleine Monatdblatt” in
1375 Eremplaven gehalten.

Der Hauptverein Hatte eine Cinnahme und Ausgabe von
21160,17 M. Der weftfalijhe Hilfausjchupp fiix bdie evan-
gelijche Bewequng in Ofterreid) hatte eine Cinnahme und Aus-
gabe pon 27773,17 9.

Die Gefamteinnahme ded Bunbded in Wejtfalen betrug aljo
48933,34 M. (gegen 52151,50 M. in 1906).
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4. Die Innere Miiffion.

Auch) in Ddiefem Jabhre beginme id) mit einigen Angaben
iiber die weltbefannten Anftalten in Bethel bei Bielefeld.

Das Gejamtvermigen bder Unftalten fepte fich, nachbem
wieder Abjchreibungen im Gejamtbetrage von 421475,13 M.
gemacht waren, wie folgt zujantmen:

Gl LS RS Y 145040 A W
RERGIe,  Tk o R R e TR BT
Weobtiar o L s 000991 G2
Beftdande ber @tahunen unb @eicf)afte oo 340061592
Werthabiere ... . . . . 103480,— ,,
CE g A S e el 1039107
Ausgeliehene Gelder . . . . . . . 332998194

Bufammen 15439 948,97 EJ'R

Hiervon gehen ab hypothefarifhe und fonftige Schulben
8693062,29 M., fomit bleibt ein Gefamt-Reinvermdgen von
6746 922,68 .

Berpflegt wurden (in Bethel) 2274 Epileptifche in
122217 Pilegetagen; Geiftesdfrante (in Magbala, Morija,
Mahanatm, Jericho) 322 in 83547 Pflegetagen; Nerven-
franfe (in Cidhhof, Bethesdba, Chriftinenheim, Lemgo, Urarat)
205 in 37258 Pilegetagen; Lungenfranfe (in Gute Hoff-
nung, Tannemwald) 92 in 9717 Pflegetagen; Korperlich
franfe (in Savepta, Kinberheim, Roted Kreuz, Gibeon) 1553
in 85388 Pflegetagen; Waifenfinder (im Cctardbtdhaus) 321
in 24404 Pilegetagen; Arbeitsdlofe (in Wilhelmsborf, Ab-
teilung zu Vethel, Fretjtatt) 1071 in 76368 Rjlegetagen;
Trinfer (in Friedrichahiitte, Freiftatt, Moorpenjion, Thefoa)
257 in 33109 Pflegetagen; Jugendlidhe Fdglinge (in
Moorhaufern, Abtetlung su Bethel) 512 in 54880 Pilegetagen.

Bufammen urden im Fahr 1907 6607 Elende und Hilfz-
bebiirftige aller Art in 1126 888 Pflegetagen von ber barm-
hergigen Liebe an Leib und Seele gepflegt und verforgt.

Da3 Diafoniffenhausd Sarepta hatte am 1. Jan.
1907 1154 Gdyweftern. €3 famen in 1907 hingu 67 Shwe-
ftern, o8 gingen ab dburch) Tod (6) und aus anbeven Griinden (18)
24, fo baf} Cnde 1907 dem Haufe angehirten 1197 Schweftern.
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Davon
Cingefegnete Schiveftern 818
Silfsichweftern . . . 279
PLrobejdhioeftern . . . 100
(gegen 1169 Gnde 1906). 1197

Die Schweftern arbeiteten auf 376 Stationen, und zwar
386 Sdweftern in 48 Rranfenhdaujern (an 32800 Pileg-
lingen in 1089060 Pilegetagen); 77 Schiveftern in 26 Siedhen-
und Lilegehdufern (an 1958 Pileglingen in 377962 Lilege-
tagen); 131 Cdyweftern in Hdaufern fiir Epileptifde
(1008—362676); 19 Sdweftern in 6 Penfionaten und
Crholungshdufern (1352—37327); 28 GSdweftern in 9
Waifen- und Kinderheimen (1174—146 929); 28 Sdjwe-
ftern auf 7 Sommerftationen (5198—158 756); 14 Schve-
jtern in 9 Magdeherbergen und Afylen (1705—86321);
12 Shteftern in 7 Handarbeitdfdhulen (900 Sdiilecinmnen);
181 Gdiveftern in 124 Gemeindepflegen (BR2T1 Pilegl.);
178 Sdyweftern in 126 Kindberfdulen (15593 Kinder).

Demnach arbeiteten im Jahre 1907 auf 376 Stationen
1054 Sdywejtern an 119959 Pileglingen in 2259031 Pilege-
tagen. Nehmen wic die Wrbeit der anberen Mutterhaujer Hingu
fo abnen ir etwad von bdem unermeflichen Segen, Den die
Grneverung ded Diafoniffenamted burd) Fliebner unferer RKirche
und unjerem BVolfe gebradht Hat.

Die Cinnahmen und Audgaben von Sarepta betrugen
721014,01 .

Dad Diafonenhausd Nazareth Dhatte am 1. Wpril
1907 einen Beftand von 385 Britbern, ed famen in 1907/08
8 bazu, mithin waren e3 am 1. April 1908 393 Britber (gegen
384 im LVorjahr). Davon 205 eingefegnete Britber, 133 Hilfs-
britber, 57 Probebritder, 18 Vorprobebritder, auBerbem arbeiteten
44 Freie Hiilfern und Wdrter mit. Die VBritber arbeiteten auf
139 Gtationen, und zwar 235 Briider auf 64 CStationen in
Bethel, 60 Briider auf 31 Stationen in Weftfalen, 91 Briiber
auf 29 Gtationen im iibrigen Deutihland. Die dtbrigen (17)
waren auferhald Deutihlanda tdtig, und zwar 7 Britber auf 6
Gtationen in Deut{h-Oftafrifa, 5 Britber auf 4 Stationen in
RuBland, fe 1 in Holland, Belgien, Franfreih, CEngland,
Stalien. BVon den Britdern warven 133 verheiratet.
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Die Unftalt hatte eine Cinnahme von 297037,79 M., eine
NAusgabe von 277406,564 M. mithin einen UUberjhuf von
19631,25 .

Wir fiigen Dbhier nod) hingu, daf auBer den Briidern von
Nazareth, nodh vom Duisburger Diafonenhaufe in Weftfalen
titig waren: 20 Britber in Privatpflegen, 1 fiir die Gemeinde-
Krantenpflege, 17 al3 Gemeindehelfer, in Crziehungshiufern,
Herbergen ufw. Sufammen alfo 38 Briider.

{lber dad evangelijche Britberfeminar Martineum in
Witten, dbad am 10. Nob. 1907 gegriindet wurbe, Hoffen tir
in der nddyjten Chronif berichten zu fonmen.

Da3 Diafoniffenhausd in Witten zdhlte am 1. WApril
1908 372 Sdyweftern (gegen 344 im LVorjahr). Davon waren
191 eingefeguete und 181 ‘Brobejhiveftern. E3 arbeiteten 97
Gdeftern in 81 Gemeindepilegen (187 887 Bejuche und 2142
Nadhtwachen); 138 Sdyweftern in 17 Kranfenanftalten an
8656 Sranfen mit 381 143 PBflegetagen. Davon waren allein
52 Sdyweftern in ber Provingial-Jrrenanftalt in Aplerbed tdtig.
Ferner arbeiteten 8 Scdyweftern in 6 Pflegehdujern an 643
Lileglingen; 43 Shyiveftern in 41 Kindberjdulen an 3168 Kinbern.

Die Cinnahne und Ausgabe betrug 404 311,55 .

Bemertt fei hier, daB auBerbem nod) in Wejtfalen 62
Raiferdmwerther Schweftern auf 16 verfhiedenen Urbeitsfelbern
arbeiten.

franfenhdufer, Siedenhdaufer, Altersdheime.

Die bereitd erwdhute Cpileptijchenanitalt Bethel verpilegte
in 1907 2274 Pileglinge an 721571 Tagen. Davon mwurden
entlaffen 30 al8 gebeilt, 30 al3 gebeffert, 60 al3 ungebeilt,
144 f{tatben.

Am 31. Deg. 1907 befanden {ich in Pilege 848 Minner,
714 Grauen, 266 SKnaben, 177 Midden, zufammen 2005.
Unter den Pileglingen tvaren 16 SKatholifen, 16 Jubden, 15
andever Sonfeffion, der Reft Evangelijche.

Bethel Hatte in 1907/08 eine Cinnahme von 1921 274,13 m.
eine Audgabe von 1940 779,69 M., mithin Vorjdup 19505,56 M,

Die Blobenanftalt Wittefind3hof bei Deynhaujen
verpflegte im Jahre 1907 316 minnlihe und 247 teiblide
Blode, gujammen 563. Die Cinnahme betrug 289575 ., die
Ausgabe 281271 M.

Jabrbuch . b. evang. Rirdengejdidite. 1909. 21
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Da3 Feierabendhausd Bethanien in Volmarjtein
beherbergte 148 Pfleglinge in 33316 Pflegetagen. Die Cin-
nahme und Ausdgabe betrug 57193,05 .

Pa3 Kritppelheim (Johanna-Helena-Heim), ebendafelbit,
hatte 120 Pileglinge in 23607 Pflegetagen. Die Einnahme
und Audgabe betrug etwa 60000 k.

Jm Pflegehausd fiir alte Manner in Herford
waren 26 alte Mdnner. Cinnahme 10500,12 M., Ausdgabe
8959,76 M.

Sm Pflegehaus fiir alte Frauen in Herford
mwaren 38 alte Frauen. CEinnahme 1114445 M., Ausgabe
12922,67 M.

Dad Johannisdjtift in Paberborn (Siedhen- und
Sranfenhaud flic die Diafpora) verpflegte 20 Mdnner und 37
Frauen. Beftand am 31. Dezember 1907: 17 Mdnner und
23 Frauen. Die Cinnahme betrug 29 089,95 M., bdie Ausgabe
27324,04 M.

Da3d Alterd- und Sieden-BVerforgungsdhaus in
Dortmund  verpflegte 35 Perfonen. Die CEinnahme betrug
50430,17 M. bie Ausgabe 1327441 M. Der lberichuf, der
groptenteild (28000 M.) aud einem Bajar ftammt,. dient zur
BVergroBerung ded Founds fiir ben Neubau.

Dad Marienftift in Bielefeld, zur Aufnahme alter
rauen, hatte BT Pileglinge und eine Cinnahme und Wusgabe
pon 20 634,83 M.

Dag Wilhelm-Augufta-Stift in Bielejeld, ur
Uufnahme alter Minner, hatte 17 Pfleglinge, eine Cinnahme
port 9427,99 M. und eine Yusgabe von 9269,66 M.

Dad Marienftift in Horter verpflegte 19 Criwadhjene
und 10 RKinder. Die Cinnabhme betrug 7634,93 M., die Aus-
gabe 7339,19 M.

Sm Rilegehauje zu BViinde mwurben burdhjdhnittlich
20—2b Ulte und CSiedje gepflegt. Cinmahme und Ausgabe
3500 M.

Sm Pilegehauje in E€nger waren im gangen in 1907
72 Pileglinge. Cinnahme 7438 M., Ausgabe 9109 M. (babei
Heizungdanlage fiir 3000 M.).
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Jm Kranfen- und PLilegehauje St Jafobiftift
in Werther waren in 1907 T8 Rranfe und LPileglinge. Ein-
nahme 1628041 M., Ausdgabe 13 081,05 M.

Da3 Frauenheim in Volmarftein bverpflegte 19
Srauen und Hatte eine Cimnabhme und udgabe von 5416 IN.

Die Rinderheilanftalt in Safjendorf nahm 1257
Rinder auf. Die Cinnahme betrug 60834 M., bie Ausdgabe
7549 M. :

Aiple.

Die Urbeiterfolonie Wilhelmasdborf mit der bteilung in
Bethel und , Jreiftatt’” nahm 1208 Arbeitslofe auf. Einnahme
36406036 M., Ausgabe 483462,63 M., mithin BVorjchuf
129402,27 9.

Dad Mannerafyl in Enger beherbergte durcdhjchnittlich
52 Mdnner, die Cinnahme betrug 18293,36 M., die Ausgabe
181799,63 M.

Dag Frauenafyl in Lippipringe (am 13. Off. 1908
nad) Ummeln, Gyn. Bielefeld, verlegt) nahm 52 Frauen auf.
Cinnahme 34 905,28 M., Audgabe 33 257,97 M.

Jm Madbdenaiyl in Werther waren durdyjchnittlich
tigli) 45 Mddchen.  Einnahme 3892904 M., Audgabe
38464,36 It

Jm Maddhenaiyl in Tedlenburg mwaren Anfang
1907 56 Miadchen, 31 wurden im Laufe ded Jahresd aufgenom-
men. CEnde ded Jahred mwaren 38 in Pflege. CEinnahme vom
1. Januar 1907 bi3 1. April 1908 38855,03 M., Ausgabe
3816747 M.

Dad Verforgungsdhausd fiir erftgefallene Mabd-
dhen in Soeft beherbergte 36 Madchen und 20 Kinder. Ein-
nahme und Ausgabe 13162 M.

om Magdalenenheim in Dortmund fanden 1907
51 Mabchen Aufnahme. Cinnahme und Ausdgabe 32507,92 .

Jn ber Trinferheilanitalt Elim bei Herford (fiic
trunfjiidtige Manner) fanden 67 Manner Yufnahme. CEinnahme
2004840 M. Ausgabe 19984,41 M.

Su ber Trinferheilanftalt Mara bei Herford
(fitr trunffiihtige Frauen) fanben 29 Frauen Wufnahme. Ein=
nahme 7415,53 M., Audgabe 8520,11 k.

21#
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Crziehungd- und Waifenhdufer.

Dad Diafpora-Waifenhausd ,Jum guten Hirten”
(Bethel) nahm im Jahre 1907 194 Kinder auf, durd)jdnittlic)
waten 80 im Haufe. Von den 194 Rindern warven 58 Fiir-
forgesbglinge, 136 andere. Cinnahme 24826,17 M., Ausdgabe
28 700,45 M.

Sm Qutherftift zu Bielefeld (fiir vermaijte und gefdhrdete
Rinder) fanben 233 Rinber — 3 T. poriibergehend — Auf-
nahme. Cinnahme und Ausgabe 34313 M.

Sn ber Konfirmanden-Anijtalt St Petriftift u
Socter (fiix Waifentinder aud ber Diafpora) wurden 80 Kinber
erzogen.  Ginnahme 23397,24 M., Ausdgabe 23 249,33 M.

Die Konfirmanbdenanftalt Friebridh-Wilhelm-
ftift in Hamm arbeitete an 86 Kindern (60 Knaben und 26
Madchen). Cinnahme 2135837 M., Ausdgabe 2633949 IR,
mithin Borjdup 4931,12 .

Die Crziehungsanftalt Overdyf in Hamme-LBodum
(fiiv verwaifte und gefdhrdete Knaben) Hatte 37 Kuaben in
Lilege. Cinnahme und Ausgabe rund 16000 N

Dad Rettungdhausd zu Sdilbejd)e bei Bielefeld be-
herbergte 163 Rinber, 124 Knaben und 39 Mabden.

Sm Rettungshausd zu Kleinenbremen, Bes. Minbden,
urben 115 Rinder (90 Knaben, 25 Madchen) wefentlich Fitrforge-
30glinge aufgenommen. Cinnahme 37878 M., Ausdg. 37690 I,

Sm Crziehungdhaufe Pollertdhof in Preuf.
Olbendorf janden 104 RKinder Aufnabhnte, 78 Knaben und
26 Miadbcher, bavon waren 90 RKinder Fiirforgezdglinge. Cin-
nahme 45 686,46 M., Audgabe 31255,60 M. :

Dad Hellweger Crziehungsdhausd in HYolzmwidede
nahm 125 Rinder auf, 83 Knaben, 42 Midbden. Cinnahme
36 604 M., Uusgabe 39 703 M. (Bahlen aud 1906, bdie aus
1907 waren nidht zu erlangen.)

Die Knabenerziehungsdanftalt in Opherdide, eine
Todhteranjtalt De3 vorher gemannten DHaufed, beberbergte 70
Slirforgezdglinge. Cinnahme in 1907 23759,30 M., Ausdgabe
22813,72 M.

Jm ©ynodal-Waifenhaus in Siegen fanben 119
Rinder, namlid) 5 Fiirforgezdglinge und 44 Pileglinge ausd der
Synode Aufnahme. Der Craiehungsdverein fiiv die Synode Siegen,
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befjen Hauptaufgabe dbie Unterhaltung de3 Haufed ijt, Hatte eine
Ginnahme pon 40438,98 M. unbd eine Audg. von 40304,29 M.

Sm Walburgisitift su Soeft (jur Pilege und Cr-
siehung verahrlofter Madbchen) wurben 32 Kinber aufgenommen.
Ginnahme 8213,16 M., Audgabe 9375,09 M.

Das Waifen- und Crziehungsdhaus, ,Bettmann-
tift” in ©oeft nahm 41 RKinder, 27 Knaben, 14 Madbdjen auf.
Cinnahme 8876,13 M., Ausgabe 8732,38 IN.

Dag Crziehungsdhausd in Gleidborf verpflegte 36
Bbglinge. Einnahme 10523,17 M., Ausdgabe 11032,28 .

Sm Waifenhausd Loher Noden bei BVibrde, RNreid
Sdymwelm, befanden jich T8 Kinber, 50 Knaben und 28 Midden
(Waifen und Vermahrlofte). Cinnahme 26038 M., Ausgabe
26793 M.

Dag RKinberheim in Cidel nahm etiva 100 RKinber
auf. GCinnahme 25414,63 M., Audgabe 24 845,33 M.

Qm Kinderheim in Shwelm wurben 40 Kinber ver-
pilegt. Cinnahme 9500 M., Audgabe 10365,37 M.

Sm Waifenhaus zu Fjerlohn wurden 24 Knaben
unb 27 Madbdjen verpjlegt. Beftand am 1. Wpril 1908 20
fnaben und 22 Miadden. Cinnahme 23513,28 M. Ausgabe
25 954,74 . :

Sm Waifenhausd zu Herford mwaren Ende 1907 56
Rinder. Cinnahme 7430,66 M., Ausdgabe 13 765,73 M.

Die Crziehungdanitalt fitr Nidtfonfirmierte
aud dem RKreife Soeft in Wejtuffeln bei Werl (v. Mellinjche
Ctiftung) beherbergte 30 JFoglinge. Cinnahme und Ausgabe
liefp fich nidyt feftitellen, fie geht durd) die Ientralfajje der
p. Mellinjdpen Stiftung. Die Foglinge werdben foftenlos verpflegt.

Sn der Waifenheimat 3u Witten a. R, wurden 54
Rinder aufgenommen. Cinnahme 12138 M., Ausg. 11,991 M.

Jm Kinberheim zu Brud) (Syn. Redlinghaujen) jan-
pen durdhchnittlich 32—36 RKindber Aufnahme. Cinnahme und
Ausgabe 9167,82 M.

Kleintinberfdulen in ber Proving, joweit fie von
Diafonifjen geleitet mwerdern.

Bon 178 Bielefelber Schwejtern (gegen 172 in 1906)
wurben 126 (124) Rleinfinderfhulen mit 15593 (18073)
Rindern geleitet. Bon 43 (40) Wittener Schweftern tourben
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41 (39) Schulen mit 3168 (3960) KRinbern geleitet. Bon 6 (6)
RKRaiferdwerther Shweftern wurben 5 (5) Schulen mit 539
(652) Rinbern geleitet. €3 arbeiteten alfo in Weftfalen in 172
(168) Rleinfinderjhulen 227 (218) Diafoniffen an 19300
(2268b) Kindern. WuBerdem befteht nod) eine Anzahl Schulen,
bie bon Lelrerinnen geleitet wwerben, die meift in den Diatoniffen-
Diufern vorgebildet find. Die Jahl bderfelben Ffonnte nicht
ermittelt werben. Der BVergleich) mit 1906 geigt allerorten einen
erheblichen Ritdgang der RKinber (3385) trop BVermehrung der
Sdjulen und Sdjweftern, ein Jeidgen fiir den Riidgang bdex
wirtihaftlichen Lage.

Herbergen jur Heimat gab e3 in Weftfalen in 1907
27 (24), in benen 213713 (gegen 187223 in 1906) Perfonen
in 348729 (307117) Sdlafnddhten Aufnahme fanden.

Coangelifde Kranfenhdujer d. §. foldhe, in bDenen
evangelijde Diafoniffen pilegen, beftanden in der Proving etiva
50, manche find fommunale Unftalten.

Bahnhofsmiffion Dbefteht in Dortmund, Gelfenfivhen
und Hagen.

©ynobdbalfolportage with getrieben in ben Gynoden
Dortmund, Bodjum, Jferlohn, Geljenfivden, Hagen, Mitniter,
Redlinghaufen, Litdenjdheid und Tedlenburg.

5. Kirdylide Dereine.

Miffiondvereine, Guftab-Adolf- Verein und Cvangelijcher
Bunb find bereitd oben ermihnt,

Der Weftfalijde Piavververein zdhlte Cnde 1907
528 Mitglieder (gegen 519 Ende 1906).

Die Jahl dber JFlinglingsvereine betrug 236 gegen
230 in 1906, mit 13866 (15123) Mitgliedern. Dad Organ
ber Jiinglingdvereine , Der Leuchtturm’ mwurde in Weftfalen in
3—4000 Gremplaren gelefen. Gefamtauflage 10000.

Jugendbund fir entfdiedened Chriftentum Jn
Rbeinland und Weftfalen zujammen 49 (gegen 37 in 1906)
Jugenbbundgemeinfhaften mit 750 (563) tdtigen, 5H3 (467)
freundichaftlichen, 39 (37) Ghrenmitgliebern, Zujammen 1342
Mitgliedern.

Die Fahl der Jungfrauenvereine betrug etwa 283,
bie Jahl ihrer Mitglicder wird auf etwa 12000 gefchist.
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Goangelijer Frauenvereine gab e3 etiwa 170.
Der weftfalijchen ,Frauenhilfe” waren in 1907 139 Vereine an=
gefchlofjen. Am 1. Upril 1908 mwarven e3 154 Vereine mit
21000 Mitgliederr. Jn ber Jeit vom 1. Januar 1907 bis
1. April 1908 Hat bdie weftfdlijche , Frauenhilfe 60 Helferinnen
fitr lanbliche RKranfenpflege ausgebildet.

Die evangelijdhen Arbeitervereine. Der wejtfalijde
Beig des ,Rpeinifd-weftfalijhen BVerbanbdes evangelijher Ar-
beitervereine” 3dhite 104 (91 in 1906) Vereine mit 22609
(22000) Mitgliedern. Dad Organ bderfelben, der ,Evangelijde
Arbeiterbote’” wurbe im Rpein-weftf. Gejamtverbande in 12400
(12325) Gremplaven gelefen. Der ,Evangelijhe Arbeiterbund”
in Bodjum, von evangelijen Arbeitern der Shnoden Bodjum
und Gelfentivchen gebildet, zdhlte 61 (54) Bereine mit 11000
(10260) Mitgliebern. Dag Organ bded Bunbded ,Die ebange-
lijhe Qrbeiterzeitung” erjdhien in 9000 Cremplarven. Der
Minden-Ravendberger BVerband umfafpt 11 Vereine mit etwa
1400 Mitgliedern.

Die evangelijhen Gefellenvereine. Dem Ber-
banbde fiit Rbeinland und Weftfalen waren aus Wejtfalen 10
Bereine mit etwa 1400 Mitgliedern angejchloffen. ,Der Ver-
band3bote” twurbe tm gangen in 2200, in Weftfalen in 1500
Eremplaren gebalten.

Die tirdhlid-foziale Ronferenz, Gruppe Weit-
falen, aiblte in 1907 223 Mitglieber, bazu die Lofalgruppe
in Bodyum 160 Manner und 60 Frauen, und bie Frauen-
gruppe Redlinghaufen mit 42, Gelfentivihen mit 32 Mitgliedern.
Die weftfdlijhe Gruppe trieb befonders Upologetit und ioam[e
Arbeit. Siehe aud) unten , Kirdhl. Verfammlungen”.

Dem evangelifden Rirdhengejangverein fiiv Weft-
falen tarven 41 Ghove mit 2260 Mitgliebern angejdhlojjen.
Rirchenmufifalijche Kurfe haben in 1907 nidt ftattgefunden.

Der ,, BVerein fiir Reformationdgefdidte”, im
Qutberjahre 1883 gegriinbet, 3dblte in Wejtfalen gegen 100 -
Mitglieder.

Der evangelifdhe Prefverband fiiv Weftfalen mwurbe
am 20. Sept. 1907 in Witten a. R. gegriindet, und gum Leiter
Pfarver Wolf berufen. Jhm trat zur Seite ein evangelijches
Prefburean. Ctwa TO0 Prefvertreter traten in Tdtigheit. Bis
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€nbe 1907 famen zur Verfendung iiber 1800 RKorvefpondens=
bldtter, ferner 1500 Sonberaudgaben diber firdliche Fefte, aufer-
pem 1100 Feftartifel,

Dag Blaue Kreus.

Der weftfdlifhe Jweig bed Deutichen Bunbdes evangelijcy-
fivdhlicher Blaufreuzvereine zdhlte 1907 25 (24) Bereine mit
950 (853) Mitgliedern, 172 (177) Unbéngern und etwa 1500
(2000) gablenden Freunben. Der wejtfilijhe Jreig bes jdhon
linger beftehenden beutjhen Blauen RKreuzes — mit Hechlich
neutraler Gtellung — zdhlt 96 (90) Vereine mit 5295 (4811)
Mitgliedern und Anbdngern. Darvunter waren 1270 (1188)
ehemalige Trinfer und Trinferinmnen.

Gefangnis-Hilifsvereine beftanden in Weftfalen 18
und awar mit interfonfefjionellem Charafter.

ber bie Weftfalifde Frauenhilfe i o.

Berveine fiir Jnnere Mifjion Dbefiehen in Weftfalen
folgende: Der Verein filr J. M. in der Grafichaft Martf, der
Bervein fiir J. M. in Minden-Ravensdberg und bder Berein fiir
3. M im Wiinjterlande.  Auperbem Synodal-Vereine in den
Gynoden Siegen-Wittgenftein, Unna, Tedlenburg, Hattingen,
Hagen, Dortmunbd.

Dem Cvangelifd-firdhliden Crziehungsd-BVerein
ber Proving Weftfalen wurden in ber Jeit vom 1. Oft. 1906
big gum 30. Gept. 1907 214 Rinber und zwar 97 Mabddhen
und 117 Rnaben gugefiihrt. Unter den aufgenommenen 3og-
lingen twurden bem WVerein 33 von Privatleuten bezw. von
Ortdgruppen de3 Vereins, von Paftoren, BVormiindern u. §. w,,
128 pon Armenvermwaltungen iibergeben, 56 waren Fitrforge-
sbglinge. Die Gejamtzahl der Pileglinge besd Vereins betrug 1560,

63 wird mandjen intereffieren, iiber bie Wirfung des Fitr-
forgegefepes in unferer Proving einige Jahlen zu erfahren,
bie mir giitigit von amtlidher Ceite ur Verfiigung geftellt find.
€3 find feit 1901 rechtdfrdftig ber Fiirforgeerzichung iibermieen:

1901 845 Rinber (537 Knaben und 308 Midbchen), bavon
449 Rinder evangelifd), 396 fatholijd).

1902 543 Rinder (351 {naben und 192 Mabdchen), davon
249 evangelijch, 293 fatholifd.

1903 624 Rinber (419 fnaben und 205 Mibdchen), davon
346 evangelijd), 274 fatholijch.
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1904 709 RKinder (434 Knaben und 275 Mabdbdjen), davon
351 epangelifd), 353 fatholifd).

1905 745 Rinber (464 fnaben und 281 Mddbdjen), bavon
366 evangelijd), 379 fatholijd.

1906 753 Rinber (496 Knaben und 257 Madbdjen), bavon
375 evangelijd), 376 fatholijd.

1907 776 Rinber (510 Knaben und 266 ‘.D?ab&)en) bavon
420 epangelijd), 353 fatholijd.

Bom 1. April 1908 bi3 26. Jan. 1909 682 RKinber (457
fnaben undb 2256 Madbchen), davon 293 evangel., 368 fathol.

LBon 1901 bi3 26. Jan. 1909 twaren alfo indgefamt der
Siirjorge red)tsfriftig dibertviefen: H6TT7 Kinber (3668 Knaben
und 2009 Mdadchen), davon 2849 evangelifch, 2810 fatholijch.
Au3 diefen Jahlen mag man den ungeheuren Segen bder ftaat-
licen Fiirjorgegefesgebung ermejjen. Die oben genannten Jalhre
find bie Redynungsiahre.

Der Eoangelifh-Kirchlidhe Hiilfsverein, ber den
Bwed hat, die Reidh3gottedarbeit in ben Gemeinben durd) Dar-
reidhung von Beihilfen zu férbern, hatte folgende

Cinnahme:
Beatid g 19068 . LU0 L T Lo B EIG2E T
Beitrige ambd: Sanstollette: . " 0t~ =70 6 12323645,
Sl ber Sirdenlotiche™ = 585 2 0 IS SE L THIG08 bl
Shatalieitien o°7L AT Nt 42268
Bufammen 40805,568 .

Audgabe:
Drudjachen, Verwaltungsdfoften . . . . . . 7265,63 M.
Beibilfen fiiv provingiale Jwede . . . . . . 7850 i
An ben Hauptverein abgeliefert . . . . . . 798526 ,,

Bufammen 23 100,39 M.
E3 blieb demnad) ein Beftand von 17704,69 I,

An Beibilfen in der Proving wurden verteilt:

iir Synodbalfolportage . . 1500 M.
. Oemetubepilege’ = L 22550 .,
., Gemeindehdujer . . . 2150 ,,
,, Rleinfinberjhulen . . 317 ,,

, Rirdlige Notjtdnde . . 725 ,

Diafone und Diafonifjen 1450 ,,

o Chie Sveuenbilie!t . B0
Bujammen 12050 sm
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Der mweftfalifhe Jweigberein bder deutiden
Qutherftiftung zur Unterftitbung von Pfarvern und Lehrern
bei ber Grziehung ihrer RKinder Patte in 1907 eine Einnahme
aud Gejdenfen und Cinnahmen von CStiftungsdzinfen bvon
2751,73 M., eine Ausdgabe von 2163,06 M. (dbarunter 6 Unter-
ftigungen & 100 M., 1 & 50 M., 16 Unterftiibungen in Hobhe
pon 1250 M) Dad3 BVermbgen der Stiftung betrdgt 30200 M.

Die Melandthon-Stiftung zur Unterjtiipung an-
gehenber Stubievenber bder evangelifhen Theologie Hatte in
1907 eine Cinnahme von 781,39 M., meift (664 IM.) aus
Ctiftungszinfen, eine Ausgabe von 622,08 M. (barunter 600 M.
an Stipendien). Das Vermbgen der Stiftung betrdgt 18800 M.

D. Pie kivhliche Prelle.

{1ber die Hohe der Auflage, in der die Bldtter und Jeit=
{chriften fiiv bie Mifjion, den Gujtap Udolf-Berein, den Cvan-
gelijchen Bund, die ebang. Arbeiter-, Gefellen- und Jiinglings-
veveine erjchienen, Habe id) oben Dbereitd unter C Dberichtet.
Hier folgen nun nod) bdie Dbefannteften Sonntagsblitter und
Monatdjdriften mit ber — abgerundeten — Fahl threr Lejer.

Da3 im Berlag dber Anftalt Vethel erjdjeinende Sonntags-
blatt (Bielefelder Sonntagsdblatt) erjdjien in einer all-
genteinen Ausgabe in 1973 Cremplaven, mit Beilagen fiir be-
fonbere Gemeinden oder Synoden in 32363 Eremplaren (WS-
webe 1305, Altena 868, Bethel 1500, Bielefeld 2960, Bodhorit
1263, Bradivede 2543, Budholz 871, Biinde 2027, Dielingen
1030, Gibinghaujen 1721, Enger 1688, Friedewalde 1325,
®iiteraloh) 1031, Gehlenbed 1664, Hausberge 819, Heepen 1516,
Sfeclofn 1223, Lerbed 781, Mennighiiffen 1600, Synobde
Miinfter 1314, Synode Paderborn 906, Rahden 552, Schildejche
12317, Blotho 619).

Dag ,,Sonntagsdblatt fiir Minden und das
Wefergebiet” hHatte etwa 3000 Lefer.

Bei Paul Edelhoff in Wetter (Rubr) wurden an Sonntags-
blittern fiir eingelneweftfdlifde Gemeinden gedrudt
und verfandt: nady Weitnmar 1730, Langendreer 1780, Uplerbed
1130, Werbohl 1040, Unna 1600, Brud) 990, Kamen 900,
Sderte 1010, Schaltadmiihle-Briigge 730. Auperdem die Wodjen=
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Blatter ,Unter dem Kreuz” in 3370 Crempl. und “Romm
und fieh” in 2900 Cremplaren.

© Dag firchlie Sonntagsdblatt fiix die Spynobde
Gelfentivhen hatte 13000 Lefer.

,Friedbe und Freude in Witten 8500 Lefer.

Der , Kirhliche Anzeiger” in Dortmund 10650 Lefer,
pag , Alte Coangelium?” 3600—4000 Lefer.

Der , Rirhlidhe Anzeiger” fiix die Shnobe Hattingen
4300 Lefer.

Der , Tag bed Herrn” in Soeft 3970 Lefer.

Da3 ,Cvangelijd-firhliche Sonntagsblatt” fiir
Gtegerland und Wittgenftein 6100 Lefer.

Dag ,evangelifdhe Gemeindeblatt” fitr Hagen und
Umgegend 4800 Lejer.

Da3 ,Sonntagablatt” fiir bie Gemeinden Bolmar-
ftein, TWengern, Bommern, Siljhede etwa 1300 Lefer.

Dad ,Sonntagdblatt fiir IJnnere Mifjion” (Duis-
burger Sonntagsblatt) hatte in Weftfalen etva 12000 Lefer bei
einer Gefamtauflage von 27 000.

Der Herforder CEvangelifdhe Gemeindebote
4000 Refer.

Der , Evangelifde Gemeindebote aus Litben-
fdheid” 1600 Lefer.

a3 ,,Coangelifde Gemeinbeblatt” fiiv Rheinland
und Weftfalern Hatte eine Gefamtauflage von 3600 Eremplaren.

Die, Kirghlidhe Runbdidau fiix die evangelifden
®emeindben NRpeinlands und Weftfalensd” friher
JRivhl. Monatzblatt’”) Hatte eine Gefamtauflage von etwa
2400 Gr. wovor 7—800 nad) Weftfalen gingen.

Da3 ,, Cvangelifde Monatdblatt fiir Weftfalen”,
Berausgegeben vom  Vorftande ber avensberger Iifjions-
gefelljchaft, erfchien in 14040 Erempl.

E. Benrevkensiverte kivdiliche Greignifle in 1907,
Die Aufsahlung madt natitelich auf Voljtindigleit Feinen
Anfpruch. {1ber Gemeinde- und Plareftellengriindungen, fowie
itber Rirchweihen |. o.
Am 19. Januar T in Wrnsberg bder langjdbhrige Superin-
tenbent ber Synobe Hagen, und Parrer in Schivelm Wilhelm
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Bapge, im Alter von 75 Jahren nach 43 jahriger mtdwirfjam-
feit und Hjdhrigen Emeritenftanbde.

Am 2. Februar fand in Subernicdh bei Redlinghaufen bie
Cinweihung ded neuerbauten Betjaaled durd) bden General-
fuperintendenten Zolner ftatt.

Am 18. Februar T ber emeritierte Pfarrer Laul Sajje
in Hille, Synode Minden im H4. Lebendjahre nach) 27 jahriger
Amiswirtamieit.

Um 24. Februar turde in Soeft, St. Petri, durd) bden
©eneralfuperintendenten J6lner die alte Brunfteindfapelle —
fiiv bie Jwede bded blauen SKreuzed8 — iieder eingeweiht, die
1551 von ber ©tadbt dben Evangelifdhen eingerdumt mwurde, ,die
ihbr Gewifjen nicht bei bem Dalben Abendmahl ftillen Fonnten.”

Am 14, Mirg wurde in Opherdide, Shn. Unna, eine neue
Craiehungdanijtalt fiir Fitrforgezoglinge durch dben Generalfup.
Bollner eingeieibt.

Am 1. April trat Parrer Friebrid) Romberg in
Burbad), Syn. Siegen, nadh 3didhriger Amtdwirfjamfeit in den
Rubeitanbd.

Bom 1. April ab urben in Dortmund die Sonntags-
beerdigungen abgejdajft.

Um 1. April wurbe in Hajpe ein Gemeindeamt eingerichtet,
mit bem ugleich) dbie BVeriwaltung ber Kirchentaffe, Kranfenhaus-
fajfe und RKleinfinberjdulfajje verbunden rurden.

Am 28, April war die Grunditeinlegung zur neuen Kirche
in Gteinheim, Syn. LPabderborn.

Am 28. April wurde in Heepen, Syn. Bielefeld, durc) ben
Generalfup. Jolner ein neued Kranfenhaus eingerweiht.

Sm April fiel dem Jferlohner Waifenhaus jeitend eines
fritheren Zoglingd ein ®ejdhent von 50 000 M. 3u.

Am 10. Mat rwurbe dad dritte, fiir den Bezitf Wambel
etbaute Gemeindehaud ber Reinoldigemeinde in Dortmund in
Dienft gejtellt.

Am 12. Mai T dber frithere Superintendent der Synobe
Blotho Pfarrer Julius Lemde in Holzhaufen im Ulter von
17T Jahren nad) 45 jdbriger Umtdwirfambeit und 31/, jdhrigen
Emeritenftande.

Am 22. Mai feierte die erfte beutfhe, pon PRaftor . Bobdel-
{chwingh gegriinbete Arbeiterfolonie Wilhelmaborf ihr 25 jihriges
Beftehern.
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Am 29. Mai feierte Pfarver Auguft Oftermann in
Bradwede fein 25 jdhriged Amts- und Ortdjubildum.

Am 30. und 31. Mai feierte das fomigliche Gymnaftum
in Hamm, im Jabre 16567 al3 reformierte Hodhfchule durch ben
®roBen RKurfitvjten gegriinbet, fein 250jdhriges Beftehen.

Am 31. Mai wurde dbad von Pfr. Dr. Lemme fiix 60000 INk.
aud Liebedgaben erbaute Kinbererholungsdheim eingemweiht.

Am 2. Juni feierte die Gemeinde Horfte, Tochtergemeinde
von Halle, bagd 200jdhrige Jubildum ihrer Selbftdndigfeit.

Am 5. Juni § in Pr. Olbendorf der Plarver uguit
Lolfening im Alter von 69 Jahren nach) 39 jdhriger Amts-
irfiamteit.

Am 9. Juni feterte ber Dortmunder Evangelijche Arbeiter-
verein fein 25ijdbhriges Beftehen. Da3 Vermbgen bded Vereins
betrdgt itber 30000 .

Am 11. Juni gefdhah bie Cinfiihrung ded Superintendenten
ber ©ynode Redlinghaujen, Plarrerd Friedrid) Meyer in
Bottrop in fein Amt durd) den Generalfuperintendenten Joler.

Am 12, Juni T in Unnen ber Pjarver Guftap Boos
im Alter bon 57 Jahren nad) 24 jahriger Amtdwirtjameit,

Am 16. Juni feierte dber Jiinglings- und Pofaunenverein
pon Laar, Mitnftergemeinde Herford, fein HOjdhriges Beftehen.

Am 24. Juni legte bei ber Tagung der Synobde Jferlohn
per Guperintendent Karl Pidert fein Amt nieder, fiir ihn
wurde Pfarrer Wilhelm Lafe in Hemer gewdhlt, (eingefithrt
am 28. Nov.).

Am 25, Juli T zu Gibeon in Bethel Bfarrer Karl Vozr-
fulze von Brodhagen, Syn. Halle, im Alter von 49 Jabhren
nad) 22jdhriger mtdwirfjameeit,

Am 1. Auguft ourde die Vereinigung der (utherifdhen und
ber veformierten Gemeinde in Geveldberg zu einer evangelijhen
RKirdgengemeinde vollzogen.

Am 4. Auguit feierte dad Alterspflegehaus Bethanien in
Bolmarftein fein 25jdhriges Beftehen.

Am 4. Augujt feiprte Pfr. Frang Sdulze in Oftdnnen,
©yn. Goeft, fein 25 jahriges Amtd- und Ortdjubildum.

Am 4. Auguijt wurde dbie Weihe der paritdtijchen Anftalts-
firdje Der Provingialheilanftalt in Warftein vollzogen.

Am 8. Auguft feierte die evangelijhe Gemeinde Gleidorf,
©yn. Wittgenftein, ihr 100jihriges Beftehen.
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Am 25. Auguft feierte ber Minmner- und Jiinglingsverein
in Geveldberg jein 50jdhriges Beftehen. Jugleid) mwurde das
bebeutend eviveiterte BVereinzhaus bdburd) ben Generaljuperinten-
benten Jollner geweibht.

Am 25, Augujt wurbe in Siegen ein Shnobalfeft der
Jubenmifjion gefeiert, ba3 erfte berartige Synodalfeft in Rpein-
land und Weftfalen.

Am 25. uguft war die Grunditeinlegung zu einer neuen
RKirche in Hufen, Syn. Unna.

Am 30. Auguft wurbe in Miinfter in Anmwefenheit bder
PringeB Ubolf zu Sdhaumburg, ald Vertreterin der RKaiferin,
ber Grunbitein zu einem neuen Kranfenbaufe gelegt.

Jm Auguft vermadhte Fraulein Jurhellen in Lippitadt
dem Rranfenbauje dbort 5000 IR,

Sm Auguft jdentte Herr Vodwinfel in Soeft dem neu-
etbauten Kranfenhauje 20000 M. fiix Freibetten.

Am 6. Sept. T in Jurftrafe, Syn. Hagen, ber Pfarrer
LQudwig Schulte im Ulter bon 71 Jahren nad) 43 jdhriger
Wmtdwirfjamieit.

Am 20. CSeptember wurde in einer Sigung ded BVereins
fiir Jmnere Mifjion ber Grafjhaft Marf LRfarver Wolf ald
Bereindgeiftlicher eingefiihrt.

Am 22. Ceptembar wurde in Rpeine-Ejdhendorf, Shnode
Tedlenburg, ber Grunditein ju einer neuen RKirdhe gelegt.

Am 29. September wurde in Dortmund dad neue Jugend-
hausd der Reinolbigemeinde (Reinolbinum) eingemweiht.

Am 29. September trat Pfarver Karl Wiedfeld in
Raumland, Syn. Wittgenftein, nad) 31 jahriger Amismwirtjamieit
in Den Rubeftand.

UAm 1. Oftober trat Pfarrer Juliusd Vorldnder in
Siegen nad) 23 jahriger Amidwirtjamieit in dben Rubeftand.

WAm 6. Oftober feierte der RKirdjenchor ber evbangelijden
Semeinde Raberborn jein 25 jdhriges Beftehen.

Am 10. Oftober T in Hamme, Syn. Bochum, bdex S.‘[&%‘fn:n:!c?ﬂ:
Crid) Rriebip im 37. Rebensjahre gad) 9 jdhriger Amts-
wirflamfeit.

Am 11. Dftober T in Neheim, Syn. Soeft, der Pfarrer
Crnjt Ringleb im 68. Lebensdjahre nady 37jdhriger Amts-
irfjamteit.
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Am 1. Oftober fandb in Geveldberg eine SKonferens ber
Pfarrer, Presbyter und Lehrer ftatt, in welder Kretdjdyulinipeftor
Fernicel einen Vortvag hielt iiber dbad Thema: ,Dad Chriften-
tum bie grifte Kulturmadyt.”’

Am 20. Oftober mwurbe in Hafpe ein neued Kranfenhaus
eingeteiht.

Am 21, Oftober wurde in Soeft dad Verjorgungdhaus fiir
erftgefallene IMaden eingeweiht. Grundftit und Bau fofteten
70000 M. '

Am 3. November wurdbe in Langerfeld, Syn. Schmwelm,
ein neued BVereindhaus eingeveiht.

Am 21. November T ber Pjarver Karl Hudzermeier
in Heepen, Syn. Bielefeld, im Alter pon 63 Jahren nad) 37-
jahriger Amisdwirfamieit.

Am 21. November feterte Der Superintendent und Pjarver
Pidert in Jferlohn fein O jahriged Amtsdjubildum.

Am 28. November faud mit der Cinfiihrung des3 Pfarrers
Wilhelm Pafe in Hemer in bie Superintendentur Jferlohn
eie Ronferens der Rfarrer, Presbyter und Lehrer ftatt, in bder
Piarrer Crdmann-Wiblingwerde und Reftor Twittenhofj-Altena
fiber a3 Thema fprachen: ,Die Gemeinde und ihre Uufgabe
gegenitber Qitevatur und Preffe.”’

Am 1. Degember war die Grunbditeinlegung zu einer neuen
Rirdhe in Brambauer, Shn. Dortmund.

Am 1. Degember T in Davos ber Pfarrer Gerhard
Gelvers pon Werdohl, Syn. Liidenjdheid, im Alter von 30
Sabren nad) 5jdhriger Amtdwirflamieit.

Am 3. Degember feierte Pfarver Friedbrid) Ged in
Meinershagen, Syn. Qitdenfcheid, fein 25 jahriges Amid- und
Drtajubildun.

AYm 4. Dez. wurbe Pfr. Abolf Deutelmofer-Gelfen-
firchen zum Guperintendenten der Syn. Geljenfivchen gerwdhlt.

Am 16. Degember + in Bethel Pfarrer Eduard Grone-
meper von Robinghaufen, Syn. Herford, im Alter von 65
Sahren nad) 40 jahriger Amtsvirfomfeit. :

F. Rivdiliche Pecfammbhmgen und Fejte.
Am 19. Februar fand bdie 6. ordentliche Provinzial-
Rerjammiung bed Coangelifhen Pfarrervereinsd filr
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die Proving Weftfalen im Gemeindehaufe zu Witten ftatt.
Der Borjivende, Superintendent Kodelfe, erdifnete die Verjamm-
lung und erftattete den Jabhresbericht. Pfarver Thiele vom
Diafoniffenhauje in Witten bhielt einen BVortrag iiber dad Thema
»Dte Wurgeln unferer Rraft”. Davauf tourde berichtet und
vethanbelt itber bie Raffenverhilinifje (P. Pape), die Pfare-
tochterhilfe (Sup. Kocelfe), dad Lfarrerjohnealumnat (P. Roth-
fucgs), die ©Sterbefafle (P. Kubr), Kivdliche Finangreform (P.
Niederjtein), Feuerverficherungsdverband (P. Pape), Stimmbilbungs-
furfus P. Thielide), weftf. Wohlfahrtdeinrichtungen fitr Pfarver
(P. Morgenitern), Feftlegung ded Diterfeftes (Sup. Kodelfe), Be-
feitiguntg ded Rolloquiums (P. Pape), Anberung ded § 166 des
Str.-G.-B.

Jn ber Jeit vom 24. Februar bis 14. April wurben in
Jferlohn 6 religidd-apologetifhe BVortradge von bden
bortigen evangelijdjen Vereinen veranftaltet: 1. ,Naturgefes
und Wunder” (DOberlehrer Dr. Bavint-Giiterdloh)). 2. ,Kann
per Materialidmus ald Weltanfhauung gelten?”’ (Pfr. Frey-
Qiinen). 3. ,Die [bel bez RQebend und bdie fittliche Welt-
regiecung” (Plarver Waubfe-Bielefeld). 4. ,Sdbpfung und
Sdyopfungsgejdhichte” (Pir. Jdger-Bethel). 5. ,Warum befennen
ir und ald moderne Menfden ur Auferftehung Chrijti > (Prr.
BWijcymeyer-Bradwede). 6. ,Die inneve Cntwidlung der Sozial-
pemofratie’ (Sefr. Behle-Clberfeld). .

Bom 10.—17. Febr. hielt Pjr. Keller in Bielefeld Evan-
gelifation3-Vortrdge. BVom 24. Februar biz 18. April
mwurben in Hagen 3 religiondwiffenidaftlidhe Vortrige
gehalten: 1. ,Sypothefe und Glauben” (Prof. Dr. Hoppe-
Hamburg). 2. ,Die babplonij=aifyrijhen Forihungsdergebniije
und bie Bibel” (Lic. Dr. Jeremiad-Reipzig). 3. ,,Crbliche Be-
laftung” (P. Dr. v. Rohden-Diiffelborf).

Bom 3—5H Wpril wurden im Coangelijhen Vereinshauje
su Bielefeld 3 religiondmwijfenidaftlidge BVortrdige ge-
halten: 1. ;Gott, Welt, Menjch” (Prof. Dr. Hoppe-Hamburg).
2. ,Das el in ber Welt und die gbttlihe Gerechtigleit’” (Pr.
D. Gritnberg-Strafburg). 3. ,Die Grundwahrheiten des Chriften-
tumg” (Prof. D. Stange-Greifdmwald). An bden Nadymittagen
ber drei Tage fand eine Hifentliche Ausfpracie ftatt.
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Am 22. und 23. Mai fand in Paberborn die Konfereny
per weftf. Diajporageiftliden ftatt. PBfr. RKloene, der
Vorfigende, erdffnete diefelbe mit einer erbaulichen Anjprace.
Bfr. KRlottmann-Brudhaujen fprac) itber ,Die evangelijdge und
romifche Lehre vom Oemiffen”. Die erbaulidhe Anjprache bes
2. Taged bhielt in der Ubbinghoffivche in Anwefenbeit bvieler
®emeindeglieder Gen-Gup. JolUner. Pir. Page-Arnadberg fprach
itber ,Dasd Schulwefen in bder Diajpora”. Dasd erbauliche
Sdlupwort hielt Militdroberpfarver Hunge-Miinjter.

Am 21. und 22. Mai jand im Cvangelifhen Vereindhaus
s Bielefeld die [utherijche Konferensz fiix Minbden-
Ravensdberg ftatt. Die Tage3ordnung war folgende: Er-
bffmumng am 21. nacdhm. durd) ben Vorfigenden Pfarver IMdller-
®iitexslof. ,Die Gegemwart und bie nddhite Jufunft unjerer
Mijfion  in Gitbweftafrita” (Jnjp. Spieder-Barmen). ,,Der
Baftor unter feinen Konfirmanden” (Pfr. Seippel-Giitersloh).
Am 22, Morgenandadyt (Gen-Guyp. Jolner). ,Die altteftament-
lihe Gefhichte ded Bolfed Jsrael ald Vorgejdhichte bder Ge-
meinde Jeju Chrifti” (Prof. D. RKioftermann-Kiel).

Am 26. und 27. Mai wurde in Hattingen bad JFahres-
feft bes Markifdhen Miffionsvereind unter bem Vorjip
besd Sup. Nieberftein-Liibenjcheid gefeiert. Die Fejtpredigt hielt
Bir. Weller-Barmen.  Miffiondinjp. Hausleiter-Barmen fprac)
ftber ,Segen unb ©orgen bder Mifjion” und diber ,die fon-
fejfionellen Streitigfeiten in ben Kolonien’.

Bom 29. Mat bid 26. Juni fjand an ber Provinzial-
Taubftummenanitalt in Soeft ein Ausbildbungsfuriusg fiic
6 Geiftliche ftatt.

Am 9. u. 10. Juni tagte in Siegen ber Weftf. Haupt-
perein ded Evangelijdhen Bunbdes (Beriht |. v.).

Bom 17. biz 20. Juni fand in DBielefeld die Haupt-
perfammliung ber driftlidhen Lereinigung dbeutider
Cifenbahner ftatt. Unjpradjen hHielten Gen-Sup. Jolner, Pfr.
Michaeliz-Bielefeld, Bir. Toelle-Salzuflen, Pfr. Veerhoff-Cdarts-
heim, Pjr. Kubhlo-Bielefeld.

Am 26, und 26. Juni war in Sdalfe dbad Jahredjeit
bed weftfalijden Hauptvereind fir die Guitav-
Ado[f-Stiftung (jiehe oben).

Sahrbud) f. b. Coang. Kirdengejd). 1909. 292
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Bom 14. bi3 28, Juli Bielt Predbiger Dannert Evan-
gelifation3d-Verfammliungen in Hajpe.

Bom 11. Auguft bis 1. September fand in Soeft eine
firdlide Runitausjtellung ftatt, dbie aud) von fatholifder
eite befchict und befucht tourde.

Am 15. u. 16. Sept. twurbe in Minden dad Fahresdfeft
bed LBereinsd fiir Jnnere Miffion in Minben-
Ravensdberg gefeiert. Die Predigt hielt Gen-Sup. Zolner.
Pfe. Weller-Pleizenhaufen {prac) itber dasd Thema: ,Was find
wir ben RKanalarbeitern jduldbig ?, Pir. Wilma-Litdenfdheid iiber
oDt Arbeit und Organijation bed Blauen Kreuzes”.

Bom 25. September big 8. Oftober BHielt Pfr. Midhaeliz-
Bielefeld ECvangelifationd-BVortrdge in Aplerbed.

Am 8. und 9. Oftober fand in Siegen die 3. General-
verfammliung der ,Freien firdhlidh-fozialen Ron-
ferenz” ftatt. Den Vorfig fithrte Pfr. Schneider - Koesfeld,
Dr. Bavint jprad) iiber ,Entwidlungslehre und Offenbarungs-
glaube”, Pir. Frep-Liinen iiber ,Aud der Riiftfammer wider
ben Monidmus.” Pfr. Jul. Werner-Frantfurt a. M. iiber ,Die
dyriftliche Perjonlichfeit in den wirtjhaftlichen und fozialen
Kdampfen dber Gegentwart”.

Am 12. und 13. Oftober hielt Dr. Dennert-Godesberg in
Litbenfcheid Bortrdge fiber den , Monidmus”,

Bom 14, bid 19. Oftober fand in Bethel ein Kurfus
fitr Gewertihaitd=- und Arbeiterjefretdre ftatt.

Bom 17.—19. Ottober tagte in Jferlohn die Kirdhlide
Konfereny der Grafidhaft Mart

Am 17. vornt. 10 Uhr Hielt Gen.-Sup. J6lner die biblijdhe
Cinlettung. P. Wolf-Witten fprach iiber dbad Thema: , St dasd
reformatorijje Sdriftpringip gefdhrbet bdurd) bie mobderne
religiondge{chichtliche Bibelerflarung?’ Am Nadhmittag begannen
bie religiondwiffenjdaftlichen Vorlefungen und war jprad) am
Nadymittag ded erften unbd ded zweiten Tagesd. Prof. D. Konig-
Bonn itber ,Da3 Problem bdes Cinfluffes von babylonijcher
Rultur auf Jsrael und dag Alte Teftament”. An den beiden
ndcdhjten Tagen Hielten die Profefloren D. Rirn-Leipszig und D.
Riittgert-Halle Vortrdge, der erftere iiber , Dasd drijtliche Lebens-
- ibeal unbd feine mobernen Gegenfiape”, der leptere itber , Jefus
und Paulug”.
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Am 20. und 21, Dftober tagte in Gelfenfirchen bdie XIL
Sahresverfammiung bed Cvangelifden Rirdengefang-
pereinsd fiir Wejftfalen. Sm Feftgottesdienft besd erften
Taged, 6 Uhr abends, predigte Konf-Rat Culemann-Miinjter.
Sn ber Feftverjammlung abends 8 Uhr im Vereindhaus {prachen
Pfr. Deutelmofer iiber ,Kirchendhore und elfenfivchener Jubel-
perein’, Pfr. Bodwintel fiber , Evangelium und Gefang”. Am
Montag dben 21. war 81/, Nhr BVorftanbdafiung, 10 Uhr Haupt-
verfammiung mit nadftehender Tagedordbnung: 1. Beridht desd
Borfigenden, Sup. D. Nelle. 2. BVericht ded Schapmeifters.
3. QVortrag ded RKonigl. Mujitbireftors Otto Richter-Dresben
fiber ,,Stindbige Sdul-Rirdendhdre (Alumnatdsre), ihre Be-
beutung fiir die Rircjenmufif, ihre Wiebererwedung ober ihren
Grfap in unferer Ieit”. 4. Verhandlung itber ben Borfrag.
5. Gejdhdftliched und Wablen.

Am 1. und 2. Degember fand bie 33. Jahredverfamm-
lung dbed BVereins fiir Junere Miffion in der Graf-
fhaft Mart und den angrengenden Kreifen in Litdenfcheid ftatt.

Am CSonntag den 1. Dej. vborm. predigte Pfr. Ponsdgen-
Bodhyum in bder Crlofertivche, Pir. Winfelmann-Cljey in ber
Chriftustivche. Am Nadhm. 4 Uhr war eine feftliche Gemeinbde-
perfjammlung.  Pfr. JFimmermann-Bonen jprad) itber ,Die .
nationale Bedeutung der Jnneren Mifjion”’, Pfr. Cremer-Witten
iiber ,Die tieffte Kraft der Jnmeren Mifjion.” Am Montag
ben 2. Dez., vorm. 10 Uhr, fand bdie Genevalverfammlung desd
Bereing ftatt. Der Vorfigende Prifed D. Kinig hielt eine Be-
griipungdanjprache. Der neue Vereindgeiftliche, Pfr. Wolf bielt
bann einen Vortrag diber ,Neuere Organifationsbeftrebungen
auf dbem (ebiete evangelijher Preffearbeit”. Eine Ausdfprace
fhlof fich an. Bfr. Jofephion-Soeft berichtete iiber die Kinder-
heilanftalt in Gaffendorf. Am Nadymittag fand dbann nod) eine
Gipung ded erweiterten Vorftanded bed Vereind filr Jnnere
NMiffion ftatt und im Anjdhluf daran eine BVerjammlung ber
©pnodal: und Prefoertreter ded Lereina.

G. Bdenkungen und Permadiinille.
1. Jiir Rirchendotationen und RKirdeneinvichtungen 270515 M.
(gegen 207138 9. 1906 u. 143991 M. 1905)
2. %y Plorrhulahenen -0 WE 50 D v i
22*

14
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3. Fiir Witwen und Waifen der Geiftlichen . . . 9098 M.
4. Fiir Avmen- und Kranfenpflege und andere milde
Bwele  ovdiilnieh o, Fotei ot 450 0B
(gegen 205909 M. 1906 u. 132101 M. 1905)
b. Fiir veridhiedene Frchliche Bwede . . . . . 66218
(gegen 329711 M. 1906 u. 71689 M. 1905)
Sujammen 413964 M.
(gegen 742938 M. 1906 u. 349021 M. 1905).

r

H. Crivag bder Baws- und Rivdiengeldidite,
a) Kivdyenfolleften.

1. Fiiv ditrftige Gemeinden der Proving 4349,95 M.

2. ,, Dibelgefelljhaften 9341,79 M.

3. ,, Die Guftav-Udolf-Stijtung 8497,09 M.

4. ,, Debiirftige Theologie-Stubierende 4969,31 M.

5. ,, SHeibenmifjion 14496,42 M.

6. ,, Jubdenmifiion 444449 .

1., Quuere Miffion 14 854,93 M.

8., Diafoniffen- und RKranfenhiufer 37889,04 M.

9. ,, Crgiehungd- und Watfenhiufer 15436,— IN.

10. ,, Frdhliche BVereine 14 679,48 I,

11. ,, Rivdjen- und Pfarrhausbauten 19 875,07 M.

12. ,, Berliner Stadtmiffion 4124,35 M.

13. ,, ben Cvang-firhl. Crzichungsverein 3878,24 M.

14. ,, Dben Coang-fird)l. Hiilfaverein 4007,03 M.

15. ,, bie beutjhe evang. Seemanndmijfion 3662,19 M.

16. ,, bdie Cpang. Gefelljdaft fiir die proteftant. Deutjchen in

Amerifa 4115,12 I,

17. ,, ben Provingial-Herbergeverband 3639,43 M.

18. ,, Deutjhe Sittlichleitavereine 359143 M.

19. ,, Unftalten im Heiligen Lanunde 421154 N
20. Fiix Berein ,Hoffnungstal”’ in Berlin (Fiirforge fiir Obdach-

lofe) 3877,12 M.
, Die Crridtung eined Paul Gechardt-Gebenthaufes
519867 M.

22. ,, ben Rirdhbau in Rom 5096,24 M.

21.
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b) Baustolleften.

oiir bilrftige evang. ®emeinden bder Proving 25314,23 M.

44
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1"

"

1"

"
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n

Bethel 24 426,42 I,

Jagareth 19904,32 .

Garepta 23017,10 M.

Wilhelmabdorf 23191,69 IN.

ben Rirch)- und Plavehausbau in Hordel, Syn. Gelfen-
firchen 16109,561 M.

bag Jettungshaus in Sdilbejche 15 740,92 M.

bie Bloben-Anftalt Wittefindshof bei Deynbhaufen
1502348 M. ;

pag LVerforgungshausd in Soeft 10 989,75 IN.

ben Cvang.-firdhl. Hiiljsverein 23312,18 M

bie Rpeinifdhe Mijftondgefelljchaft im Bezirf Miinfter
und Arndberg 23 064,40 M.

pen Rirdhbau in Siefer, Syn. Bielefeld 17 056,37 M.
bas Diafoniffenhaus in Kaiferswerth) 14060,— M.
bie Deutjche Heilftdtte in Davosd 22011,— M.



Biiderbejpredhungen.

Urtundenbud) ded Klaviffentiofterd fpdateren Damenitiftd Klaren-

berg bei Horbe, bearbeitet von Mery, Dortmund, BVerlag

be3 Diftorijchen Bereind, in Kommifjion von Ruhfus, 1908.

Nur auf dem Wege ber Urkundenforihung fonnen wir ausd
pem {dredlichen Dilettantidmus, der immer neu lingjt gedructes,
in fefter Form iiberlieferted Material ungepriift zujammenitellt
und aud abgeleiteten Quellen {hopft, Heraus und an ben RKern
der Dinge Pheranfommen. Jur Gejdjidte dber Grafjdhaft Mark
haben wir an Urfundenjammlung vor allem Bb. VII de3 Weit-
falijgen Urfunbenbuch3, fept bi3 1300 durd) Herrn Geh. Rat
Rhilippi dburdgefithrt, ein vollig unentbehrliches LWerf, da3 die
dlteren Qacomblet und Seiberp zufjammenfaft; dann dad Dort-
munber Utfundenbuch) von Prof. Ritbel, BVd. 1—IIT, (1410),
und jest bad Urtunbenbuc) de3 Klojterd Klarenberg. Leiber ift
fiir ©oeft, die Gefdhichte der Stadt, ihrer Hanjabeziehungen, ihrer
RKIdjter, ded Patroflijtijts, nad) bdiefer Seite nod) nidhtd ge-
{hehen, aud) nidtd zu ermwarten. Klarenberg aber war ein
marfijhed RKlofter, und bie Crwartung, hier fiir die mdrfijce
Gejdhichte mandherlei zu finden, wird nidht getdujdht. Und twie
follte die Rirdjengeidhichte in der Gejdjichte Diefe3 RKlofter3 leer
audgehen? Auf die Kirchfpiele, ihre dlteften Namen, ihre Ka-
pellen, ihren Slerus, auf die Art ber Frommigleit, Ffirchliche
reigebigleit und ihre Beweggriinde fdllt mand) DHelled Lidht.
Natiirlih) ebenfo auf bdie NReformation, die aud) ind Klofter
brang. Und wenn hier aud) nicht gevabe pon groBen Kdmpfen
berichtet twird, fo ift bad gerade bejeichnend, dap die Flut Der
neuen Bewegung faft unmertbar aud) in die ftillen KVofter-
mauern drang. Aud) fiiv die Familiengejchichte, nicht blog besd
Abel3 ift bad Bud) von hohem Werte. Sollte nidht 3. B. Henje
Broidhus, ,gejworner Frone” zu Unna (1. T. 1413, Nr. 269)
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pen Urfis Der alten mdrfijhen Paftorenfamilie enbdgiiltis nach
Diefer Stabt verlegen.?)

Die Urfunden find bid 1400 im vollen Wortlaut und von
ba an im Jegejt gegeben. Nur eingelne jpdtere Urfunben, bie
bejonberd widhtigen Einblid in Verfafjung und Leben gewdhren,
find ebenfalld wortlich abgedbrudt. Cin vorziiglidhed Regijter,
pagd nicht blop Regifter ift, jondern aud) Crildrungen beifiigt,
exleihtert ben ®ebrauc) bded Werfs. Crlaubt fei zu fragen,
warum Ddev alte, efrliche Name Kurld3 nod) Courl gedbruct ift?
Northolen (Nr. 109) ift fidger nidht Nordhof, jondern Nateln
(Narteln) bei Dinfer, wo bdie RKIot3 jdhon friih vorfontmen.
Drefdjen (Nr. 422) ftatt Drechen ift blofer Drudfehler.

Dem Budje ift bie genaue Nadbildung bder , Geddchinis-
tafel” aus bem Jabhre 1522 beigefiigt, die ein wahred Pradt-
ftitd bes Miinfterijhen Staatdardyivs, Aufzeihnungen iiber bie
Gritndbung ded RKlofterd ujw. enthilt.

Wir empfehlen diefed Bud) auf bad angelegentlichite; e3
follte in Der Bibliothet feined Freunbdesd unjerer alten Gejchichte
fehlen. Rothert.
Der RKivdenjtreit in Mengede um S. Remigii von 1609 bis

1670. Attenmdpig dargejtellt auf Grund ber geridhtlichen

Beugenverhire ber Deiden Religiondparteien von Pfarver

Gtenger. Giiterdloh 1908, €. Berteldmann. 69 S.

Diefe verbienftvolle Arbeit ift im lepten Jahrgange ber
per Feitidrift bon 1908 bereitd sur Halfte verdifentlicht worden.
S bemt vorfiegenden Hefte ift ©. 34—69 bie Darftellung ded
Rirdhenftreites von fatholijher Seite bingugefiigt. €3 erhellt
aus ber aftenmdBigen Darjtellung, dafy die Paftoven Ley und
Sdywarze, welche 1606 und 1615 in Mengede durd) den Prop-
ften ded Rlofterd Scheda eingefest wurden, dem Namen nad
fatholijh twaven, in TWahrheit aber bei ihrer BVeftallung fich
dem Augsburgifchen Befenninis jofort anbequemten und lutherijch
amtierten. Die Jeugenaudfagen, jo unvolftindig fie in mander
Beziehung fein mbdgen, beweifen died aufd flarjte. Wud) von -
fatholijher Seite fann bdiefer Tatbeftand nidht mit Crnft be-
ftritten tverben. Freilidh) — iwdre die Qanbedregierung damald
unbd fpdter fatholijd) gewefen, e3 wiirde der Gemeinde Mengede

1) Die lefte Urkunbe (Nr. 651) bringt die ufhebung ded Klojters (1812).
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o ergangen fein, mwie bielen evangelijjen Gemeinden Wejt-
falens, unter fatholijher Qandezdhobheit, aber zum Glitd Hatte
bie branbenburgijche Regierung ein Verftindnid fiir basd NRedht
ciner Gemeinde, bie bi3 auf verjhmwindende Ausnahme fich ge-
jchloffen gum luthevijchen Befenntnid Pielt. €3 wdre bringend
su wimjden, wenn aud) nod) itber andere Gemeinden ber
Grafidait Marf dhnlicdhe Cingeljorjungen verdffentlicht wiirben.
Unfere Gemeinden wiirben erfennen, wie Hart und fauer e3
unfere BVorfahren gehabt Haben im Kampf um dagd Recht ihrer
evangelifhen {berzengung. Gidhoff.
Wilhelm Nelle: Gejdyidyte des deutjdjen evangelijhen Kivdhen-
fiedes. JSweite eviveiterte und verbejjerte Aujlage. Ham-
burg 1909, Gujtad Sdhloefmanns (@uftab i) Verlags-
Budjbanblg 317 & 3 M
Dasg in jddnerer Yusftattung und in einem faft um 100
Geiten ftarferen Umfange neu Heraudgegebene Werk bewdhrt fich
ald trefilicher Fiihrer durd) bden blumenreichen Garten bes
Riccenliedes. An diefer Stelle interefjieren und bejonbdersd bdie
Jiotizen, welde bad Bud) fiber unfere weftfidlijchen Rirchenlieder-
pichter enthdlt. Gemwiirdigt find 1. Hermann Bonnud aus
Quafenbriif, deffen erhabener Paffiondgefang ,O wir armen
Giinder” aud) Heute nod) leiber bden meiften Gemeindben un-
befannt ift, 2. Philipp Nifolai, deffen beibe Lieber aud inneren
Oriinden ber Jeit feiner Unnaer Wirtjamleit zugejhrieben
fverben, 3. Weihe, Der Vater bed ravendbergifhen Pietidmus,
4. Qrummadjer, der Dichter ded befannten Miffionslicdes ,Cine
Derde und ein Hirt” und 5. L Jbrgend ausd Giitersloh, bder
Didyter ded Lieded ,Wo finbet dbie Seele”. Hinzugefiigt werden
hitte nod) fonnen bdas in iveiten Rreifen jept viel und gern
.gejungene Lied ,Brich) Herein” von M. Shmalenbad). Boll-
fommen ridtig, und audy fiir Weftfalen zutreffend, ijt die BVe-
merfung Nelled, daf wir in ber Gejdhichte ded wieberermecten
Olaubenslebend nidht nur Fortjchritte, jondbern aud) Ritcfchritte
gemad)t haben. Unfere alten [liturgijchen Ordbnungen in Weijt
falen find feiber noc) fehr unbefannt und bedirfen bringend ber
Bearbeitung. Wasd id) FHirglidh) davon in Ravendberg ausd ber
Jeit unmittelbar vor dem Rietidmus entdecte, beweift, daf audh
bort ber alte Stand nidht erveicht ift. Dad Tebeum ijt in
unjern weftfilijhen Rirchen — leider — nod) ein unbefanntes
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Ding. Dad liegt aber wefentlich an ber Ungejchidtheit ber
Vortragdweife. Wir find weiter gefommen, aber e3 bleiben noch
immer diel Schage zu heben. Unbd bdagu gibt dad Nelle’iche
Buch gute und verftindnisvolle Unleitung. Moge e8 in feinem
Pfare- und Lehrerhaufe fehlen! Eidhoff.

Sagen aud Weijtfalen, Hevaudgegeben von einem Ausiduf bes

Vereind fiir rheinijhe und iwejtfdlijhe Volfstunbde (Drtz-

gruppe Dortmund). Budjdmud von A Bujd-Breslau.

®itterslol), €. BVerteldmann. 108 &. 1,20 ., geb. 1,60 M.

Das mit vorziglihem Drud und guten Bildbern aus-
geftattete Biichlein enthilt 60 Sagen in hod)= und nieberdeutjcher
Mundart. Den eingelnen Abjdynitten, welde Sagen umd Cr-
3dblungen gemeinfamen Charafterd enthalten, {ind paffende
orientierende Bemerfungen vorausgejandt. Die ver{djiedenen
Gegenben Weftfalensd find gleichmipig berviidichtigt, jchwer ver-
ftandliche Ausdriide jadhgemdp erliutert. Dad BVitchlein fei al3
eine treffliche Heimatgabe fiix die Jugend empfohlen unbd follte -
in feiner mweftfalijhen Jugendbitherjammlung fehlen!  Cidhoff.
Berdffentlidungen der Hijtovijden SKommiffion fiir Wejt-

falen. Sermann Hamelmannd gejdichtliche Werfe. RKritifche

Neuaudgabe begonnen von T Dr. . Detmer, Kgl. Ober-

bibliothefar. Bb. 1. Sdriften zur niederjddfijdh-tejtidlijchen

®elehrtengefchichte. Heft 3: Ilustrium Westphaliae viro-
rum libri sex, fritifd) neu Herausgegeben von Dr. Rlemen3

QWfifler, Univerfitdtsbibliothefar. Miinjter i. Weitf. 1908,

Drud und BVerlag der Afdendorifidhen Budhhandly. 388 &.

Preizg 8 M.

Sm Jahrgang T diefer Jeitjdhrift fonnten twir ded erften
Bandes erfted Heft der Neuausdgabe von Herm. Hamelmanns
Werfen anzeigen. Heute liegt bad britte Heft vor, dad fiir uns
Weftfalen ein gang auBerordentlihed Jnterefje hat. €3 be-
handelt dad Leben und die Taten aller berithmien Weftfalen
big in die Beit Hamelmanns.

ber Hamelmann al3 Hiftorijhen Sdhriftfteller fillt der
$Heraudgeber bad Urteil (Vorrede &. VI): , Hamelmann ift in
allem, mwovon er felbft RKenntnid Haben Fonnte, durdaus u-
perldffig. Wenn Hamelmann wirklih phantafievoll war, jo Hat
er hier feinen Gebrauch) davon gemacht, jondern ftreng fachlich
und nithtern zujammengeftellt, was ec felbft fitv gefichert Hielt.
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Auch) feinen oft geriigten ertrem lutherifhen Stanbpunft laft
amelmann Dier jo fehr zuvitdtreten, wie man e3 nur verlangen
fann. Die Behauptung, er hdtte die RKatholifen nicht beriid-
fidtigt, ift faljch). Sie befommen bdiefelben Qobjpriiche wie bie
anbern aud). ©o ift fiir biefe Wrbeit H.’8 dad Verbienft in
Anfpruch) zu nehmen, daB er in rveblicher Arbeit fiir bie Ge-
lehrten- und Rirdengejdichte Weftfalens mwertoolled Material
sujommengetragen hat.”’

Mit Genugtuung verzeihnen wic diefe Yuferungen von fo
autoritativer Seite, benn ir haben hier ein Bud) vor uns, das
mit einer Uribie und peinlichfter Sorgfalt gearbeitet, wie felten
ein Werl. Der Hevaudgeber hat mit einer gerabezu unendlichen
Deithe, wie er felbft in dber BVorrebe amdeutet, das gefamte
wahrlid) nidht leiht zu bejhaffende Material ausd den ver-
jcyiedenjten WBibliothefen und Urdjiven zujammengetragen unbd
in Form von Unmerfungen zu den eingelnen von Hamelmann
nambaft gemadhten Perjonlicheiten und Tatfachen verwertet.
Jn einem Anbhang I gibt er dbann bibliographifhe Materialien
in einer Vollftdndigfeit, wie fie bigher nidht vorhanden war, im
Anhang II mweiter einige Texte ausd Werfen und Briefen weft-
fidlijher Gelehrien, auBerdem nod) 4 Gedidhte. Cin guted Sady-
und Namentegifter ecleichtert dad Nad)jdhlagen. Wir Haben bdie
Urbeit ded BVerfafferd an denjenigen Stellen, die und auf Grund
eigener  Forfchungen ein Urteil erlaubten, gepriift und fHunen
ihm unfeve tiidhaltlofe Unerfennung und Bewunberung nidht
verjagen. ©. 89 witd Rheba ald Grafidaft begeichnet. Das
ift e3 nie gewefen, jombern nur eine Herrfdhaft. Subaber der-
jelben waren die Grafen bon Teclenburg.

Wir Ionnen bad Bud) al3 eine Fundgrube rveichen Bhiftori-
jchen Wiffens und ald ein Mufter objeftiver Gefchichtsforichung
nur dringend empfehlen. Cidhoff.

Nadtrag, Nad) vollenbeter Dructlequng bed Budjed ging und nod
su: Ratalog ber Bibliothet bes hiftorijhen Bereind filr Dortmund von Friedr.
Houpt, Wfjijtenten der Stabtbibliothet, Dortmund, 1908. Wit twollen nicht
verjdumen, auf biefen Ratalog alle bie hinguiveifen, bie fich fitr ihre gejchicht-
lichen Stubien nady zuverldfjigem Material umiehen. Rothert.



Jahresberidt.

Aui bem Tage bed GEbvangelijhen Bunbdes (Weftfalijcher
Hauptoerein) am 6. und 7. Juni 1909 in Sdyverte Hatte ber
Borfigenbe, Herr Paftor Probiting, die Giite auf unjern Kirchen-
gejhichtlichen Verein empfehlend Dhinguweifen. Herr Paftor
Biilow, Sdyriftfithrer bed Bereind, fonnte bann einige neue
Mitglieder anmelben. Beiden berzlicher Danf! Der Unter-
seichnete burfte an jenem Tage fprechen iiber: ,Die alt-
epangelijhe Grafihaft Marf an ihrem 300jdhrigen Jubeltage
(1609—1909).”

Dasd biedjdahrige Jahrbud) ift al3 bejcheibene Jubildums-
gabe im Jubeljahre der Vereinigung von Mark-Ravensberg mit
Preufen gedacht und darum nidyt blod reicher ausdgeftattet al3d
geldhnlid), jondern auch jehr viel umfangreicher. Wir veriveifen
unjeve Lefer bejonderd auf bdie ,Crfundigungen’ von 1664—67,
die zum erftenmal, jo widtig fie jind, in volliger Authentizitdt
hier abgedruct mwerden. Die Mbglichfeit dazu verbanfen ivir
Herrn Geh-Rat Dr. Philippi in Miinfter, dem bafiic audy hier
Dant gejagt fei. Die folgenden Jahrbiicher werben die Fort-
febungen bringen.

Bei dem mweit itber unfer bejcheidenes Map bHinaudgehenden
Umfang de3 bdiesjdhrigen Budjed haben wir bad Redyt, ed ald
Doppelnummer zu begeidhnen. Wir miifjen mit den vorhandenen
Mitteln vechnen und Haben nidht twie andere Vereine JFujdjitfje
aud bifentlichen RKafjen. Daher bitten mir unfere Mitglieder,
ba3 biedjdhrige Bud) al3 fiix 1909 und 1910 geltend anzufehen.
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€8 joiirde im Jabhre 1910 alfo al8 Nadytrag zu bdiefem Budh
nur bie Mitgliederlifte und dad Regifter den Mitgliedern zu-
gefandt iverden, aber tvir haben angefichtd der vorliegenben
Doppelnunumer dennod) den Mut, aud) im Fahre 1910 den
Mitgliederbeitrag von 3 M. u erbitten und Hoffen darvin feine
Fehlbitte zu tun.

Unfere Herven Vertrauendmdnner aber erjuchen wir um
immer ernftlichered Bemithen in Werbung neuer Mitglieder
aud dem Kreife geiftig intevejjterter Vefannter. HRothert.

Drudifehlerverseidinis.

@eite 149 Anmerfung 1) ,Gemeinden” ftatt , Germeinde”.
» 1562 Beile 14 v, o. ,Uebervuhe” jtatt , leberrube”.
,» 153 Beile 5 v. u. ,Ovtmann” ftatt Oftmann”.

.+ 163 Betle 5 v. n. ,Vicar,” ftatt | Viear”,

., 1563 Unmerfung 2) , Quellen” ftatt ,Duelle”.
» 164 Unmertung 2) ,ZT. 111" jtatt T, III".

, 155 Unmerfung 1) ,T. 1117 ftatt ,T. 1117

, 158 Beile 156 v. u. ,Beden” ftatt , Reden”.

, 166 Anmerfung 2) ,bor” ftatt ,pbon” b. w. ©.









L5




	Front matter
	Inhaltsverzeichnis
	leere Seite
	Die religiösen Bewegungen im 18. Jahrhundert und die lutherische Kirche der Grasschaft Mark
	Die Grafen von der Mark und ihre Erben in ihrer kirchlichen Stellung
	Schulmänner der Grafschaft Mark
	Acta Synodi General. LV.
	Das Domstift zu Goslar als Besitzerin von Gütern in Westfalen und Rheinland
	Die evangelische Gemeinde Königssteele
	Die Burg Ravensberg
	Die amtlichen Erkundigungen aus den Jahren 1664-67
	Chronik der kirchlichen Verhältnisse in Westfalen für das Jahr 1907
	Merx, Urkundenbuch des Klarissenklosters
	Stenger, Der Kirchenstreit in Mengede
	Nelle, Wilhelm, Geschichte des deutschen evangelischen Kirchenliedes
	Sagen aus Westfalen
	Detmer, H., Veröffentlichungen der historischen Kommisson für Westfalen
	Back matter

